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VORWORT 



Torliegtnde klatu Stmmlimg soU mit demnddist er- 
tAtíneHdem Glossar, (íem aueh et'n« Grammatik folg^ wird, 
eiH Hilfsbueh xwr Brlemvng der NornBna sein. Eine in- 
zaM Leseatilcke, von b^dtrmdem und unterkaliendem Ivhak, 
ín charakteritíischer und fúr Grammaiik wtd WðrterbwA 
mðglichst ergiebiger Form, in xuverldssigen Texten, in coi^ 
reeter und gleichmSmger Oríhogra^hie — diest schien mir 
fHr das Stibstsludium wie fúr den akademischen Unterrxcht 
ein Aedtlr/nisi, und áiesem BedSrfhisse vertuche ich durch 
mein Buch abzuhdfen. Es besckratda sich auf die Prosa, 
deren verschiedene Stil-Arten es so wieit vertritt, ab es die 
mandKriei Bedingmgen, vOTt tfenen die WdU des einsdnm 
StSdces abhángig Kor, gestaítelen; gleichwohl wSrde die áus- 
wahi eine mannigfaltigere sein, hdtte ich es nicht vorge- 
xogen, den ÁuntSgen einen grSsseren Umfang zu geben, 
andxrerseits einige so hdufig angefúhrte und doch so schwer 
%ugángliche Schriften, wie Ynglinga saga, oder, die mir 
namentlich fUr akadmischen Gebrauch geeignet sdaenm, die 
■0 hödut wichtige IsleDdingabók und die herrUche Xiunnlaugs 
saga nidU in Attxtiigen, sonda-n voUsldndig mitiíitíheilen. 
Aus den Iticht erreichbaren und zum Theil ganx vortreff- 
lichen Saga- Ausgaben des Nordisk Literalur-Samftmd habs 
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ttíl ebm M wenig etwas entl^nt, wie aus der von Manchm 
vieUeicht vermissten Egils saga, seildem atuh sie i'n einer 
so hðchst saubem und sorgfáltigen, von Jún Porkelsion 
besorgten Eandmsgabe (Reykjavik 1856, Le^zig bei Lorek) 
vorliegt. 

Indem ich zur ndheren Kenntniss der Schriften, die hier 
voUsíándig oder bnahst&tAweise aufgenommen sind, aufmei- 
fi«n Calalog (Leipzig, bei Bngelmann 18&6J und die darin 
aagefúhrten Hilfsmittel vertceise, sei kier nur des dort nicht 
Aagefiihrten mil icenigen Worlen gedachl. 

Nr. IX, X, XI Korm bisher ungedmckt und sind mir 
von Eerm Gudbrandr Vigfússon in Kopenkagm mit- 
gitkeilt wordm. RúdcsichtUch der Hallfrefiar saga TaudræSa- 
akálds^ beruft «f'<A der Verfasser von Vatnsdœla ea^ 
(Kjtíhh. 1812, |>. 192) auf tie mit den WorteH: Opt kom 
Hallfreðr lil Skeggsvalde ok talaðí við dóttur bans er 
Kolfinna hét; þeirfar konu fékk GrJsB Semmgsson, en þá 
lék si&ia orð á með þeim sem sagt er i sðgu hans. Eíne 
sokke ist uns sowohl m der Flateyjarbék ala auch in Cod, 
AM. 132 fol., einer vortrefflicken und fti' ihrem reidtm 
InhaJte schon vielfach bmutxtm ðfemfirone oits der IHitte 
de$ XIV. Jah'hunderts, aufbemakrt. WShrend sie aber m 
Flatejjarbák m mtkrere Abschnitte getheilt der Ölafs saga 
TrfggvðBonar tímva-leibt ist, die erst i» der mf FJateyjarbök 
bmirenden SktUholter Ausgabe dieier Saga, pm. II, ÁppawL 
p. 19* — 22'' su einem ,þdUur HaUfreSar Vandræða 
Skálds' veremigt sind, ftndet sie sich ín Co± AM. \Zi fet. 
oi* ein xusmme^ngendes Ganze. Dieser (tBokl der auA 
tnm Jón £iriksson fúr seinm Commeníar xur Gunn- 
laugs saga (Eavn. mb) innot. 83 und 88 bmutxten) Hatkd- 
adirift ist das kier mitgetheike Ende mtwmmm, merk- 
wMig sowolU durch die Besugnahne auf die t'n Gunnlauga 
sega beridaeten Begebenheitm, als auch durcA éieEr*iklmg 
von der dem EaUfred vor sanem Tode erKhedKnden fyigja; 
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beides iit dem entspredtenden Absthnitle in Flateyjarbók 
(Fms. ÍII, p. 26—28) frand. Eine anífHkrliche Darstd- 
hmg von des Ðichters Leben vnd seinm U^ertritt nm 
Chrislenthume giebt Konrad Maurer in seiner GesehiAte 
der Bdcdanmg dea Iforweg. Stanmes xum Ckriatentkume, 
Bd. I.p. 361—371. 

Versdtieden nocft Inhalt und Umfang eon dem der 
Saga Magnúss góða in der Flateyjarbúk eingeschalteten 
þáttr Þorsteins Si8u - Halissonar ist die hier xum ersten 
Mak gedrut^e ,letzte der noch mge^ckten Islendinga' 
sögur', die saga Þorsteins Siðu-HallssoDar. Ihreeinxige 
Pa-gameníhandschrift , wékhe auch Fóstbru-xtra saga enthiell, 
ist i'm Jahre 1723 verbrannt, tmd wúkrfítd Föstbrœðra 
saga tms noch in mehreren anderen Bandschriften erkalten 
ist, uySrde Þorsteíns saga vðUig verloren sem, toenn 
nickt Atgeirr Jónsson eine Abschrift jener Membrane 
gefenigt hdtte. Nadt dieser, ebenfalb einxigm, Absckrift, 
eod. ÁM. 142, foL, die aucA fir Fóstbrœðra saga von 
Rafn vtid Fiun Magnasen benuízt wordm (vgl. Grðni, 
hist. Mind. II, p. 259J, ist sie kier abgedrackt; der Mangd 
des Anfangs und die L&cke vor dem Ende der Saga, min- 
dettens von je l bis 2 Bldttem, lowie die Vnleserlichkeií 
mehrerer Wortetrtffm die MatJtrane,nicht Asgeirs Absckrift. 
Die Saga selbst, verfasst ums J. 1250, wt'e H. Guðbr. Vjg- 
fiiEson oMt (íem Um/Aaináe vtrmvthei, da»s Giziirr Þorvaldsson 
{lS4,t4) nock nicAr jarl gaumt Kird, erregt Interesse theih 
durck die in ikr endhlten Trdume, Ikeils durch ikre Udter- 
eáistimmung rHdcsiehllieh der Brjána orrÐsta (im J. 1014J mt 
der (von ikr allein, nkgends sonst, angefiúirten} Njáls saga 
(I70,is). Ðie 170,33 irvidhUe Saga vom iriidien Kðnig 
BrianBoroimke finiet sieh mekt mekr; eine Brjáns saga 
im Cod. AM. 602, d. ist ein ffi6ntfrí gang andgrm ItihcUtei. 
Ah eine Ergánxung jener L&cke t'n ÞorsteinB ssga Idtst 
lick gewiaiermasien der hier oim eod. AM. 564*, 4° abge- 
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drudcte draumr t*orsteinfi beírachten; er ist víeOncAí um 
30 wðScommmer, als seine frálich ntw zum Theil ver- 
sMndlifAen vjsur zu den noeh handsehriftlichen QueUm von 
Egilsíons Lexikon gehSren. 

HemÍDgs þáttr, eine nordische Tdl-Sage, ísí einer klei- 
nm, wohl sekr wenig verbreiieten Sammlmg enildmt, áie 
Jón Porkelsson unler dem Titel: ,SeK sQgu þættir' zu 
Reyk}iwik\%bbheramgegehetih<u. Diekleine Srzdklung, nach 
lArm historischen und mgthischen Elenunten von Múlier 
ÍM seiner Sag<Aibliothek IIl, 356 — 368 gewUrdigt, iat woAr- 
icheinlich auf Jsland und, da sich der SciUuss derselben in 
da- vor 1334 geschriebenen Hauksbók (cod. AM. 544, 4°, 
vgl ÁTmal. f. nord. Otík. og Hist. 1847, p. 192J findeí, 
zu Anfang des XIV. Jahrhunderts verfaist. Sie findet sich 
voUstdndig m Flateyjarbók coL 822 — 826, der Saga 
Hagnúss góða ok Haralds harðráða eingeichaliet wnd auf 
einer gtmz áhnlichen Ueberlieferung scheint der hier gege- 
bene Text xu beruAen. Veber die Hemings-Sage und die 
vencandten vom Egill (Þiðreks saga k. 75), vom Toko 
oder Pálna-Tóki (Saxo, ed. Jtfö/I. Velsch. I, p. 486 Jf. 
und JI, p. 293 ff.), vom Eindriði ilbreiðr (Olars saga 
Tryggv. k. 235, Fms. H, p. 259 — 274) und anderen. han- 
deh ausser Jac Grimm in der MylhoL p. 353—354, 
Frederik Schiern in einem betonderen Aufsatze: ,En 
nordisk Sa^ Vandringer, fomemmelig med Batsyn til 
Sagnet mt WtVielm Tell' (1839), der seinen Jlistoriske 
Studier", Bd. I. (Kj'ðbh. 1856; p. 40 — 109>t>itiírfci6í ist, 
und P. A. Munck in seiner Norv>eg. Geschidtte, Th. I, I, 
('1853; p. 72—73, Anm., und Th. II. ('1855J p. 345, -inm 
Zu dm zwei Aufzeidtmngen des norwegischen Hemingsliedes 
ín Landstads Nor^e Folkeviser (Chra 1853^ nr. 15 A 
und \b B hat neuerUch Sophus Bugge in seinin Gamie 
Norske FoBteviaer (Ckra 1858;, p. 1—6 ei'ne áritte: Hem- 
ingjen aa Harald kungen hinzugefúgt; zwei fárðische ÁufzeÍA- 
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ntut^: Geyta táttur und Galla táttur finden tiA iH Bam- 
merskaimbs Sammhmg (NO. XV) p. 145 — 163, eine 
schweditdie in Afzeliui' SagoMfier I, p. 48. 

Ðie JÓDB saga hetga bildet einm Tkeil der vm Gud- 
hrandr Vigfúsion hermugegebenen Biakupasðgur, deren 
1. Bd. Kopenhagen 1 858 enduenen iit. Er enthðlt eine áltere 
und eine JSngere Saga des spdter tanonisirten Bixhofs su 
Hólœr, des Jón ögmundarson (g^. 1052, gew. 1106, geit. 
1121^- Der júngeren, einer i^ndiscken Udiertragung der 
vom bdcaimíea Guonlaugr munkr Leifsaon zwisfMn 1203 
vnd 1208 lateinisdt verfastíen. jedoch verlorenen Sdtrift 
gind die beiden hier mitgetheiUen StHcke entnommen. Ni<At 
ohne Interesse wird man ksen und lidi dar&ber wundem, 
une der keilige Ján, der dai Heidentkum in leinen Namen, 
Liedem, Sitten mit Síumpf nnd Stiel mf Idand auixuroíten 
mdtíe, densettm Sæmund su einem so nahen, ihm t'n der 
Fðrderung des Christenthumi lo treulith beindtenden Fremde 
haben konnie, der nachiier das GerHda úber lick ergeken 
lassen musste, ðie keiiniscken Gedichtt der dltern Edda ge- 
satnmek su Aoíen. 

Ðie Auswahl aus Gragás und Gulaþingslög hat der 
Leser míí mir Herm Prof. Maurer m Húncken %u ver- 
danken, von deiten juristischem Beisíande auch dai Glossar 
zengen wird. 

Sdmmtlicke hier milgelhaUe Leietíúcke, mockten nun 
meine Vvríagen reine Abdrúdce aus Handschriflm sein oder 
nidií, enckeinen rn eíner und dert^>en orthographisdien 
Form, u)ie dieis Angetickts der Bttíimmung dieses Budui 
nicht nur erlat^t, sondem auck nothwendig war. Die von 
mir befo^e Orthographie aber, deren Begri^idung in die 
Granmatik gehðrl, ist die in den neueren nordisdien Au»- 
gíAen úblicke, die, ein Ergebmss kistorisch-grammalischer 
Forsdtung einerseits, einer sorgfdUiga-en und umfaisenderen 
Beobachtung der handidiriftlichen Veberiieferung andererseits. 
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watí kanm noch toesetUUdie Yerdnáenmgm eríeiden dOrfte. 
Avtser Jacob Grimm learen mir Munch %md Vnger 
in dieser BeziAuHg Hieht minder FilArer ob Gitlaaon. 

Um jedoíA dem Laer oticA dit Orihogn^Kie der Band- 
$d»riften vorsufskren, ihn dae VeritdltHÍss xKisciien tl6er- 
Uefmer und normalisirter Orthograiphit kennen xu lehren, 
vnd ifm dadtath mtgleich xttm Leten, xwar tacht con Hand- 
mÍBÍften , doA der naA Bandsdiriften gednukten Aut- 
gaienvormibereiten, Aa6e ich anhangsiÐeiie eine dtronoíogisA 
geordnete Reihe Kon Proben aus islindischen und noneegisdien 
Bandsdirifieu gegeben, die t'cA theHi dm trefflichen Faetimilei, 
toúmit mehrere der neueren Áusgaben gexiert sind, theilt 
dem Úberaws inkalireichen und wmhvollen Buche Konraá 
Gislasons: Um frumparta íslenzkrar tungu j rornvld 
(Kopenhag.' iSi&), theHs anderen xuverldssigen Werken ení- 
líhnt habe, lck hahe meine Yoriagen so getreu tDÍederzugdten 
getucht, ob et die mrr su Gebote ttehenden Typen gestat- 
teten und soieeit dadurch der alleiHige Zweck, der kein 
paldograpkitcher, londem ein orthographischar war, nidn 
beeintrachtigt wurde. Okne dem Fleisse det Letert vor~ 
greifen su mUen, hahe í(A niír fcter und da einer auffal- 
lenden Form die gewðhnlidie t'n Klammem beigefúgt, tooU 
audi dana und wann líie Eigennamen durdt groste infaagi- 
buchstaben ausgezeichnel. 

Noch sei kier auf daa merktDúrdige oui Cod. AM. 645 4° 
auf p. 290 mÍtgetheiUe Stitck beiOHders hÍngeiBieien. Dieie 
Bandsdtrift, eine der Oiíesten und mil so viden Abbrevia- 
twen geschriebtH, dais nath einer Notia von der Band det 
Ami Magnússon seiner Zeit ttur ei'n Jfann imEyjafjord tie 
su lesen vermochte, enthált unter anderen (postula Búgur) 
aueh Acta S. Clementis Romani. Bier nun hai der islð»- 
di«Ae Bearbeiter die im Original beftndlidum Namen der 
griechitch-rlfmiídien Gðtler mit den nordiickm vertauscht 
und dtH Jupiter durch Þórr, die Yenui áurch Frejja u. 1.10. 
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medergegebm, me dies auch zu Ánfang der Trojui 
snga gesáiieht. In ðersábm Eandsckrifi wird erzáhlt, dast 
Brutíts und Cassiut den COtar tn Þórs ho6 i Rumabúrg 
erscUagen htAen, und ín einem Citat aiu Hiob leird der 
Leviathan dunh miðgarðsonnr glttssirt. — Der damit noch 
unb^amue Leser woUe Sbrigenx aus der hier gegebenen 
AusKahl nieht den BinðTUtk mitnámen, aii aehe diese rSck- 
sichtlich des AUers der Bandschrifien mil deren wirklicher 
ZaM itt gkichem Verháltniss; vielmekr ist hier so zietiUich 
alles angegd)en, was von den sehr wenigen Handschriften 
flU5 dem zteOlften Jahrhundert bis jetst aufgefunden wordett, 
wáhrend der vom XIV. Jahrhundert an immer zunehmende 
Beichthum kaum angedewtet werdm konnle. Von dm ín 
orthographischer Beziehmg eines ganz besonderm Studiums 
%cHrdigen Schrifim aus der Hand des geíehrím Herrn Haukr 
Erlendsson (s. Caialogp. lOOj durfte jedoch keine umier- 
tretm sein. 

Ich hatle die Absicht erláutemde Anmerhmgm beizu- 
f&gm; da diese jedoch nach der grSsserm oder geringerm 
Nothwendigkeil sehr ungleich aasgefaUen sein w&rden, habe 
idt es vorgezogm, u>as mir ei'ncT- sachUdtm und spracMichm 
Erkldrung zu bedSrfm tchim, ín lexikalischer Form dem 
Glossar einzuverleibm; das Wmige, was ich p. 301 — 302 
iber die Verse gesagt, soU nur xu einrni richtigen Lesm 
dersdbm mileiten. FUr die Construction der vísur in Gunn- 
laugs saga tror tcA aUein auf Egilssons Wðrterbuch 
(A — Ra) angewiesm; ob ich nicht vielleichi Unrechl gelhan, 
einen mir sehr freundlich angebotenm Bdstand unbmulzt 
zu lassm, mígm nachsichtige Sachkmner entscheiden. 

Bei der angestrmglestm Sorgfalt ísí es mir leider nicht 
gelungm, das Buch frei von Ihuckfehlem herzuslellm. Ein 
vídlstdndigei Verzeidmiss derselbm , da ich dergleichm Aerger- 
nissm noch mehrerm su begegnm fwrchle, wird der andere 
Theil entbalím. Nur bilte ich schon jetzt folgende xu 
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berithtígm; 7, lo ties; tekr; 32, ii u. te: bardagi tind 
bardaga; 33,»: ytra; 40, i — e: Mr glöO, rauk, enDÍt, 
vb]t6Í Tkeikmgsítriche; 50, ii: gcefling; 53, is: baoB þar 
haug; 62,1:: kostnað at ryðja; 71, is: Agnars; 7S,ii: 
fuUtings; 79,»: trú; 80, it: eykjum; 84, e: titt; 84, ii : 
þesfil; 85,i: þá er þeir; 86, i : fylgt; 102,s: annam; 
104,31 md 11 m eine Zeih; 107,i: Haralds; 110,ti: 
Helgu; 160,is: BraDmœrar; 164, it: géagD. 
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E D D A 

ÞÓRR 

Þórr er ásanna rramast, sá er kallaðr «r Ásaþórr cðr 
öbuþórr; hann er sterkastr allra giiftanna ok manna. Hann 
á þar riki. er ÞrúðTangar heita, en hðil hans hcilir Bil- 
■kirnir: i þeim sal eru fimm hundruS gélfa ok Qórir tigir; 
þat er hús mest, svá at menn hafa gerl. Sfá segir i b 
Grimnismáluin : 

Fimm hundruð gúlfa ok um Qórum tðgum 

svá hygg ek Bilskirrii mei bugura; 
ranoa þeirra er ek rept Tita 

mins veit ek mest magar. 10 

Þ6rr á haOra tvá, er svá heita : Tanognjóslr ok Tanngrisnir, 
ok reið, þá er hann ekr, en hafrarnir draga reiðma; þvi 
er hann kallaðr ökuþórr. Hann á ok þrjá kostgripi : einn 
þeirra er hamarrinn Mjðlnir, er hrfmþursar ok bergrisar 
kenna, þá er hann kemr á Jopt, ok er þat eigi undarligt; Ib 
hann heflr lamit margan haus á feðrum eðr frændura 
þeirra. Annao grip á hann beztan, megingjarðar, ok er 
bann spenoír þeim um sík, þá vex bánam ásmegiu hálfu. 
En þriðja hlat á hann þann, er mikiU gripr er i, þat - 
em jániglórar; þeiira má hann eigi missa við hamars 20 
skaptit. En engi er svá (H^r, at lelja kunni ðll stórvirki 
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bans; en sega kann ek þér Bvá tnfirg tiSindi frá Lánum, 
at dTelJBBt muiin stundirnar, á5r en sagt er allt þat er 
ek veit. 

ÞÓRR OK IJTGARBALOKl 
Þal er uppbaf þessa niáls, at ökuþón- fór með haiht 
6 sina ok reÍS, ok með hánum sá áss, er Loki er kallaðr; 
koma þeir at kveldi lil eins búanda ok ík þar náttslaS. 
En um kveldit túk Nrr hafra aína ok flor béBa, eptir þat 
váru þeir flegnir ok bomir til ketils; an er soSit var, þá 
settist Þórr tjl náttverðar ok þeir lagsmenn. Þórr bauB 

10 til matar með sér búandanum ok konu hans ok bðrnum 
þeirra; sonr búa hét Þjálfi, en Rðskva dóuir. Þá lagði 
Þórr bafrstðkurnar utar M eldinum ok mæltí, at búandi 
ok heimamenn hans skyldu kasta á halk^tðkumar beiminum. 
Þjálfi, Bon búanda, bélt á læriegg hafrsins ok spretti á 

la knjfi sÍDum ok braut til mergjar. Þórr dvaldist þar of 
nátlina; en f óttu fyrir dag stóð bann upp ok klæddi eik, 
lók hamarinn Mjölni ok brá upp, nk vígði barrBtökurnar, 
Etóðu þá upp hafrarnir ok var þá annarr baltr eptra fœti. 
Þat fann Þórr ok taldi , at búandinn eða babs hjdn mundi 

ao eigi skynsamliga hafa farit með beinum hafrsins: kennir 
hann , at brotinn var lærleggrinn. Eigi þarf langt frá þvf 
at segja: vÍU megu þat allir, bversu hræddr búaodinii 
mundi vera, er hann sh, at Þórr lét síga brynnar ofan fyrir 
augun; en þat er sá augnanna, þá hugðist hann falla mundu 

25 f^ir sjóniuni einni samt: bann herði hendmar at hamar- 
skaptinu, svá at hvltnuðu knúarnir. En búandínn gerði, 
sem ván var, ok 611 bjúnin, kðUuðu ákaOiga, báðu sér 
IVtðar: buðu, at fyrir kvæmi allt þat, er þau áttu. En er 
bann sá bræzlu þeirra, þá gékk af hánum móðrinn, ok 

30 Befaðist hana ok tók af þeim í sætt böm þeirm,' Þjálfa 
ok Rðsku, ok gerðust-þaU þá skyldir þjónustumenn Þórs 
ok fylgja þau hánum jafnan siðan. 
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Lét bajin þu* eptir harra, ok byriaK rerllina auslr í 
Jðtuaheiina ok alt til bafsina, ok þ& f6r bann út yRr bafit 
þat it djúpa ; en er hann kom til lands, þá gékk hano upp 
ok með hánum Loki ok Þjálfl ok, RöakTa, Pk er þau 
bðlSu litJa bríð gengít, Tarð fyrir þeien mftrk stór; géngu S 
þau þatiD dag alUin tíl raj^ks. Þjiitfi Tar allra manoa fót- 
liTataslr ; bann bar bf 1 Þórs, en til yigta Tar eigi gott. Pk 
«r myrkt var orðit, leituðu þetr sér til Dáttstaðar ok fundu 
lyrir sér skála nökkum mjðk mikinn, váru dyrr á enda ok 
jafnbreiðar skálanum: þar leituðu þejr sér til nátlbóls, £n 10 
of miQja nátt rarð landskjáKti mikiU, gékk jörðin uudir 
þeim skykkjum, ok skalf búsit; þá stóS t>órr upp ok hét á 
la|;gmenn sina, ok ieitufiust fyrir ok fundu afbús til hœgri 
bandar f miðjum skálanum ok géngu þanneg; settist Þórr 
rdyrrin, en önnur þau Táru inuar frá hánum, ok Táru 15 
þau hnedd, en I*órr hélt hamarsbaptinu ok hugði at verja 
sib; þá heyrfiu þau ym mibinn ok gný. En er kora at 
dagan, þi gékk Þórr út, ok sér, bvar lá maðr skamt frá 
hánum Í skóginum, ok var sá eigi Íítill: hann sTaf ok braut 
sterkliga. Þá þóttist Þórr skilja, hvat látum verit hal^i of 20 
nátlina; hann spennir sik megingjörðum , ok ój. hánura 
áemegin; en i því Taknar sá maðr ok stóð skjótt upp: 
en þá er sagt, at Þór Tarð bilt einu siuni, al slá bann 
með hamrÍDum, ok spurði hann at nalbi, en sá nefDdist 
Skrfmir: en eigi þarf ek, sagði hann, at spyrja þik at 25 
tiafni, kenni ek, at þú ert Ásaþórr; en hvárt beiir þú 
dregil á braut banzka minn? Seitdist þá Skrfmir tii, ok 
tók upp banzka sinn; sér Þórr þá, al þat haiði hann haft' 
oí náttina fyrir skála, en aniúsit, þat var þunilungrinn hanzk- 
aos. Skrfmir spurði, ef Þóir TJIdi hafa föruneyti hans, 30 
«n Þórr Játti því. Þá tók Skr^mir, ok leysti nestbagga 
ainn ok bjóst lil at ela dúgurð, en Þórr i öðrum stað ok 
bans félagar. Skrýmir bauð þá, at þeir legði mötuneyti 
sitt, en Þórr Játti því; þá batt Skrymir nest þeirra all i 
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efDi) bagga ok lagKi k bak sér; hann gékk rfrir oí daginn 
ok sleig heldr stórum, en siSan al kveldi leitaS Skr^ir 
þeim nátutaðar nndir «ik n6kkurrí miktlli. H mælti 
Skrfmir tíl Þórs, at bann TÍU leggjaet niðr at sorna: en 
5 þér takit nestbaggann ok búit til nálturflar ySr. Þvi næst 
sornar Skrfmir ok braut fasl; en Þórr tdk nestb'aggann 
ok skal leysa : en svk er at segja, sem úlrúligt mun þikkja, 
at engi knút fékk hann leysl ok engi álarendanti hreyíl, 
'Svá at þá væri lausari en áttr. Ok er hann sér, at þetta 

10 verk má eigi njtast, þá varð bann reiðr; greip þá bamar- 
inn Hjölni Iveim höndum ok steig fhim ðSniin fœti at þar 
er Skrýmir lá, ok l^str i liöluðhánum; en Ski-fmir vaknar 
ok sijyrr, hvárt laufíblað nðkkvart félli i hðfuð hánum, eða 
hvárt þéir hel9i þA niatazt ok sé húnir lil rekkna? Pén 

15 segir, at þeir munu þá sofa ganga. Ganga þau þá undir 
aðra eik. Rr þat þér satt at segja, at ekki var þá ótla- 
laust at Eora. En at miðri nátt, þá heyrtr Þórr, at Skrymir 
hrytr ok sefr fast, svá at dunar i skógtnum. t*i slendr 
hann upp ok gengr til hans, reiðir hamarínn titt ok hart 

90 ok IJsir ofan h miSjan bvirfil bánnm: hann kennir, at 
bsmars muðiinn sðkkr djúpt i hðfufiit. En i þvi bili vaknar 
Skrfmir ok mælti: hvat er ríú? titt akarn nðkkut í hðfoð 
mérT eða bvat er litt um þiki, Þðrr? En Þérr gékk aptr 
skyndiliga ok svarar, at hann var þ& nfvaknaðr, sagSi, at 

25 þá var miðnátt ok enn væri mál 'at sofa. Pá hugsaði Þórr 
þal, ef hann kvæmi svá i fœrí, at slá hann it þriðja hðgg, 
at aldri skyldi hann sjii sik sfðan; liggr nú ok gætir, 'ef 
Skrymir sofnaði fast. En lillu fyrir dagan þá heyrir hann, 
at Ski-ymir mun sofnat hafa, stendr þé upp ok hleypr at 

áo h&num, reiBtr þá hamarinn af ðUu afli ok Ifstr á þunn- 
vangann, þann er upp vissi: sðkkr þá hamarínn upp at 
skaptinu. En Skrymir settist upp ok strauk of vangann 
ok mæiti: hvárt munu fuglar nðkkurir sitja i tréau yiir 
mér? mik gninar, er ek vakaaða, at tros nðkknt af kvist- 
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uiuiin félli í tiðruð mér.; hvárt vaMr þú, Þórr? Hál Biun 
T(;fa upp at standa ok klæðast, en ekki eigut þér nú laoga 
leið rraæ til borgarionar, er kallat er Útgarðr. Heyrt befi 
ek, at þér baflt kviaat i jDÍIIi yðvar, at ek væra ekki litill 
maðf vexti, en sjá skulut þér'þar stœrrí menn, er þér korait 5 
í Úlgarð. Nú mun ek ráða yðr heilræði: látit þér eigi 
stórliga ylir yðr, «kki munu hirðmenn Ulgarðaloka vel þofa 
þTilikum kögursveÍDum köpryrði ; en at öðrum kosti hveriit 
aptr, ok þann ætfa ek yðr betra af at taka. En ef þér 
vilit fram fara, þá stefniE þér i auslr, en ek á nú norðr IH 
leið til fjalla þessa, er nú munul þér sjá mega. Tekr 
Skrjmir neslbaggann, ok kastar á bak sér, ok sii^r þvers 
á braut í skóginn frá þeim, uk er þess eigi getit, at æsirnir • 
bæði þá heila hittasl. 

Þórr fór fram á leið ok'þeir félagar, ok gékk fram 15 
til miðs dags; þá sá þeir borg staiida á vúllum nölUiurum, 
ok settu hnakkanp á bak sér aptr, áðr þeir féngu sél yúr 
upp; ganga til borgarinnar, ok var griiifl fyrí borghliðínu 
ok lukio aplr. Þórr gékk á grindina ok fékk eigi upp 
lokit; en er þeir þreyttu al komast i borgina, þá smugu 30 
þeir milli spalanna, ok kómu svá inn, »á þá höll mikla, ok 
géngu þanneg; var hurðin opin; þá géngu þeir inn ok 
sá þar marga menn á tvá bekki ok flesta cerít stóra. Pvi 
uæst koma þeir fyrir konungínn lllgarðaloka ok kvOddu 
banu, en haun leit seint til þeina, ok glolti um tönn, ok 25 . 
meelti: ^eint er um langan veg al spyrja liðinda, eða er 
annan veg, en ek hygg, at þessi sveinslauli sé Oknþórr? 
eu meiri mantú vera, en mér lizt þú; eða hvat iþróita er 
þat, er þér félagar þykkist vera viðbúnir? Engi skal hér 
vera með oss, sá er eigi kunnt nðkkurskonar list eða kunn- 30 
andi umfram flesta meiin. Þá segir sá, er siðarsl géhk, 
er Loki heitir: kann ek þá iþróll, er ek em albúinn at 
reyna, at eingi er hér ^á inni, er skjátara skal ela mat 
sinn en ek. Þá svarar Útgarðaloki: íþrótt er þat, ef þú 
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«rnir, ok freista skal þá þessar Jþrótiar; kalIaBÍ utar á 
bekkinn, at sá, er Lugi heitir, skal ganga k gdlf fram ok 
IteÍBta sin móti Loka. Þá var tekit trog eilt ok borit inn 
á hallai^ólllt ok fylt af slálrí: settíst Loki at ðflrum enda, 
E en Logí at óðrum, ok át hvárrtveggi sem tiðaat, ok mœllust 
i miðju troginu; haffli þá Loki etit slátr alt af beinum, 
en Logi hafHi ok etit slátr alt ok beinin með ok svá 
In^it; ok sfadist nú 6llum, sem Loki hel8i látit leikinn. 
Þá spyrr Útgarðaloki, hvát sá hion ungi maBr kunni leika. 

10 En Þjáill segir, at bann mun Treista at renna skeiH nQkkur 
við einnbvern, þann er ÚtgarSaloki fœr til. llann segir, 
Utgarðaloki, at þetta er góð iþrólt, ok kallar þess meirí 
ván, at hann sé vel at sér búinn of skjótleik, ef faann 
skal þessa iþrótt inna ; en þó lætr hann skjótt þessa skulu 

15 freista. Stendr þá upp Utgarfialoki ok gengr út, ok var 
þar gott skeifl at reona eptir sléttum velli. Þá kallar 
Útgarðaloki til sin sveinstaula nöklium, er nerndr er Rugt, 
ok bað hann renna i k5pp vtS Þjálfa. Þá taka þeir it * 
fjrsta skeið, ok er Uugi því framarr, at hann snfst aptr 

30 l móti hánum at skeiSs ecida. Þá mællj Utgarðaloki: Þurfa 
munlu, Þjáili, at leggja'þik meirr fram, ef þú skalt vinna 
leikinn; en þó er þat satt, al ekki bafa hér komit þeir 
menn, er mér þykkir fótbvatari en svá. Þá taka þeir aptr 
annat skeið, ok þá er Hugi er kominn til skeÍOs enda ok 

2í hann sn^st aptr, þá var langt kólfskot lil Þjálfa. Þá mælú 
Utgarðaloki : vel þikkja mfr þit renna skeiðit; en eigi Irúi 
ek hánum nú, at hanii vinni leikínn, en nú mun reyna, 
er þeir renna it þríðja skeiðit. Þá taka þeir enn skeið; 
en er Hugi er kominn lil skeiðs enda ok sn^st aptr, ok 

30 er Þjálíi eigi þá korainn á mítt skeiðil: þá segju allir, at 
reynt er uni þenna leik. Þá spyrr Ulgarðaloki Þór, bvát 
.þeirra iþrótta mun vera, er hann muni vilja bírta fyrír 
þeim, svá miklar sögur sem menn hnfa fjórt um stórvirki 
Jians. Þá mælti Þórr, at helzt vill hann þat taka tíl, at 
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þreyta dr^kkju viS eÍDnbvero mann. Útgarðaioki aegir, at 
þat má vel Tera, ok gengr inn i höllina ok katlar skutil- 
Bvein sinn, bifir, at bann (aki TJtishorn, þat er fairQmeDD 
eru Tanir at drekka af. Þvl næsl kemr fram skutílsTeinn 
með hoTDÍDu ok fær Þór i faöud. Þá oudti ÚtgarSaloki : & 
ar hwní þessu þykkir þá* Tel drukkit, ef f einum drykk 
gengr af, en snmir menn drekka af í tveim di-ykkjum, eu 
engi er -STá litill drykkjumaðr , al eigi gangi af i þrimr. 
Nrr litr á bornít, ok sfnist ekki mikit, ok er þó heldr 
langl, en hann er mjfik þyrslr; tekkr at drehha ok srelgr to 
allEliírum ok hyggr, at eigi skal þurfa at láta optar at 
sinni i homit. En er faann þraut eyríndit, ok hann lant 
or faorninu, ok sér, faTat ieið- drykkinum , ok lizt fainum 
STá, sem alllitiH munr mun vera, at nú sé Itegra l hominu, 
en áðr. 'Pí mælti Útgarðaloki : vel er drukkit, ok eigi til i& 
mikit*, eigí mundak trúa, ef mér vœri sagt fré, at Ásaþérr 
mundi eigi mej'ra drykk drekka ; en þó veit ek, at þú munt 
Tilja drekka af i ððrum drykk. Þórr svarar öngu, setr 
hornit á munn sér ok fayggr nú, at hanri skal drekka meira 
drykk, ok þreytir á drykkjuna, sem faánum Tannst til eyr- 9D 
indi, ok sér eiin, at súkillinn faomsins viU ekki upp st6 
mj6k, sem hánum likar; ok er hann tók~ bornit af muoDÍ 
sér, ok sér, litt hánum nú svá, eem minna hafi þorrat, 
en i binu fyrra eifini: er nú gott bemndí borS á horninu. 
I^ mtrití Útgarðaloki: bvat er nú, Þórr? munlu nú eigi æi 
■parasl (il dns drykkjar meira, en þér mun bagr á vera? 
Svá lizt mér, ef þú skall nú drekka af bominu hÍDo þríðja 
dryhkinn, sem þessi mun meslr œtlaðr; en ekki muntu 
mega bér með oss beita svá raikitl maðr, sem æstr kalla 
þik, ef þú gerír eigi meira af þér um aðra leika, en mér M 
llit sem am þeDna mun vera. t*á varð Þörr reiðr, setr 
bornit á muuD s^r, ok drekkr, srai ikalligast mð hann, ok 
þreytir sem lengst k drykfainn; en er bann sá i borDÍt, 
þá hafði nú helit nttkst mnnr á feogixt, ak þá byðr hann 
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upp hornit, ok *ill eigi drdfkfl mBÍra. Þá mælti IJtgardB- 
loki: auðsét er nú, at mátti' þinn er ekki svá mikiU, sen 
Tér hi^um; «n vilUi freista um llejri leika? sjá má aú, 
at ekki nftir þti hér gí. Þórr sTorar: frei&ta má ek enn 
6 oT nókkura leika, en uodarliga mundi mér þikfaja, . þ^ er 
ek var heima með ásum, ef þvHikir drykkir væri evá litlir 
Itallaðir. Gn hvat leik vilit þ^ nú bjóða mér? Þá mælti 
UtgarðaÍDki: þat gera hér uDgir Bveinar, er Jitit maiii mua 
at þýkkja, at hefja upp af júrðu kött minn; en ei^ muodak 

IQ. kuDne at mæla þvilikt við Asaþór, ef ek hefða eigi sét 
fyrr, at þú ert miklu niinni fyrir þér, en ek hugða. Kí 
næsl hljóp Iram köttr einn grár á halbrgólfit ok heldr 
mikiU; en Wrr gékk til ok tók hendi sinni niðr undir 
joiiðjítn kviðtnn ok Ifpti upp, en kötlrinn baugfii hangit, 

16 gvá sem Þórr rétti upp höndina; en er Þrár seildist svá 
laogt npp, ^m hann mátti lenget, þa létli köttrinn einum 
fœti, ok fær Þórr eigi framit þenua leik. Pk mæ|ti Ut- 
garðaloki: svá íór þessi leikr, sem mik varði; kbttrinn er 
heldr mikiU, en Þórr er lágr ok IftiU hjá slórmenni því, 

XI eeai hér er með oss. I>á mœlti^I'órr: svá lilinn sem þér 
kallit mik, þá gangi nú til einnhverr ok faist við mik, nú 
em ek reiðr. Þá svarar Úlgarðaloki, ok litast um á hekk- 
ina, ok mfeiti: eigi sé ek þanu mann hér inni, er eigi 
mun lUilræði í þflckja, at Itisl við þik; ok ean mslti hnnn: 

tt sjáon fyrst, 'kalli mér hingat kerlingunB, tóslra mína, Elli, 
ok Gáist Þórr við bana , ef hann viU ; felt hefir hon þii 
melio, er mér bafa litixt eigi úslfrkligrí, en Þórr er. Pn 
n»Bt gékk i iiðllina kerling eio g&mul. I*á mælti Útgarðia- 
loki, at hon skal taka fang við Ásaþór. £itki er langt lui 
'8D »t gera: svá fór lÍEing þat, at þvi barðara er Þórr knúðist 
at fanginu, þvf fastara stóð hon; þá tók kerlmg at leíta 
til bragða, ok varð Þórr þá lawss k fótum, ok váru þær 
sviptin^r atlbarðar, oh eigi lengi, áðr en Þörr féll á íué 
úðrum fteti. Þá gókk til Úlgarðalolii, bað þau bætt^ &Bgiaii, 



itizecyGopgle 



ok sagði svá, at Þórr mundi «i^ þurfa at bjpfia ll^um 
mönnuin Iwg. á Jiaiu hóH; var þá ok liðii á n^, viaaði 
I^l|;nrðaliikl Þór ok þeioa félftgum til sætU, ok dTeljast þar 
náulangt í góðuiu fagnaði. 

En it, inorQÍ, þegar dagaBi, stendr Þórr i^p ok þeir 5 
félagar, klæða sik, ok eni búnir braut at ganga. Þá kom 
þar IJlgarðaloki , ok lét selja þeim borð; skorti þá eigi 
góðan fagoað, mat ok ilrykk. En er þeir hafa matazt, þá 
pnúast þeir til fei-ðar. Útgarðaloki fyigir þeiiu út, gengr 
með þeini braut or borgiDni, en at ekiluaði, þá mælti Ul,- 10 
gai-ðaloki til Þórs, úk spyrr, hTeraeg liánmn þykkir ferð 
«in o^in, eða bvárt bann hefir tiilt rikara mana nökkuro, 
en Bik. Þórr svarar, at eigi inun banii.þaL segjði at eigi 
bafi hann mikla ússemU farit í þeirra viðskiplum: en þó 
veit ek, at þér muuut kalla inik litinn mann fyrir mér, ok It 
uni ek því illa. Pk mælli ulijarðaloki: nii skal segja þér 
it sanna, er þ'ú ert út kominn or bwginoi, at «f ek lila 
ok megak ráða, þá skaltu aldri optar i hana koma; ok 
þat veit trúa miu, nt Hlilri hefðir þú í bana komit, ef ek 
helða vitat áðr, at þú helðir syá mikinn krapl mcð þér, ok 3ð 
þú halðir svá uær haft oss mikilli úfœru. En sjtiuhverfiagaF 
hefí ek gerl þér, svá at fyrsta sinn, er ek fanu þik á skúg" 
ilRim, kom ek til fundar við yðr; ok þá er þú Kkyldii* leyaa 
neslliaggann , þá halðak buodil með gresjárni, en. þú fant 
eigi, hvar upp skyldi lúka. En þvi næsl laust þú mik með 2ft 
hamrinum þrjú högg, ok var it fyrsta minst, ok yar þó 
avá mikit, at niér mundi eudast til baiia, ef á heföi komit; 
en þar er þú sátt hja höll niinni setberg, ok þar sittn 
' ofan i þrjá dali ferskeytta, ok einn djúpastan, þar várit 
bamarspor þin; selberginu brá ek fyrir böggiu, en eigi 3ð 
sátt þú þat. Svá var ok of leikana, er þér þreyltut við 
birðmenn mina, þá var þat il fyrsta, er Loki gerði: hann 
*ar mjölc saltinn, ok ál titl, e& sá er iMg}. hét, þit^ar 
ntlielilr; ok brendi bann eigi seinaa slálrít en trogiL' E^ 
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er Þ)M6 tMrefUi Hisinji við þann, er Hugi bét, þat var hugi 
. minn, ok var Þjálfa eigi rænt, at þfeyta íkjiífaeri bans. 
En er þá draltt af horninu, bk þ<itti þér seint liða: en þat 
veit trúa min, at þá varð þat undr, er ek munda eigi trúa 
6 at vera metLi-, anoarr endir hornsins var út i hali, en þat 
siittu eigi; en nú, er þá kemr tíl Bjávarins, þá muntu sji 
mega, hvem þuið þú hefir drukkit k sænum: þal eru nú 
QCrur kallaBar. Ok enn mælti hann: eigi þótti mér hitl 
minna vera vert, er þú lyplir upp Iteltinum, ok þ^ satt 

10 at segja, þá hræddust allir, þeir er sk, er þú iyptir af jörDu 
einum fcetmam; en si köllr var eigi, sem þér B)fudist: 
þat var Miðgarfisonnr, er liggr unf Iðnd ðll, ok vannst 
bánum varliga lengðin lil, at jðrðina tœki sporðrvk höruð; 
ok svá langt setldist þú upp, at skamt var þá til bimins. 

15 En. hiu var vk mikit undr um fangít, er þú fékkst við Elli; 
fyrir þvf at engi hefir sá orðit, ok engi mun verða, ef svá 
gamall er, at elli biðr, at eigi komi ellin Allum tiT falls. 
Ok er ná þat satt at segja, at vér munum skiljast, ok 
mun þá betr bvárralveggiu handsr, at þér komit eigi optar 

20 mík at hitta; ek mun enn annat ainn verja borg mfna með 
þvfUkum velum eða ððnim, svi at ebki vald muuut þér k 
mér ík. En er Þórr beyrði þessa tölu, greip hann til 
bamarsins, ok hregðr á lopt; en er hann skal fram reiða, 
þá sér hann þar bvergi Útgarðaloka, ok þá sn^ hann aplr 

25 til borgarínnar, ok ætlast þá fjm al brjóta borgina; þá 
gér hann þar vðllu vfða ok Tagra, en ðnga borg. Snfr 
bann þá aptr ok ferr leíð sfna, lit þess er bann kom aptr 
i I^l^ðvanga. En þat er salt at segja, at þá halði faann 
ráðit fyrir sér at leita til , ef samaa mætti bera f^mdi þeirra 

30 Hiðgarðsorms, sem sfðan varð. 

ÞÓBR DBEGB MIÐGARÐSORHIM 
Hrr dvaldist ekki lengi beima, áSr bsnn bjóst svji 
Bkyn<yiíga til ferðarinnar, at bann halði eigi reið ok eigi 
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hairana ofc ekki ISraneyti. Gékb hann út or Hiðgarð, ark 
Km angr ilreDgr, ok kom eínn splan al kveldi til jðtuna 
nðkkurs; sá er Ýmir nelhdr. Þórr draldist þar at gislingu 
of náuina. En { dagan stM Ýmir upp ok klæddist, ok 
bjóst at róa á sæ til fiskjar. En I*^ spratt upp ok var 5 
skjótt Minn ok ba9, at Vniir skyldi hann láta róa á sæ 
með sér, en Ímir segir, at lítil liðsemil mundi at hánum 
rera, er hano var lítill ok ungmenni dtt: ok mun þík kala, 
ér ek sit sTá leogi uk ntarliga, seni ek em vanr. En Þórr 
sagði, al hann niundi r^a m^ fyrir þri frá landi, at eigi 19 
Tar Tfst, hvárt bann roundi fyrr beiðast at róa utan; ok 
reiddist Þórr jötnÍDum svá, at þá Tar búit, at hann mundí 
þegar láta hamaríDn skjalla hánum; en hapn lét þat vÍS 
berast, þvi at faann bugSist þá at reyna aR sitt i öðrum 
staS. Hann spurði Ýmí, brat þeir skfldu bafa at beítum, \i~ 
en Vmir bað hann & sér sjalfan beitur. Þá snéríst Þórr 
á braut, þangat er hann sa ðxnaflokk nökkurn, er Ymir 
átU: hann tók hinn mesta uxann, er Himinbrjólr hét, ob 
sleit af böfnðit, ok fór meS til sjöar; hafði þá Ýmir út skotit 
nðkkvanum. Þórr gékk á skiptt ok settist i auslrrúm, tók 20 
tvær árar ok reyri, ok þótli Ymi skriðr verða af róðri hans. 
imir rérí i bálsinum fram, ok sóltist skjótt róðrinn; sagði 
þi Ýmir, at þeir váru komnir á þær vastir, er hann var 
vanr at sitja ok di^ga flata fiska; en Þórr ktezt vilja róa 
tniklu lengra, ok tóku þeir enii snertiróðr; sagðl tmir þá, 2j 
at þeir váru komnir avá langt út, at bætt var at sitja utar 
fyrir Hiðgarðsoruii , en Þórr kvezt mundu róa eina brið, 
ok svá gerði hann, en Imir var þá allúkátr. En þá er 
Þórr lagði upp áramar, greiddi hann tíl vað bddr sterkjan, 
ok ei var ðngullinn minni eða úramligri; þar lét Þdrr köma 30 
i ðngulinn ðxahöfuðil, ok kaslaði lyrir borð, ok fór ðng- 
uUinn til grunns, ok pr þá sv& satt at segja, at engu minnr 
ginti þá Þórr Hiðgarðsorm, en Utgarðaloki bami spoltat 
Þér, þá er hann tók orminn upp á bendi sér. Hið^ 
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ormr gaia ylir öuhAruðit, en ðagulUiu) vá i gónÚDn orm- 
iaum; en er ormrian kendi þess, bti haiiD viS ssá harl, 
at báðir bnefBr Þórs shullii út at berðinu; en þá varð 
Þórr reifir, úk fœrðist i ásmegin, spyrndi Tið svá Taet, at 
S bann bljóp báðum fótiim gögnum skipit, ok spyniili við 
gmnni, dró þá ormÍDu upp at borði. En þat má segja, 
at engi befir sá aét ógurligar sjónir, er eigi mátti þat sji\, 
«r Þórr bvesti ai^uuá onuinn, en ormrinn starði neðan 
í mót, ok blés eitrinu. þá er sagt, at jðtunninn imir 
10 gerði^t lilverpr, f&lnaði ok tiræddigt, er bann sá Drminn olc 
þat, ef særinu féll út ok ipn of nökkranu: ok í þvi bili 
er Þórr greip bamarinu, ok fœrði á lopt, þá iálmaði jötunn- 
inn til agnsaxinu, ok bjó vað Þórs af borði, en ormriun 
söktlst i sæinn; en Þórr kaslaði hamrinum eplir háoum, 
' 16 ok se^a raenn, at hann lysti af biUHim höfuðit við grunn- 
inum; en ek hygg ,hitt vera, þér s4tt at segja, al Mið- 
garðsormr lillr eun, ok li^ í umEJii. En þórr reiddi til 
fanefann, ok setr við eyra imi, svá at .hann steyptist fyrir 
borð, ok sér í iljar hánum, en j'órr éð til laads. 

þÓRR OK HRUMGNIR 

30 Þórr var farínn i austrvega at hei^a trOtl , «n Oðinn 

reið Sleipni i Jölunbeima ok koip til þecs jðtuns, er 
Hrungnir bél. Þá spyrr Hrungnir, hvat manna sá er með 
gutlhjálœinn, er riðr lopt ok lög, ok.segir, at hann á funíu 
góðan hest. Úðinu sagði. at þar vill hann veðja fyrír 

ib bðlði sinu, at eogi heslr skal vera jafngóðr í JtitHnheimiim. 
Hrungmr s^r, at sá er göðr hestr, en hafa lézt haqn 
mundu miktu stórfetaðra hust: sá heitir Gulllaxi. HvungaJr 
varð reiðr ok hleypr upp á best sinn ok liteypir eptir 
bánum ok hyggr at launa bániim ofrmæli. óðinn bleypli 

30 svii mikit, at hann var á öðrn leili fyrir; en HniDgnir var 
i svá mikimu jötunnióð, at liani) fann eigi fyrr, eu bann 
gátti inn of Asgrindr. Ok er tiana kom at haUardurimi, 
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liuSii iogir hinara lil dr^kju; hann géhl^ í hfillinn ok 
haB ía Bér drfkkju; várti þá teknttr þær ekálir, er Þárr 
var vanr at drehha or, ok snerti HruDgnir «r hverrí. En 
er hann gertíÍGl drukkinn, þá skortí eigi stár orS: hann lézt 
skyhlu taha upp Valhtil ok fœra i Jótunheima, en íökkva » 
Á^garífi, en drepli guS öli, nema Preyjn ok Sif vili bann' 
beim fœra með 6ér; en Freyjá fór þá at skenkja hánum: ok 
drekka lézt hnnn mundu alt íiseöl. En er ésum leiddust 
ollryríH hons, þá nefna þeir Þór. Því næst kom Þórr i 
lifillina ðk haffli uppi é loptí hamarinn ok var alIreiSr ok l» 
Bpyrr, hverr þvf nefir, er jðinar hundvisir skulu þar drekka, 
eSa hverr seldi Hrungni grið at vera i ValhAII, eða hvl 
FVefja skal skenkja hánum , sem at gildi ása. Þi evarar 
Hrungnir, ok sér ekki vinaraugum (il Þórs: sagði, al lÍSÍiin 
bauð hánom til drytkju, oik hann var á hane griðnm. Þá t& 
mælti Þórr, at þess boðs skal Hrungnir iOrast, áðr hann 
komi út. Hrungnir segir, at Ásaþór er þat tllill (Vami, at 
dreþa faana vápnlausan; hitt er mGÍri hugraun, ef hann 
þorir at berjast viK hann at landamíiBrí á Grjölunagörðum:' 
ok befir þat verit mikit ffHskaverk, sagHli hann, er ek lél ift 
eptir heims skjðld minn ok hein; en ef ek helfla Iiér vjipn 
min, þá 'skytdu viS dú reyna hólmgúnguna, en at öðrum 
kosti, legg ek þér við nfSingsskap, ef þú vijt drepa mik 
vlipnlausan. Þikr tíII fyrir ðngan mun bita at koma tii 
einvjgis, er háDuin var hólmr skoraðr, þvi at engi hefir 2& 
hánum þat fyrr veitt. ¥6t þft Hrungnir braut leiO eina 
ok hleypti ákafliga, þar (il er hann kom i Jðtunbeima ; (A 
var fSr bans allfh^ með jðtnum, ok þat, at slefnulag var 
komit á m«6 þeim Þór. Þóttust jðtnar hafa mikit l íibyrgð, 
bverr sigr fangi : þeim var itls ván aC t>ór, ef Hriingnir 30 
létist, fyrir þvi at hann var þeirra sterkastr. Þi geröu 
jðtíiar mann ci Grjótunagðrðum af leiri, ok var hann nia , 
rasta hár, en þriggja breiðr undir hðnd, en ekki féngii 
þeir hjarla svá mikit, at hánDm sómdi , fyrr en þeir téku 
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or meri nðkknrri, ok TarS hinuni þat eígi ■UBugt, þá er 
Þ<^ kom. HniDgnir átti bjarta þat, er fn^ er, af bðHtiiin 
stfeini ok tÍndóU nie5 þrim honiuni, svá sem síBan er gert 
rístubragð þat, er Hrungnisl^arla lieitir; af sleioi var ok 

5 böfuð bans, skjóldr var ok steinn ri8r ok þykjtr, ok halði 
Iiann skjöldinn f}Tir sér, er bann stóð i Grjótunagfirðum 
ok beiS Póra, en béifl bafði bauo ryrir vápo ok reiddi of 
ðxl ok var ekki dælligr. Á aKra blið bániim stóð Ieiri6t- 
unninn, er nefndr er Nðkkrkálfi, ok var hann allhrseddr: 

10 svá er sagt, at hann raeig, er bann sá Þór. Þórr fór til 
bólmslernu ok mefi hánum Þjálfí. Þá rano Þjálíi iiram at, 
þar er Hrungnir stóð, ok mælti til hans: þií steDdr úvarliga, 
jötunn, belir skjöldinn fyrir þér, en Þórr befu- sét þik, ok 
ferr hann it neðra i jurðu, ok mun hann koma neðan at 

15 þér. Þá skaut Hrungnir skildinum unibr fœtr sér ok Btóð' 
á, en tvíbendi beinina. Vvi næst sá bann ekUngar ok 
heyrSi þrumur stórar; sá bann þá Þór i ásmóðj, íát bann 
ákafliga ob reiddi hamarinn ok kastaði um laoga leið at 
Hrungni. .Hrungnir foerir upp heioina báðum faöodum, kaslar. 

DD { mót; mœlir hon bamrinum-á flugi, ok brotnar sundr. 
beinin, feilr annarr lutr á jörð, ok eru þar af .orðin ÖU 
beinberg; annair blutr bi-ast í böíði Þór, avk at liann f^i 
fram á jörð; en bamarrinn Hjölnir kom i mitt böfuð 
Hrungni, ok lamdi bausinn i smá mola, ok féll bann Iram 

25 yfir Þór, svá at fótr hans lá of háls Þór. En Þjáie vá aL 
Mökkrkálfa, ok féll bann viS litinn orðstir. Þi gékk Þjálil 
t'd Þórs, ok skyldi taka fót Hrungnis af bánum, ok gat 
hvergi valdit. Þá géngu lil æsir allir, er þeir spurðu, at 
Þórr var fallinn, ok skyldij taka fótinn af hánum, uk feiigu 

30 hvergi komit. Þá kom lil Magni, sonr Þórs ok Járnsöiu, 
bann var þá þrínætlr; hann kaetaði fæti Hrungois af Þér 
ok mæiti: sé þar Ijótan barm, faðir, er ek kom avá síð; 
ek hygg, at jötun þenna mundak bafa lesbU i hel :meði 
-bnefa mér, ef ek hefíía fundit bann. Þá stóð Þórr app. 
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ok lagnaði vd sfni Blnum, ok sagSi hMio niundu verða 
mikian fyrir sér: ok tíI eí, ugSi haDD, gefa þér bestJnn 
Gutiraia, 'er Hrungnir balBí áU. I*á mffllU ióðini( ok uglH, 
at Þórr gerti rangt, er bBna gaf þanD bian góða heat 
gjgjar syni, en eigi föSur sinum. Pórr f&t beim lil ÞrM- 5 
vaaga, oilt stófi beinin i höfði hánum. Þi kom tíl vólva gk, 
er Gróa hét, Iwna Örvandils hins froriina*, faeo glH galdra 
sína yfir Þór, til þess er beinÍD losnaði. En er Þilrr fann 
þat, ok þótti þá ván, at braut mundi ná heininDÍ, þá vildi 
hann lautia Gró lækDÍngina, ok gera bana fðf^a: aagði henni !• 
þau tíðindi, al hann hafðivaðit noi^n jrfir EUvága, ok 
bafSi borit I meis á baki sér örrandil norðan or Jðtun- 
beimum, ok þat til jartegna, at ein tá bans tulSi staðil or 
meisinum, ok var sú frerín, svá at þórr braut-af, ok kaet- 
aði upp h bimÍQ, ok gerðí af sljörnu þá, er heitir örrsnd- 1í 
ils-lá. Þórr sBgði, al eigi muodi laugt til, at Örvandill 
mundi heim koma. En Gróa varð svá fegio, at boo mundi 
ðnga galdra, ok varð heinin eigi lausari ok stendr enn 
i bófði Pór. Ok er þat boðit til varnanar, at kasta heÍD 
of gólf þvert, þvf at þá hrœrist heinin Í búfuð Þór. 10 

ÞÓ«R FERR m GEIRRÖOARGARSA 
Hikillar frásagnar er þat vert, ei" Þórr fAr lii Geii^ 
röðai^rða; þá baffii hann eigi hamarínn Mjúlní eða meg- 
Íngjai^ar eða járagreipr, ok olli því Lokí; hann fór meS 
bijium; þvi at Loka hafði þat hent, þá er hann ðaug emii 
sinni at skemta sér með valsham Fríggjar, at hanii flang 25 
f^ir forvifui sakar í Geirróðai^arða ok sá þar bðll- inikla,. 
settist ok sá inn of glugg; en Geirröðr leit f móti hánum 
ok œælti, at taka skfldi fuglinn di fœra hiinum; en sendi- 
maðr komst nauðuliga á haUaFve^inn, svá var hann hár; 
þat þötti Loka gott, er hann sótti erfiðliga til hans, ok 30 
ntlaði séf stu^, at fljúga eigi upp, fyrr en hano baf9i 
Uirit allt toríciðit. En tx maðrínn sótti at hánum, þá beínir 
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hitan fingÍDD ok spyrnír tíK fast, ok«ra þá fœtrrfír lastir; 
vu- Loki tekinn þar bfindiun ok fcerðr Geirröði jölni. En 
er henD »á augn lians, þá gninadi haNA, vt maðr nundi' 
Tera, ofa bað bann svara, an Loki þa|St. Þi j»sti Geii^ 
6 rðSr Lofaa i kistu, ok svelti hann-þar þrjá mánuU. En 
þi er Geirröðr tók hann upp, ok beiddi bann orita;. ok 
sagSi Loki, hverr hahn var, ok til Q6rlaunuir vann bann 
Geirrðti þesa eiða, at hann skyldi koma Þör f GeirrðSar- 
garða, svi at hann henti hvárki banarínn né raegingjarðar. 

to 'Þdrr kom til ^stingar til g^ar þeirrar, er Grtðr er 
kiHuS, hon var m<Mr Viðara hins þðgla; bon sagði Þór 
satt Tvk Geirröði, at bann var jótunn hundvfsfi ok iHr viSr- 
eignar; bon léði hjiDQm megingjarða ok jjirngreípr, er hon 
átti , ok staf- Binn, er heitir Griðarvðlr. Þá fór Þórr til ár 

16 þeirrar, er Vimur heitir, alh-a á mest, Þá spenti hami 
Hk megingjörðum, ok stiidcti foratreynis GríSarvöl, en Loki 
bélt UDdir megingjarðar. Ok þá er Þórr kom á raiSja ána, 
þji óx Bvá mjAk áin, at uppi brant á Axl hinum> Pí kvaS 
Þórr þetta: 

ao Vaxattu níi, Timur, alls mik vaða liSir 

jötna garða it 
Veizlu, ef þú vex, at þá vex mér ásmegin 
jafnhátt upp, sem biminn? 

Pk sér Þórr uppi i gljáfhim nökkmnim, at Gjálp, déttir 
3i Geirrððar, stóS þar tveim megin •oinnar, ok gerK hon 
árvðjtínn. Þá tók Þ^ upp or ánni stein mikinn ok kwt- ' 
aði at benní ok ratdti svá: at ósi skal á stemma. Eigi 
misli faann, þar er bann kaataði til. Ok f þvf hili bar 
bann at landi ok fékk tekít reynirunn nökkum ok steig 
30 svði or ánni; þvi er þat orðtak haft, at refnir eT bjðrg 
Þórs. En er Þórr kom til Geirrððar, þá var þeim f^gum 
Tisat fyrst i gestab6s til herbentis, ok var þar einn stóU lil 
saetÍB, ok sat þar Wrr. Þá varð bann þess farr, 'at stóUiim 
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íár undir hánuin upp at rs^ri. Raon stakk GriSarrelÍ upp 
i raptana ok lét sígast fast k Btdlinn, varð þá breatr mikili 
ok fj^Bi skrækr mikill. Þar hðtðu verit uodír shltinum 
dœb* Geirröðar, Gjálp ok Greip, ok hai% hann brotil hrjgg- 
inn i báðum. Þá k^aB Þórr: b 

Einu sinni neyttak ásmegins 

jötna görðum.í: 
þá er Gjálp ok Greip, GeirraBar dœlr, 
Tildu hefia mik til bimins. 

Þá lét Geírrððr kalla Þár i hðllina til leika. Þar Táru 10 
eldar stórir eptir endilangrí hóllini ; en er Þórr kom i höU- 
ina gagnvart Geirröði, þá uik GeirTöIhr með tSng jamsin 
glóandí ok kastar at Þór, en Þórr tók i mdti með jáni- 
greipum ok fœrir á topt siuna, en Geirrððr hljóp nndir 
járnsúlu at forða sér. Þórr kastaði síunni ok laust gðgn- 16 
um súiuna, ok g&gnum Geirrðð, ok gögnum Tegginn, ok 
0Tá fyrir utan i jörðina. 

ÐALDR 

Annarr son óðins er Baldr, ok er frá hánum gott at 
segja : bann er beslr, ok hann lota allir. Hann er svá fagr 
&litum ok bjartr, svá at l;^su- af hánum, ok eilt gras er svi 20 
hvitt, at jafnat er til Baldrs brár, þat er allra grasa hvit- 
ast; ok þar eptir máttu marka hans fegurð, bæði faár ok 
liki; hann er vilrastr ásanna ok fegrst talaðr ok líknsam- 
aslr. Gn sií náttúra fylgir hánum, at engi má haldast dómr 
hans. Hann bfr þar sem heitir Breiðahlik, þat er á himDi; 15 
i þeim stað má ekki vera úhreÍDt, syá sem hér segir: 
Breíðablik heita, þar er Baldr beðr 
sér of gerva sali ; 
- i þvi landi er ek liggja veit ■ 

fæsta feiknstafi. - 30 
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FRÁ LiVlÁTI BALDRS OK FÖn BERHÓÐS TIL MEUAR 

ÞaL er upphaf þesgarrar s6gu, at Baldr hinn góða dre; mdi 
drauina stón ok hættliga uni lif sitt. En er hann sagíK 
. ásunum draumana, þá báru þeir saman ráð sin, ok var 
þat gert, at beÍSa griða Baldri ryrir allskonar háska: ok 
ft Frigg lók svardaga til þess, at eira skyldu Baldri eldr ok 
valn, járn ok allskonar málmr, steioar, Jörðin, viSirnir, 
B6ttírnar, djrin, fiiglarnir, eitrormar. En er þetta var gert 
<A-vitat, þá var þat skemlun Baldrs ok ásanna, at hann 
skyldi standa upp á þingum, en allir aðrír skyldu sumir 

10 skjóta á hann, sumir bfiggva til, sumir bei^ja grjöti. En 
hvat sem at var gert, sakaSi hann ekki, ok þólti þetta 
öllum mtkiU IVami. En er þetta sá Loki Laufeyjarson, þá 
likaBi hánum illa, n Baldr sakaði ekki. Hann gékk til 
Fenaalar til Friggjar, ok bréi sér í konu llki; þá spyrr 

15 Frigg, ef sú kona vissi, hvat æsir hAlðust al á þingínu. 
Hon sagði, at allir skutu at Baidrí, ok þat, at hann sakaði 
ekki. Pk mælti Frígg: eigi munu vápn eða viðir granda 
Baldri; eiða befi ek þegit af öllum þeim. Pá spyrr konan: 
hafa allir blutir eiða unnit at eira Baldri? H svarar Frígg: 

30 ves viðarteinungr einn fyrir auslan Valhöll; sjt er Mistil- 
teinn kallaðr: sá þótti mér ungr at kreQa eiðsins. Þvi næst 
hvarf konan á braut; en Loki tók Histiltein ok sleit upp, 
ok gékk til þings. En Hððr stóð ntarliga i mannhríng- 
inum, þviat hann var blindr. Þá mælti Loki við hann: 

3S bvi skflr þú eklú at Baldrí? Hann svarar: þri at ek sé 
eígi, bvar Bafdr er, ok þat annat, at ek em vápnlauss. Pk 
mæltí Loki: garðu þó i liking anarra manua, ok veit Baldrí 
sœmð, sem aðrír menn; ek mun visa þér tíl, hvar bann 
stendr: skjót a( hánum vendi þessum. íl6ir tók Histiltein 

30 ok skaut at Baldrí al tilvisun Loka: flaug skotil i gðgnum 
bann, ok féll hann dauðr til jarðar, ok befir þat mest 
úhapp verít uimit með goðiim ok mönnum. Pk er Baldr 
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▼ar friliiin, þji réliust ðlluin ásum orBlAk ok svá hendr at 
Uka til bans, ok sft bverr ti) annars, ok váru allir mefl 
einum bng til þess, er unnit hafðt verkit; en éngi málti 
helha: þar var avá iníkill gríðastaðr. En þji er æsimir 
freistufiu at mæla, þá var hitt þó fjm-, at grátrínn kom upp, B 
Bvá at engi n átli fiðrum segia meU orðunum fti slnum 
barnii. En Oðínn bar þeim mun verst þeniia skaSai sem 
hann kunní meela skyn, hversu mikil aflaka ok missa isnn- 
uro var í fl'áralli Baldrs. En er goðin vitkuðust, þá mæltí 
^igg, flk spurSi, fiverr sJi væri með áanm, er eignast vildi tS 
allar'ástir hennar ok hylli, ok vili bann rfða á Helveg, ok 
{reista, ef hann fái fundit Baldr, ok bjóða Heljo útlausn, 
ef hon vill láta fara Baldr heim 1 Asgarð. En sh er nefndr 
Hern)(Ulr hinn bvatí, sTeinn óðijis, er til þeirrar farar varð. 
Þá var tekinn Sleipnir, hestr ÓBins, ok leiddr tnm, ok steig 'tS 
Hermóðr á þann hest ok hleyptí hraut 

En æsirnir Uiku lik Baldrs ok fluttu til sævar. Hríng- 
bomi bét skip Baldrs, bann var allra skipa mestr; bann 
vildu goðín fram setja, ok gera þar á bálfQr Baldrs; en 
skipit gékk hvergi fram. Þá var sent i JötuDheimar eptir 30 
gígi þeirrj, er Hyrrokkin hét; en er hon komi ok reið vargi, 
ok hafði höggorm at tanmum, þá hljóp hon af hestinum, 
en Óðínn kallaði til berserki fjóra at gæta bestsins, ok fénga 
þeir eigi baldil, nema þeir feldi hann. t*á gékk Hyrrokkin 
k framslafn nókkvans, ok bratt f^m i fyrsta riSbragðÍ, sv& Bt 
at eldr hraut or hltinnunuin ok lönd öll skulfu. Pk var9 
t*órr reiðr ok greip hamarinn,' ok mandi þá brjóta bðfuS 
hennar, áfir en goðin öll háfiu henni friðar. W var borít 
íit á skipit lik Baldrs; ok er þat sá kona hans Nanna 
' Neps dóttir, þá sprakk hon af barmi ok dé; var hon borin 30 
k b&lit ok slegit 1 eldi. Þá stóð t^rr at, ok vigK hálit 
mefi Mjöhii ; en fyrir fótum bans rann dvergr nökkurr, sii 
er Lilr nefndr, en Þórr spyrndi fœti sfnnm fi bann, ok 
hraU hánum i eldlnn, ok brann hann. En -þessa brenott 
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«ltli inargskonar )ydð: lyrst at segja frá ÖSni, st með 
háDnm fór Frígg ok valkyrjur ok hrarDsr baD»; en Freyr 
Ák i kerru með gelti þ«m, er Gullinburati heilir eSa SUflr- 
ngtanni ; en Heimdallr reið hesti þeim, er Gulitoppr heítir, 
» en Freyja köttum BÍaum. Þar kemr ok mikit fólk Hrim- 
þursa, ok Bergrisar. Óðinn lagði á bálit gullhríng, þaim 
er Draupnir heitir; binum Tylgði Biðao sú nittúra, at bina 
niundu hver)a nált dnipu aí bánum átu gullhríngar jabi- 
híirgir. Hestr Baldrs var leiddr á báUt með öUn reiði. 

10 En þat er at eegja frá Hermáði, at hann reið niu næbr 

dðkkfa dalá ok djúpa, sví at hann sá ekki, Tyir en hann 
kom til árínnar Gjallar, ok reið k Gjallarbrúna ; hon er 
þökt lysigulli. Móðguðr er nrfnd mær, sú er gætir hrúar- 
innar ; hon Bpurði hann at nafni eða ætt, ok Bagði, at bian 

IK fyrra dag riðu nm brúna limm fylki ðauðra manna : en eigi 
d'ynr briiin minnr undir einum þér, ok eígi hefir þú lit 
dauðra manna; hTÍ ríðr þú bér á Hekeg? Hánn BTarar, 
at: ek akal riða til Heljar at ieita BaldrB, eða hv^rt hefir 
þú nökkvat sét Baldr á Helvegi? Bn hon sagði, at Baldr 

30 hafði þar ríðit um Giallarbrú: en niðr ok norðr liggr Hel- 
vegr. t*á r^ð Hermóðr, þar til er bann kom at Helgrind- 
um; þá sté hann af hestiniun, ok gyrði hann TaEt, steig 
upp ok keyrði hann sporum, en bestrínn hljóp svá harl 
yfir gríndina, at hann kom hTergi nær. Þá reið Hermtiðr 

3S heim til haUarínnar, ok steig af baki, gékk inn i höllina, 
sá þar sitja i findugi Baldr, bróður sinn, ok dvaldist Her- 
móðr þar um náttina. En at morgni, þ^ beiddist Hermóðr 
ar Helju, at Baldr skyldi riða heim með hánum, ok nagði, 
bTergu mikill grátr m œeð ásum. En Hel sagði, at þal 

30 skyldi svá reyna, bTÍrtBaldr var srá ástsæll, sem sagt er: 
ok ef allir hlutir i beiminum krikir ok dauðtr gráta hann, 
þé skal bann fara til ása aptr, en haldast með Helju, e[ 
nðkkurr mælir við, eða vill eigi gráta. I>á stóð Hermóðr 
npp, cn Baldr leiðir bann út or h&llinni, ok tók faríngiira 
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ÐraapDÍ, oí seadi Ó8ðÍ til ininja, en Nanaa sendi Prigg 
ripti, ok ean ðeirí gjaiar, Fullu fiDgrgul). Pk reið HermóBr 
Bptr leiS siaa, ok kom 1 Asgarð, ok sagBi 611 tiðÍDdi, þau 
er hann hafSi sét ok heyrt. 

Pvi aæst sendu æsir uni allau heim erindreka, at biðja, S 
atBaldr v^prí grátinn or helju. AUir gerðu þat, meaninir 
ok kvikeudÍR ok j6rdía ok Eteinarair ok tré ok allr málmr: 
svá sem þú munt sét hafa, at þessir hlutir grála, þá er þeir 
koma or Trosti ok i hita. Þá er sendimena fóni beím, ok 
höfðu vel rekit siu erindi, þá finna þeir i helli nökkuruni, 10 
hrar gfgr sat; hon nefadist t>6kk. Þeir biSjá haaa gráta 
Baldr or helju. Eloa svarar: 

Þðkk mun gráta þurrum tárum 
Baldrs báirarar; 

kyks aé dauðs nautka ek karls sonar: 1ð 

haldi Hel því er hefirl 
En þess geta menn,,at þar hafi verít Loki Laufeyjarson, 
er fiest hefir illt gert með ásum. 

VÖLSUNGAR OK NIFLUNGAR 

Svk er sagt, at þrir æsir fóru at kauna heim allan: 
ÓBinn ok Loki ok Hœnir; þeir kómu at á nökkurri, ok 20 
géngu með ánui til fors Dökkurs, ok við forsina var olr 
einn, ok bafði lekit lax or forsinum ok át bluadandL Þá 
tí)k Loki upp stein, ok kastaði <rt otriaum, uk lausl i höfuð 
hánum; þá hrósaði Loki veiði sinni, at hanu henfi veitt Í 
eínu höggvi olr ok lax: lóku þeir þá laxinn ok otrinn ok 35 
báru með sér, kómu þá at bœ nöhkurum ok géagu inn, 
en sá húandi er nefndr Hreiðmair, er þar bjó; hann var 
mikill fyrír sér ok mjök tjölkunnigr. Beiddust æsir at hafa 
þar náttstaS, ok kváðust hafa með sér vist œrna, ok sýaáa 
búaadanum veiði sína. En er Hreiðmair sá otrinn, þá 30 
kallaði haan sonu sina Fáfni ok Regiu, ok segir at Otr 
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bróSir þeirra var drepian, ok sfji hverír þat b6f8u gerL 
fjú ganga þeir feðgar at ásunuiu, ok taka þ4 hAoduni ok 
binda, ok ægja þá um otrínn at hana var sonr HraiSuiars. 
Æsir bjúða fyrir sik fjörlauBD, avá mikit fé sem HreiSnarr 

e sjálfr vill á kveða, ok varð þat at sætt með þeim, ok buodit 
svardögum. Þá var otríiia flegían, tók Hreiðmarr otrbelg- 
íuD ok mælti við þá, at þeir skulu lyila belgÍDD aC rauðu 
gulli, ok svá hjlja hann alTaa, ok svá ekal þat vera at 
aætt þeirra. Þá seadi OðÍDD Loka i Svartáiraheim, ok kom 

10 hann..til dvergs þess er heitir Andvari; hann var fiskr í 
TatDÍ, ok ták Loki faann höndiim, ok lagði á hann fjörlausD 
alt gull þat er bann álti f sleini sínum; ok er þeir koma 
i steininn, þá bar dvergrioD Tram alt gull þat er hano átli, 
ok var þat allmíkit fé. Þá svipti dvei^iuD undir bönd sér 

16 einum litluiit. gullbaug, þat sá Loki ok bað hann fram láta 
bauginn. Ðvergrinn bað hauD taka eigi af sér bauginn, ok 
lézt mega oeila sér fé af bauginum, ef hann héldi. Lukl 
kvað bann eigi skyldu bafa einn pening eptir, ok túk baug- 
inn af bánum ok gékk út; en dvei^inn mælti at sa baugr 

9D sbyldi vera bverjum böfuðsbani er átti. Loki segir at bánum 
þtilti þat vel , ok sagði at þat skyldi haldast mega fyrír því, 
sá forniáli , at bann skyldi flylja þeim til eyma er þá tœki 
viS. Fór hann f braut til Hreiflmars, ok sjndí Óðni gullit; 
eú er hann sá bauginn, þá s^ndist bánum fagr, ok tók 

3B bann af fénu, en greiddi Hreiðmari gullit. Þá fyldi bann 
otrbelginn sem mest mátti .hann, ok selti upp er fullrvar; 
gékk þá Óðinn til, ok skyldi hyjja belginn meS gullinu. 
Pá mælti hann viS Hreiðmar, at hann skal sjá hvárt belgr- 
inn er þá allr huldr; en Hreiðmarr leit til ok bugði at 

H vandliga, ok sá eitt granabár, ok bað þat hylja, en at 
Öðrum, kostí værí lokit sætt þeirra. Pa. dró öðion fram 
bauginn, ok huldi granahárit, ok sagði at þá váru þeír 
lausir frá oti^öldunum. En er Oðinii bafði tekit geir sinn, 
en Loki skúa sfna, ok þurAu þá ekki at óttast, þá mælti 
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Lobi at þat skjldi haldast er ÁDdTari batfli mæU: at si 
baugr ok þat ^l skyldi verða þess bani er átti, ok bélzt 
þat siðan. 

HreifiDnarr tdk þá gullit al sonargjöidum , en Fáftoir 
ok Reginn b«ddust af nökkurs i hróðurgjðld. Breiðtnarr & 
unni þeim enskis peotngB af guUinu: þat varð úráð þeirra 
hrceðra at þeir drápu fi^ur sinn til guUsins. Þá beiddÍBt 
Reginn at Fáfnir skyldi skipta gullinu 1 helminga meS ^im. 
Fáruir STarar svá, at litil ván var, at hann mundi miðla 
gullit TÍð bróður Einn, er hann drap fCiður Bínn tU guUsinB, 10 
ok bað Regin Tara braut, en at öðrum kosli mundi baDn 
fara sem Hreiðmarr. Fáfnir haíði þ& tekit bjálm, er Hreið- 
marr halQi ált, ok setti á höruB sér, er kallaðr var œgis- 
bjálmr, er All kvikendi hræðast er sjá, ok sverð þat er 
Hrotti heitir. Reginn halSi þat sverð er RefiU er kallaðr, l& 
ðfði hann þá braut; en Fáfnir fór upp á Gnftaheiði, ok 
gerði sér þar hó\, ok brást i orms liki, ok lagðist á gullit. 

Reginn fór þá til Hjfilpreks koDungs á Þjóði ok gerðist 
þ«r smiðr bans; þá tók hann þar til fóslrs Sigurð son 
Sigmundar sonar Völsungs ok aaa Hjðrdisar dóttur Eylima. M 
Sigurðr var ágætastr allra herkoaunga af ætt ok aHi ok 
bng. Reginu sagði hánum til hrar Fáfnir lá ii gullinu, ok 
eggjaði hann at sœkja gullit. Þá gerðl Reginn sverð (þat 
er Gramr), at svá hvast .var at Sigurðr brfi niðr i renn- 
anda vatn, ok tók i Bondr ullarlagð, er rak fyrir straumin- IS 
um at sverðsegginni. Þvi na^t klauf Sigurðr steðja Regins 
ohn i stokkinn með sverðinu. Eptir þat fóru þeir Sigurðr 
ok RegÍDn á Gnftaheiði. Þá gráf Sigurðr gröf á veg Fáfnis, 
ak settist þar i. En er Fáfnir skreið ti) vatns, ok hann 
kom ytir grðfina, þá lagli Sigurðr sverðinu í gógnum hann, 30 
íA Ttr þat bans bani. Kom þá Reginn at, ok sagði at 
hann hef%i drepit bróður hans, ok bauð hánum þat at 
Biett, at hann skyldi taka bjarta Fáfnis ok steibja við.eld, 
en Regtnn lagðist niðr (^ drakk bl^ Fáfnis, ok lagBist at 
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wra. En er Sigurðr 8(eikti lijartjit, ok hann hugBi at f^ 
sleikt mundi, ok tók á fingrjnani hve hart var: cd er 
flrauSit rann or hjartanu á fingrinn, þá brann hana, ok 
drap fingrinum i^muna sér; en er hjartablMit kom á lung- 
( ona, þá kanoi hann fugls rödd, ok skildi hvat igSumar 
sAgOu, er sátu i viðnum; þá mælli ein: 
I*ar BÍtr Sigurðr, sveita slokbinn, 
Pirnia bjarta við Ama steikir; 
spakr þŒtti mér spillir bauga, 
10 ef fjörs^a fránsn æti. 

Wr liggr R'eginn (kvafi Önnur) rœ8r um TÍS sib,' 
vill tæla mðg þann er trúir Lánum, 
berr af reiði ríing orð saman, 
vill bölva smiðr bróðiir hefna. 
16 Pk gékk Sigiirðr (il Regins, ok drap hann, en Gíðan 

(il hests sins er Grani heitír, ok reið til þess er hann kom 
til bóls Fáfnis, (ok þá upp guDit, ok hatt i klyljar, ok 
lagði upp á bak Grana, ok steig upp sjálA- ók reið þá 
leið sina. 
30 Þá reið Sigurðr (il þess er hann fann á fjallinu hús ; 

þar svaf ínni ein kon>, ok hafSi sú hjáim ok hrynju. Hann 
hrá sverðinu ok reist bryajuna af benní; þá vaknaði hon 
ok Defndist Qildr, hon er kölluð Brynhíldr, ok var valkyiga. 
SiguHk' reið þaðao ok kom til þess konungs er Gjdki hét, 
IS kona tiaDs er nefnd Grimhildr, bðrn þeirra váru þau Guna- 
arr, Högni, Guðrún, Guðnjf; Gothormr var stJúpsonF Gjnka. 
Þar dvaldist Sigurðr Jaaga hríð; þá fékk hann Guðrúnar 
Gjúkadóttur, en Gunnarr ok Bögni sóruBt i breeðralag við 
Sigurð. Þvi næst fóni þeir Signrðr oh Gjúkasyuir at biðja 
30 Gunnari koou, til Atla Buðlasonar, Brfuhildar systur-bnns: 
hon sat á HÍDdarljalli , ok var um sal hennar vafi'logi, en 
hon hafði þess hei,( strengt, a( eiga þaon eiim maoD, er 
þorði at riða TafHogann. Þá riðu þeir Sigurðr ok Gják- 
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nngar (þeir flru i^ kaUaðir Niðungar) upp á Qallit ok skyldi 
þá GuíiaaiT ríSa vafriogann; bana átti tiest þann er Goti 
beitir, en sá beslr þorði eigi at hlaupa i eldinn. Þá skiptn 
þeir litum Sigurðr ok Gunnair ok evk n&rnum; þfi at Graai 
Tildi uodir ðngum maaai ganga nema Sigurlii. Pk hljdp & 
Sigurðr á Grana ok reið Tafriogana. Þat kveld gékk hann 
at brúðiaupi meS Brynhildi; ea er þau kómu i sæing, þá 
dró haun srerðit Gram or Blíðrum, ok lagSi i milli þeirra. 
En at morgni þá er hann stóð upp ok klæddi sik, þá gaf 
hann Brynhildi at Ifufé gullbauginn, þann er Loki hafði to 
tekit af Aadvara, eu tók af heani aonan baug tíl minja. 
Sigurðr hlj6p þá h hest sina, ok reið lil félaga sinnai 
skipta þeir Gunaarr þá nptr litum, ok fóru aptr lil Gjúka 
m^ Bryahildi. Sigurðr átli tvau böra með Guðrúnu : Sig- 
mund ok Sranbildi. l& 

þat var eitt sinn at Bryohildr ok Gnðrún géagu til 
vatns at bleíkja hadda sina. Þá er þær kómu til árinnar, 
þii áS Bryahildr út á ána frk landi ok mælti, at hon viidi 
eigi bera i b&fuð sér þat vatn er rynoi or hári Guðrúnu, 
þvi at bou Atli búauii^ liugaðan helr, þá gékk Guðrúo á 30 
4na eplir benni, ok sagði at hon niátti fyrir þvi þvá ofar 
sinn hadd í ánui, at hou átti þann mana, er eigi Gnnnair 
ák eagi annarr i Terðldu var jafn&oehn; þvf at haaa rá 
Fáfni ok Begin, ok tók arf eptir b^ða þá. I*á svarar Bryn- 
hildr; meira var þat »ert, er Gunnarr reið ralrlogaan, en 25 
Sigurðr þorði eigi. I>á b\6 Guðrún ok m^ti: ætlar þú at 
Gannarr riði TaMogann? Sá ætta ek at géngi i rekkjn 
fajá þér, er mér gaf gullbaug þenna, en sá gulibaugr er 
þá beGr á hendi ok þú þátl at liofé, hann er kallalh' 
AttdTaranautr, ok ætlak at eigi sótti Gunnarr hann á Gníta- 30' 
heiðí. Þá þagnaði firyRhildr ok gékk heini. Eptir þat 
^gjaði hon Gunnar ok Högaa at drepa Sigurð, eu fýrir 
þvi at þeir Táru eiðsTarar Sigurðsr, þá eggjuðii þeir til 
Gothorni bróður sinn et drepa Sigurð: haan lagði Sigurð 
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STerðí i gj^uin wfonda, en er hann Tékk sárit, þá kastaði 
hann everSinu Gram eptir bániun, svi at sandr sneiB i 
miOju manninn. ^ar íi\l Sigurðr ok sonr hnns þrtvelr er 
Sigmundr bét, er þeir dripu. Eplir þat lagSÍ Brynhildr 
fi BÍk avedfi, ok var han hrend með Signrði. En Gunnarr 
ok Uögni tókn þk Fárniaarf ok Andvaranaut, ok réðu þéi 
Ifindum. 

Atli konnngr BuðlasoD bróðir Brynhíldar fékk þ» Gtið- 
niinar, er Sigurðr bafSi átta, ok áttu þau börn. Atli kon- 

10 ungr bauð tii sín Gunnarí ok HiJgna, en þeir fóra at heim- 
boðinu; en áðr þetr fóru heiman, þá fSilu 4>eir gullit Fáfn- 
isarf i RÍD, ok befir þat gull aldri siðan fuodÍEt. En At)i 
konuDgr halði þar lið fyrir, ok barðist við Gunnar ok Högna, 
ok urðu þeir handleknir, \él Atli konungr skera bjarta or 

15 Hðgna kvikum, var þat hans bani. Gunnari lét hsnn kasta 
i ormgarð, en bánam var fengin leyniliga barpa, ok sló 
hann með tánum, þviat hendr hans váru bntidnar, svá at 
alUr ormamir sofauðu, neroa sú naðra er rendi al hánum, 
ok hjó svá fyrir flaghrjóskit , at hon steypti bðfðinn inn i 

n boht, ok hangði bon á lifVinnÍ þar til er bann d6. . . . Litíu 
siðar drap GuBrún tvá sonu sina, ok lét gera með gulli 
ok Bilfrí borðker af bausum þeirra, ok þá var gert erfi 
Niflunga. At þeirri feiílu lét Guðrún ekenkja kún konungi 
roeð þeim borðkenim mjöð, ok var blandit við blóði evein- 

3S anna; en hjörtu þeirra lél bon sleikja, ok fk konungi at 
eta: en er þat var gert, þá sagði hon hánum sjálfiiro með 
mðrgum úfögrum orðura. Eigi skorti þar áfengan mjöð, 
8Tá at flest fólk sofnaði þar sem sal. k þeirri nátt gékk 
bon til konungs, er faann svaf, ok með benni sonr Högna, 

80 ok Tigu at hánnm: þat var bans bani. Pi skutu þan eldi 
í höllina, ok brann þat fólk er þar Var ínni. Eptir þat 
fór hon tit sjávar, hljóp á sæinn, ok vildi t;fna sér, en 
bana rak y fir fjörðinn , kom þá á þat land er átti Jónakr ' 
konungr: en er bann sá bana, tók haon hana til sin, ok 



itizecyGOOgle 



SMOIIRÁ-UM 21 

fókk heanar: bUa þau þrjfi Bonu er svá béta: Söiii,'Haindir, 
Erpr; þeir vóru allir BTBrlÍr BeiD tu^fa á hárs Ut, 8«ai 
Gaanarr ok Högui ok aBríc Mifluagar. 

þar fœddiet upp Svaiihiklr dóttir SigurSar sfeÍM ; bon 
v» allra kvenns fegrsl. Wt spurSi Jtu'niuarekr koDungr hinn 5 
ríki; haon sendi soa sinn Raadve at hiðja hennar sér til 
banda. En «- hann kom til Jónakrs, þá var Svanhildr seid 
Maum i hendr; skyldi bann fœra hana Jðroiunreki. Þii 
sagði Bikki at þat var belr iiillit, al Randver ætti Svanhildi, 
fír hann var ungr ok bæði þau, en Jðnnunrekr var gamall. 10 
Þetta ráð llkaði þeim vel hinum ungum munuum. Þvi næst 
sagði Bikki þetta konungi; þá lét Jörmunrekr taka son sinn 
ek leiða lil gálga; þá tók Randver hauk sinn ok pldUcaði' 
at Qaðrarnar, ok bað senda feðr sinum; þá var faann hengðr. 
Ea er Jörmunrekr koaungr si haukinn. þá kom hánum f 1% 
hug, at svá sem haukrinn var úfleygr ok Ijaðrlauss, (di svá 
var riki hans úfoBrt, er hann var gamall ok sonlauss. Þá 
)ét Jörmunrekr konungr, er hann reið or akógi frá yeiðum 
með hirð siua, eo SvaDhildr drótlnii^ sat al haddbliki, þá 
riðu þeir á bana, ok tráðn hana undir hestafólum til bana. aa 
En er þetla spurðí Guðrúo. þá eggjaði hon sonu sina lil 
faefndar eptjr Svaufaildi. En er þeir bjoggust til ferðar, 
þá fékk hou þeim brynjur ok hjálma svá sterka at eigi 
mundi jái'n á festa. Hon lagði rJið fyrir þá, at þá er þeir 
kvæmi lil J6rmunreks konuogs, at þeir skyldu ganga or iiált IS 
at hánnm sofanda, skyldi Sðrli ok Uamdir höggva af háouni 
hMidr ok fœtr, en Erpr höfuBit. En er þeir kómu á leið, 
þá spurðu þeir Erp hver liðsemd þeim raundi at faánum, 
ef þeir hitU Jðrmunrek konung. Hann svarar at hann 
mundi v«iu þeim þvilikt sem hCnd fœli. Þeir segja at þat SO 
var alls ekki, at fótr styddiat við hönd. Þeir váru svá 
reiðir máður sinni, er hon haftti leitt þá ullaeð heiptyrðum, 
at þeir vildu gepa þat er benni þœtli verst, ok drápu Erp, 
þvi at'hon unni hánum mest. Litlu siðar er ^rlí gékk. 



^oyGOOglC 



Z8 IRORBA^KMA 

skrÍSnaHi bann ððrum fœti, Btaddi úk met beiMliani, ^ 
nairiti haDn: veitti oú bðndÍD fœtinum, betr værí Bá at 
Erpr lifSi. En er þeir kómu til JörmunrekB koDuDgs of nétt 
þar sem baDn sTaf, ok tajoggu af faánum hendr ok fœtr; 
6 þá Taknafii bann ok kallaSf á menn sina, baS þá Taka. Þá 
mœlti Hamdir: af mundi nú bAfufiit, ef Erpr lilSi, Pí 
Btóðu upp fatrdmenninir, ok eóltu þá, ok féngu eigi sótt 
þ& með T6pnum. Þá kallaði Jórmunrekr at þá skal berja 
grjáti, rar svá gert; þar féUn þeir SArlj ok Hamdir: þli 
10 Tar ok dauð 611 ælt ok afkvsmi Gjúka. 

HRÖLFR KRAEI 

Konungr eínn i Ðanmfirk er neindr Hrólfr kraki, hann 

er ágstastr fomkonunga, fyrst af mildi ok frceknleik ok 

UUUætÍ. Þat er eitt mark um littlhetí.faans, er mjfik er 

fœrt i frásagnir, at einn iítiH sTeinn ok fóbekr er nefndr 

li V^gr, faann kom Í höll Hrólfs konungs, þá Tar konungrinn 
nngr at aldri ok grannligr á vöxt; þá gékk Vðggr lyir 
bann, ok sji npp á bann. Þá niidli konungrinn: favat 
tUiu mæla. sTeinn! er þú sér á mik? Vðggr svarar: þk 
er ek Tar heima, hejprðak sa|t at Hrðlfi' konungr at Hleiðru 

20 var mestr maðr á niffðrlönduin , en riú sitr taér i hásæti 
kraki einn liliil , ok kalla þeir hann konung sínn. Þá svarar 
kODUngrinn: þú síeinn befir ge&t mér nafn, at ek skal 
heila Hrólfr kraki, en þat er tftt at gjÐf skal ^lgja nafii- 
festi. Nú sé ek þik enga ^Af hafa til at gefa mér at nafn- 

25 festi, þá er mér sé þf^ilig, nú skal sii gefa fiðrum er til 
hefir; tók guUhrÍBg af hencli sér ok gaf bánuni. Þá mælti 
Vðggr: gef þú aUra konunga heilastr, ok þess streugi ek 
beit, at verða þess manns bani, er þinn banamaSr verðr. 
Þá mælti konungr ok hló við: Litlu verðr Vöggr feginn. 

30 Annat mark'var þat sagt frá Hrólfi kraka um frœknleik 

bans, at sá konuDgr réð fyrir Uppsölum er Aðils bél, faann 
áttí Yrsu móður Hrólfg kraka. Hann faalði úsætt við þaan 
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boDung er réð ^tr Noregi er Áli faél. t>eir atefndu orroðta 
nilli Bjn á isi Tatnsþess er Vænir heitir. AOils kommgr 
sendi boð HrálG kraka mági Binuoi, at hann kvæuii til liiV- 
reizlu viS bann, ok hót mála öllum her hans, meðan þeir 
TKTÍ i ferðioni; en konungr sjálfr skyldi eignast þrjá kosl- 6 
grípi, þá er hann kaus or STÍþjóð. Hróirr konungr niátti 
eigi fani fyrir úfriBi þeim er hann átti víB Saxa, od þó 
sendi hann AKilsi berwki sína tiMf: þar rar einn Bðfivarr 
bjarki ok Hjalti bugprnði, HTÍtserkr hTati, V&tlr, ViSseti, 
þeir bnleðr Svipdagr ok Beigaðr. í þeirri orroslu féll Áli lO 
konungr ok mikill blnti liðs hans. Þá XSí. Aðils kouungr 
af háDum dauðum bjálminn Hildisvín ok best hans Hrafn. 
Þá beíddust þeir berserkir HriUfs kraka al taka mála Bian, 
þijú pund gulla hverr þeirra, ok nmfram beíddnst þeir al 
Sytja Hrólfi kraka koatgrípi, þá er þeir kuru til handa t& 
binnm: þat var hjálmrínn Hildigðltr ok hrynjan Finnslci^ 
er hvergi fesli vápn i, ok gullhríngr si er kallaðr var 
' Sviagriss er átt höfðu tangfeðgar Aðils. En konuDgr varu- 
aði allra gripanna, ok eigi heldr galt bann málann; fóru 
berserkimjr hraut, ok undu illa sínum hlut, sðgðu svá húit 20 
Brálfi kraka, ok jafnslqótt byrjaði faann ferfi sina lil Upp- 
sala, ok með hánum tólf berserkir bana, alltr gnðalausir. 
Yrsa móðir faang fagnaði bánum, ok fylgBi háDum lil ber- 
bergis, ok eigi til konuDgs hallar, váru þá gervir eldar 
Btórir Ijrrir þeim, ok gefit öl at drakka. Þá kiimu menn 35 
iSils konnngs íno ok báru skiðin á eldinn, ok gerðu svá 
mikinn at klæði bruDnu af þeim Hrólfi, ok mæltu: er þat 
■att at HrólfV kraki ok berserkir hans flyja hvárki eld né 
jiimT H hljáp Hrólfr krakí upp ok allir þeir, þá mælti' 
bann: 30 

Aukum enn elda at Aðils húsuml 

lAk ^jfild sinn ok kastaði á .eldina, ok faljóp yfir eldinn 
mefian Bkjíddrinn brann, ok mœlti enn: 

Fl^ sá eUa er yfir bleypr. 
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Svá fór bTerr ot ðBrnin liaiis niBitna, ittiu þá er eMimi 
li{1ft« aukit, ok kðgtuðit þeínt á eldinn; þá kom Trsa ok 
fókk HrAifi kraka dfreliorii Tult aí gulli, ok þar mefi hring- 
inn STÍa^rifi ok bað þá braut riða lil IíSsíhb. Þeir bljópu 

h á hesta sina, ok rflta ofan ð F^isTðlla; þá.sB þeir at ASils 
koniingr reifi eptir þeim nieB her sinn alTápnaOan, ok viU 
drepa þii. t*á tiMi Hrólfr kraki hœgrí hendi gullit ofan I 
bornit, ok sért alt uni götuna, en er Svisr sjá þa(, hlaitp* 
þeir or göðlunum, ok tók hverr slikt er Tékk, en Aðiia 

10 konungr bsð þá riða, ok reið sjálfr ákafliga, Slöngvír hét 
heslr hans, allra besla skjótastr. Þá sá Hróirr kraki, Bt 
Afiils kouungr reið nær haQum, tók þá bringtnn STiagris 
ok kasuði lil luns ok bað hann þiggja at gjðf. Aðils 
konungr reíð at hringinum, ok ták til með spjólsoddinum 

I& ok rendi upp á falinD. Þá veik Hrólfr kraki aptr, ok sá er 
bann laut niðr, þá mælti bann: svinbeygt hefi ek nú þann 
er rikaslr er með STÍum. S\k skildust þeir. 

HÉÐINN OK HÖGNI 

Konungr sá, er Hðgni er nefiidr, átti dótlur, er Hililr 
hét. Hana tök at herfangi konungr sá, er Héðinn bét, 

20 Hjarranda son. Þá vnr Hðgni konungr farínn i konunga- 
stefnu ; en er bann spurði , at berjat var i rikí- bans ok 
dötlir hans var í braut tekin, þii fór bann með sinu liði 
at leita Héðins, ok spurði til bans, at Héðinn halði siglt 
norðr með landi. H er Hðgni konungr kom 1 Noreg,' 

25 spurBi hann, at Héðinn^halði siglt vestr um haf. t*á siglir 
Högni eplir hánum alt lil Oi'kneyja; ofc er hann kom þar 
sem heiLir Háey, þá var þar fyrir Héðinn með lið sitt. Þi 
fór Hildr á fund fóður sins, ok baiið hánum men at sætt 
af hendi HéBins, en í 6Bru orði sagði hon, at Héðinn Tærí 

30 búinn at berjast, ok ætti Hðgni af bániim ðngrar vægBar 
Tán^ Högni svarar stirt dóllur sioni ; en er hoo bitti Héðin, 
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ugBi hon hánum, at flógni víldi öngs-sætt, ok baS hann 
búast lil oiTottu, ok 8vá gera þeír hTárírtveggju, ganga upp 
i eyna ok fylkja IíBídu. t*á katlar Héðinn á Högna, mág 
sinÐ, ok baud hánum aætt ok mikit gull at btituni. t*d 
svarar Högni: of síð bauitu þetta, ef þú vill aættasl, þvi ( 
at níi hefi ek dregit Dáinsleif, er dvergarnir gerBu, «r 
manns bani skal verða, hvert sinn er bert er, ok aldrí bilar 
i höggi, ok ekki sar grœr, ef þar skeinist af. Pá svarar 
Héðinn: sveiði liælir þú þar, en eigi sigri; þat kalta ek 
gott hvert, er dróUinbolt er. Þá hófu þeir orrostu þá, er 10 
HjaBningavig er kallal, ok bíirBust þann dag allan, ok al 
kveldi fóm konungar til skipa. En Hildr gékk of námoa 
til valsins, ok vakti upp með fjölkyngi alla þá, er dauðtr 
váni; ok annan dag géngu konnDgarnir k vigvöUÍnn ok 
bðrBust, ok svá allir þeir, er féllu hinn fyrra daginn. Fóf a 
nú svá sú orrosta bvern dag eptir annan, at allir þeir, er 
féUu, ok ðU vdpn, þau er lágu á vigvelli, ok svá hlifbr, 
urðu at grjóli. En er dagaSi, stóðu upp allir dauðir inenn 
ok börSust, ok öll vápn varu þá n^t. Svá er sagt í kvæð- 
um, at Hjaðningar skulu svá biða ragnarðkrs. lO 



FUNDINN NOBEGR 

I. Fornjótr hefir konuntcr heitit, hann réð fyrír Jól- 
laodi, er kallat er Finnland ok Kvenland', þat er fyrír austan 
hafsbotn þann, er gengr fyri móts við Gandvik, þat köllu 
vér Helsingjabotn. Fornjótr átti þrji syni, hét einn Hlérr, 
er vér köUum Œgi, annarr Logi, þríði Kárí ; hann var l'aðir ti 
Frosta, fðður Snærg hins gamla; bans son faétÞorri; hann 
átti t(á syni, liét annarr Norr, en annarr Gorr; d^ltir hans 
bét G(ii. Porn var blótmaðr míkili, faann hafði blút á 
hvei}u árí «t miðjum vetri, þat kölluðu þeir Þorrablól; aF 
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þvi lA iDÍnafiriiiD heiti. Þat var tiSinéa eina felr al 
ÞorrablóU, at Góí bvarf i brott, ok var b«inar leita farit, 
ok linnet lioa «igi; (ric er sá mánaSr leifi, lét Þorri tk at 
bióti, oli blóta til þess, er þev yrði Tiujr, bvar Gói vaeri 
i nÍðr.komÍD; þat kölluHu þeir Góiblát; einskis urflu þeir 
TÍBÍr um bana at beldr. I*rim vetrum Biðar strengðu þeir 
. brœðr beit, at þeir skyldu bennár leita, ok skipta svá leit- 
inui, at Norr skyldi leita ura iöDdín, en Gorr skyldi leita 
um útsker ok ejrjar, ok lór banD á ðkipum; hvárrtve^ 

10 þeirra brœðra var fjólmennr. Bélt Goir skipum sinutn út - 
eptir barabotnum ok svá i AUansbaf; siflan kannar bann 
Tiða Svfasker ok allar ejjar, er liggja i Eystrasalti, eptir 
þat í Gautasker, ok þaðan til ÐaDmerkr, ok kannar þar 
allar efjar; hanD fann þar fbendr sina, þá er komnir várn 

ift sf Hlé hinuHi gamla or Hlésey, ok hélt bann þá eon fram 
ferðínni, ok spyir ekki til systair sinnar; en Norr, bráðir 
banB, beið þess er snjó lagfli á hcÍSar, ok skiðliBTÍ gerfli 
gott; eptjr þat fór hann af Kvenlandi, ok f^rir innan bafe- 
botninn, ok kómu þar, er þeir menn várn, er Lappir heita, 

tO þat er á bak Finnmðrk; en Lappir vildu banna þeim yfii^ 
fðr, ok tökst þar barflagi; ok sá kraptr ok fjölkyngi fylgfli 
þeim Nor, al úvinir þeirra urðu at gjalti, þegar þeir heyrðu 
beróp, ok sá vápnum brugðit, ok lögðu Lappir á flótta. 
En Norr fór þaflan restr á Kjölu, ok var lengi úti, ok sTÍ 

16 at þeir vissu ekki til manna, ok skulu dfr ok fugla .til 
matar sér; fáru þar til, er Tóln bnigu tii* vestrættar aT 
Ijðllum; þi fara þeir með vðtnunum, ok kómu at sjá; þar 
var fyrir þeim Ijörðr mikiU, sem harsbotn væTÍ; þar váru 
bygflir miklar, ok dalir slárir géngu at firflinum; þar var 

aa safnaðr fyrir þeim, ok réðu þeir þegar tU barðaga við Nor, 
ok fóru þeirra skipti eptir vana: alt ftilk fóU þar eða flffli; 
en Norr ok bans menn géngu yflr, sem log yfir akra. Fár 
Norr um allan IjörðinD, ok lagði undir sik, ok gjörðist 
konungr yfir þeim heruðum, er þar liigu iiuian fjarSar. 
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Norr dvaldiat þar um eumarít, þar til er Bujáfaði á heÍBar; 
^þá sterndi hann upp eptir daloum þeim, er suðr gengr af 
firSinum; sá fjörífr er nú lollaðr Þrándheiuu", suma menn 
sina lætr hann fara hit fr«mra um Mœrina; banu lagði 
undir.sik, hvar sem hann fór; ok þfi er hann kemr suðr 5 
yfir Qallit þat, er var fyri sunnan dalsb^lninn, sótti bann 
suðr eptir dölunum , þar til er hann kooi at vatni miklu, 
er þeir kólluðu Mjörs; þá snjr hamii ena veetr á fjallit, 
þvíat bánum var sagt, at mena hans höfðu farit úsigr fyri 
konungi þeim , er Sókni hét. Þá kómu þeir i þal herað, , 10 
er þeir kölluðu Valdres; þaðan fóru þeir til sjóvar, ok kómu 
i langan Qörð ok mjófan, er nú heitir Soga; þarvar fuudr 
þeirra Sókna, ok attu þeir þar urrostu luikla, því at Sókoa 
hrá ekiti við fjölkyngi þeirra; Norr gékk finm barL, ok 
skiptust þeir Sókni höggum við; þar fé|l Sókni ok luart 15 
lið bans. 

2. Eptir þat fór Norr i Ijörð þann, er norðr gengr 
af Sogni; þar haföi Sókni fyri ráðit, er nú beitir Sókna- 
dalr; þar dvaldist Norr lengi, ok heitir þar nú NoraQúrðr. 
Þar kom til móls við haiin Gorr, bróðír bans, ok balði þá 20 
bvárgi þeirra spurl til Gói. Gorr hafði ok undir sik lagt 
land alt hit yðra, er hann bafði sunnan farit; ok þá skiptu 
þeir löndum með sér brœðr; halði Norr meginland alt, ok 
Gorr skai hafa eyjar þær allar, er hanu ferr stjórnfóstu 
sbipi oiilli ok meginlands. Ok eptir þat feir Norr til Upp- 25 
landa, ok kom þar aem nú beitir Beiðmörk; þar réð sá 
konungr fyrír, er hét HrólCr or Bjargi; hann var eon Svaða 
jutuns norðan af Dofrum. Hrólfr haiði numit á brott af 
Kveolandi Gói Þorradóttur; hann fór þegar til móls við Nor, 
ok bauð hánum til einvigis; þeir börðust lengi, ok varð 30 
bvárgi sáiT; eptir þat sæltust þeir ok fékk Norr systur 
Hrólfs, en Hrólfr fékk Gi^i. Þaðan snérí Norr aptr norðr 
lil rikis þees, er banu bafði undir sik lagl; þat kallaði 
bann Norveg; réð bann þvi riki, meðan hann lilði, en synir 
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haDs eptir baon, ok skipta þeir landi niel sér, ok tóku 
«vá ribi at Biaækkast, »iii kontmgar tókn QðlfMt, ðk grti»4- 
ust sfá i TyTki. 

3. 6orr hefir ok verit kallaSr BæftonuDgr; baiM syntr 
'e Tiini þeir Heítí ok Beitt; þeir v6ra Bækoam^n ok o&U^ 
ainenn niiklír; þeir ^nga mjfik ji rlki sona Nqn, ok áttu 
þeir margor orrostur, ok ágruðust '^iasir. Béiti lagfii iBB 
-I Þi-ánéheim, ok herjafli þar; hiinD Ik þar, er nú beitur 
'Beitíssær eða BeHiBBtöð; þar lét hann draga. skip or Deitia- 

'iro stöð ínnadi*ei>Sri, ok Dorifr yfir ÆskmeÍK; þar gaags NaiiH- 
dallr at norðan; hann settisl í lypling, ok hélt um' hjilm- 
Töl, ok eignaðíst taod alt þst, er rar k bakfcorfla, ok eru 
þar margar bygðir. Heili, son Gors, var faSir Sfata sEé- 
konungs, f&Sur H&IManar hfais gamla, ISAur fvars 'Dpplead- 

'15 ínga jðrls, {Sður Eysteins glumru, föður Rftgníakls jaris 
híns rtka ok bins ráðsTÍnna. 



HEDÆSKEINGLA 

FORHÁLI 

Á Í»ók þessi lét ek rita rornar ft^agnflr um h/^ingjti 
þíi er rikí 'bafa hafl á not^löndum ok á danska ttmgu 
bafa mætl, svá sem ek hefi heyrl (híða menn segja: svá 

20 ok' Dðkkurar kynkTÍHlir þeirra, eptír þvi sen mér heflr 
kent Tcrit: siunt þat er &nnz i tangreí^atali þvi, er koii- 
ungar bafa rakit kyn sitt eða aðrir stóiættaJfa'r menn: sp 
smnt er rítat ^tir romutn kvæðiim eða sógSljóðtiHi , 0r 
taenn hafa halt til Bkemlanar sér. Nú þó at vér vitum ei 

2í sannindl íi þvl, þii Titoni vér dœmi til þess, at ganllr 
fheðimenn hafa slikt IVrir satt baft:' PjÓSólt hinn fráðl lir 
STÍni Tar skáld Haralds hins hárfagra; hann orti rt kTæði 
uœ Rðgnvald kooung heiðuiii<hterr», þat er kaHat érTi^- 
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iingataL RSgBraldr vw son (kafs GrdrstaRaátf»^ bróðar 'Hiiir- 
damt BTHta. Í þessu kvœði ero néfiidir XXX IsAgfefigiir 
faans, ok sagt frá dauða hviðrs þsiiTa'Oli le^taS.! FjAinir 
,ier 'tá ríeíaót, er san Tar'Yagvttreyk, 4>bsb' er SWérbéfe 
'Mótat lef^'aífiaa: af tfans n^ ara ¥Bgliiigai-' kallaSU-. '^ 
^EfVÍndr akáldasfiillir . taldi ok laDgfell^ .Hikénar jaHs'lúris 
TÍka i kræði þvf. er Hálsygjald heitir, :«- ort ^urum HikéB. 
Soinungr jtr þai' nefDdr, soo Tngrift^; aagt er þsrok flrá 
dauða livm þeirra c^ haugstiið. Eptir l^öSálfs sðgn er 
ífTSt ritia Kfi YogtingB, ek ]tar nð auicit «piy sðgn nrðfira '10 
imaona. Hin fyrsta'liJd er klilluS bninaAld: þáslcylii brannia 
jUia dayðti menn, ok reisa 'efitir haulasteina;' en sið&n er 
J'^reyr balði heygðr verit at UppsöloDi, þá gjðrðo niai^ 
hííðÍBgjar eigi siiSr haitga en baHtaBtflina, til minningar 
■4pðl- fræddr BÍtia'i ea afðan er Ðanr kiim nÉikilliiU Ðana ^ 
Jionui^JétiSér baiig gilira, ok lianð sik þaAneg bvradauðan 
'iOeð'.kabni^ skrúði i>k Iwcbáiiaði ok best bane *ið SUti 
ia6fiulrciði.*kiinikit Eé annat: ea faabs: Ktanenn gf&rðu margir 
'Svá siðenvþ^ hófs þar haugsAld t'-Daanfi^'ku; en Iragi 
diQan.hélz.bruhadd með Svtam ok NortSmdMiuni. En et- « 
Hsraldt- IdnB bárfagrí var konnngr i' ffnregi, þá bygðii 
'íalaHd. Heð Haratdi. vími skald, ok kunna menn éaa kneSi 
þeim, ok allra kðbunga kvæðj þeirra er ^l«n hafti Terit 
at Noregi, ok Uikum vér þar mest dœoii' af'þvi, er sagt 
itit í þeim kræðum, er kveKa^Tára fyrír^Mltim 'bölðlngj'' W 
notim eða sonum þelrrl; tökuBi vér þafl alt fyrir satt, er 
iiJMÍm kTæBtlm finna um.ferðir þeirra eða oiToslur Íá 
þal er fa&ttr.ritálrfa ftt ío£b þann méM^-er þfi éru þeil^ 
[yrir; en .eogi wuidi þat þOFSi alðegja Sjálf^ hinám^þau 
verk hans, er alltr, þeir. er faðyrðii' visei' at bégtimi væri ok M 
akfðk, ok ará '^fe Inarr.: þat.véri-þá bðð e&. eigi l»f. -' 
i í Arí prestr hinn fr^ t^it) Mu ÖeBigsoaar rit»ði ^tr 
Biaatna hér á' bndi at norrœnu máli fWeBiv Ix^i' forh* ol> 
n|ja': ritaSi hami mqst i i^pbafti'siDRar bókar ÉTÍif ÍBlandB 
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bygð ok lagasetning , siSan frá löggögumðnnum, bversu lengi 
hverr bafSí sagt; ok haflti þat árata) f^rsl tíl þess er krístni 
kom á Islatul^ en síltan alt IJl sinna daga. .HanB tók þar 
ok við mðrg iaaar dœmi, bæði konunga æfi t Noregi ok 
5 Daum^k, ok svi i Englaodi, eðr enn störtíðincU er gjðrz 
hAfðu bér á laRdi, ok þykkir mðrguDi vitrum mönnam hans 
sögn öll merkiligust: var hann forvitri ok svá gamall, at 
hann var fœddr næsta vetr eptir fall Haralds Sigurðarsonar. 
Haon rilaBi, sem hann sjállr segir, æfi Noregs konunga, 
te eptir sðgu Odda KollBsonar Ballssonar af Síðn: en Oddr 
nam at Þorgeiri afráðskoll , þeim manni er vitr var ok svá 
gamall, at bann bjó þá undir Niðaraesi, er Hákon jarl 
hinn ríki var drepinn. 1 þeim sama stað lét OlaFr koiH 
ungr Tryggvason efoa lil katipangs, þar sem nú er. Arí 
16 prestr Þorgilsson kom Vil vetra ganaall i Haukadal til Hails 
Nrarínssouar ok var þar SIV vetr. Hallr var maðr stör- 
vitr ok minnigr; bann mundi þat er ÞaDgbrandr'^prwlr 
skirði banu þrevetran: þat var Telri lyrr en krfetni værí 
Ifigtekin á íslaDdi. Arí var XII velra gamall, þá er Isleifr 
ao biski^ andaðiz. Hallr fór inilli landa, ok hatði félag uta& 
konungs hins helga, ok fékk af þvi uppreist mikla: var 
hánum því kunnigt um konnngriki hans. En er Isleill' 
biskup andaðiz var liðit fra falli ölafs konungs Tryggva* 
sonar nær IXSX vetra. Hallr andaðiz IX vetrum siðar 
35 en leleifr biskup; þá var Hallr at vetra tali nfræðr ok IV 
velra. Hann hafði gjört hii i Haukadal þrílugr, ok bjó þar 
LX ok IV velra; svá ritaði Arí. Teitr son ísleifs biskups 
var með Halli i Haukadal at fóstrí ok bjó þar siðan; hann 
lœrði Ara prest ok mai^a &œði sagði bann bánnm . þá er 
30 Ai-i, rítaði sí^ao. Ari nam ok marga frœði at Þuriði dóttnr 
Snorra goða: hðn var spök at viti: hon mundi Snorra fðSur 
einn; en hann var þá nær hálfTertugr er krístni kom á 
feland, en andaðiz eínuln vetri eptir fall 6lafs konungs hins 
helga. Þtí var eigi undarlígt, at Ari preslr værí sannrröðr 
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at fomuiu liðindum, bæði hér ok útanlands, at bann ver 
sjiilfr náBQgjarn ok vilr ok minnugr, en hafði numit at 
gömlunt mónnnm ok vitrum. En kvæðin þykkja mér sízt 
ur Btað fœrS, ef þau eru rétt kvelíin ok gkynsamiiga opp- 
tekin. s 



YNGLINGA SAGA 

OB HEIMSKRINGLU 

t. Svá er sagt, at krÍDgla heimsins sú er mannrólkil 
byggTÍr, er mjðk vágskorin: ganga bóf Btór ur úujánam 
inu i jörflina; er þat kunnigt, at baf géngr af >'jórva- 
sundum, ok alt út til Jórsalalands. Af hafinu gengr langr 
hafabotn til landnorðrs, er heitir Svartahaf; sá Bkilr heima lu 
þriðjunga: heitir fyrir austan Asia, en fyrir veslan kalla 
sumir Európa, en sumir Enba; en iiorðan at Svartahafi 
gengr Sviþijóð hin.mikla eða hia kalda; Sviþjóð hina miklu 
kalla sumir œenD etgi minni en Serkland hit mikla ; suinjr 
jafna heani viO Bláland bit míkla; hinn neyrðri hlutr S*í- |g 
þjóðar liggr úbygðr af frosti ok kulda, svá setn binn syðri 
hlutr Blálands er auðr af sólarbruna. I Svfþjóð eru stór- 
beruð mSrg: þar eru ok margskonar þjóðlr undariigar ok 
margar tungur: þar eru rísar ok þar eru dvergar, þar eru 
ok blámenu, þar eru <tyr ok drekar furðuliga stórir. Ur m 
uorðrí frá Ijöllum þeim, er fyrir ulan eru bygð alla,. fellr 
á um Sviþjóð, sú er at rétlu heitir Tenais; hon var forðum 
kðUuð Taoakvisl eðr Vanakvísl; hon kemr til sjavar inn í 
Svartahaf. í Vanakvislum var þá kallat Vanaland eðr Vana- 
heimr; sú á skilr heims þriðjnnga; heitir fyrir austan Asia, 25 
en fyrir vestan Európa. 

2. Fyrir auetan Tanakvísl i Asfa var kallat Ásaland 
eðr Asabeimr; en höfuðboi^ina, er var i landinu, kölluðu 
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Iieir AiiiarB; .an i borgtniH var hAlDiDgi lá, er Óðiiin tw 
luUaBri þar var blótsUfir mikil]. Þat tbt þar Mr, atXIl 
bolgaðiu- várn œEtir: gkyMu þcir ráfia fyrir blótum ok 
dÓMuiB naoaa i milli; þal em díar k^afiir efir .dróttoart 

I þeim sbyldi þjÓDustu veita alt fólk ok lotDÍng. Oðimi Ta# 
b«rma)ir mikill ok mjök TÍSrörulI, ok eigaafiiz mði^ riki: 
hann var svá BÍgrsæll, at ( hverri orrostu fékk bann g^n; 
ok svá kom at,baf8, iwoii li^ð|i ^v^, M.-hfan ætti hein^ 
ilao sigr i hvérri oTTostu. þat var báttr hans, ef hann 

10 sendi menn sina til «rn>Bta, eðr (i) aOrar sendirarar, at 
hann lagSi áKr hendr i höfuð þeim, ok gaf þeim hjannak: 
iTBðu þeir :St þé mundi vel &raz. Svá var ok um^ haoB 
meoB, bvar sem þelr urtu í nauKum etaddir á sjá «Ba H 
Itndi, þa köUuða þeir i nafn bans, ok þóttaz iafnan fá af 

l!i þri Iró: þar þóttuz þeir eiga alt traust, er bann var. HanB 
fár opt sVá laogt i brot, at bann dvaldÍE í feriUnnl mðr^ 

3. óðmn áttí II braðr, hét annarr Vé, en annarr Vilin; 
þejr brœAr it^as stýrðu rikiitu þá er bann var i bmtbt. 

30 l^t var ciu sinn , þá er <jSinn var farinB laagL i Iffot dtý 
boflti lengi. dvatizt, a( ásodi þótti firvænt bans beiaa: þ^ 
tókn- hrœðr hans at skipta arfi hanB, «n kcmu banB Frigg 
gcagu þeir háðir aL eiga, «a litiu síðar keiD Ói&an belm; 
tík bann þá við konu aiiuu. i i 

3& 4. OBÍnn tlír meS ber á headr vönnqa; en þeir urða 

wl viS, olí vörKu'land siu, 011 hðlðu ýmnr si^: hMJuðti) 
hvárir laod anBarra, ok gArðu skaða á. En er þal leiddiii 
btárumtvieggjuat, lógða |>eir Biilti ^n Bættar^ltaa,' ok gerfiu' 
fríð, oh seldui' gislar ; Séiigu vanú- aina bina ágatustB nwnn,' 

30 NjArB hinn auðga' sk son faaBs Prey, en aeeir þar i méc 
_ þonn er Hcenir bét, ok kdUi^ baini allvel lil fafiðingja: 
rallinn. Bann var mikill maðr ok hinn vteasU; œsð tiáaum' 
miuIh æsir þano er Hifiiir hét, (hana vtir} binn vítrasti 
maðr; en vanhr féngu þar.i mól þann er spakastr «ar i' 
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þetrra: ðokki, eá hél. Kváiir. En «r BœDÍr kamt i Vaiw- 
Mm, ^ w hann þegar h6l3iBgi g&rr; MIbít kewti háBniQ' 
ráðöU. Ea er Hœnir v«r aUddr á þingiim eOr ateriuM,: 
STB> at Hiinir var eigi n:^, ok k«eiai nöUEOr Tapdamil fi/nt: 
hann, þít aTartði bwa æ hinu BavUi'riKÍBdrír,. kYafi hanii. &■ 
Þá grunaði vani at æsir manna- 

skiptínu: þð tóku þeir M idu höf- 

uðit ásum. Oðinn tók h þeim er 

eigi mátti rúna, ok kvað laði svá, 

at þat mæiti við hann, ok la hluli. 10 

Njörði'Ok Frey selti OðÍBQ bl^«ða, ok wu þeir tliarffioðt 
imm. D4ttir Njarðar vm Freyjaihw var idótgifðja ok 
boni keadi f^t mað ásum seið, eem TteuiA v«r líU. Pk 
ef Njðrðr var 'með TCnuio, þá hafði hann átU Efstursioa; 
þviat þat váni þsr. 1%: Tira bðrn þeirra Fjra^ ok Frejjar 1& 
QD þat Tacbannatmeð ésum, at fayggja evii náit at Gnendsesu. . i 

&. Fiallguðr mikill gengp af landnorðn til útsuðrs; sii 
diile Syíþjóð hiua mikiu ok önnur riki; ^ir soiuian fjaUil. 
«r eígí lai^t úlTyrkiands; þar átli Oduui eignír stórar. í 
þann tlma fiiru ItumT«rja. höfðin^r Tiða um belaiHin, ofet 2» 
brutu uoÆr BÍk a£Lar þjúðir, eo margir bölðifigjir Rtðurjn'it^ <: 
þeim úfi^ði af eignum sinum. En fyrir þvi at Óðinn vari 
forspár oh .Qðlkunnigr, þá vÍBsiihann at liansi aikrænii mundi 
um BorðrfaáUu beimsins byggja. Þá setli baan bffleðr sÍDa- 
Vécik Vilaiyft* áagarð; eo hafui fór ok diar ^r «eð HÍBOiiim 2& 
ok i^it manoHlk annM. Fór hann f^rot vestr i G«rð«-i ; 
rikf, ok þá sdir j Suland. Hana álti :sod« marga: faaw 
eigiuðjz rltfi Tíða um Saidand., ok setti þar sonu Eina til: 
land^tezlu. Þá fór faana narðr til sjá.var, ok: lák sér þar; 
bvstAð i. «y,4ÍonÍ; þac beitio nú Óðiasey i Fj6ni. .I\i 8bd4í 30 
haaB.Ge^»;Aorðr ]^r simdit k landa leitan: þá koni bflD 
til, ^ylb,j«k'faC hann bfinnt eitt. plógslaod. Þá fér bon i 
J6tuii4aima, 'ok gat þar IV sonu nð jötni ji&kkivnm ; hoOi 
bnk þaim i ^nalíki, ok fœrði þít fyrir plóginD, ok drá 
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ian<)il út h haflt, ok vestr gegnt OðiDsey, ok er þat land 
kallat Sæluntl: þar bfgfii hon eiðan. Hennar fékk Skjðldr, 
son 0(íins; þan bjuggu at HleiSru. I'ar er vatn eðr sjár 
eptir, þat er kidlat Lógrinn. Svá liggja firðir 1 Leginmn 
S í STÍaríki, Gem nes i Sælundi. Svá kvsð Bragi hinn gamli: 

GeQon dró frá Gylfa glöð, iljúpróðuls Öðla, 
svá at af renniróknum rauk, Danuiarkar auka; 
báru yin, ok átta ennitungl, þar er géiigu 
fyri vineyjar viðri valröf, Ijðgur liðfuð. 

10 En er Oðinn spurði, at góðir landskostír váru austr at 
Gylfa, fór hann þannug, ok gðrðu þeir Gylfi sætt sina, 
þviat Gylfi þóttíi eingi krapt til hafa til mútst6ðu við ásana. 
Hart áUuz þeir Oðinn vjð ok Gylfi i brögðum ok sjón- 
hverfingum, ok urðu æsir jafnan rikari. Oðinn tók sér bú- 

K stað við Löginn, þar sem nik eru kallaðar fomu Sigtúnir, ok 
gerði þar mikit hof ok blót eptir siðvenju ásanna. Hann 
eignaðÍE þar lOnd svá vítt, sem hann tét heita Sigtúnir: 
hann gaf liíistaði hofgoðununi; INj6rðr bjo i Nóatúnum; en' 
Freyr at UppsQlum-, Heimdallr al Himinbjórgum ; Þórr i 

2D þrliðvangí ; Baldr á Breiðabliki : &Unm fékk hann þeim gAða 
bélsufii. 

6. Þá er Ásaófiinn kom á norfirlónd. ok með hánum 
diar, er þat sagt mefi sannindum, at þeir hófu ok kendu 
íþrAttir þær, er menn hafa lengi siðan mefi facit. Ófiian 

£i var göfgastr af öllum, ok at hánum námu þeir allir iþrótt- 
irnar: því at hann kunni fyrslr allar ok ^ flestar. En 
þat er at segja fyrir faverja s6k hann var svá mjök tignafir, 
þá báru þessir hlutir tíl: bann var svá fagr ok göfugligr 
ðlilum þá er hann sat með vinuoi sinam, at Allum hló hugr 

30 TÍfi; en þá er hann var i her, þ^ syndiz bann grimmligr 
sínuni úvinum. En þal bar til þess, at hann kunni þær 
iþrúltir, at hann skipli litum ok likjum, k hverja lund er 
hann vildi : önnnr var sú, at hann talaði svá snjall ok eléU, 
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at Slliim er á h«yrðu, þótti þat eina BStt; mælti hann alt 
hendii^m, svá sem dú er þaL kTeðit, er BkaldBkapr fa^tir. 
Hann ok ho%oðar hans heita IjöSasmÍSir, þvi at bú iþrdlt 
béfz af þeim i norðrlðndum. ÓSínn kuaiii svá gera, at i 
otTOStu urSa ávinir hans blindir, eða daufir, eSa óttarullir; & 
en vápn þeirra bítu eigí beldr en vendir: en hans menn 
rém brynjulausir, ok Tám galnir sem bundar eðr vargar, 
bitu i skjðldu sína, váru storkir aem bifDÍr eða griðungar: 
þflir drápu mannfólkít, en hvártki eldr né járn orti á þá: 
þat er kallat berserksgangr. to 

7. OSinn skipti bðmum*, lá þá búkrinn sem soflon eða 
dauðr, en hann var þá tiigl eSa d^r, fiskr eða ormr, ok 
fór B einni svipBtund á Qarlæg lönd, at ainum epnndum 
ei^ annarra manna. Þat kunni hann enn at gera með 
orðum einum, at slökkva eld, ok kyrra sjé, ok snúa vind- 15 
um bverJR leið er hann vildi. Oðinn álti skip þat er Skið- 
bladnir liét, er hann fór á yfir höf sLór, en þat mátti vefja 
saman sem dútc. Oðinn halði með sér hðfuð Himis ok 
sagði þat hánmn mðrg tiðindi ur ððrum heimum : eu stund- 
um vakti hann upp dauða menn ur jörðn, eðr settÍE undir 3n 
banga : ryrír þrí var hann kaitaSr drauga dróltinn eðr banga 
drottinn. Hann átti ok lirafna tvá er hann halðj tamit við 
mál; flugLi þeir viða um l&ad, <^ sðgðu hánum mðrg liðindi: 
af þessum hlutum varð hann etórliga firóðr. AUar þesBar 
iþróttir kendi hann með rúnum ok Ijóðum, þeim er galifa'ar 2a 
b^ta; tyrir þvi eru æsir kallaðir galdra^iðir. Oðinn kunni 
þá iþrótt er meslr máltr fylgði, ok framdí sjálfr, er seiBr 
heitír: en af þvi mátti faann vita ðrlög manna ok óordna 
hluti, svá ok at göra mönnum bana eðr úbamingju, eðr van- 
heilindi, svit ok at taka frá mönnum vit eðr afl, ok gefa 30 
ððrum; en þessi Ijðlkyngi, er framit er, fylgir svá mikil 
ergi, at eigi þótti karlmönnum skammlanst við at fara, ok 
var gyðjunum kend sú iþrólt. OSÍnn vissi of alt jarðfé. 
bvar fólgit var, ok hann kunní þau Ijóð er upp laukz fyrir 
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k6nuin ^ÍB,' ofc bjðrg ok Aeínar, ok bangti-iiii. ak baft 
baBB mpi anSuin tÍDnDa þá eT fjrir bjtiggu, ok. gékk Íaa' 
ok Uik þar eJikt er hnB vildji; AC þeMnm kiAftiBn rarik 
kann jnjök &>ægri, úmirlMnB ótlAðm banD.i en'vinir b«oM 
6' trarBtui hááumT ok Irúðu á krt^t btns ok i qiiran b«m; 
«H bana keoéi flMtaríþpáttirsiAar blólgoðiuiiun,; vániþeir 
mtí báninn íim állan- frMlbÍk •h (íölki'ngi, Hsrgir.aSnK 
n^nm þé mikit af, ok hefir þftðaa af 4reilzli'.^ð)kj^nivJb,' 
ok iMldíz lesgi. £b óðiA >ok þá. bfi(8in«i» tólf btttulhit 

10 menn, ok kðlluðu goð ein, ok trúflu á l«ngi sifian. £ptir| 
UfiinB Mfiii' wr kflUaSr AwQitn^ ok . btt« meaa svá.Honu 
rina; en af Þón nafni.er kalbfe Þi^ir eðr Þárarinn/ei^ 
(kregit af> ððniin keitilKtil, a«á, eeaiStai^^, eHr IIa&- 
þÍMT, efir eao breytt á Odri vtga. - 

H> 8. ÓttinB s^ ]ðg i lAndi' sina, þan er gcBgit liiffui 

r;rn- mcC éðlun; sii aetU beno, at alla daaða dieniekyldi 
bvenoa, ak bcra i.bél i»«K |>eini eignþeirra) Aag8i bann. 
srá, Bt. mefi þvilikuffl auðæfúm skjdði faven"koma-lil Vat^ 
hkilar lem bann baði k bU: þess akybli hana ok njitaj' 

aa: er bann sjálft- bafSi á jðr) gnfitt ab |i«kuna diyldibeiw 
lít -ii sj^', eAr grafa niSr i ilirit: ea eptu'.gð^p menmskytdl 
baiig gera lit miantiigíir: m eptir alla þk'DMMi,: er nðkbiti 
maBnbmót vir at, 'Bkytdi reika .baUtaatBÍBa;. ok béli tá '^iSr 
leo^ Biian. Þá ekytdi blóta i ibó(í< vetri til ám, eo at 

SL mii^m velri blóla tU gróðrar,; hit þril^ lat'Bamrí; þati 
var MgrhMt. Um aiia Sviþjóð ^ulduiiiflDn Oðniiskatti peBi>«^ 
ii(g ^r nef favsrt; Oi bann skyldi veria land ^itva'^rirj 
iMðí, ok bláu þeim l^ árs. < : r - ' 

9. NjðTðr tékk koou. þebrar, er Skaði héty hwi viMi 

30 ekki við bann samfarar, ok giptii stðan Oðni,' étto þani 
lUarfpi BOÐu>: sinn þeVra hét Sœmin|r, um hana>orli.ifiý4 
pllirþctla: ■■-....-, 

ÞoBn skfiM blttðr sktttfori |al ' .' 

ÍBX DÍðí við jirnviðjus ■'■' 
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-j:íi,:<|||'| \'.4tt Af þa^tneinniái Mwtíietai^wii^ iíi<i(,!^. 'i'H^ 

.,,i.,.r\ MmllMfU. lÍimllA Slw>i^b;K4«ll.lMl ':ii-::l ^lu .'/.in; 

.'(•i'i''l j),.| -iS««aniMjis:tkk.4<Æa mvgfi', ,;<' -u.i i',<{ ■.■,(,h\ 

Hilil l': .u'.^QlMÍfl: wA<lÓOoÍ'>gttk.;'./í. Y.ÍMii i/<i iini:il 'm'/ 
>!„ ,,3MíiS«niMigíi^l«<Báiwii{iu-|lÍann»-kiliil to««feJ^«t^ I 
fii;^. ,|r«B^ £<Tiiti}ó9^liðUaltuoþeir.AI«lDhi)iraiiit'Vð« ttniimililit 
SvJbÍ4Mf>:fc<íUHðuM^'r 6DfiluimaQ..uhMtliM*iiinjíeg9uii|iie^ 

m<^ Mð^i-iðli'iin^ wi<lniiMnt.ii;ii -i.-uj ii.: mn.l; i íi.iI 

uilD-ljóitiaii'.vsoi'i'fiáttdatiðrifiSyíhÍ^Ul-ak^w.ibanOiHai' 

MiifcpiDÍnHiibina'g Utibabii.iðUlta.BÍIi;:gmr«i(QMii pli.t^iúuBii lo 
l^tijak .nápvllKiiB^iinotm:, iMtgtiii hjuiBl sik ^iqilndui famitii 
6«íKieiaaiiiohl MgifaiiþM Tituua súun.i riúnlM^ðu.íSiijaív 
«liiiti«iitt,vvðim |t{6ninii!iíi;ibian Ssmta^At^axft', ák. maaiíi^t 
^lEti;9ti<(líliru,:'>ipóril'iþáiablH^jUiátnii»[ðriwS tím ðkíábiiitd 
0|Ai^ó(tiii3viiipiitbaUii- vitnuiiflét, liitlr.Mátan'OtniA^iijirSij tS 
gaf hanD þá sumum si^r;i en< qttmiini babð .haAnulUi fii»t. 
þi^tÍritt^áitrtTi*ggiikos(r,«iéðn:ii (|^ÍDii:i|var.kre^r, daoðr. ok 
WiiMilbiiMMi'gjöt:i.BUHegli^il jÍ|ati<«iir.lnial iþtJmi' .atilnfi 
b«ma,,iM im)d0DOi.l«giti, í.t«p(it;Tupp«iai; þtí.iiáktt»i ivttn 
Miiíilhi)aiii«uin:iv:.«i bowfludB ál|tí':«k <þci6>tiuSgariii arineira. 3B 
^jíWíOlAlnftJi þgniU^.Mi, ■jl.l-.i! 1../ ij,-,'rl ./, ji'i t, .ijm,-i'I 
jjii.41.>.<f4jðfðitafiNóatú(iiimig4rðip.þájraIdaiOðAr<it£r£liTÍinÐil 
okMt'm^ biötibfti; jbAHBiíiöajMew &iiiut þii dcbt^t sinni;i 
ták liaflaj,þá'i6katl^(ífinjar,þiwitk '[A'haQðiidðfum.'Á'ar.-ii^ðc; 
aiigíi9t[ ftkfBÍlikoaar ér«aiiá ,iitjJ^tvr.tbtiiS*i|ai:',ftrúðai.þivi,.v;étl m 
N|te9r,!iréðiiifittiii.(ánidki<JVrilriKaœl«,n]teftti«('ÁibáMdöfpn^ 
d4li;at«tiV( diar,'i.Dl(iivtn(jiaUfai!brMin cáliUMaBinHðlðaðii 
Njftrðr varð sóttdauðr, lét hann ok marka sik Oðai'tJ'áBD, 
bá^ dé:>iiSl'iRriibrBQd|if>tianaviií>ii :i^U» áUlr,{ bi)4ij jflr 

l«8Í4lpn8j|-i,.r,i-j'l -,>H ||',;.'i,-, ;i,', -|,!|, ',,,, jijimI :l,u: i,li,-.» 

>t.. 1)1041 H^jiWk'ifiá inAltiÍkiieplir..f{jör9r«',Wjb8ite'kéB^l 
afindc^tti^iitiih£^uiif.(.j«k|jtóki.isltuilg^rj'afj,-þeiii)^,.iha«il 
^-iHa«»U>lQkiiáEÍttIlliienliAðit^llU»H flrérr r»í&ti 'dtJUi^j 
aðlMn>;l«pll;MÍIlill(iiÐk-i'att|ij.^r,J)ðf«ðftajiialaaiilla«J>ÍJþaritili'; 
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allar skyldir sinar, Iðnd ok liuun eyri: þá hófz (Jppsala- 
auðr, ok hefir haidiit æ siðan. X haiis dðgum bóh Frófia- 
fríðr; þá var ok ár am 61) liná: kendu SjI%t þat Frey. 
Var hann þvi meirr djriuiltr en ðnntir goBin, sem á hans 

% dðgHm nrf lands rólkit auSgara ea (•pT af flriðÍDum ok 
árí. Gra'Br Gfmis dóttír hét kona hans; sonr þeirra hél 
FjUaÍr. Freyr hét Yngri öðru nafni ; Yngra nafn var siSan 
ball i hans ætt fyrír tignarnafn: ok Ynglingar Tfrru slBan 
kaHaðir hans ættmenn. Preyr tók sótt; ea er at bánum 

10 lei5 BÓttini leituðu menn sér ráðs, ok lélu fá menn lil hans 
koma, en bjuggu haug mikinn, ok létu dyrr á, ok þrjá 
glugga. En er Freyr rar dauðr, báru þeir bann leyniliga 
i faauginn, ok s6gðu Srium at hann lillti, ok Tarðveittu 
hann þar þijá vetr. En skalt ötlun) heltu þeir i hauginn, 

lí i eion glngg gulltnu, en i annann silfrínu, i hinn þriðja 
eirpenningnm. Þá héli ár olc friðr. 

1 3. Freyja hélt þá upp blótam, þtial hon ein lifði þ& 
eptir goðanna, ok varð hon þá hin frægeta, svá al með bennar 
nafni skyldi kalla allar ktíTinr tignar, svá aem nií beka fKtv- 

30 OT. Svá héitír ok bver freyja yllr sinni' eigu, en sá hú»> 
freyja, er bú á. Freyja var heldr marglynd; óðr bét bóndi 
hennar; doetr hennar hétu Hnosa ok Gersimi; þær váni 
fagrar mjök: af þeirra nafni eru svá kallaðír hínir djrstu 
gripír. t*á er allir Svíar vissu, at Freyr var dauðr, en 

S& hélz ár ok fríðr, þá trúðu þeir, at svii mundi vera, meSan 
Freyp væri á Sviþjóð, ok vildu' eigi brenna tiann, ok köU- 
uðu bann veraldar goð, blótuðu mest til árs ok Triðar alla 
æfi siðan. 

14. Fjölnir son YngviQ'eTe réð þá fyrir Svium ok Upp- 
30 sala auÖ; hann var rfkr ok ároæll ok friðsæll: þá var 

Fríðfróði at Hleiðru : þeirra i millum var vinfengi mlkit ok 
heimboð. Þá er Fjölnir fór til Fróða á SæhiDd, þá var 
þar lyrir búin veizla mikil ok boðít til viða amlðad. FrðSi 
átti mikinn húsabœt þar var gerl ker mikit mai^a álna 
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hátt, ok okat Die8 Btórum timbrslokkuin : þal stóð i undir- 
skemmu, en lopt tbf yflr nppi, ok opit góllþilit, svá at þar 
var niðr helt teginum, en kmt blandit liillt mjaðar; þar 
var drykkr furðu sterkr. Um kTeldil var Fjðtni fylgt til 
berbergís i bit næsta \ts^l, ok haas sTeit nieð hánum. Um 5 
náttins gékk hann út i sralir at leita sér staðar; var hann 
svefnoerr ok dauðadrukkion: en er hann anériz aptr til her- 
bei^is, þii gékk banu fram eptir STÖluuum ok til annarra 
loptdura, ok þar inn, misti þá fótum, ok féll i mjaðar- 
kerit, ok t^ndiz þar. Svá segir Þjóðólfr binn HTÍnrerskí: 10 
Varð framgengt, þar er FróSi bjó, 

feigðar orð er al Fjölni kom: 

ok siklíng Svigðis geira 

vágr vindlauss of viða skyldi. 
15. Svegðir tók ribi eptir FQður sinn; hann strengði þess 15 
'heit at leita Goðheims ok óðins hius gamla; bann fór með 
SII menn viða um heimínn. Bann kom út i Tyrkland ok 
i SviþjóB bina miklu, ok bítli þar marga frændr sina, ok 
var i þessi f5r V velr. Þá kom hann aplr lit Svlþjóðar, 
dvaldiz bann þá enn h«ma um brfð. Hann bafði fengit 20 
konu þá er Vana bét, út i Vanabeiroi, var þeirra son Van- 
landi. SvegSir fór enn at leita Goðheims; ok i austan- 
verðri Sviþjóð hét hœr mikill at Steini; þar er steinn svá 
mikiU gem stárt hús. Um kveldít eplir sólar falt, þá er 
Svegðir gékk Irá drykkju til svefnbúrs, sá bann tit steins- z& 
ins, at dvei^r sat undir steÍQÍnum: Svegðir ok hans menn 
váni mjðk drukknir, ok ninnu til steinsins: dvergrinn stóð 
i durum, ok katlsði á Sregði, bað bann þar inn ganga, ef 
bann vildi ÓðÍD hitla. Svegðir bljdp i steÍDÍnn; en steinn- 
inD laukz þegar aptr, ok bom Svegðir eigi aptr. Svá segir 30 
Þjóðólfl' binn HvÍDverski: 

En dagskjarr Dumts niðja 

salvArðulh' Svegði vélli; 
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■!MJ U: ..,- . i&^ kAfir Aptíl|l|WgÍílMjlip: !<;.>! in .ii,Mn-,,|.. 
■t.:.\ :<..1'|;iiok:<lBÍfajutMþflirE* mnÍMá >! il-.,[ ^úui i<;r 
lir i.l^i iiii.jlltuabfgðit 'Tið ijAfri geivii' i '''inl i,l,;'iii n r 
'■»"*' íff/tiÍnftinyi'WfsöHrfevéíKkj'lJrTttÍídÍ'iutirWiliÍ^lilt 
'mUjÝÍr íS'^p^il iat'r Wdn"rai-'HeMt'"lJiiVilH!ok"lliibfa 

-Kfi Wiá' ub^'tórid. "Hynó þá'YÍWViit"áipíniii^nilp itíacStíiS 

'ltmdih'gámlá', dk'ffilílíþirt' iaóthit''haiiS''Dt'ífd.- 'tinái tM 
foi^ Iráiiii íi'W^ert; bHKÍví/f^étth'V'bk' fJétÍiinö'átítótóti 
''fo ápÍf''i''flt\'^Í''niÁM^6\'m'iMú kóViÍ éÍ^'&'X''Vcil-titli. 
Þá sendi Si^a.'apli' ifuldjscaftkmHL ðn''>isiádi Vfsbur. sðd 
þeirra Vanlanda, :ti|.<$TlþióStrj ^ Ðríb k^rýli'iar Huid seið- 
konu, at hon skytdi siKa.Vatila'nda .tíliflitanlaíidB, eðr deyBa 
Iiann at ððrum .UfM^ •Ka M «eifin Tar fnmiðr, þá var 
15 V3f|l^dj ^i j^pjpeOjíiííi,: „þá,, ^fiTÍÍi |j^i),,,rMftpií,,ít^ Ijara til 
,fiftnl^,Bdfi:, ,pnjinir þ,^iip ^^^■^^^a9/fm^^^^^þ^^i^a,u^^ íiái^ 

«1' :P.o?í*i,f i'%f (P"P'lii,!ífi"'):flfii,f*m,iíi f?f;íí«',M9ffl- ii^> 

gör8ijí..hapijm,peri|böfu^t,j ft)í_|iaj(,$iz ^^mi^ ,1)!; pvfj|i|^,;Ep 

^r,^f(pnfl..hí^Í,,!íW|?|prEft,,,Ullí^^^ hfflij ^,|8^^i,.,atimjír^ 

,aD',U^j(f,!hHi\'ll, iiM^'n'^ans f^u ,fjJt,|()k, ,TÍIdtt b^ÁJpjl l(^ifl^ 

,l|^D,^^í^»it^,syá,|at,^;,d^,bífip.„ ^yíi|r,.t;ifu ÍJ|(,iíapf(,,í^ 
,T,ai;.^Íann; bpíi}^r,.TÍp, ^iÍf,.,,er„?lfúta^íi,?itii;,,,/^,,7^rihiSf|f|(- 

^ •r„M?p'ffi'^»íri "^^n^Mr^rí.iííBlri í^ff;:,ui .i,i,..i ■iir,,.,/í> 

ii,j.,iLi -,1..! .1, „ea'k TÍtjiVi^i-.faráaMrii l,:^ 'i.n'Ij l^; ..^ui 

^:''\i ii:íiI;|.|'!j TÍUa^irætlr iiVanlBiida Ju>iii;:i.Mu'iIi /l<'>j,iii ii'ii;' 

|.> .,^;,.i.,j „,:i tik|ln«UluddIor'''tr««il Afm\..\ U< .t»unú, i 

-iiii'l'. .'i> Miiilifls'Grii^kilUrjlji^a^'Jiagtti.J i[l',i) Íijli' ifiii:il 

i'SO: .■■'. ..''-: t;|okM bt^a;^áilM6llSknlq<: 'i<:'-':<| 'wIiK'I "ii< 

menglötutlr er maraifaBMiJ'n iiuiil 'illi'»'í<jj,'l 

17. Vlshumók,«rGt^liiilHinhB|dk;^riSnii; faana g^k 

at eíga döttur Aufia hinsiiBii(^^ok^galiilÍBaBli;at mondi lEf 
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stórbcei ok guilmen.' ^au áUu II sonu Gisl ok öudur. En 
Visburr lét hana «hia A fékk aDnsrrar kODu ; en hon fór 
tíl fSSur siuB með sonn slna. Vfsbuir átti'son er Dómaldi 
hét; Btiúpmóðir Domalda lét'«t(ta at háitum úgæfu. En er 
.ifmr Visbtss i^áhi- XJf 'retra^ab KIII, flðnt þ«ir á f^nd í 
I ihms ok heimto : nund móBur sinuBF : en bann tíIA «iii 
ii^aldai' Jhíi aGdtu þeir, at guUBMnil ak;ldi TerSa >l bana 
biniiin basta mami i ætt faan», iA. iín<a i brMt ok haim. 
iNt var '«nfr fisnglt at seið ák silit til þess, sl þair skfMu 
mega drepa Rtður ainn. I>á sagdi Huldr v£iha þeim, at JD 
hon mundi srk Hifia, ok þal meS, at ættrig skyldu ávalt 
rera i ælt þeirra YnglÍDga' siAan: þdr játtu því. Eptir þat 
sömnuðu þeir liði ok kómu at Vísbur am nétt á óvart ok 
brendu hann inni. Svá kvað Þjáðólft-: 

Ok Visburs Tilja byrði 15 

sævar Bi9r ðvelgja'knjitti, 

])é er nieinþjóf narkar'ðttu 

getrveFJandr á sinn fBður;- 

ok allvald í arin-kjðli 

glóða garmr glymjaiidt beit. 'ia 

18. Dómaldi tók arf eplir föðar sinn Viibur, ok réð lönd- 
um. Á hans d^um gtirðiz i Sviþgóð saltr niíkill ok seyra. 
t*á eðdu Sviar blót sfdr at UppaðJiun; hit fyrsta faaust 
blótuðu þeir yxnum , tk bKtnaði akki árlerð at heldr. En 
annat baust hófu þeir maM^lit; ea ár£erð'var söm eðr 25 
vem. Bti hit ^iðjt hamt iAam Svfar ^lnteil til Upp- 
salá, >B eri Uét skyUu v«raj þá átlu hOfðingjar r^agjÁrii 
fllna; ok fam þat Isamt «e$ þoim, at hallærít mundl 'Standa 
-af'IMMMa kMmngi þeim; ok þat mefi, *t þ«ir «fcyldli 
itin#n'iHMa''til &i%> aér, ok v«ita hánun eigCngu ok ttre^ 30 
4iaim, vk^i^ðfia BtaHa 'btóði^ bans; «k avé'gðrðu þ«fr. Sirá 
■uiir Pfi6títt:- - ■■ 

-'i 1 Hitt var ifyrr et fotd ruðo 

sverðberendr BiAnm dróttni; 
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ok landherr á lífs Tánan. 
dreyrug vápn Dómalda bar. 
Þá árgjörn Jóu dólgi 
Svia kind of sóa skyldi. 
19. DóioarT liét sonr Dómalda, er þar niest réft rikii 

bann réð lengi fyrir lönduHi, ok varfi þá góð áiferð ok IH8r 
um bans daga. Frá hánum er ekki sagt annat, en bann 
varð góttdanðr at Uppstium, ok var fœrJk- á Fýrisvöllu ok 
brendr þar á árbakkanum, tdt eru þar bautaBteinar bans. 
10 Svá aegir ÞjóðóUr: 

Ok ek þesB opt of Yngva hnra' 
fróða menn of fregit hafða, 
hvar Dómarr á djojanda 
bana Hálfs of borio væri. 
15 Nú ek þat veit at verkbitinn 

Fjólnts niðr við Fjri brann. 
20. Dyggvi hét son hans, er þar næst réð Iðndum, ok er 
M hánum ekki sagt anuat, enbann varð sótldanðr; svá 
segir Þjúðdlfr: 
20 Kveðkat ek dul, nema Dyggva hrær 

GliUiis gna at gamni hefir; 
þviat jódis Úlfs ok Narfa 
konuDgmann kjósa skyldi; 
ok all-vald Yngva þjöðar 
2b Lflka mær of leíkinn hefir. 

Hóðir Dfggva var Drott, dóttir Danps konungs, Bonar 
Rigs, er iVrstr var konungr kallaðr á dandu lungu; hans 
ættmenn hófífu ávalt siðan konungs nafn fyrir hit œzta 
tígnamafn. Dyggvi vár fyrstr koDungr kallaðr sinna ætt- 
30 manna; en áðr váru þeír dróttnar kallaðir : en konur þeirra 
dróttningar, en drótt hirðsveitin, Ed Yngvi eðr YnguQÍ var 
kallaðr hverr þeirra ættmanna alla æfi, en Yngbngar allir 
saman. Drótt dróttning var syatir Dans konungs hins mik- 
illáta, er Danmörk er við kend. 
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21. Dagr hét son Ðy^va konangs, er konungdóm t6k 
eptir hann; bann var maðr Bvá epakr, at bann skildi Tugls 
rðdd: bann átti spðr einn, er bánum sagði mQrg tíðindi; 
flaug bann á ^msi lönd. Þat var eitt sinn, at spörrion 
flaug á neiðgotaland, á bœ þann, er á Vörva heitir-, hana ð 
Baug í akr karls ok fékk þar matar. Karl kom þar ok 
tök upp stein ok laust spörlnn til bana. Dagr koaungr 
varð iUa við, er spðrrinn kom eigí heim; gékk'hann þá 
til sónarblóts til fréttar, ok fékk þau sv5r, at spörr hans 
var drepinn á Vörva. Síðan bauð hann út her miklum ok tO 
fór til Gotlanils; en er hann kom á Vörva, gckk hann upp 
með ber sinn ok berjaði: fólkit flyði viðs vegar uadan. 
Dagr konuogr snéri befínuiu til skipa er kveldaði, ok bafði 
drepit margt fólk ok margt handtekit, En er þeir fórn 
yfir á nökkura, þar sem heitir Skjtilansvað eðr Vápnavað, 15 
þá rann fram ur skógi einö verkþnell á árfaakksDn ok skaut 
hejtjúgu { lið þeirra, ok kom i höfuð konungi skotit: féll 
haun þegar af hestínum ok fékk ^ana : föru menn hans 
aptr til Sviþjóðar. I þann tima var sá hölTtingÍ gramr kall- 
aðr er herjaði, en bermennu'mr gramir. Svá segir Í|i6ðállir : 20 

Frá ek at Dagr dauða orði 
frægðar fáss of fara ekyldi; 
þá er valteins til Vúrva kom 
spakfrömuðr, spörs at befna. 

Ok þat orð á Austrvega 2& 

Tisa ferð frá vigi bar, 
at þann gram um geta skyldi 
slengiu þref Sleipnis verðar. 

22. Agni hét sonr Ðags, er konuogr var eptir hann, rikr 
maðr ok ágætr, bermaðr mikill, atgervimaðr mikill um alla 30 
Jiluti. Þát var eitt sumar, er Agni konungr fór með her 
Hun á Finnland, g«kk þar upp ok berjaði. Finnar drógu 
saman liS mikit ok fóru tíl orrostu. Frosti er nefndr 
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ItðRiiiigÍ þeim. Varð þar orrosla mikil ok fókk Agni kon- 
ungr sigr; þar féll Frosti <^ mikit lið með báDom. Agni 
konungr fór herskildi um Finnland ok lagðí undir sik ok 
fékk stórmikit herfang. Hann tók ok faaftti með sér Skjálf 
6 dáttur Frosta ok Loga bröfiur hennar. En er hann sigldi 
BUStan, lagði hann til Stokksunda; hann setti tjöld sin suðr 
Íi fltfna: þar Tar þá skógr. Agni konungr álU þá gull- 
œenit, þat er Visburr hafði átt. Agni konungr gélA at 
eiga Skiálf; hon bað bann at gera erfi eptir (SBur sinn. 

10 Bena bauð þá til stn mörgum rikismöanuai ok gerði veielo 
miUa; hann var allfrægr orðinn af fSr þessi: þá váru þar 
drj'khjur miklar. En er Agnl konungr gerðis drukkínn, 
þá hað Skjálf hann gæta vel mensinB, er bann bafði á bálsí: 
bann tók til ok batt ramliga menit á háls s^, áðr hann 

ie géngi at sofa; en landtjaldit stóð við skóginn ok h&tt tré ySr 
tjsldinu, þat er skfla skyldi við súlarbita. En er Agni kon- 
ungr var sofoattr, þá tók Skjálf snœri, ok festi undif menil; 
menn bennar slógu þá landtjaldstðngunum , en kögtuða 
lykkju SDoerísins npp i limar trésíns; drógu siðan, svk at 

20 konungr hékk næst uppi við limar ok var þat hans baoi. 
Skjáir ok bennar menn faljópu a skip ok réru 1 brott. 
Agní konungr var þar brendr, ok er þar siðan köUuð 
Agnafit, á austanverðum Tauriuam, vestr frá Stokksundi. 
' Svá segir Þjöðólfr ; 

.se Þat tel ek undr, er Agna bers, 

Skjálfar ráð, at sköpum þóUu; 
þá er gæðíng með gulbneai 
Loga dis at lopti bóf; 
hinn er við Taur temja skyldí 

30 svalan best Signýjar vers. 

23. Alrekr ok Eiríkr hétu syinr Agna, er konungar 
váni eptir bann; þeir vjiru rikir menn ok bermenn miklir 
ok iþróttamenn. Þa( var siðvenja þeirra, at riða heBta, 
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lisiýa toði við gang ok ¥Í8 hbup; kunou þeir þat allra 
maDDa beet; lögðu þeir á þat hit mesta ka[^, hTerr betr 
reið eðr bðtrí besta jitti. Þat var eitt aÍDD, at þeir brœðr 
ríðu Iveir frá öðniin möDDum með bina beslu besta síaa 
ok ríOu út á völlu Dókkura ok kómu eigi aptr: var þeírra s 
leiU farít, ok fuoDUz þeir báðir dauðir, gk iamit höfuð 
k báfiam ; eu ekki vápn hólHu þeir nema bitiaua af best- 
UDum, ok þat byggja menn, at þeir faafi drepii þar með. 
Svá segir ÞjóðóU'r: 

Féll Alrekr þar er Eiríki 10 

bróður vápn at bana iirðu. 

Ok hnakkmars meS höAittfetlum 

Dags Iræiiðr of drepaz kváðu. 

Pr&at maðr tík eykja görvi 

Freys a&príng i f<úlk haía. ^B 

24. Yngvi ok Álfr váru synir Alreks, er kouungdöm 
tóku í SviþjóB þar næst. Var Yngvi faermaðr mikiU ok 
allsigrsæll, friðr ok iþróttamaðr hinn mesti, sterkr ok hinn 
finarpiKti í orrostum, œildr af fé ok gleðiniaðr mikill: af 
slikn öllu varð bann frægr ok vinsætl. ÁJfir konungr bróðir 30 
hans sat at löndum , ok var ekki i heniaíti , bann var 
lultal^ Elfsi: bann var maðr þiJgull, rlklundaðr «k úþjðr. 
Móðiir hans bét Dageiðr, dóttir Dags konuugs bins ríka, er 
Dögliugar eru frá komntr. Álfr konungr klti konu er Bera 
hét, kvenna friðust ok skörungr mikiU, gleðimaðr hina 2& 
Desti. YDgvi AlrekssoD var þá enn eitt haust kominn nr 
TÍkÍDgu tU Uppsala, ek var þíi hinn frægaii; hann sat opt 
Tið drykkju leagi um kveldum: k](r konungr gÉkk opt 
BDÍmma at sofa. Bera dróttnÍDg sat opt laigi á kveldum, 
i>k tölufiu þau Yngvi sér gaman. Ái6t rœddi opt um við 30 
jiaDa, »t faofl Bkfldi eigi Bitja svá lengi um apUta; bað 
ksm fara ^rr at sofa , sagði at baDu vUdi ekki vaka eptir 
benni. Bon segir at sú kona va^i sæl, o- faeldr skfldi 
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eiga Yngva en Alf: hann reiddiz þvi mjðfc, er hon mnhí 
þat opL EiU kveld gékk Álfi' inn 1 hiUina, þá er þau 
Tngvi ok Bera sátu i hásæti ok túluBuz vilir; bafði Yngri 
um bné sér mæki; menn viiru mjök drukknir, ok gáfU engan 
E> gaum at konungrinn bom inn. klfr konungr gékk at faá- 
sætinn, brá sverði undan skikkju ok lagði i gegntim Yngva 
bróBur sinn: Yngvi hljóp upp, ok brá mœkinum, ok hJ6 
Áir banahögg, ok féllu þeir báðir dauðir á góllit. Viru 
þeir Áirr ok Yngvi beygðir á FjrÍsvöUuin. Svi segir 
10 ÞjóÖólfr: 

Ok varð hinn, er Altr of vá, 
vörðr véstalls, or veginn liggja; 
er döglingr dreyi^an nuBki 
öfundgjam á YDgra raut. 
]& Vara þat bært, at Bera Bkjldi 

Talsæfendr vígs of hvelja; 
þá er brœðr tveir at bönum urðuz, 
óþurfendr, of afbryði. 

25. Hugleíkr hét son Álfs, er konungdóm tók yfir 

20 Svium, eptir þá brœðr, þviat synir Yngra váru þii böm 

at aldri. Hugleikr konungr varengi hermaðr, ok sat hann 

at löndum i kyrrsæti: hann ver auðigr mjök ok kailaðr 

heldr sinkr af fé. Hann haföi mjök i birð sinni allskonar 

ieikara, harpara ok gígjara ok fiðlara; hann balði ok með 

^ sér seiðmenn ok aiiskonar fjölkunnigt fólk. Haki ok Hag- 

barðr hétu brœðr tveir ok váru ágætir nnjðk, þeir váru 

sjákonungar ok höfðu liB mikit; tóm stundum báðir samt, 

en stundum sér bvárr þcirra : margír kappar viru með 

hTárumtveggja þeirra, Haki konungr f<Ar með ber einn til 

30 Sviþjóðar á bendr Hugleiki konungi, en Hugleikr konuogr 

sanmaði her fyrir: þá komu til liðs við bann broeðr tveir 

Svipdagr ok Geigaðr, ágætir menn báðir ok hinir mesta 

kappar. Haki konungr hafði með sér XJI kappa: þar Ttr 
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þá Starkaflr binn gaoali naeð hánum ; Haki konungr Tar ok 
hinn meEli kappi. Þeir hiUuz á FJrisTÖllum; varð þar 
orrosta mikil; féll brátt lÍS Hugleiks konungs. Þ& sóttu 
&^iD kapparnir Svipdagr ok Geigaðr; en kappar Haka 
géngu VI á móti hTámm þeirra, ok urðu þeir handteknir: 5 
þá gékk Haki konungr inn i skjaldborg at Hugleiki kon- 
ungi, ok drap faann þar, ok sonu hans tvk. Eptir þat 
fljðu Svíar, en Haki konungr lagði nú lönd undir sik, ok 
gðrðiz koaungr yGr STfum. Hann sat þá at löndum ill 
Tetr; en i þvi kyrrsæti fóru kappar hans frá hánum, ob 10 
i Tiking; ok féngu sér svá fjár. 

26. Jðrundr ok Eirikr Táru synir Tngva Alrekssonar; 
þeir lágu úti á berskipum þessa Ijrið aija, ok Táru her- 
menn miklir. Á einu sumri berjuðu þeir i Danmörk; ok 
þi hittu þeir Guðlaug Háleyja konung ok áttu við hann 16 
orrostu; ok lauk svá, at skip Guðlaugs var broðit, en hann 
varð bandtekinu: þeir Qutlu bann til lands á Straumeyj- 
anies, ck hengðu hann þar: urpu menn hans þar aug 
eptir hann. Svá segir Gpindr skáldaspillir : 

Gn Guðiaugr grimman tamdi, ' !u 

við ofrkapp Austrkonunga, 
Sigars j6, er synir Tngva 
menglötuð við meið reiddu. 
Ok ná-reiðr á nesi drúpir 

TÍnga meiðr þar er vikr deilir. 25 

Þar er Qölkjnt um fylkis hrær 
^ini merkt Straumeyjarnes. 

27. Eiríkr ok Jðrundr hrœðr urðu af verki þessu 
fnegir mjðk, þóttuz þeir miklu meiri menn en áðr. Þeir 
^urðu it Haki konungr í Sríþji^ bai^i sent Irá sér kappa 30 
sina; þá halda þeir til Sviþjóðar, ok draga siðan ber at 
sér. En er Svíar spyrja at Tnglíngar eru þar komnir, 
ferr tjðldi liðs til þeirra. Sfðan leggja þeir i Löginn upp 
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ok hatda til Uppsala á heDdr Baka konnngt; en faann ferr 
i móli þeim á FyrísTfillu, ok baflK lið miklu minna: TarS 
þar mikil orroala, gékk Haki konungr Tram stA hart, at 
bann feldi aila, þá er hánum váru nœctir, ok at lyktnm 

5 feldi haon Eirik konung, ok hjó niðr merki þeiira brœðra. 
t*á fiyði Jömndr konungr tii skípa , ok alt lifi hana. Haki 
konungr fékk sTá stór s&r, at hann sá at hans lifdagar 
mundu eigi langir verða: þá lét hann taka skeið ef faann 
fatti ok Ut falatta dauðum mónnum ok vápnum, lét þá 

10 flytja út lil hafs ok leggja st^i f lag, ok ttraga upp segi, 
en leggja eld í tfrvið, ok gðra bál á ekipinu. Veðr stóð 
af iandi: Haki Tar þi atkomíno dauða eðr dau%', er bann 
Tar iagiflr á bálit: gékk skipit loganda út uni eyjar í ha^ 
ok var þetta alllhegt len^ siðan. 

IK 28. JðnindF son YDgra konungs Tarð konnngr «t 

UppBölum, haoD réð þá töndum ok Tar optliga k snmrum 
i faemaði, k eÍDhverju sumri fór hann með ber sinn til 
Ðanmerkr; hann herjaði um Jdlland, ok fór um binslit 
inn f LÍmafjörð ok berjaði þar; hann Ik liði slnu i (Mda- 

30 sundi. Þá kom þar með her mikiDQ Gylaugr Háleyja kon- 
ungr, sonr Guðlaugs konungs, er fyrr rar getit; hann 
leg^ til orrostu TÍð Jönind. En er landsmenn urSu þess 
Tarir, drifa þeir tU ur öUum áttum, bíeði með stórum 
skipum ok smám. Verðr þá Jómndr'konungr orriiði bor- 

25 inn, ok hroðit skip hans; faljóp hann þá á sund, ok Tarð 
hann bandtekinn ok leiddr á land upp: lét þá Gylaugr 
konuDgr reisa gálga, leiðir bann Jörund þar til ok lœtr 
bengja hann; Ifkr svá Iians æfi. Svá segir Þjóðólfr : 
Varð Jörundr, binn er endr of dð, 

30 llfs of latlr i Limafirði; 

þá er hábjóstr hörva Sleipnir 
hana Guðlaugs of bera skyldi; 
ok Hagbarðs hersa Tsldi 
' ' '■ ■ faððnu léif at hálsi gékk. 
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29. Ob eðr Ani hðt soar Jörunilar, er konuiigr var. 
yfir Svium eptir foður aion; bann var vitr maðr ok blót- 
m^Br mikill-, engi var hann hermaðr, eatfaann at löndum. 
I þann timn er þeseir konungar váru at Uppsölum, er nú 
var íck sagt, var yfir' Danaiörku fyret Ðanr hinn mikill^; ði 
baon varð ailgaroall: þá sonr hans Fróði binn mikiiláti eðr 
hinn Iriðsamí: þá hans synir Uálfdan ok Friðleifr; þeir 
váru bermena miklir. Hálfðan var ellri , ok fyrir þeim of 
alt: bann fór með her sinn til Sviþjóðar á benðr On kon- 
ungí, ok áttu þeir orrastur nökkurar, ok balði Hálfdaii 10 
jafnan Bígr; ok at lyktum flyði Ön konungr i vestra Gaut- 
land: þá halði hsnn verit konungr yfir Upps&lum XXV 
vetra. Hann var ok i Gautlandi XXV velra, meðan Hálf- 
dan konungr var st Uppsóluni. U&Ifdan konungr varð 
sóttdauðr st Uppaðlum, ok er hann þar beygðr. Eplir \t 
þat kom ön konungr enn til Uppsala , þá var hann sexlugr. 
t*á gerði bann blót mikit, ok blét til langlifis sér, ok gaf 
óðni son sinn, ok var bánum hlótÍDn. Ön konungr fébk 
þau andsvör afOðni, at bann skyldi enn lifa LX vetra: ön 
var þá enn konungr at Uppsölum V vetra ok XX. Þá 20 
koœ Áii btnn fhskni með ber sinn til Sviþjóðar, sonr 
Friðleife konungs, á beodr ön koDungi, ok áttu þeir onv 
ostur, ok hsfði Áli jafnan sigr. t>á Q;fði Aqi konuogr í 
annat sinn rikí sitt, ok fór i ve^tra GautlaDd. Ali var 
konnngr at Uppsölum XXV vetra, áðr Starkaðr hinn gamii 25 
drap bann. Eptir fall Ála fór Ön konuogr enn aptr tjl 
Uppsda ok réð þar rikinu enn XXV velra. Þá gerði hann 
blót mjkit til langlifis sér, ok bltilaði öðrum syui sinum: 
þá svarar Oðinn bánum, at hann skyldi n bfa, meðan 
bann gæQ uðni son sinn hit tiunda hvert ár; ok þaí með, sd 
at bann skyldi heili gefa nðkkuru heraði i landí sinu, eptir 
töla sona sinna, þeirra er bann hlútaði til óðins. En þá 
er bann haiði blólat VII sonum sinum, þá lilði hann X 
vetra, svá at bann mátli ekki ganga; var hann þá á stóii 
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borinn. Þá blótaði hann hínam VIII sjni sfnum, ok lifSi 
hann þá enn X ?etra, ok lá þá i kör. Þá blótaði hann 
hínum IX syni Ginura, ok lilíií þá enn X vetra: þá drakk 
hann boi'n sem lébarn. t*á átti hann einn son eptir, ok 
i TÍldi bana þá blöta þeim, ob þá rildi liann. gefa ÓSni 
Uppsali, ok þau heruð er þar li^a til, ok láta kalla þat 
Tiundaland. Sviar bönnuðu hánum þat, ok rarð þá ekkí 
blót. Siðan andaðiz ön konungr, ok er hann heygðr at 
Uppsðium. Þat er síðan kölluð Ana-sótt, er maBr deyr 
le rerklaues ef elli. Svá segir Þjóöólfr: 

Knátti endr at Uppsólum 
Anasótt Ön of standa; 
ok þrálifr þiggja skyldi 
jóðs aðal ððni sinni. 
16 Ok sveiðuðs at sér hverfSÍ 

mækis hlut binn mjáTara, 
er okreins áttunga rjóðr 
Iðgðis odd liggjandi drakk. 
MJittit bárr mæki bjarðar 
30 - austrkonungr upp of halda. 

30. Egill hét son Öns hins gamla, er koDUOgr var 
eptir ftiður sinn i Sviþjóð; hann var engi bennaðr ok gat 
at Iðndum f kyrrsæti. Tunni hét þræll hans, erreritbafSi 
ineB Ana hinum gamla, ráðagjörðaniaðr ok féhirðir hana. 
25 En er Ani rar andaðr, þá lók Tunní of lauaafjsr ok gróf 
Í jörð niðr. En er Egill rar koniingr, þá setti hann Tunna 
með þrælum Qðnim: hann kunni þvi Btóriiia ok bljóp i 
brott, ok með bánum margir þrælar, ok tóku þá upp laus- 
aféit er Tuoni bafði fólgit; gaf hann þat mónnum sínum, 
80 en þeir tóku haun til hðfðingja. Siðan dreif tíi hans mart 
illþ jðisfólk ; lágu þeir úti á mórkuoi, en stundum hljópu 
þeir i heróð ok ræntu menn eða drápu. EgiU kanungr 
spurði þetta, ok íár at leita þeirra með liði sinu; en er 
bano bafði tekit sér náttstað á einni nátl, þá kom þar 
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Tunni tneB lilii aiau, ok hljtSp á þá úvara, ok drápu U8 
mikit af konungi. Ed er Egitl -konungr Tarlf vanr vi8 
úrrið, þá snériz hann til viðtöku ok setti upp merki sitt; 
en liB fijði mart (1*8 hánuin, þviat þeir Tunmi sótlu at 
djarft: sá þá EgiU konungr engan annan sinn kost en i 
fl^a. Þeir Tunni ráku þá flóttann alt tii skógar; sifian 
fáru þeir aptr i bygSina, berjuBu ok ræntu, ok fengu þi 
enga mátstöðu. Fé þat alt er Tunni tók i heraBinu, gaf 
bann UBsmönaum sinum; varB hann af þvi vinsæU ok 
Qdlmennr. EgiU konungr samnaöi her, ok fúr tti orrostu 10 
f móli TuDua; þeir börðuz, ok banti Tunni sigr, en 
EgiU konungr flfði, ok lét lið œikit. Þeir EgiU konungr 
ok Tunni áttu VIII orrostur ok baffii Tuuni sigr Í öUum. 
Eptir þat fl;fði EgtU konungr landit ok hétt til Danmerkr 
i Sælund; til Fróða bins froekna: bann bét Frúða konungi a 
til liðs skatti af Svium: fékk þá Fróði bánum ber ok 
kappa sína; fór þá Egill konungr lil Svíþjóðar. En er 
TuDui spyrr þat, tAr bann i móti bánum með lið silt; 
varð þá orrosta mikil: þar féU Tunni, en EgiU konungr 
tók þá Tið riki sínu , en Ðanir fóru aptr. EgÍU konungr 20 
sendi Fróða konungi góðar gjafir ok stórar.á bverjum miss- 
erum, en galL engan skatt Dönum, ok béiz þó Tinfengi 
þeirra Fróða. Siðan er Tunni féll, réð Egill konungr einn 
rÍkÍDU III Telr. Þat varð í Svfþjóðu, at griðungr sá er 
tit blóts Tar ætlaðr, var gamaU ok aliuD svá kappsauiliga, K 
at banD var mann^gr; en er menn vildu taka hann, þá 
bijiíp bann á skóg ok varö galinn, ok var iengi á Tiðum, 
ok bino mesti spellTÍrki Tið menn. Egill konungr var 
veiBimaðr mikiU; bann reiB um daga optliga á markir, djr 
at veiða. Þat var eitt sinn, at hann var riðinn á TeiBar 30 
TÍB œenH sina. Konungr hafði elt áfr eitt leogi; ok 
bleypti eptir i skógiqn frá öUum muDuum: þá verðr bann 
varr viB griBuQginn; ok reið tU, ok vill drepa bann; 
griBimgrinD snéri í móú, ok kom konungr lagi á booii. 



itizecyGOOgle 



68 TireLmeA aAOk 

ok ekar ur spj«itít: griSun^nn stakk hornanum á liSa 
hestinum, sTá at faann ^éii þegar fbtr, ok svá konangrion. 
H hljóp konungr á rœtrokvill bregða srerði, ^ifigngrínD 
stakk þá hratiunum ffrír brjóst hánum, avk at á kafi stóS. 
í Þ& kómu at konungs menn, ok drápu gríðunginn. K«»- 
ungr lii9i litla hríð, ok er hann hejgðr at UppsíUam. 
Svá segir Þjóðálfr: 

Ok lofs^U or landi fló 
. T:fs áuungr Tunna riki; 
le en, flæmingr, farra tijikiti 

jituns eykr á Agli rauð, 
sii er of aust-mörk Aðan hafði 
brúna höi^ of borinn lengi. 
En skÍðlausB skilGoga nið 
15 hœfis hjCrr til hjarta stóð. , 

31. Ottarr hét son Egils, er rlki ok konungdám tók 
eptir hann; bann TÍngaðiz ekki ríð Próða koaung. Þá 
sendi Fr<Mi konungr menn til óttars konuugs, st heinita 
skatt, þann er Egill hafði beitit hánnm. óltarr svaraði 
30 STÍi, at Sríar helði aldrí skatt goldit Dönum; segir at 
hann mundi ok svá gera : fóni aptr sendimenn. Fróði rar 
faerniaðr mikill: þat Tar á einu sumri, at Fróði för með 
her sinn til STÍþjóðar; gðrði þar upprásir ok herJBði; drap 
mart fólk, en sumt herlók hann; réhk bann- þar allmikh 
% herfang; hann brendi ok viða bygðina, ok gerði hit mesta 
hervirki. Annat stimar fúr Fróði konuiigr at herja i Austr- 
Teg; þal ^urði óttarr konungr, at Fróði konungr var eigi 
i-landina. Vk stígr hann á berskip, ok ferr iit i Dan- 
tnörk, ok herjar þar; ok fær enga mólslíiðu. Hann spyrr, 
30 at samnaðr mikill var h Sælundi; slerhir hann þ^ veslr f 
Eyrarsand , aiglir þá suðr til Jötlands , ok leggr f Lima- 
Qörð, ok herjar þá á Vendli; brennir þar, ok görir rajAk 
aleyða landit, þar sem þeir kómn. VdUr ok Fasti béta 
jartar Fróða, þá bafði Fróði sett til landvamar i Danmði^, 
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meðui haiiR Tar or landi; en er jarlar spnrilu, at StIs 
konungr berjaði i Danmðrii, þá sanina þeir her, ok hlaupa 
á skip^ ok sigU snBr til LimaQarðar, koma þar mjðk á 
ÚTarl Ottarí konnngi, leggja þegar til oirostu; taka Sviar 
Tel i mól, rellr lið hTárratTeggju. En svá sem lið fe)lr af & 
Dðnum, kom aanat meira þar or beniðum, ok svá Tar 
til lagt ölium skipum þeim er i nánd váru. Ljkr sTá 
orrostu, at þar féll Óltan- konungr, ok meslr hinti liðs 
hans. Danir tóku lik hans ok fiuttu til lands, ok lögðu 
upp á haug einn, ok létu þar rifa d^ ok hrafDa hræin. 10 
Þeir gera af tré kriku eina, ok sendu til STÍþjóðar, ok 
segja at eigi var meíra verðr Ottarr boDungr þeirra; þeir 
kölluðu siðan Ottar Vendilkráku. Stb segir Þjóðólfi'; 
Féll Ottarr und ara greipar 

duganligr fyrir Dana vápnmn, t& 

þann hei^mmr hra^m fœti 

TÍti borinn á Vendli spam. 

t>au frá ek verk Vötts ok Fasta 

sflenskri þjóð at sögum verða ; 

at eylands jartar Fróða SD 

Tigframað of vegÍDD höfðu. 
32. Aðils hét son OKars konungs, er konungdóm iéí 
epttr haDn; hann rar lengi konungr, ok Tarð mjfik auðigr, 
Tar hann ok nökkur sumur i Tlkingn. A.ðilB konnngr kom 
með her sinn (il Saslaade: þar réð f^rir konungr er 3S 
Geirþjófr hét, en bona hans bét Álöf hin ríka; ekkt er 
getit barna þeirra; konungr Tar eigi i landinu. Aðits kon- 
an^ ok menn hsns runnu upp tJI konungs bœjar, ok 
ræntu þar; sumir reka ofan hjörð til Btrandarbðggii. Hjarð- 
arianar balði gætt ánaHðigt fólk, kariar ok^konur, ok 30 
höfðu þeir þat alt meS Bér. I þrí liði Tar mar ein, und- 
ariiga fögr; sú nefndiz Yrsa. För þá Aðils konungr heim 
með berfang. Yrsa Tar ekki með ambáttum. Brátt fanoz 
þat, at bon rar Titr ok toI orðom Carín, ok alb'a MatB t^ 
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knnnandi; Tannz mfitmum iÐÍkit um hana, «k þó 'koaongi 
mest; kom. þá sri at Aðits geiífi bnifilaup tii hennar. Var 
Yrsa þá dröttning I STÍþjóð, ob þótti han hinn mesti 
sk&ruDgr. 
& 33. Helgi konungr BiJfdaDsr son réS \A lyrir Hleiðru; 

hann kom til STÍþjóSar með her svá mikinn, at Aðils.kon> 
ongr sk engao annan sinn kost, en Oýja undan. Hclgi 
konungr gékk þar á iand með her ainn, ok heijaði, Tékk 
mikif herfang; hann tók höndum Yrsu dr^ttningu, ok haffi 

10 með sér til Hleiðrar, ok gékk at eiga iiana; þeim son 
T9r Hrótfr kraki. En er Hróllr var þretetr, þá kom Á)tf 
dróttning til Danmerkr; sagði hon þá Yrsu drdttningu, at 
Helgí konungr maðr hennar vai' ok Taðir hennar, en Ál^ 
móðir hennar. Fór þá Yrsa aplr til STÍþjóðar til Aðils 

16 konungs, ok Tar þar dröttning meðan hon lilði siSan. 
Helgt konungr féll i hernaði; Hrólfr kraki var þá VHI 
Tetra , ok var þá til konungs tebinn at Hleiðru. Aðits kon- 
ungr átti deilur miklar við kenung þana er Ali hét hinn 
Upplenski; hann var or Noregi. Þeir Aðils konungr ok 

3ð íli konungr átlu orrostu á Vænis Ísi ; þar féll ÁIÍ konungr, 
en Aðils haftfi sigr. Frá þessarri orrostu er langt sagt 
Í Skjöldunga sögu, ok svá frá þrl, er Hrolfr kraki kom 
[il Uppsala , til AðilH ; þá séri Hrólfr kraki gullinu á FJris 
vðllu. Aðils konungr var mjök kærr at góðum heslum: 

3S hann átti hina beslu hesla i.þaDUtima: Slöngvir hét heatr 
hails, en annarr Hrafn; þann tók hann af Ála dauðum, 
ok þar var undtr alinn annarr beslr, er Hrafn hét, þann 
sendi hann til Hálogatands Goðgesti konungi ; þeiui reið 
Goðgestr konungr, ok fékk eigi stóðvat áðr haun féli af 

30 baki, ok fékk bana; þat var i ömd á Hálogalandi. ABils 
koDungr var at disa blóti, ok.reiB besti um disar salinn; 
hestrinn drap fótum uadir bánum, ok féll, ok konungr 
af l^m, ok kom höflið hans á slein, svá at hausino 
bcoloaði, eo heilion la á steininum; þat var hans bani. 
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ABÍls dó at Uppsölum, ok er þar heygfir: k&Uuflu Svtar 
hanD rikan kooung. Svá Begtr t^óðólA': 

Þat frá ek enn, at Aðils fjörvi 

vitta TelLr of viða skytdi, 

ok dáSgjarn af drasils bógum & 

Freys áttungr falla skyldi; 

ok vi5 aur œgir bjama 

bragnings burs of blandion varS, 

ok dáðsæll deyja skyldi 

Ála dölgr at Uppsölum. 10 

34. Eysteinn hét son AOils, er þar næst réB Svla- 
veldi; é hans dögum féll Hnilli- kraki at HleiSru. í þann 
tima berjuðu konungar nijók i Svíaveldi, bæði Danir ok 
Norðmenn. Váru margir sækonungar þeir er réðu liði 
niiklu, ok áttu engi lönd: þótti sá eion með fullu heita l& 
mega sæk'onungr, er hann svaf aldri undir sótkum ási, ok 
drakk aldri at arinshorni. 

35. Sðlvi hét sækonungr, sonr Högna i NjarBey, er 
þá berjaði í Austrveg: bann átti ok riki á Jótlandi; faann 
bélt liði sinu til SvíþjóQar. P» var Eysteinn konungr at 30 
veizlu i beraðl, þar er i Lof&nd beilir: þar kom Sölvi 
konungr á úvart um nátt, ok lók bús á koouagi, ok 
brendi bann inni með birð Bina alta. Þá ferr Sölvi til 
Sigtúna, ok beiðir sér konungs nafns ok viðrtöku; en 
Svíar samna ber ok vilja verja bánum landit, ok varð þar 36 
orrosta svá mikil, at þat er sagt at eigi sleit a XI dcegrum. 
Þar fékk Sðlvi konungr sigr, ok var bann þá konungr yllr 
Sviareldi langa hrið, alt þar til er Sviar sviku hann, ok 
var haon þar drepinn. Svá segir Þjóðólfr: 

Veít ek Eysteins enda fólginn 30 

Jobinn lifs h Lofundi; 
at sikiing með Svium kv&ðu 
Jótska menn inni brenna. 
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Ok bitoölt, i bnDdnói, 
hliðar þutgs, & bilmi rann, 
þá er tÍDibrtiistr lóplar neklivi, 
flotna fullr, of fylki brana. 
s 36. VngTaiT bét son Eysteina konnngs, er þá var 

konungr yfir STÍsTetdi-, hann Tar faermaðr míkill, ok Tar 
opt á herslupuni: þviat þá lar áSr Sríartki mjðk herskátt, 
bæði af Dönum ok AustrTegsmQuDum. Yngrarr konungr 
gerði frið viS Dani ; tók þá at herja um Austrregu. Á einu 
1« sumri banií hann her úti, ok fór til Eistiands ok heijaSi 
þar um sumarít, sem hét at Steini; þá kómu Eistr ofan 
með mikinn her, ok áttu þeir orrostu; var þá tandherrítin 
svá drjúgr, at Sviar féngu eigi mótstöðu veitt; féll þá 
Tngvarr konungr, en lið hans flfði: hann er heygSr þar 
15 við Bjá sjálfan; þat «r á Aðatsyslu. Póru Sviar heim eptir 
úsigr þenoa. Svá segir Þjóðólfi-: 

Þat slökk upp, at Vngvarí 
SyBlukind of sóat beflfi, 
ok Ijóshtmum vi8 lagar bjarta 
30 her Eistneskr at hilmi vá, 

ok aostmarr jÖfH sœnskura 
Gf mis Ijóð at gamni kveðr. 
37. Onandr bét son Tagrars, sá er næstr tók kon- 
ungdAm f Svlþjóð. Um bans daga var friSr góðr i 
IS Svlþjóð, ok varð baun mjök auðigr at lausafé. önundr 
koaangr fór með her siaa til EÍstlands at befua íílður sias; 
gékk þar upp með her siua, ok heijaði viBa um landit, 
ok fékk herfang niikit; ferr aplr um haustit til STÍþJóðar. 
Um hans daga var ár mikit i Sviþjóð. Onundr konungr 
30 var allra konunga vinsfi^atr. Svíþjöð er markland mikit, 
ok liggja þar stá eyðimeriir, at margar ðagleiðir eru yfir. 
ÖDundr konuagr lagli -á þat ka[^ mikit ok kostnað; at 
rfðja maiiir, ok byggp ruðin: tuH lét ofc. leggja vegu 
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jrfir eyðimeriir, ok fiinnut þá viða í mörkufinm sk^laus 
I6nd , ok bfgðuz þar þft stórheruS. Varð af þessum hætti 
Tftt iand byg(, þviat laudsfölkit var gnógl ttl laads bjgðar- 
innar. önuDdr koaungr lét brjöta vegu lun alla STÍþjóð, 
bœði mu markir ok mfrar ok Jjallvegu : fyrir þvi var haun ð 
Braut-Önundr kallaBr. önundr konungr setti bú sin Í 
hvert slórho'aC k Svfþjóð; ok fór um alt landit at veizluoi. 
38. Braut-ÖDuodr átti son er Ingjaldr héL t*á var 
konungr á Pjaðryndalandi Yngvarr. Hana átti sonn tvá 
við koDU sinni, hét annarr Alfr, en annarr Agnarr. Þeir 10 
váru mjök jafbaldrar Ingjalds. Víða um Sviþjóð váru i 
þann tima heraðskonungar Braut-öoundar, ok réð fyrir 
Tiundalandi Svipdagr blíndi. Þar eni Dppsaiir; þar er 
atlra Svía þing; váru þar þá blót mikil; sóttu þannug margir 
konungar; var þat at miðjum vetri. Ok eion vetr þá er li 
komit var at midjum vetri, var Ijðlmenl komit til Vppsala; 
var þar Yngvarr konungr ok synir hans: þeir várn VI vetra 
gamhr Álfi' son Yngvars kooungs ok Ingialdr son Onnndar 
konungs. Þeir eftdu til sveina leiks, ok skyldi bvMrráða 
fýrír sinu liði; ok er þeir I^uz viðr, var Ii^aldr ásterk- 20 
ari en Álfr, A þótti bámmi þat svá ilt, at haaii grét af 
mjíik svá. Þá kom til Gautviðr fóstferóðir faans, ok leiddi 
faann í brott til Svipdags Uinda fóstrfðður hans, ok sagði 
biinmn at allllla bafði at fíirit, ok bann var ústeckarí ok 
^Mtkni i leikinuBi en Álfr son Yngvare konun^. Pi 26 
STwar Svipdagr, at þat.viErÍ mikil GkðiDm. AuBan dag eptir 
lét Svjpdagr taka Iijsrta or vargi, ok st&ikja á teini, 
ok gaf siBan Ingjaldi konungs &yni at ,«ta ; ok þaðan af 
varð baan allra mamia grimmastr ok versl sliaplnadaðr. 
"Ok er ingjaldr var rfiskinn, þá bað Önundr koN til handa 30 
bánwn, Gautbildar déltur Algauta konungs; bana var son 
GautFel[skonuugsfainsmiUa,sonBr Gaute, erGaat|»d ervið 
kmt. AJgautr konungr þóttix vita at bans dóttír miudi allviel 
ffipt , ef boD Tærí syw Ömmdar kouHngs gefin, ef bann faeiii 
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skaplfDdi R>9ur sfne: ok var mærín B«iid til STJþjóDar, ok 
gðrfli Ingjaldr bróðiaup til hennar þegar «r timi er til þess. 

39. Önundr konungr fór miUi búa sinna á eina liausti 
með birð sinni ok Tór þann veg sem kallaðr er Himia- 

G heiðr; þat eru fjalldalir nfikkurír þrSngrir, «n há Qðlt tTeio) 
megin ; þá var mikit regn , ea áðr hatði anjá lagt á QAllin. 
t*ar hljóp ofan skriða mikil með grjóti ok leirí; þar varð 
f^rír Onundr konungr ok lið hana; Tær konungr bana, ok 
mart lið meS hánum. Svá segir Þjóðólfr: 

10 Varð Onundr Jóaakrs bura 

harmi beptr nnd RiminQöUum; 

ok of veg Eistra dólgi 

heipt brfsnngs at hendi kom: 

ok sá frömuðr foldar heinum 
16 Högna hrærs of borfinn var. 

40. Pi tók konnngdóm Ingjaldr son Onundar koDungs 
yfir STÍum. Uppsala konnngar vám œztir konunga i Svíþjóð, 
þá er þar váru margir beradBkonungar, frá þvi er Oðinn Tsr 
böfðingi i Svfþjdð. Váru einvaldshöfðingjar þeir er at Upp- 

20 selnm sátn, um alt Sviaveldi, til þess er Agni i6\ en þá kom 
rikit fjrst 1 brœðra skiptí, svá sem fyrrerrítit: en sfðan 
dreiflfii rfki ok konungdómr f ættir, svá sem þær greinduz: 
en snmir konongar mddn marklðnd stór, ok bfgða þar, ok 
}óku þannug rfki sitt. En þá er Ingjaldr koaungr t^ 

K ríkit ok konungdóo), váru margir heraðskonungar, s«n 
Sprr er rítiL Ingjaldr konungr lét búa veizlu mikla at 
Uppsfilum, ok œtlaði at erfa Onund konnng föður sinn; 
hann lét húa sal einn, engum mun minna, eðr úvegligra, 
en Uppsalr var, er hann kallaði VII konnnga sal; þar 

30 véni i gðr VII hásæti. Ingjaldr konungr sendi meon um 
alla Srfþjóð, ok bauð til sfn konungum ok j6rlum, ok 
&8rum merkismönnum. Til þess erfis kom Algauti kon- 
nngr, mágr Ingjalds, ok YngvarT koaungr af Fjaðrynda- 
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tantti, ok synir bans tTeir AlGr t^ Agnarr, Sporsnjallr 
konungr af Næríki, SigbTatr koDungr al Áttuodalandi ; 
GranmaiT konaDgr af Suðrniannalandi var eigi kominn. 
Þar rar VI konungum akipal i binn n^a sal. Var þá eUt 
hásæti auU, þat er Ingjaldr iMoungr balVi báa látit. Öilu s 
tifii þvi er til var bomit, var skipat i binn nýja sal. Ingj- 
alðr konungr batði skipat birð sinni ok úUu liBi sínu 1 
Uppsal. Þat Tar siðrenja i þann tima, þar er eril skyldi 
gj6ra eptir konunga eðr jarla, þá skyldi sá er gerði erfit, 
ok til arfs skjldi leiða, sitja á skörinni fyrír hásœtinu, alt 10 
þar til er inn væri borit Tull, þat er kallat var Bragafull; 
skyldi s& þá slanda tipp i móti Bragafulli , ok strengja heit, 
drekka af fullit siðan: siðan skyldi hann leiða i hásæli þat, 
sem átti faðir bans; var hann þá kominn til arfs alls eptir 
bann. Nú var svá bér gört, at þá er Bragafull kom inn, u 
stóð upp Ingjaldr konungr, ok tók við einu dyrsbonit 
miklu, strengði hann þá heil, at bann skyldi auka ríki 
sitt bálfu i hverja böfuðátt, eðr deyja ella; drakk af síðan 
af horninu. Ok er menn váru drukknir nm kveldit, þá 
msslú Ingjaldr konungr til Fólkviðar ok Hylviðar sona 10 
Svipdags, at þeir skyldu vápnaz ok lið þeirra, sem ætíat 
var um kveldít: þeir géngu út, ok til hins nyja sals, biuru 
þar eld at; ok því næst tók salrínn at It^a, ok brunnu 
þar inni VI konungar, ok lið þeirra alt; en þeir er út 
leituðu þá váru skjótt drepnir. Eplir þetta lagði Ingjaldr 2a 
konungr undir sik riki þessi 611, er konungar þessir hólðu 
ált, ok tók Bkatta af. 

41. Granioarr konungr spurði þessi liðindi ok svik 
þesd öll; þk þóttii hann vita aL hánum mundi slikr koBtr 
hugaðr, ef hann gyldi eigi Tarúð við. Þat sama sumar 30 
kemr með liði siuu Hjörvarðr konuDgr, er Ylfingr Tar 
kallaðr, tíl STÍþjóðar, ok lagði i ijörS þann er Hyrkva- 
fjðrðr heitir. En er tiraumarr konungr spyrr þal, sendi 
hsnn raeDD til hans, ok bfðr bánum til Teizlu, ok öUu 



itizecyGOOgle 



66 TMLIHðA SA«\ 

liBi hans. Hann þekktiz þetta; þvfal hann haiSi ekki 
herjat á rfki GraDmars konangs. Ok er haim kom til 
veizÍuDnar þá var þar fbgnaðr mikitl; ok um kveldit er full 
skyldi dreklia, var þat siSvenja konunga þeirra er at Iðnd- 
6 um sálu eða veizlum, er þmr létu göra, at drekka skyldi 
á kveldum tvimenning, hvárr.sér karlmaðr ok kona, svá 
sem inniz; en þeir sér er íleiri væri samao. En þat 
váru víkinga 16g, þótt þeir væh at veizlum, at drekka 
sveitardrykkju. Uásæti Hjörvarðs koauDgs var búil gagn- 
10 vart hásæti Granmars konungs, ok sátu allir bans menn 
á þann pall. Þá mælti Granmarr konungr vi8 Hildigunni 
dóttur siua, at hon skyldi búa sik, ok bera ól vikingum; 
bon var allra kvenna friðust; þá tók hon silfrkalk eÍDD ok 

?ldi, ok gékk fyrir Hjörvarð koniing ok mælti: heilir allir 
Ifingar at Hrólfs minni kraka! ok drakk af til hálfs, ok 
seldi Hjðrvarði konungi. Nú tók hann kalkinn ok bftnd 
hennar með, ok mæltt, at hon skyldi ganga at sitja bjii 
hánum. Hon segir þat ekki vikinga sið, at drekka bjá 
konum tvinienDÍng. Hjörvarðr svarar, lét þess vera meiri 

30 víin, at bann mundi þat skipli á gera, at láta heldr víkinga 
lögin, ok dr^ka tvimenoing við bana. Pk ælút Hildi- 
guðr bjá hánum, ok drukku þan bœði saman, ok löluðu 
mart um kveldit Eptu* nm daginn , er þeir konungamir 
bittuz, Granmarr ok Hjörvarðr, þ& faóf Hjörvarðr upp 

SS bÓDorð sitt, ok bað Hildiguðar, Granmarr konungr bar 
þetta mál fyrir konu sina Hildi, ok aðra rikÍBmenn: ok 
segir at þeim mundi vera mikit traust at Hjörvarði kon- 
ungi; ok nú varð rúmr at, ok þótti þetta öllum ráðligt, 
ok lauk svá, at Hildiguðr var ffistnuð HjOrvarði konungi, 

30 ok g^i hann brúðlaup til hennar; skyldi þá Hjörvarðr 
konungr dveljaz með Granmari konungi, fyrír þvi at hann 
átti engan son til rikis at varðveita með sér. 

42. Þat sama haust samnaði Ingjalðr konungr sér 
liði ok ætlar á bendr þeim mágum; bann hefir her úti af 
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ðUuiu þeim ríhjum, er áðr haí9i bann undir sik lagt. Ok 
er )Mt spyija þeir niáger, satnna þeir liði i slnu riki, ok 
kemr til )iðs TÍð þá Högni konungr ok Hildir aon hane, er 
réðu fyrir Eystra-Gautlandi: HÐgni var TaSir HHdar, er 
átti Granmarr konangr. Ingjaidr konungr gékk á land upp ð 
með öllum her sinum, ok haHÍi lið miklu meira; sfgr þíi 
saman orrosta, ok ipr Iiin harSasta. En er litla hri5 
hafði hariz Terit, þá flfja þeir hölðingjar, er réðu ryríf 
Fjaðryndalandi ok Vestr-Gautnm ok afNæiiki ok Áttunda' 
landi, ok allr sá herr er af þeim löndum hafði farit, ok 10 
f<^u Ul skipa sinna. Eptir þetta varð Ingjaldr konungr 
staddr nauðuliga, ok fékk sár mörg, ok komst við þetta á 
flótla til skipa sinna. En þar féU Svipdagr blindi fóstrí 
hans, ok synir hans háðir Gautviðr ok Ilyldviðr. Ingjaldr 
konungr fór aptr við avá búit til Uppsala, ok uadi iUa 15 
BÍnDÍ ferð ; ok þdttiz þat finna , at hánum muadi vera herr 
sá útrúr, er hann halði or sinu riki, því er hann fékk 
með hemaði. Eptir þetta var úlriðr mikill millum Ingjalds 
konimgs ok Granmara konungs. Nú er langar hrlðir hatði 
þannug fram farit, kému Tinir heggja þvi við, at þeir 10 
sæltuz, ok Jögðu konungar stefnu með sér, ok hittuz, ok 
gerðu Mð millum sin, Ingjaldr kooungr ok Granmair 
konungr ok Hjörrarðr konuogr mágr hans: skyldi friðr sá 
standa miUum Jteirra, meðan þeir lilSi III konungar; var 
þat hundit eiðura ok trygðum. Eptír um várít fór Grao- 2S 
marr konungr til ITppsala at blóta, sem siðvenja Tar til 
móti sumrí, at fríðr væri, . Féll hánum þá svk Bpánn, 
sem bann mundi eigi lengi lifa: fór bann þá heim i 
riki sitt. 

43. Um haustit eptir fór Granmarr konungr ok Hjör< 38 
varðr konungr mágr hans at taka veizlu i ey þeirrí er 
Sili heitir, at húum Binum: ok þá er þeir váru at veizl- 
nnni, kemr þar Ingjaldr konungr með her sinn á einni 
nétt, ok tók hús á þeim, ok brendi þá inni með öUu liði 
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slnu. . EpUr þat lagBi hann undir sik riki þat alt , er &U 
faðíðu konungar, ok setti ySr hðRlingja. Hðgni koatingr 
ok Hildir 6oa hans'riSu opt upp i SWaTeldi, ok drépu 
nienn Ingja!ds konungs, þá er hann halSi sett yfir þat 

& ríki er ált baffli Granmair konungr mágr þeírra. Stó8 
þar langa hríð mikil deila millum IngjaldB konuÐgs ok 
H^na konungs; fékk Hðgoi konungr þó haldit ríki siau 
fyrír logjaliti konuDgi alt til dauðadags. Ingjaldr konungr 
átti II börn við konu sinni, ok faét bit eldra Ása, en 

10 annat ólafr trélelgja; ok sendir Gauthildr, kona Ingjalds 
konungs, sveiaian til Bóva fústra sius i vestra Gautkiad, 
hann var þar uppfÐeddr, ok Saxi soa Bóva, er kallalHr var 
OéUir. Þat er s6ga mauaa at Ingjaldr konungr dræpi XII 
konuQga , ok sviki alla i griðum : hann var kallaSr Ingjaldr 

15 liinu illráði: hann var konungr y Gr mestum hlut Svlþjóðar. 
ksa dóttur sina gipti hann Guðrðði konungi á Skáni, faon 
var skaplik feðr Binum. Ása oUÍ þvi . er Guðröðr drap 
Hálfdan bróður sian. Hálfdan var faðir írars hius við- 
faðma. Ása réð ok hana GuSr&ði konungi bóanda sinum, 

20 ok flýði siðan til f&ður sins; hon var kðUuð Ása hin 
ilfa-áðai 

44. /va[T binn viðfaðmi kom á Skáai , eptir faU Guð- 
rðSar ioðurbröður sins, ok dró þegar her mikian saman; 

2i íór þegar upp á Sviþjóð: Ása hiu ilh-áða var áðr farin á 
fund t<3ður sias. Ingjaldr konungr var þ4 staddr á Itæa- 
ingi at veizlu, er faann spurði at berr Ívars koaungs var . 
þar aær komian; þóttiz Ingjaldr engan stjrk hafa tU at 
berjaz við fvar; hánum þólti ok sá sfau koslr, ef banu 

30 legðiz á ðóEta, at hvaðau æva mundu ijándm^aa hans at 
drifa. Tóku þau Ása þat ráð, er frægt er orðit, at þau 
gerðu fólk alt dauðadrukkit ; siðan létu þau leggja eld i 
hðUina; brann þar bðUin, ok fólk alt, þat er Ínni var 
með Ingjaldi koauagi ok Ásu. Svá segir Þjóðólfr: 
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Ok Ingjald i Q&rváa trað 
reyks rðsuðr & Ræningi, . 
þá er húsþjórr hjrjar leistnut 
goðkonttng i gðgnum sleig. 

Ok sá urðr allri þjóðu 5 

sjaldgætaslr nieð Sviuni þólti, 
cr hann sjálfr sinu fjðrvi 
frœknu fyrslr or fara vildi. 

45. Ivarr við&ðmi lagði undir sik alt Svíaveldi; hann 
eignaðÍK ok all Danaveldi , ok mikinn hltit Saxiands, ok alt 10 
Auslrriki, ok hinn íimta hlut Englands. Af hana ætt eru 
siðan komnir Dana konungar ok Svia konungar, þeir er 
þar hara einvald haft. Eptir logjald hinn illráða hvarf 
Uppsalareldi or ætt Ynglinga, þat er at langreðgum mætti 
telja. 13 

46. Olarr son Ingjalds konungs, þá er hann spurði 
fráfall fóður eíqs , þá íór hann með þat Jið er hánum vildi 
fflgja k Næríki; þvíat allr múgr Svia hljóp upp mcð einu 
samþykki, at rækja ætt Ingjalds konungs ok alla hans vini. 
En er Sviar spurðu til hans, þá mátti bann ekki þar 20 
vera: túr hann þá vestr markleiði, til ár þeirrar er norðan 
lelh- ■ Væni, ok Ellr heitir. Þar dveljaz þeir; taka þar 

at rjðja mðrkina ok hrenna, ok byggja siðan. Urðu þar 
brátt slórheröð, ok kólluðu þeir þat Vermaland: þar váru 
allgóðír lands kostir. En er spurðiz tíl Olafs í Sviþjóð, 15' 
at hann ryðr markir, ktilluðu þeir hann trételgjn, ok þóttj 
hæðiligt hans ráð. Olafr fékk konn þeirrar er Sólveig 
hél eðrSölvB, dóltir Hálfdanar gulllannar vestan afSóleyj- 
um. UálTdan var son Súlva, Sölvars sonar, Sölva sonar 
hins gamla, pr fyrstr ruddi Sóleyjar. Móðir Ulafs trételgju 30 
hét Gauthildr, en bennar móðir Álör, dóttir Olafs ens 
Ekygna, konuogs af Nsraíki, Olalr ok Sölva kibi tvá sonu, 
liigjald ok Bálfdan; lláJfdan var uppfæddr i Séleyjuoi 
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með SðlTS móðurbróðar Binum; hann var kallaBr Hálfdan 
hTÍtbein. 

47. Þat var mikill mannfjöldi, er úUagi fór or STÍþjóð 
fyrir ÍTarí konungi-, spurfiu þeir at Ólafr trételgja hafSi 
b landskosli góSa á Vermalandi, ok dreif þannug til hans 
svá mikill maDnljöldi, at landit fékk eigi borit: gerðiz þar 
hallicri mikit ok sultr; kendu þeir þat konungi Binum, sTá 
sem Svfar eru vanir at kenna konungi bæði ár ok hallæri. 
Olali- konungr Tar litill bl<ltmaðr; þat likaði STÍum iUa, ok 
10 þótti þaSan mundu standa baUærit: dn^ Sviar þá ber 
saman, görðu líir alOiafi konmigi, ok tóku hús á hánum, 
ok brendu faann inni, ok gáf\) hann Oðnt, ok blétu hánum 
til árs a£r: þat Tar TÍð Væni. Svá BegÍr Þjóðálfr: 

Ok TÍð vág hins er TÍði ar 
15 hræ OUrs bofgyldir svalg, 

ok glóðQalgr görvar leysti 
sonr Fornjóts af Svía jöfri. 
Sá áttkonr frá Uppsölum 
Lolða kyns fyrir Iðngu bvarf. 

ao 48. t*eir er vitrari váru af Svium, fundu at þat olli 

ballærínu, at mannfólkit Tar meira en landit mætti bera, 
en konungr balði engu um Taldíl. Taka nú þat ráð, at 
þeir fara með lierinn allan Testr yfir Eiðaskóg, ok koma 
fram t Söleyjum mjök á ÚTart: þeir drápu Sðlva konung, 

29 en táku hðndum Hálfdan hvitbein; þeir taka bann til 
hðfðingja yíir sik, ok gefa hánum kooungsnafn: legði 
baon þá undir sik S(^leyjar. Siðan fór hann með berinn 
út á Raumariki, ok berjar þar, ok fékk hann fylki þat af 
bernaði. 

30 49. Hálfdan faTÍtbein var konungr rikr; hann átti Ásu 
dúttur Eysteins híns harðráða, Upplendinga konunga ; hann réð 
fyrir Heiðmórk: þan Hídfdan áttull sonu, ETstein ok Guðrfið. 
Hálfdan eignaðiz mikilaf Heiðmórk, okÞótn ok Haðaland, ok 
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mikít af Vestfdd : hann tbtB gamall mafir , ok varfi sétt- 
dauðr á Þótni , ok var síðan fluttr út á VeEtToId , ok heygðr 
þar Bem heitir Skæreið í Skíringsgal. Svá segir Þjóðálii-: 

Þat Trá hverr, at Iláirdanar 
söluniðlendr sakna skyldu. 5 

Ok hailviirps hlifinauma 
þjóð-konung á Þótni tiSk. 
Ok Skæreið i Skiringssal 
of brynjálfs beinum drupir. 

50. Ingjaldr bróðir Hálfdanar var konungr i Verma- lo 
landi; en eptir dauða hans lagði Hálfdan konungr Verma- 
land undír sik, ok tók skatta af, ok setti þar Jarla yGr, 
meðau hann lilði. 

51. Efsteinn, son Hálfdanar hvitbeins, var konungr 
eptir hann á Baumariki ok á VestTold; hann átti Hildi is 
dóttur Eiriks Agnar sonar, er konungr var á Vestfold. 
Agnarr faðir Eiríks, var son Sigtryggs konungs á Vindli. 
Eirilú- konungr álti engan son , hann dó þá er Hálfdan 
konungr hvitbein lÍfSi. Tóku þeir feðgar Ilálfdan ok 
Eysteinn þá undir sik alla VestTold; réð Eysteinn VeElfold 20 
meðan hann Ufði. Þá var sá konungr á Vörnu er Skjöldr 
hét, hann var allmjök Ijölkimnigr. Eysleinn konungr fór 
með herskip nökkur ylir á Vómu, ok herjaði þar, tók 
slikt er fyrir var klæði ok aðra gripi ok gögo höanda, ok 
hjoggu strandhögg; fóru í brott siðan. Skjðldr konungr 7ó 
kom lil strandar með her sinn; var Eysteinn konungr þá 

i brottu, ok komina yfir {jörðion, ok sá Skjöldr segl 
þeirra; þá tók hann möttul sinn, ok veiföi, ok blés við. 
Þá er þeir sigldu inn um Jarlscy, sat Eysteinn konungr 
Tið stjrí; skip annat sigldi nær þeim; báruskot nökkut aa 
var i, (d[ laust beiti úsinn af uðcu skipi konung fyrír 
boríi; þat var hans bani. Menn hans náðu likinu; var 
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þat flutt inn á Borró, ok orpinn haugr e[rtir á r&ðÍnDÍ, 
út Tifi ajá, Tið Vöfilu. Svá segir Þjóðólfi:: 

En Eysteinn fyrir ási fór 
til ByleisLis bröður meyjar. 
5 Ok nú líggr und lagar beinum 

reiks hlððuðr á raðar broddi; 
þar er eikaldr hjá jöfri Gautskum 
Vöðlu straumr at vági kemr. 

52. Háirdaa bét sods Eysteins konungs, er konung- 
to dóm tiik eptir hana; hann var kallafir Háirdan hínn mildi 

ok hinn matariUÍ. Svá er gagt, 3t hann gari mála mönn- 
um sinum jammarga guUpenninga, sem aðrir konungar 
silfrpenninga ; en hann svelti menn at ma(. Hann var 
hermafir mikiU, ok var Ivngum i vikingu, ok fékk sér 
15 Qár. Hann átti Hlif dóttur Dags konungs af Veslmfirum. 
HoUar & Vestfold var hðruðbœr bans; þar varð hann sótt- 
dauðr, ok er hann heygðr h Borró. Svá segir Þjóðólh*: 

Ok tU þings Þríðja jófri 
Hveðrungs mær or heimi bauð, 
2U þá er Hálfdan, sá er á Holti hjó, 

norna dóms of notit hatSi. 
Ok buðlung á Borrói 
STgr-hafendr siðaR fálu. 

53. Guðröðr hét sonr Hálfdanar, er koouDgdÓDi tdk 
K eptir hann; hann var kallaðr Gufirððr hinn mikUláti, en 

sumir kölluðu haon TeiðikonuDg; hann átli þá konn er 
ÁlfhUdr hét, d<iltir ilfarins konungs (h- Áinieimum; ok 
balði með henni hálfa VingulmÖrk. Þeirra son var óhtr, 
er siðan var kaltaðr Geirstada - Álfr. Áifheiinar Táru þá 
30 kaUaðu- tnilli Baumelfar ok Gautelfar. En er ÁlfbÍIdr var 
Öaduð, þá sendi Guðröðr konungr mena síoa vestr á 
Agðir til kontmgs þess er þar réð fyrír, sá er nefbdr 
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Haraldr hinn granrauði; skylSu þeir biðja Ásu dódur hans 
til handa konungi; en Ilaraldr synjaOi; kómu sendimenn 
ftptr, ok sÖgSu konungi siu erendi. En nökfauru siðar 
skaat Guðröðr konungr Bkipuni á vatn, fór sjBan tneð iiði 
miklu át á Agdir; kom mj5k é úvart, ok veitti þegar 5 
uppráa; kom um nátt á bœ Haralds konungs. En er 
hanu varð varr TÍð, at herr var kominn á hendr hánum, 
]>á gékk hann út með þat lið sem hann hafðí; varð þar 
orrosta, en Uðs munr var allmikiU: þar féll Ilaraldr kon- 
UDgr ok Gyrðr sonr hans. Tók Guðröðr konuogr herfang 10 
míkit-, hann haRíl heini með sér Ásu, dóltur Haralds kon- 
ungs, ok gerði bruðlaup til hennar: þau áttu son er 
Hálfdan hét. En þá er Hálfdan var vetr gamall, þathauat 
fór Guðröðr konungr at veizlum; hann lá meS akipi síuu 
f Stiflusundi , váru þar drykkjur miklar, var konungr 15 
mjók drukkinD. Ok um kveldit er niyrkt var, gékk kon- 
ungr af skipi; en er hann kom á bryggjusporð, þá hljúp 
maðr at móti hánudl, ok lagði gpjóti í gðgnum hana; var 
þat hans bani; sá maðr var þegnr drepinn. En um 
morguninn eplir er IJóst var, þá var maðr eá kendr, var ^ 
þat skósveinn Ásu dróttningar; duldi hon þá ekki, at þat 
váru hennar ráð. Svá segír þjóðólfr: 

Var Guðröðr hinn göfugláti 

lómi beitlr sá er löngu var 

ok umráð at €lum stilli 25 

höfud heiptrækt at hilmi dró. 
Ok launsigr hinn lómgeði 
"Ásu árr af jöM bar, 

ok buðluDgr á beði fornum 

StiQusunds of stunginn var. 30 

54. Olafr tók kúnungdóm eptir föður sinn; hann var 
rikr maðr ok hermaðr mikill; bann var allra manna frið- 
astr ok slerkastr, ok mikiU vexli; bann baHti VesUold: 
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þviat Ál^eÚT konangr tók þá undir sik Vingulm&rk alla ; 
selti faann þar yBr Ganddir konung lon sinn. Þá géngii 
þeir Tcðgar mjók á Raamaríki, ok eignuBuz mestan Uiit 
þegs ríkis ok fylkis. Hðgni bét son Eysteiiu hias ríka, 
h UppleniHnga koaungs; hann lagði þá undir sik Heiðmörk 
alla, ok þóta ok' HaSaland; þá hvarf ok undan þeim 
GnðróSar sonum Vermaland, ok snéniz þeir þá at akaU- 
giófum undir Stíh konung. ólafr var þá á tvítugs aldri, 
er Guðröðr andaðiz: eu er Hálfdan bróðir haos gékk til 
10 rikis með háaum, þá skiptu þeir rfkinu með sér; hafði 
Óhifr hina eystra blut, en Hálfdan hinn syðra. Olaflr kon- 
ungr halði aUætu á GeírstðSum; hann tók fótairerk, ok 
andaðiz þar af; ok er hann heygðr á Geirstöðum. Svá 
segir Þjóðólfr: 

Ib Ok niðkvisl i Noregi 

þróttar I'rós of þróaz halði. 

Réð Olafr ofsa forðam 

víðri grund af Vestraari, 

unz fótverkr við foldar þrðm 
n TígmiSlung of Tiða skyldi. 

Nú liggr gunn-djarfr á Geirstððum 

berkonuagr haugi ausinn. 

55. Rögnvaldr hét sonr Ólafs konucgs er konungr var 
á Vestfold eptir fSður sinn. Hann var kailaðr heiðum- 
25 hærri; um bann ortí Þjóðólfr bina Hvinverski Yngliuga tal; 
þar segir hann svá: 

þat veit ek bazt uud blára himnP 
keaninafn svá at konungr eigi, 
er R<)gnvaldr reiðar stjóri 
30 beiðum-bárr of heilian er. 
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HIN HIMSl 

ÖUFR OK DALA'GUDBRANDR 

Þegar er Olafr var orðinn einvaldiikonungr yflr ðUum^ 
Noregi, þa lagði hann alJra hluta meslan hug á i land- 
ÍBU at eDa kristindóm, ryrir þvi 'at krístnin var mjök btíi 
af sér kooiin frá þvi er Olaít TryggTason liafði mönnum 
kiisUndóm boðafian i Jandinu ok lil þesa er Olafr Har- 6 
aldsson kom í land. En þá var alkristit i Noregí er 
liann var, ok svá i þeim 15ndum &llum er Öiafr Tryggra* 
son krístnaOi. ólafr Uaraldsson gaf fé til kirkna þeirra 
er Olafr Tryggvason hafði reisa látit með ráðum Grtmkels 
Í>iskupB, svá at mörk vegins bíUtb skyldi greiðaz á hverju 19 
ári til hverjar iylkiskirkju í leigu jarða þeirra er til lágu. 
Ölal^ settí lóg þau er heita SeFslög: þau standa síðan um 
Upplönd ok »m Vikina austr. t^nn eru lög i Noregi: 
FrosUiþingB ok þau Iðg er Hákon Aðalsteins fóslJ^ lét setja, 
er Gulaþings Iðg heita. t& 

Olalr koDungr le^gr svá mikit við at halda krístin- 
dóm, at engi maðr var sá i Noregi er eigi skyldi annat- 
bvárt halda, rétta trú eða þola dauða. Ferr svá um alt 
landit þar er mestra umbóta var áðr ávant um krislnina: 
var engi sá afdalr eða útey i baos veldi er heiBinn maðr ao 
myndi finnaz. 

Guðhrandr ' er maðr oefndr er kallaðr "var Dala- 
Guðhrandr: hann var rikaslr manna í Dölunum i þanu 
tima. Þat er sagt at Guðbrandr átU sun einn. £d þá er 
Guðbrandr frá þessur tlðendi at Óiafr konungr var kominn 25 
á L«i3r ok nauðgaði meon til at bverfa aptr iil kristni 
þeirrar er þeir höfðu niðr kastat, þat er sagt at GuðbraDdr 
lét skera upp herðr ok slefndi Öllum Dœlum til bœjar þ^ 
er Huttdsþorp heitir á fund við sik. Ok þar kómu þeir 
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allir ok var þsr orgryniii liBs á stundu eiani: fyrir þvi at 
þar liggr vatn eitt nær þat er Lögr heitir, en bygðin luikii 
ðllum megin at valaiuu: mátti þar bæði fara á skipum ok 
á landi til þingsÍDs. Ok nú er þeir kómu tii þings, þá 
It stendr Guðbrandr upp ok hefl- svá mál sitt: Þat beB. ek 
spurt at 6á maðr sé kominn k Liiar er Ólai^ beitir ok hann 
kallaz konungr vár ok vandar mjðk um þat at vér b&tam 
borfit a{tr til stSar þess er várir foreldrar bafa baft, ok 
ritum vér á þvi deili , at bæði váni þ«ir vérir frændr gðG^ 

10 ari ok þó ?itrari en vér. Hann heGr þat spurt, at vér 
eigum OBB af guð ok kallar þau úmáttug f;riir þvi at hann 
heilaz at brjóta þau ok segir bann svá at bann á betra 
guð ok meira fjrir sér ok máttugari. Ok er þat Airða, at 
hánum skal bljða at lasta svá mjök Tér guð ok bvi hann 

K þorir slikt at mæla ok undarlikt þjkkir mér er guð vár 
heTna hánum eigi. En þó vænti ek er vér benim út Þór 
guð várn or búsi aina Tirðiiigu er hér stendr ~á þeima bœ 
ok OBS befir jafnan dugat, þá man ólalr hræðaz ok svá 
menn hans; ok svá munu guð hans ok at engu verða. En 

30 er Guðbrandr halíii þetta mælt ok mart annat, þá œptu 
allir bœndr i senn ok mæltu, at Ólafr skyldi aldrígin þaðan 
komaz á braut ef haun kœmi á fund þeirra ok eigi man 
hann þora at fara lengra suðr eftir Dölunum. Sfðan ætluðu 
þeir til DCC manna at fara norðr á njósn ellir Dölunum 

25 á Bretðiug. Ed f^rir þvi liði var sonr Guðbrands húfðingi; 
en hann var þá áEta vetra ok XX gamaU, ok margir aðrír 
virðuligir tóanda eynir i þeirrí ffir. Nú fóru þeir ok kómu 
til bœjar þess er Uof heitír ok vani þar nælr III ok kom 
þar margt lið til þeirra þat er flytt hafði af Lasjum ok 

30 Vága ok þeir er eigi vildu undir kristni ganga. 

Nú er Irá þvi at segja er ótafr var kominn, at faann 
selr eflir kennimenn á Lóm ok á Vága. Síðan fór kon- 
ungr yfir ok kom niðr á Sil ok var þar um ni>ltina ok 
frágu.þar at lið var mikit fyrir þeim; þeir firágu ok er á 



itizecyGOOgle 



ÓLAFS SAGA Hins BELGA .77 

BraiðiD Tárn. Nú hélt konungr A*am ftrínni ok bjuggust 
sfðan til bardaga móti konuDgi. Þat er sagt at konungr 
byzt snemma um morguninn af Sil , ok herklæddist hann 
ok all lilt bans ok fer siðan suðr eftir SiWðllum ok léttu 
eigi fyrr en á BreiSin ok sk þar mikion her fyrír sér búinn 6 
tU bardaga. Siðan fjlkti hann liði sinu ok var sjálfr i 
fhimanverðrí fylkinginni ok orti orða á þá ok bauS þeim 
krístnina; en þeir mæltLi: þú mant koma Öðru við { dag 
en gabba oss, ok hófu þegsr bardaga ok var mannfall 
mikit ok rukku bœndr unðan. En sonr Guðbrands vsrð 10 
handtekinn ok msrgir bðanda s^ir ágjætir með hánum, 
ok viru þeim gríð gefiu ok váru allir saman um néttina. 
Siðan mffilti konungrinn við son GuSbrands: þii skalt fara 
aftr til föður þíns ok seg at ek man þar koma brélt. 
Siðan fór bann aftr ok sagði fSBur sinum heyrð tiðendi ok t} 
mikinn manDskaða, ok eigi er m«ra aflr komit af liði því 
en II hundruð manna er béðan fór á njóstnina ok þat 
ræð ek þér faðir at berjast eigi við þenna mann. Heyra 
má þat, kvað Guðbrandr, at or er þér bart alt hjartat ok 
fórtu illu beíli heiman, ok raan þessur þin færð þér lengi 20 
uppi vera, ok trúir þú nú þ^ar á órar þær er sjá maðr 
ferr við, en hann hefir þér alla jieisu gíirt ok þinu Ii5i. 
En eigi er getit fleira bjals þeirra at þvi siani. Eu um 
náltina eflír þá dreymdi Guðbrand at maðr nOkkurr kom 
lU bans Ijóss ok af bánum stóð mikil ógn ok mœlti við s 
hann: Sonr þinn fór enga sigrfCir móti Ólafi konungi eo 
miklu mantu enn fara minni er þú ætlaz at halda bardaga 
Tið konunginn ok maotu falla ok alt lið þitt ok hrafbar 
mnnu slita hræ þitt ok vargar. Ok er bann vaknaði, þá 
var hann ókafliga hræddr við þenna draum ok þóttt mikils 30 
um verl ok sagði drauminn þeim manni er Þórðr hét 
fstrumagi; hann var annarr maðr mestr i Dölunum. Ok 
þá er Guðbranðr hafði sagt drauminn, þá svarar Þórítr 
istrumagi: Slikt bit ssma hefir fyrir mik boriL Ok um 
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morganinn létu þeir bláaa tíl móls, ok sftgSu at þeim þœtti 
þnt ráið at eiga þing vi5 konunginn, ok rítnm hvat hann 
Ttil bofiit bafa i sifium ok sjám þá hvat likligast sé ok 
refnum ffi^ með Iiverjum gannintlum er sjá maflr ferr. 
6 Prk þfi er nú at segja at Guðbrandr mælti vifi son 

stnn: þú skah fara, sagði hann, á fund koonngs þesa w 
þér gaf gríð i bardaganum ok XII menn með þér. Ok st6 
var gurt. En siðan fóru þeir .ok kómu k fund konungs 
ok báru upp sin ertndi ok sögðn at bcendr vildu eiga þii^ 

10 TÍð hann ok setja gríð þeirra á millura konungs ok bóanda. 
Konungr lætr sér þat vel lika ok þótti þetta goU at veita 
at þeir hefði Aið í upphafi mála sinna. Ok bunda síðan 
griB at einkamálum sln á millum meSan sú stefna værí. 
Ok fóru þeir aptr við sva búit ok sðgðu Guðbrandi ok 

15 I>ór8i istrumaga, at gríð váru sett. Ok var konungr albíí- 
inn þau at veita, ok eigi fyrír þvi at bann úttaðist at 
berjaz vi8 yðr. Síðan fór lionungr til bœjar þess er Lix- 
staðir heita ok var þar V nætr; þá fór konungr á fund 
við bœndr ok átti þing við þá. En væta var mikil um 

ao daginn. Nú er þingit var sett, þi stendr konungrian upp 
ok mælti: Lesir ok á Lóm ok á Vága hafa t^t við kristni 
þeirri sem þeír hufðu niðr kastat ok brotit niðr.All ^nrguB 
sJn ok trúa nú k éinn guB þann er skóp himin ok jöi^. 
Nú vildu vér ok yðr þess biðja at þér takit þat sBina ráð 

35 ok verum allir einna manna ok trúm á Jesum Chrístum 
þann er skóp alla hluti. Ok þá er kontingr halVi þetta 
talat ok mart annat meriLÍIikt, þá seltíz faann níðr. Nú 
ríss Guðbrandr upp ok svarar: Eigi vitum vér nm bvern 
þú rœðir: en þat fÍDn ek 1 máli þinu at þú kallar þann 

30 gufi vera er þú getr eigi sétt ok engi annaira. Nú má ek 
þann eigi sjá eSa biðja mér fuDþings er ek má hKia eigi 
skilja; en vér eigum þann guð er vér megum hvmi dag 
sjá, en hann er fyrir þvi nú eigi úti t dag at veðr er vátt, 
en inik varír þess ef þ^r sét guB várn at ytr man skjóla 
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skelk i brjóatit ok mau yðr (^uifikt þykkja hvi mikiU hanii 
er lyir aér. Eo er þat er satt er þú segir at gti5 jSart 
megi svá mikit sem þú lætr, þá Ikt þá baim sTá gera at 
veðr sé skjjat á morgun ok finnimk vér þá. 

Nú er eigi sagt fleira fl*á hjali þeirra ok bIíIt ati í 
þinginu .þann dag, en þat ah'áðit at þeir skula fiimaz 
annan dag. SiSan fór konungr heim til herbei^s sins ok 
fór mefi bánum sonr Guðbrands i gisling, en konungr fékk 
þeim annao mann i móli. Þat er ok sagt at konungr 
spurSi son GuShrands at hTersu - guS þeiira væri gfin*. 10 
Hann sagfii at bann var görr í Uking eptir Iþór ok er bæði 
bárr ok digr. ok befir bann raikinn hamar i bendi. Þetta 
guð er holt innan ok undir görvir háTÍr fótskemlar ok eru 
þeir holir ok luktir neðan, þar stendr hann á ofan ok er 
þar bolt á millum bans ok fótborðsins; eigi skortir buin a 
guU á sér né silfi', fimm hleifar brauðs eru bánum fœrfiir 
íiTeni dag ok þar slátr við. SlðaD róni þeir i rekkjur. 
En konungr Takti þá nátt ok var á bœnum sinum. En 
þji er dagr Tar, þá fúr konungr til messu ok siðan til 
matar sins ok siðan lil þings ok var Teðrinu sv& hrH sem 20 
GuSbrandr haffli fyrir mæll binn fyrra daginn. Nú var 
alþ^Sa komin tii þíngs ; þá stendr biskupr upp i kandara- 
kápu ok baíði mitru á bölði ok hagal i hendi ok taldi þró 
fyrir mönnum ok sagði margar jarteiknir þær er guð baiði 
gðrt ok lauk forkunJiga vel mUi sinu; siðan settiz bann 25 
niðr. En þá stendr upp Þórðr istrumagi ok mælir svk: 
Hart mælir hifmingr sjá er staf befir f bendi ok uppi k 
sem Teðrarhorn bjúgt. £n nú með því at t»t félagar kallit 
guð ykkan svá margar jarteiknir gera. þá láti hann vera 
sólskin f mw^n ok finnumk á morgun fyrir sól ok 30 
görum þá annathveggja at Terum siittir nm þelta mál 
eða haidum bardaga. Nú skildust þeir at þvi síddí. KoI- 
beinn bét maSr, bann Tar i lyigS meS Ólafi konungi, hann 
Tir kynjaSr or Fjfirðum; hann bafðt þann húnað jafnap, 
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at hana tbt gyrSr sverBi ok haflii ruddu miklu i hendi. 
En konuDgr mgelti við hann, at hann akyldi rera »em næstr 
bJmum um morguninn. Siðaa mælti hann við nenn sina: 
Gangit þér i nátt er þér vitít hvar Bkip bóanda eru ok 

( h&^TÍt raufar á öllum ok riðit á braut eikjum þeirra af 
boejum þeim eem nú eru þeir. Nú gerðu þór sem kon- 
ungrinn bauð þeim ok tókst fait bezta ok hit greiðasta þetm 
nm sina sýslti. En konungrinn var á kenum þá nátt alla 
ok bað þess at guS skyldi leysa þeirra Tandræði mefl sinni 

10 mildí ok miskunn. 

Svá er sagt at konungrinn fór um morguninn til Uða 
sinna fyrsl ok til messu en siðan til þings ok Táru Bumir 
bcendr konmir. Ok þvi næst sá þeir mikinn flokk bóaada 
fara tíl þingsias ok báru f millum sin mikit slirÍDlsI ok 

15 mannlikan ok Tar þat alt gulli glæst ok silíri. Ok nú sf| 
þeir hœndr er á þinginu Táru fyrir hTar guð þeirra fór ok 
þá hlupu þeir upp allir ok lutu því skriœsli. Siðan rar 
þat sett á miSjan þingvöUinn; sátu öðrum megin bœndr en 
ððrum megin lið Olafg konungs. Svá er sagt at Guðbrandr 

30 riss upp ok mœlti siðan: Hvar er uú guð þin ólalr? þat 
œtla ek nú at hann berí heldr lágt hGkuskeggit ok své 
sfnist mér sem minna sé nú liarp þitt eða hyraingsiaa þess 
er þér kallít biskup yðat ok þar eíIt hjá þér beldr en binn 
f^rra dagina fyrir þvf al nú er guð várt kúmit er þau veðr 

S má gðra at eigi megi guð yðat komast (il þingsins, en nú 
sér guð várr á yðr hvössum augum ok.eru þér nú Qalms 
fullir ok þorit nú eigi augam upp at sjá i gegn guði várum. 
Takit nú þat ráð er yðr samir bazt at þér feUit niðr 
hindrTÍtni yðra ok bverfit aptr til sætlar við guð Tiira. Svá 

SO þolinmóðliga sem haan befir borit yðrar meiogerðir ok svá 
hefnisamr sem hann er vanr at vera, þá þykkir oss þat 
kyaligt al haan Tægir yðr svá leogi nema þat beri til 
al hann vili þat fyrir at þér munut tii bans snúast ok 
dfrka haon. 
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En áðr en konungrinD slceði upp, þá nueltt bann við 
Kolbeio hinn sterka sfá at bœndr vissu ekki lii: Ef svá 
beiT at, kvað hann, i erindi mÍDu, at bœndr lita ifrá guði 
Biau, þá slá þú þat högg með ruddunni Bem þú miiitl mesL 
SiðaD slóð konungr upp ok mælti: Hargt befir þíi mælt 5 
Ul Tár, Guðbrandr, 1 morgun, ok lætr þú kynliga ylir þvi, 
at þú mátt eigi sjá guð Tárn. En vér væntum, at bann 
man koma brátt lil vár. En þat undrumk ek, at þú ógnar 
OBS guði yðru, þat er bæði er blint ok dauH, ok má 
hTárki bjarga sér né öðrum, ok kemsk aldrigi or stað 10 
nema aðrir dragi þat eptir sér ok segir mér nú svá bugr 
um, at hánum man nú skamt lil ills, ok litít nú allir i 
auslr ok sét, þar ferr nú guð várt með miklu Ijósi. Ok 
rann þá sól upp á QóU ok þá litu allir bœndr til sólarinnar. 
En i því bilj laust Kolbeinn guð þeirra svá at þat brast 15 
alt i sundr. Nú litu bœndr aptr, er þeir beyrðu brestinn, 
ok sá nú, at guð þeirra var fallit ok brolit alt i sundr 
ok hljópu or mfs or gulli þeirra svá slórar sem kettir væri 
ok eyðlur ok pöddur ok ormar. En bœndr urðu svá hræddir 
við þenna alburð allan saman, með þvi at guð vildi at svá 20 
værí at þeir fljðu sumir til skipa sinna en sumir til eykja. 
En er þeir hrundu út skipum slnum þá bljóp þar vatn { 
ok fyldi af sjó. Nú sá þeir eigi þat at ráði at fara á 
skipin svá búín. En þeir er tíl eykjanna hljópu þá funnu 
þeir eigi á eykina. Nii var mikill gn^ bóandanna; þá 25 
Íælr Olafr kalia á þá ok sagði at hann vildi eiga lal við 
þá ok bað þá eigi svá láta. Siðan burfu þeir aplr ok settu 
þingit. Þá stóð konungr upp ok talaði: Eigi veit ek, sagði 
konungrinn, hvi sætir bark þetta ok blaup er þér gerit: 
Dú megi þér sjá bvat guð yðar mátti er þér bárut á gull 30 
yðat ok gersimar mat ok vistir. Nú sá þér bverjar vettir 
er þess hafa neylt, mjs ok ormar ok eyðlnr ok pöddur. 
Nii hafa þeir verr er á glíkt trúa ok eigi vilja lála af 
heimsku sinnl. Nú takit guU yðat ok gersimar er bér ferr 
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um TÖllinn ok ha6t heiin til kvenDa jSarra ok berít tldrígin 
síðan k stokka eða á steina. En bér erii nii kostir II á 
mefi OBS, annalfaTart al þér takit nú mefi krÍBtni efia haldit 
DÚ bardaga víð mik í dag eða orrostu ok beri sá EÍgr af 

& ððnim i dag er sá guS vill er vér Irúm á. Siðan stóð 
GuSbrandr upp ok mæJti: Skaða mikinn hörum vér nú 
fengit um guð Tiirt. En nú með þvi at bann mátti oas 
ekki TÍð fajaipa þá TÍrflisk raér eem þín guð sé máttkari 
ok vár guð sé atlitil fjrir sér þegar er bann á eigi við oss 

10 eina um, ok munum vér nú því hánum launa at rér munum 
hverra öllum átrúnaði rið hann ok munu vér nú dfrka þann 
guð er þú görgar ok veita þangat allsn átrúnað. Siðan 
TÍru þeir skirðir er úskirðir váru, en þeip-sem kristnir Táru 
áSr hurra aptr til krístni ok héldu slðan réttan trú; Táru 

íb ok hér eptir settír margir kennimenn af liði Olara konungs 
i þeasum heruðum. Ok þat er sagt at Guðbrandr lét gera 
kiriiju Ji bœ sinum ok leggr þar ti) göðar eignir afjörðum 
þeim sem hann átti. Ná ^iljask þeir Ölafr konungr ok 
Gu'ðbrandr góðir rinir. 
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it Olafr konungr balSi þá til sanns spurt,' at skamt 

var tii þess er hann muDdi orrostu eiga við búendr; en 
siðan er hann balði kanoat hð sitt ok skorat var manntal 
ok haftii faann þá meir en XXX hundrað manna ok þótti 
þat þji vera mikilt herr at sjá á einum relli. Siðan talati 
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koiiiingr fyrir liiNnu ok mælti svá: Vér faðruai inikma ber 
ok IHU lið; nti vil ek segja möDOUin, hverja skipao ek 
vil hara á liði Táru. Ek mun láta Tara merki mitt rram i 
miðju ]ÍiH ok skal þár fylgja hirfi min ok gesUr, ok þar 
með þst lið er til vár kom á Upptðndum ok ^vk þat lið ð 
er hér kemr til vár i Þrándbeimi. Ea til hœgri handar 
frá miau merki skal Tera Dagr Hringeson ok með háoum 
þat lið alt er hann hafði til föruneytis vii ossj skal bann 
bsfa annat merki. En tit vinstri handar frá minni ^lkÍDg 
skal vera þat iið er SvfakDnungr fékk osb ok alt þat lið iO 
er til vár kom i SviaTeldi ; skulu þeir hafa it þriðja merki. 
Vil ek at menn skipiz t sTeitir ok heimUz saman frændr 
ob kunnmeoD; þviat þá mun hTerr annars beit gæta ok 
hverr annan kenna. Vér skulum merkja lið várt alt, hera 
herkuml á bjálmum várum ok skjíildum, draga þar með IK 
bleÍkJD. En er vér komum i orrostu, þá skulu vér hafa 
allir eitt orðlab: fram fram Kristmenn, krossmean, kop- 
ungsmenn. Vér munum hljóta þunnar fylkingar, ef vér 
höfum lið færa; þvial ek vil, at þeir krlngí eigi um oss 
sínu liði. Skipiz menn nú i sveitir, en siðan skal sveitum 30 
skipa i f^king ok viti þá hvm- sina stöðu ok geQ gaum 
at, hvert haao er frá meití því er hann skat fylgja. Vér 
munum nú halda fylkingum ok skulu menn bafá alvæpni 
dag ok nátt, þar til er Tér Titum, hvat fundr várr mun 
verða ok búauda. Siðan er konungr hatði talat, þá fylktu 35 
þeir liði Einu ok skipuðu eptir þvf sem konungr hAfði fyr 
mælt Eplir þat átti konungr stefan við sveitarhÓi?lingja ; 
váru þá koranir þeir menn , er kontmgr hafði sent i heraðit 
at krefja búendr liðs; þeir kunnu þau tiðindi or bygðinni 
at segja, þar sem þeir höföu faríl, at viða var aleyða-at 30 
vfgjum mönnnm ok var þat fólk farit' í búanda samnað. 
En þar sem þeir bittu meno, þá vildu iair þeim fylgja, 
en flestir svöruðu því, at fyr þá sðk sðtu hetma at þeir 
TÍtdu bvárigum fjlgja, vildu eigi. berjaa œ<Hi konungi ok 
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eigi méú frændum sjnum. HtifSu þeir fátl li8 fengit. Þá 
spurSi konungr menn ráðs, hval sfndiz tiltnekligast. Finnr 
evarar máli konungs. Segja mnn ek bvemig gert mundi, 
ef ek skylda ráða. Pi mundu vér berskildi fara um allar 
i bfgðir, ræna fé öUu, en hrenna svá vendiliga bygð alla, 
at aldregi stœði kot eptir; gjalda svá bu5ndum dróttins 
svikin. Hygg ek at margr myni þá laass við flokkinn, ef 
hann sér heim reyk eða loga til búsa sinna, en veit úgerla, 
bvat litt er um konur eða börn eða gamalmenni feðr þeirra 

10 eSa mceðr eða annat iræDdlið. Vænti ek, segir hann, ef 
nökkimr ráða lil al rjúfa samnaðinn, at þá myni brátt 
þynnaz l^lking þeirra þvi at avá er búöndum gefit , at þat 
rið er þá er n^jast þat er þá Öllum kærsL En er Finnr 
lauk mMi sfnu, þá gjðrðu menn þar at góðan róm; likaði 

te mörgum vel at ráða til féranga, en ðllnm þóttu búeodr 
makligir til skaða , en bkligt þat er Finnr sagði , at búendr 
mnadu margir lausir viS samnaðinn. Þormóðr Kolbrúnar 
sk^d kvað þá Ttsu: 

Brennum ðU fyr innan | Inney þau er vér finnum 
30 lond ; tegaz herr með hjörvi | berbjðrg fyrir gram verja. 
Ýs bafi allir búsa | Innþrœndr kol sinna 
angr skal kveykt í klungrí | köld , ef ek má valda. 

En er Olatr konungr beyrði ákafa I^BsÍns, þá kralSí 
hann sér bljóðs ok mælti siðan: Hafa húendr verðleik tU 

K þess, at svá væri gert sem ér vilit. Þat vila þeir ok, at 
ek befi gert þat at brenna fyrír þeim ok'veitt þeim aðrar 
störar refsingar. Gerða ek þá þat at hrenna lyr þeim, er 
þeir bSfðu áðr gengit af trú sinni ok tekit upp blót, en 
vildu ekki láta at orðum minum; áttu vér þa guðs réttar 

30 at reka. Nú eru þessi dróltins svik miklu minna verð, 
þótt þeir haldi eigi trú aína við mik, ok munu þó þess 
þykkja eígi vel sama þeim, er manndómsmenn vUja vera. 
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Nú á ek bér aökkuru heÍmiUa at veita nökkura fríun, er 
þeir misgera við mik, en þá er hðtitBui við guð. Nú vil 
ek, at menn fari spakliga ok geri eigi hervirki. Vil ek 
fara fyrst til fundar viíf búeodr. Nú, sættumz ek íið þá, 
þá er þat vel; eu ef þeir halda bardaga múli ogg, þá eru S 
þar tvetr koslir fyr höndum, ok ef vér íotlum i orrostu, 
þá er þvi vel ráflit at fara eigi þangat með ránsfé, en ef 
vér sigrumk, þá skulu þér vera arftökumenn þeirra, er nú 
berjaz múti ySr; þvíat þeir niunu þar sumir falla, en 
Bumir flyja ok hafa hvárirtveggju fyrirgórt allri eigu sinni; 10 
er þá gott at ganga til búa slórra, en bœir vegligir, en 
þesa nj'tr eingi ef brent er; svá ránsfé ferr þat at spjöll- 
um miklu.meiri hluti, en þat er nytt verðr af. Skulu vér 
nú fara dreift út eptir bygðinni ok hafa með oss alla vigja 
menn þá er vér fám. Skulu menn ok höggva bú eða 16 
taka aðra vísl, sem menn þurfu til at fœða sik, en menn 
geri ekki annat spellvirki. Vel þykki mér at ér drepit 
njósnarmenn búanda, ef ér takit þá. Skal Dagr fara ok 
hans lið it norðra ofan eptir dalnum, en ek mun fara út 
þjóðveginn, ok hitlumz al kveldi, húfum allir eilt nátlból. 20 

Svá er sagt, at þá er Ólafr koDungi' fylkli hði sinu, 
þá skipaði hann m&nDum í skjaldborg er balda skyldi fyr 
bánum j bardaga, ok valdi þar til þá menn er slerkaslir 
váru ok snarpastir. Þá kallaði hann til sfn skáld sin ok 
bað þá ganga Í skjaidborgina. Skulut ér, segir hann, hér 26 
vera ok sjá þau liðindi er hér geraz ; er yðr þá eigi segj- 
anz saga til; þvíat ér skulut frá se^a ok yrkja um síðan. 
Þar var þá Þormóðr Kolbrúnar skáld ok Gizurr gollbrá, 
fóstri Hofgarðarefs , ok hina þriði Þortinnr munnr. Þá 
mælti Þormóðr til Gizurar: Stöndum eigi svá þröngt, 30 
lagsmaðr, at eigt nái Sighvatr skáld rúmi sinu, þá er 
faann kemr; hann mun vera vilja fyri konungi ok ekki 
mua konungi annat Uka. Ronungr heyrði þetla ok svaraði : 
Ekki þarf Sighvat at snetða, þótt hann sé eigi hér; opt 
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Iiefir hann mér vel fylkt; baun mun nii bifija ijr oss ok 
munu Tér þess enn allmjfik þuria. Þormófir segir; Vera 
má þat, konungr, at þér sé nd bœna mest þðrf; en þuDt 
mundi vera um merkistöngina , ef allir birðmenn þinir 

h vœri nú á Rúmavegi. Var þat ok satt, at vér löldum þá 
at þvi, er engi fékk þá riím fyr Sighvati, þóat mtda 
Tildi við þik. Þá mæltu þeir akáldia aín í milli , sögftu at 
þat værí vel fallit at yrkjs þá áminningarTÍsur nökkurar 
um þau tiðindi er þá mundu brátt at höndum bera. t*á 

10 kvaS Gizurr: 

Skal-a úglaðan ila, | orð fregni þat, barða 
búumk víð þröng á þingi, { þegns dótlir mik fregna; 
þótt sigrunnar svinnir | segi ván Heðins kvánar, 
verum i Ála eli | austr bragningi at trausti. 

15 Þá kvað Þoríinnr munnr tíeu aðra: 

Bókbr at regní miklu | raudar garðs hins harða; 
vill við visa snjalian | Verdœla lið berjaz. 
Verjum allvald örfan, | úlum teitan má sveita, 
fellum Þrœndr i Þundar, | þess eggjumk vér, hreggi. 

30 Þá kvað Þomióðr: 

Ála þryngr at eli, | ðrstiklandil miklu; 
skyldu eigí skelknir höldar, | skálmöld vex nú, fálma. 
Búumk við sókn, en slækni | seggr skylí orð of foiðaz, 
er at geirþingi gðagum, | gunnreifr, með Oleifi. 

as Visur þessar námu menn þegar. 

Siðan bjó konungr ferð sina ok sótti út eptir dalnum ; 
hann tók sér náttból, ok kom þar þá saman alt lið hans, 
ok lágu um náttina úti undir skjöldum sínum. En þegar er 
Íysti, Ljó koDungr herinn; tluttuz þá enn út eptir dalnum 

30 er þeir váru at þvi búnir. Pá kómu til konungs búendr 
najök margÍF ok géngu flestir i lið með háaum ok kunnu 
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aUÍr eitt al segja , at lendir menn drógu saman her úvigjan, 
ok þeir ætluAu bardaga at halda við konuDK. Þá tdk kon- 
ungr margar merkr Btlfrs ok fékk i hendr einum búanda 
ok mælti sfðan: Fé þetta skaltu varSveita ok skipta siðan, 
leggja sumt lil kiiiina, en sumt gefa kennimftnnum, suml 5 
ðlmusiunönnum ok gefa f^r lif ok sál þeírra manna er 
falla i orrostu ok berjaz i móti oss. Búandi svarar: Skal 
fé þetla gefa til sálubtlla jðrum mónnum, konungr. Pk 
svarar konungr: þetta fé skal gefa fyr sál þeirra manaa er 
með búandum eru i oirostu ok falla fyr vápnum várra 10 
manna , en þeir menn er osb lylgja i orrostu ok þar falla, 
þá munu vér bjargaz at altir saman. 

Þá nált er Olafr konungr lá i samnaðinum ok áðr er 
Irá sagt, vakti hann Iðngum, ba5 til guBs fyrír sér ok 
somnaði litl, rann á hanu hörgi 1 móti deginum. En er 15 
hann vaknaði, þá rann dagr upp. Konungi þótti beldr 
snemt at vekja herinn; þá spurði hann hvar Þormóðr 
skáld væri. Hann var þar nær ok svsrar, spurði bvat 
konungr vildi hánum. Konungr svarar; tel þú oss kvæði 
nókkut. Þormóðr settiz upp ok kvað hált mjök, svá at 20 
heyrði um alian herinn. HaoD kvaB Bjarkamál bÍD fomu, 
þat er þetta er upphaf: 

Dagr er npp kominD, dynja hana Ijaðrar; 
mál er vilmögum at Gnna erfiði. 
Vaki ok æ vaki vina höfuð, 25 

allir enir œzlu Áðils of sinnar, 
Hár enn barðgreipi, Hrdlfr akjótandi, 
ætlum góðjr menn, þeir er ekki flýja. 
Vekka ek jðr at vini, né at vífs rúnum, 
beldr vek ek yðr at börðum Hildar leikí. jq 

Þá vaknaði liðit. Ed er lokit var kvœðiDU, þé þdkk- 
uðu menn hánum kvæðit, ok fannz möaDum mikit um ok 
^ótú vel til fundit ok kölluðu kvæðit húskaría -hvðt. 
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Koflungr þakkaði hánum vel skeaitan sína ; sifian tólc kon- 
ungr gullhring er stóð hálfa mörk, ok gaf Þormöði. Þor- 
móðr þakhaði konungi gjöf sina ok mælti: góðan eigu vér 
konung, en vant er nú at sjá, hversu hnglil^ bonungr 
5 verðr; sú er bœn mtn, konungr, attu látir okkr hvárki 
skiljaz lífs aé dauBa. Konuogr svarar: allir munu vér 
saman fara meðan ek ræð fyrir, ef ér vilit eigi við mik 
skiljaK. Þá mælti Þormóðr : þess vænti ek, honungr hvárt 
er friðr er betri eBa verrt , at ek sjá nær ySr staddr, meSan 
10 ek á þess kost, hvat sem vér spyrjum til hvar Sighvatr 
ferr með guUínhjaltann. SiSan kvað Þormóðr: 

t*ér mun ek enn, unz öðrum, l aJivaiilr, náit skáldum, 
nær vættir þú þeitra? | þingdjarfr, um kné hvarfa. 
Braut komumk vér, þótt veitim | valtafn frekum hrafni, 
15 vizk eigi þat, vága | viggruðr, eða þar liggjum. 

Olafr konungr flutU herinn út eplir dalnum; fór þá 
enn Dagr með sinu liði aðra leið. Konung^ letli eigi 
ferðinni, áðr hann kom út á Stiklarstaði ; þá sá þeir her 
húanda ok fór þat lið dreilt mjök , ok var svá mikill Qöldi, 

20 al af hverjum stig dreif liðit, en viða þar er stordokkar 

fóru saman. Þeir sá hvar sveit manna fór ofan or Veradal 

* ok höfðu þeir á njósn verít ok fóru nær því sem lið kon- 

ungs var, ok fnndu eigi fyrr en svá skamt var á milli 

þeirra at menn máttu kennaz. Þar var Hrútr af Viggju 

25 með XXX DiauDa. Síðan raælti konungr, at gestir skyldu 
fara i móli Hrúti ok taka bann af lifi; váru menn til þess 
verks fljótir. Þá mælti koDungr til þeirra Islendinganna : 
Svá er mér sagt, at þat sé siðr á fslandi, at búendr sé 
skyldir i haustura at gefa húskörlura sfnum slagasauð; 

30 nú vil ek þar gefa yðr hrút til slátrs. Þeir hinir íslenzku 
váru þesB auðeggjaðir ok fóru þegar at Hrúti með öðrum 
mðnnum. Var Hrútr drepinn ok Cll sveit sú er hánum 
fylgði. Konungr nam staðar ok stððvaði her sinn, er hann 
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kom á Stiklarstaði. Ba9 koaungr menn stfga af hestum 
ok j)úaz þar um, menn gj5rSu sem konungr mælti; siðan 
var skotít á ^lking ok sett upp merkin. Dsgr var þá enn 
eigi kominn með sitt lið ok tnislí þess Tf Ikingararmsins ; 
þá mælli konungr, at þeir Upplendingar skjldu þar upp 5 
ganga ok taka upp merkin, Þykki mér þat ráð, segir 
konungr, at Haraldr bróðir minn sé eigi i bardaga, þviat 
hsnn er bam at aldri. Haraldr svarar: ek skal vera at 
visu i orrostu; en ef ek em svá ústerkr, at ek má eigi 
valda sverðinu, þá kann ek þar ráð til, at binda skal hönd- 10 
ina vtð meðalkaflann ; engi skal vera viljaðr betr en ek, 
at vera úþarfr þeim búðndum; vil ek fylgja sveitungum 
minum. Svá segja menn, at Haraldr kvað þá visu þessa: 

Þora mun ek þann arm verja, | þat er ekkju munr nekkveð, 
rjóðum vér af reiði { rönd , er ek i bljt standa. |S 

Gengrat grepr enn ungi I gunnbliðr, þar er slög ríða, 
berða meun at morði [ mót, á bæl fyr spjótum. 

Haraldr réð þvi, er hann var í orrostu. . . . 

En er konungr hal^i fylkt liði sinu, þá talaði hann 
fyrir þeim, mælti svá: at menn skyldu berða bugi sína 20 
ok ganga djarfliga fiam, ef orrosta verðr, segir hana' 
Hófum vér lið gott ok mikit, segir bann; en þótt búendr 
bari lið meira nökkuru, þá mun auðna ráða sigri. Er þvi 
fyrir yðr at IJsa, at ek mun eigi ílíja or orrostu þessi, 
fikal ek annalbvárt sigraz á búöndum eða falla hér elligar. K 
Vil ek þess biðja , at sá bluU- komi upp er guð sér at mér 
gegBÍ betr. Skulu vér þvi treystaz at vér böfum réttara 
at mæla en búendr, ok því þar með, at guð muni oss 
ti'elsa eigur várar eptir orrostu þessa, en elligar veila oas 
naiklu meiri laun fyrir þat lát er vér fóm hér, en vér 30 
kunnim sjálfir at œskja oss. En ef ek biyt um at mæla 
eptir orrostu, þá skal ek gæða yðr hvern eptir sinum 
verðleiknm, ok því bverneg hverr gengr fram i orrostu; 
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mun þat, ef vér höfum sigr, Tera goögt bæSí iöDd ok 
lausir aurar at skípla þvi œeð yðr, er nú Tara með áðr 
úvtnir várir. Veituu sem harfiasta atgðngu hina fyrstu, 
þviat skjólt mon um sbipta ef liðs munr er miliill; eigu 
& vér sigrs ván af skjótum atburBum ; en hit mun oss þungt 
falla, ef vér berjtimk lil mœði svá at meon verSi fy rir því 
úvigir; muDU vér eiga minoa deildarlið en þeir er ýmisir 
ganga fram, en sumir hlífaz ok hvilaz. E)n ef vér gjðntni 
svá harða hríðina, at þeir snúa undan er fremslir eru, 
10 mun bverr falla ylir annan ok verða þeirra úfarar þess at 
meiri, er þeir eru fleiri saman. Bn er konungr hætti 
rœðunni, þá görðu menn mikinn r<im al máll bans iik 
e^aði hverr annan. 

Þórðr Folason bar merki Ulafs konungs. Svá' segir 
IS Sighvatr skáld í erfidrápu þeirri, er hann orti um Olaf 
konung ok slælti eptir uppreístar-sögu : 

Þorð frá ek þat sinn herða, | þreifsk sókn, með öleifi, 
góð fóru þar, geirum | gört víg, saman hjörtu. 
Stöng bar hatt f^r Hringa | bjaldrmóðum gram, bróðir 
20 rullt vann, fagrla gylta, | (ramlundaðr ögmundar. 

Utafr konungr var svá bútnn, at hann balði hjátm 
gyltan á bðlði, en hvitan skjöld, ok tagðr á með gulli kross 
hinn helgi; i annarri hendi halði hann kesju, þá er nú 
stendr í Krislskirkju við altara; hann var gyrðr sverði þvi 
25 er Hneitir var kallat, it bitrasta sverð ok gulli vafiðr 
meðalkafli; hann bat^Í bringabrynju. Þess getr Sighvatr 
skáld: 

öld vann Olarr felda | öQgan sigr hinn digri 
gékk sóknþorinn sœkja | sinjor fram í brynju. 
30 En þeir er auslan nenna { áx bildr með gram mildum, 

mart segi ek bert, í bjarta | blóðróst Svíar óðu. 

En er ölafr konungf hefir fylkt liði sinti, þá várn 
búendr enn hvergi nær komnir. Þá mælti konungr, at lið 
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þat skyldi DÍðr setjaz ok livíla sik. Settiz konungr þá 
sjáirr niðr ok alt lið bans ok sátu ruœl; babn hallaðiz ok 
lagði höfuð i kné Finni ÁrnasfDÍ; þá rann á bann svefn 
ok var þat um hrið. Þá sá þeir her búanda ok sótti þá 
liðit tíl móts við þá ok liölðu upp sett merki síd ok var 5 
þat binn mesti œúgr manns. Þá vakti Finnr konung ok 
sagði hánum, at búendr sóttu þá til þeirra. En er kon- 
ungr vaknaði, mælli hann: hvi vaktir þú mik Finnr ok 
léz mik eigi njóla draums mins. Finnr svaraði : ekki 
mTudi þik þat dreyma, er eigi myndi skyldra at vaka ok Ift 
búaz við berDum, er at oss rerr, eða sér þú eigi hvar 
nú er komina búaoda mugrínn? Kooungr svarar: ekki eru 
þeir enn svá nær oss, at eigi væri betr, at ek beiða sofit. 
Þá mælti Finnr: bvat dreymdi þik konungr þess er þér 
þykkir svá mikils missa i, ef þú vaknaðir eigi sjálfr? Þá 15 
segir konungr draom stnn, at hann þóttiz sjá sUga bávan 
ok ganga þar eptir i lopt upp svá langt, at hann þóltiz 
sjá at himian opnaði, ok þangal var ^tiginn til. Var. di 
þá, segir hann, kominn i hit öfsta slig, er þú vaktir mik. 
Finnr svarar ekki þykki mér draumr sjá svá góðr sem þér 20 
nuui þykkja; ætla ek þetta munu vera lyrír feigð þinni, ef 
þat er uökkut annat, en svefnórar einar, er fyrír þik 
bar. . . . 

. . . Frá þvf er nu at segja, er áðr var Irá borfit, 
at lendir menn ok biiendr bðitSu saman dregit her úvigjan, 25 
þegar er þeir spurðu, er konungr var austan farínn or 
Garðaríki ok hann var kominn til Sviþjóðar. En er þeir 
spurðu, at bann var austan kominn til Jamtalands ok 
faann ætlaði at fara austan um Kjöl til Veradals, þá stefadu 
þeir hernum inn f Þrándheim , ok sömnuðu þá saman þar 30 
allri alþjðu, þegn ok þræl , ok fóru svá ina tii Veradals ok 
höfðu þar svá mikit lið, at engi maðr var sá þar er i 
Noregi hetði sét jafomikinn her saman koma. Var þar, 
sem jalnan kann verða i miklnm her, at lið var aUmis- 
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jafnl; þar var mart lendra manna ok mikill Qðldi ríkra 
búanda, en þd var hit allr miígr er váru þorparar ok 
verkmena, ok var þat allr meginlierrinn er þar i Þránd- 
heimi hafði saman samnaz. Var þat )ið allmjðk geyst til 

B Qándskapar við konung. . . . 

... En er skipat var til um fylkingar búanda, þá tðluðu 
lendir menn ok báðii liðsmenn gefa gaum at um stóður 
sinar, hvar hverjum var þá skipat etfa undir hverju merki 
þá skyldi bverr vera eða hversu nær hánum var skipat 

10 merkinu eða hvert Trá merkinu; báðn þeir menn vera þá 
vakra ok skjóta at ganga i fylking, er lúðrar kvæði við ok 
herblástr kœmi upp ok gang^ þá fram i fylking; þviat þeir 
áttu enn þá teið mjók langa at flytja herinn, ok var þess 
ván at fylkingar myndi hregðaz 1 bergöngunni. Slðan 

t& eggjuðu (þeir) liðit; mælti Kálfr, at alltr þeir menn er 
harma ok heiptir áttu at gjalda Olafi, skyldu þá fram 
ganga undir þau merki , er fara sky Idi t móti merki Otafs, 
vera þá minnigir þeirra meingerða er hann hatði þeim 
veitt; segir, at þeir mundu eigi komaí i betra roeri at 

30 hefna barma sinna ok li^tsa sik Tra þeirrí ánauð ok þrælk- 
an, er hann hafði þá undir lagt. Er sá nú, segir hann, 
bleyðimaðr er eigi bersk nú sem djaríligast; þvjat eigi er 
sakleysi við þá er i móti yðr eru; muDU þeir eigi yðr spara, 
ef þeir komaz i fœrí. At máli hans varð allmikill rómr. 

25 Varð þá kall mikit ok eggjan uid allan herinn. 

Stðan fluttu búendr her sinn til Stiblarstaðar; 'þar 
var fyríf ólat^ konungr með sitt lið. Fór i öndverðu 
liðinu Kálfí' Árnason ok Ilárekr ftam með merkinu. En 
er þeir mœttuz , þá lókz eigi alIskjóLt árásin, þviat 

30 búendr frestuðu atgöngu fyri þá sðk, at lið þeirra fór 
hvergi nær jamnfram, ok hiðu þess liðs er slðar fór. Þórír 
hundr hatði farit siðarst með sina sveit, þviat bann skyldi 
til gæu, at ekki slœgiz aptr liðit, þá er heróþ kcHui upp 
eða liðit sæiz, ok biða þeir Kálfr Þóris. Báendr böfðu 
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þat orðtak i herinum at eggja lið sitt í orrostu: fram fram 
búandmenD. Olalr konungr gjðrði eigi Htgóaguna (yr þvi 
at liann bei8 Dags uk þess liðs er liánuni fytgði. Sá 
þeir konungr þá lið Dags, bvar þat fór. Svá «r sagt, at 
búendr hefði eigi luinna lið eii C bundraða. En Sigbvatr 5 
segir svá: 

Olmr erumk barmr sá er bilmir | balVi gulli valðan 

júfurr kreisli sá auslan { afllatt meðalkaQa. 

Gagn rén<;u því þegnar | þeir al hálfu fleiri, 

Iivötuð tældi þat liildar ] hvárungi, frá ek váru. lo 

t'á er lið hvárttveggja stóð ok kenduz meun, þá 
mælti konuugr: Hví ertn'þar Káifr, þviat vér skildumz 
vínir suðr á Hœri. Illa samtr þér at berjaz i móti osa 
eða skjóta geigurskot í lið várt, þviat hér eru IV hrcefir 
þinir. Kðlfr svarar: Hart ferr nú á annan veg, konungr, 15 
en hezt myndi sama; skildiztu svá við oss, at nauðsyn 
har at friðaz við þá er eptir váru. Verðr nú hverr at 
vera þar sem staddr er, en sættaz mundu við enn, ef ek 
skylda ráða. t*á svarar Finnr: Þat er mark á um Kálf, 
ef hann mælir vel, at þá er hann ráðinn til at gera illa. so 
Konungi' niælti: Vera kann þat Káirr, at þú vilú' sættaz, 
en ekki friðliga þykki mér ér láta, húendr! Þá svarar 
Þorgeirr af Kvistúðuni: Ér skulut nú liafa sltkan frið, sem 
margir hafa áðr af yðr hall, ok munu þér nú þess gjalda. 
Konungr svarar: Eigi þarftu at fjsaz, tíl svá miok várs 35 
fundar, þviat eigi inun þér sigrs auðit í dag á oss, þviat 
ek hefi hafit þik lil rikis af litlum manni. 

PórÍT hundr kom þá með sveit sina ok gékk fram 
fyrir merkit ok kallaði: fram fram húandmenn. Þá lustu 
húandmenn upp herópi ok skutu hæði örum ok spjótum. 30 
Konungsmenn œptu þá heróp. En er þvi var lokit, þá 
eggjuðu þeir svá sem þeim varáðrkent, mæltu svá: fram 
fram Kristmean luroBsmenn konunggmenn! En er þetta 
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heyrðu búandmeiin þðir er út etóðu i arininn, þá mffiltu 
þeir slikt it saroa sem þeir hejrða þá mæla. Bn erafirir 
búendr befrðu þat, þá hugðu þeir þat vera Itonungsmenn 
ok báru vápn á þá; börðuz þeir þá sjálfir ok féll mart, 

6 áðr þeir kannaðiz ríð. Veðr var fagrt, skein sól i heiði; 
en er orrosta hófz , þá laiist roða á himin ok svá á sólna, 
en áðr en létti, giörði myrkt sem um nátt. Ulafr konungr 
hafði fylKt þar er var nOkkur bæð, ok steyptuz þeir ofan 
á lið búanda ok veitlu svá bart athlaupil, at fylking 

10 blíanda bognaði fyrir, svá at þar stóð þá brjóslit konungs- 
fylkingar, sem áðr höiðu staðit þeir er efstir stóðu i búanda 
Ii8i; ok Tar þá búit mart buanda liðrt at fljja. En lendir 
menn ok lendra manna húskarlar stóðu fast, ok varð þji 
allsnörp orrosta. Svá segir Sighvatr: 

15 VitL var fold und fótum, l friðbann var þar mónnum, 
þá réð f böd bráða | brynjat fólk, at dynja. 
þá er árliga ærir | átms með bjarta hjálma, 
mikill var at stað Stikla { stálgustr, ofan þustu. 

Lendir menn eggjuðn lið sitt ok knuðuz til fram- 
20 gðogu. t*ess gelr SighvaU*: 

Fór í fyiking þeirra | fram iðraz nú miðri, 

snarir fundiiz þar, þrœnda | þess verks búendr merki. 

Þá sóttí iið búanda at öllum megin. Hjo^u þeir e> 
fremstir ^óðu, en þeir er þar váru næstir iðgðu spjótnm, 

25 en allir þeir er slðar géngu, skutu spjótum eða Örum eða 
k&stuðu grjóti eða bandeyxum eða skeptiðéttum. Gjðrðii 
þá brátt bardi^i mannskæðr ok féU mart aí hvárumtveggjum. 
í fyrstu hríð féiiu þeir Amljútr gellini, Gauka-Þórir ok 
Aiirafastt ok þeirra sveit Ul, ok halði hverr þeirra mann fyrir 

30 sik eða II eða sumir Heiri. Þá þyntiz skipun fyr framan 
merki konungs, hað konungr þá Þórð bera fram merkít, 
en konangr tyigði sjálik- merkinu, ok sú aveit manna er 
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hani) haf^i vaUt til at vera sér næst i orrostu; váru þeir 
menn i hans ]i9i einna vápniljarrastir ok bezt búnir. Þess 
getr Sighvatr: 

Hest frá ek merkjum næstan | minn dróttin fram sinum, 
stöng óð fyr gram, géngu; | gnógr slyrr var þar lyrir. 5 

Þá er Olarr konungr gékk fram or skjaldborginni ok 
i óndurða fylktng ok búendr sá i andlit hánum , þá brædduz 
þeir ok félluz þeim hendr. Þess gelr Sighvatr: 

Geirs hykk grimlikl váru | gunnreifum Oleifi 
lof rœtuDduiu líta | Ijóns i bvassar sjónir; 10 

þorðut þrœnskir virðar, | þótti hersa dróttinn 
cegiligr, í augu | ormfrán sjá hánum. 

Þá varð allhörð orrosta; gékk konungr sjáirr fram i 
höggorroBtu. Svá segir Sigbvatr : 

Rauð i rekka blóði | rönd með gumna höndum 15 

dreyrug sverð, þar er dýran | drólt þjóðkonung sótti. 
Ok at isamleiki | Innþrœndum lét linnaz 
rœkinn gramr í reikar | rauðbrúnan hjór túnum. 

Olafr konungr barðiz þá aUdjarlliga; hann hjó tiJ 
Þorgeirs af Kvislöðum lends manns þess er fyrr er getil 20 
um þvert andlit ok i sundr nefbjörg á hjálminum, ok klauf 
höfuðit fyr neðan aitgu svá at nær tók af. En er bann 
féll, mælti konuDgr: Hvért er satt þat er ek sagða þér 
Þorgeir, at þú mundir eigi sigraz i okkrum viðrskiptiim ? 
I þeirri svipan skant Þórðr niðr merkistónginui svá hart, 15 
at stöngin stóð; þá haiði Þórðr (engit banasár, ok féil 
bann þar uodir merkinu. Þá féllu þar c& ÞorGnnr munnr 
ok Gizurr gullbrá, ok Iiöfðu hann sólt 11 menn, en hann 
haföi drepit annan þeírra, en hann Bærði annan áðr hann 
fáU. Svá sagði Hofgarða-Refr^ » 
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Einn hal8i gnf gunnar, | gal) bál Hárs, slála 
rimniu askr við röskva | regndjaifr tvá þegna. 
Dalsteypir hjó ilraupnis | dögg-fi'e; bana höggvi, 
bann rauð jarn, en annati | árstrauma vann sáraa. 

& Pk var þat er fyrr var sagt, at himinn var heiðr, en 

sól favarr at sýn ok gi^rfii myrkt. Þess getr Sighvatr: 

Undr láta þat Vtar [ eigi smátt, er mátlit 
Bkænjðrðungum skorðu | skylauss röðull hlyja: 
Drýg varð á því dœgri | dagr náðit Ut Fðgrum, 
10 orrostu Irá ek austan [ atburð konungs, furða. 

I þenna brum kom Dagr Uringssou með þat lið er 
hann harði hait ok tók bann þá al fylkja liði sinu ok selti 
upp merki; en fyrtr þvi at myrkr vár mikit, þá varð ekki 
skjótt um atgönguna; þvíat þeir vissu eigi vist favat fyrír 
15 var. £n þó snéru þeir þar at sem fyrir váru Rygir ok 
Hörðar. Váru þessir atburðir margir jafnsneiDma eða sumir 
''lítlu Tyrr efla síðar. 

Káitr ok Olafr bétu fraendr Kálfs Árnasonarí þeir 
stóðu á aðra blið bánum, menn miklir ok }iraustir. Kálfr 
20 var son Arnrmns Arnmóðssonar bróðurson Ama Anunóðs- 
sonar. A aðra hlið Kálli Árnasyni gékk (i-am Þórír hundr. 
ólalr konungr bjó til Þóris hunds um bei-ðarnar þverar; 
sverðit beit ekki, en svá s^ndiz sem dust ryki or brein- 
bjádfanum. Þessa getr Sighvatr: 

25 Hildr fann gðrst hve galdrar [ gramr sjálfr me^nrammir 
Qölkunnigra Finna | fuUstórum barg Þóri, 
þá er byrsendir Hundi [ húna gulti búnu, 
slætt réð sizt at bita, | sverði laust um herðar. 

Þórir hjó til konungs ok skiptuz þeir þá nðkkurum 
yt hðggum Tið ok beit ekki sverð konungs þar er breÍDbjálfian 
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Tsr (yrír. En þó varð Périt bíiit á hentli. Eim kviJS 
SighTatr: 

Þollr dylr saðrar snilli | geÍmB en þit veit beiman 
hverr sæi fiunds verk stœrri? [ hugslórs, er fryr Þóri. 
En þvergarða þorðí | þróttr, hinn er Itam of sólti, B 
glyggs i gegn at höggva | gunnranns konungmanni. 

Kontmgr mælti til Bjarnar stallara: Berþu hundinn, 
er eigi bita járiiin. Bjöm snéri öxinni 1 hendi sér ok 
laust með hamrinuin; kom þat á óxl ÞórÍ ok varð allmikit 
högg, ok hrataði Pórir viiJr. En þvi jarnskjólt snéri kon- 10 
ungr móti þeim Kálli frændum ok veitti banasár ólali 
frænda. Kálfs. Þá lagði Þórir hundr spjótí til Bjarnar 
stallara i bánum miðjum, veilti bánum banasár. Þá mælti 
Þórtr: Své bötu vér bjömuna. Þorsteinn knarrarBmÍðr 
hjó til Ólafs konungs með öxi, ok kom þal bðgg á fittinn n 
vinstra við knéit fyr oFan. Finnr Amason drap þegar 
Þorslein. En við sár þat hneígðiz konungr upp við steinn 
einn ok kastaði sverðinu ok bað sér guð hjalpa. Þá lagði 
Þórir hundr spjóti tíl hans, kom lagit neðan undir brynj- 
uDa ok rendi upp i kviBinD. Þá hjó Kálfr til hans, kom 20 
þat högg hinum vinstra megin utan á hálsinn. Henn greinaz 
at þvi, hvar Kálfr veiLti konuDgí sár. Pessi þrjú sár 
balði Ólafr konungr til líQáls. En eptir fall bans þá féll 
sú fleít öll sveit er ftam halTli gengil með hánum. . . . 

. . . Pónr hundr gékk þar til er var lík Olafs kon- 25 
angs ok Teitti þar umbúnað, lagði niðr likit ok réltí ok 
breiddi klœfii yfir. En er bann þerði blóð af andlitinu, þá 
sagði hann svá aiðan, al andlit honungs var svá fagrt ok 
roði 1 kinaum sem þá at hann svæfi, en míklu bjsrtara 
en jtðr var meðan bann lilði. Þá kom blóð konungsins á 30 
hönd ÞiM ok rann upp á greipina þar er hann haiði áðr 
sár fengit ok þuriU um þat sár engi umbönd þaðan ifré; 
svá gréri þat skjiitt. Vattaði Þórir sjálh- þenna atburð, þá 
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er helgi ótab kom upp ffr alþfSo. Varð Þórír huadr 

fyrst til þess at balda upp helgi bonuDgsÍDs, þeirra ríluB> 
mantta, er þar böfSn verit i mdtstðSnflokki hans. , . . 

. . . Olafr konungr féll miBvikudag IV, Kal. augusli. 
i Þat yar nær miðjum degi er þeir funðuz; en fyrír mið- 
munda hófz orrostan; en konungr féll fyrír nón, en 
inyrkrit bélzk frá miOmunda ttl n^^ns. 

SighTatr skáld s^ír svá frá lyklum orrostu: 

HðrB er sfzt hermeaa gjörðu, | hlif raufsk íjr gram, Ifð 
' bu8d at Engla striði, | ómjúk konung sjúkaD. 
ör hri ólafs Görrí | öid, þar er hen: hlauf skjöldn, 
fólks odda gékk fylkir | fiind, en Dagr hélt undan. 

Ok ena kTað bann þetta: 

Áðr Titu eígl meiSar | i^ar skers né bersa, 

i þjóð réð þengils dauða, | þann styrk húandmauDa, 

er slíkan gram sókkum | sárelds Tiðir feldí 

mörg lá dfr i dreyra | drótt, sem Olafr þtitlí. 



ISLENDINGABOK 

ARA PRESTS HINS FRÖÐA ÞORGILSSONAR 

Islendingabók gfirða ek fjrBt hÍBkupuni órum, ÞorlUi 
ok Katli, ok s^dak bæði þeim ok Sæmundí presti. En 

20 með þTl at þeim Ukaði STá at hafa eða þar Tið auka, þá 
skrifaða ek þessa of hit sama far, fyr utan œttartðlu ok 
konuDga œfi, ok jókk þyi es mér TarS slðan kuonara ok 
nú es gerr aagt á þessi eu á þeirri. En hvatki es missagf 
es i frasðum þessum, þá es skylt at hafa þat heldr, et 

34 sannara reynisk. 
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Há)r«lan hvitbeíaii Up))lendingakonungr , sonr ú\ah 
trételtgu STÍakonungs, vas faSÍr Eysteing rrets, fðSur Uálf- 
danar hins milda ok bins mataríUa, fSður Guðröðar veiðikou- 
ungs, fúður Hállðanar hins svarta, iSður Haralds hius 
hárfagra, es fyrstr varð þess kyns einn konungr at öUum 6 
Norvegi. 

CAPITULA 
Frá IslaDds bygð I. Prá laadnámsmðnnum U., ok 
higasetning. Frá alþingis setning UI. Frá misseristali IV. 
Frá fjórðunga deild V. Frá Grœnlands bygð VI. Frá þvi 
es kriíitni kom á Island VH. Frá biskupum útlenduin VIII. 10 
Frá ísleifi biskupi IX. Frá Gizuri biskupi X. 

Cap. I. Island hygðisk fyrst or Norvegi á d<^um 
Baralds hins hárfagra, Hálfdanargonar hins svarta, í þann 
ttð, al ætlun ok tðlu þeirra Teils, Cðslra míns, þess manns 
es ek kunna spakastan , sonar ísleifs biskups , ok Þorkels, 16 
(&ðurbróður mins, tiellissoaar, es langt mundi fram, ok 
ÞuriSar SnorradóUur goða, es hæði vas margspðk ok 
úljúgfróð, es Ivarr Ragnarsson loðbrókar lét drepa Eadmund 
binn belga Englakonung. En þat vas DCCCLXX velrum 
eptir burð Krísts, at þv( es ritit es i sðgu hans. Ingólfr 20 
hét maðr norrœnn, es sannliga es ssgt at fœri fyrst þaðan 
tíl íslands, þá es Haraldr hinn hárfagri vas XVI vetra 
gamall, en i annat sinn fám vetrum siðarr; hann bygði suSr 
i Reykjavik; þar es Ingóifaböfði kallaðr fyr austan Minþ- 
akseyri, sem bann kom lyrst á land, en þar iDgúlfsfell fyr 25 
vestan ölfussá, es hann lagðí sína eigu á eiðan. Í þann 
tið vas Island viði vaiit á miðli Qalls ok fjðru. Þá váru 
bér menn kristnir, þeir es Norðmenn kalla Papa, en þeir 
fiiru siðan á braut, af þvi at þeir viLdu eigi vesa hér við 
heiðoa naenn, ok létu eptir bœkr írskar ok bjðllur ok M 
bsgla; af þvi mátti skilja at þeir viiru menn irskir. £n 
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þá varð Or manna mikil mjfik út hÍDgat or Norvegi, til 
þess nnz konungrÍDR Haraldr bannati, af þrf at hánum 
þétti landauðn nema. Þá Eællusk þeir á þat, at hverr maAr 
skjldi gjaMa konungi V aura , sk es eigi vieri Tri þvi skiiifr 

5 ok þaðan fœri hingat. En svá es sagt, at Haraldr væri LXX 
vetra konungr , ok yrði áttrœðr. Þau bafa upphaf verit at 
gjaldi þvt es nú es kallat landaurar, en þar galsk stundum 
meira, en stunduni 'minna, unz ölafrhinn digri gðrði skirt, 
at hverr maðr skyldi gjalda konungi bálfa mQrk, sd «s 

10 fœri á miðli Norvegs ok islands, nema konur, eða þeir 
menn es hann næmí frá. Svá sagði jþorkell oss, Gell- 

Cap. II. Hrollaugr, sonr Rögnvalds jarls á Mœri. 
bygði auslr á Siðu; þaðan eru SíBumenn komnir. Ketillijðni 

15 Ketilsson, maðr norrœnn, bygði suðr at Hosfelli hinu efi'a ; 
þaðan eru Mosfelltngar koninir. öðr, dóttir Ketils flataefs, 
hersis norrœns, liygði vestr i fireiðafirði ; þaðan eru Breifi- 
firðingar komnir. Ilelgi binn magri, norrœnn, sonr Eyvíndar 
austmaniis, bygðí norðr i EyjaGrði-, þaðan eru Eyfirðingar 

SO^omnii'. En þá es Island vas viða bygt orðit, þá hafði maðr 
austrœnn fyrst lög lít hingat or Norvegi , sá es Úlfljólr hét; svá 
sagðiTeitr oss; ok váru þáÚlflJóts lög kðlIuS; hann vasfaðir 
Gunnars, er Djúpdœlir eru komnir frá í EyjaGrdi ; en þau váru 
flest sett at þvi sem þá váru GulaþingslQg , eða ráS Þorleife 

3b bins spaka Hörðakárasonar váru til, hvar við skyldi auka 
eða af nema eða annan veg setja. tJlfljátr vaa austr í Lóni; 
en svá es sagt, at Grimr geitskór væri fóstbróðir hans, 
sá es kannaði fsland alt at ráði bans, áðr alþingi væri átt; 
en bánum fékk hverr mafir penning til á landi hér, en hann 

90 gaf fé þat sfðan til bofa. 

Cap. III. Alþingi vas selt at ráfii UIRjóts ob allra 
landBmanna, þar es nú es; en áðr vas þing á Kjalarnesi, 
þat es þorsteinn Ingúlfsson landnámamanns faðir þorkels 
mána IðgsögumaDns, baíði þar, ok hðlQingjar þeir es at 
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þTÍ barrit. En ma8r ha(9i sekr orBit of þræls morð eKa 
leysings, sá ea laod átti 1 Bl&skógum; hana e» nefndr 
I*órir kroppínske^i, en dóttursonr hans es kallnfir Þor- 
valdr krappinskeggi , sá es fór sfðan i AustQörðu ok brendi 
þar iniii Gunner bróður sinn; svá sagði Hallr Urœkjuson; E 
en sá bét Kolr er myrðr vas; við hann es kend gjá sú, 
ea þar es kölluð síðan Kolsgjá, sem hræin fandust; land 
þat varð siðan allsherjarfé , en þat lúgfiu landsmenn til 
alþingis neyzlu ; af þvi es þar almenniug at vifla til alþingis 
i ski^itm, ok á heiðum liagi Lil brossa harnar. Þat sagði lo 
Ulfbeðinn oss. Svi hafa ok spakir menn sagt, at á LX 
vetra jrði íslaDd albjgt, svá at eigi væri meir s^an. Þvi 
uær lók Hrafn lögsQgu Hængssvnr laadnámamanns, næslr 
Ulfl|óti, ok liafði XX sumur, hann vas ur Rangárhverfi; 
þat vas LX vetruai eptir dráp Eadmundar konnngs, vetrí lí 
eða tveim áðr Haraldr hinn bárfagri yrði dauðr, at tölu 
spakra manoa. Þdrarinn Ragabróðir, sonr óleifs hjalta, 
tók Iðgsðgu næstr Hrafni, ok lialði ðnnur XX, faann var 
Borgfirzkr. 

Cap. IV. Þat vas ok þá, es binir gpðkustu menn á ao 
iandi hér höfðu talið i tveim niisserum Qóra daga bins 
Qórða bundrafis, þat verða vikur 11 bÍDS setta tigar, en 
mánuðr XII þrltðgnáttar ob dagar IV unib^m, þá merktu 
þeir. at sólai^angi, at sumarit munaði aptr til vársins; en 
þat kunni eiigi segja þeim at degi einum vas fleira en js 
beilum vikum gegndi i tveim misserum, ok þat ulli. Eb 
maðr hét Þorsteinn surLr, hann vas Breiðlirzkr, sonr 
HailsteinB ÞórólfsBOuar mogtrarskeggja laudnámamanns ok 
óskar Þorsteinsdóttur bins rauða; hann dreymdi þat, at 
bann bugðiak vesa at lögbergi, þá es þar vas Ijölment, ok 30 
vaka, en hann bugði alla menn aðra sofa; en siðan hugðisk 
hann Bofna, en hann bugði þá alla menn aðra vakna. 
Þann draum réð Ósvifr Heigason , móðurfaðir Gellis 
Þoi^elssonar, svi, at allir menD myndi þegja , meðan bann 
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mælti at lögbergi , en siðan , es hann þagnaSi , at þá myndt 
itllir þat róma, es hann hef?ii mæJt; en þeir váru btJNr 
spakir menn mjök. En sfflan, es menn kdmu til Inngs, 
þA Jeitaði hann þess ráðs at Iðgbergi, at bil sjaunda bvert 
6 sumar skyldi auka viku, ok IVeista hW þá bljddi. En ewk 
eem Osvilr réð drauminn, þá Tðknuðu allir menn tíS þat 
Tel, ob Tas þat þfi þegar í Iðg leitt at réði Þorkels mána 
ok anarra spakra manna. At rétlu tah eru l bverju ári V 
dagar hins fjórða bundraðs, ef eigi es h)aupár, en þá 

10 eÍDum fleira; en at óm tali verða IV; en þá es ejksk at 
óru tali et sjaunda bvert at viku, en fingu at hinu,' \A 
verða VII ár saman jamnlðng at hvárutveggja ; en ef blaupár 
Terða II a miðli þeirra es auka skal, þá þarf auka bit 
setta. 

is Cap. V. Þingadeild mikil varS k roíSIÍ þeirra Þórðar 

gellis, sonar óleirs reilans, or Breiðafirði, ok Odds þess 
es kallaBr vas Tungu-Oddr; bann vas Borgfirzkr. Þarvaldr, 
sonr bans, vas at brennti Þorkels Blnnketilssonar meB 
Hænsna-Þóri Í Ornóirsdali; en t*örðr gellir varð hðfltingi 

3) at sðkinni, af þvi at Hersteinn ÞorlielBBOn , Blunketílssonar, 
^tti Þórunni sfsturdóttur hans; bon vas Helgu dóttir ok 
Gunnars, syslir Jðfríðar, es Þorsteinn étti Egilsson. En 
þeir váru sóttir á þingi þvj es vas i BorgarSrði, i þeim 
stað es siðan es kallat Þingnes. Þat váru þá l6g, al 

Si vigsakar skyldi sœkja á því þingi es næst vas vettfíngi ; en 
þeir börðusk þar, ok mállí þingit eigi heyjask at Iðgnm; 
þar féll HTÁ\tr reíi-, bróðir Alfs ( Döium, or liði Þórðar 
gellis. En siðan fóru sakarQar til alþiagis, ok börðQsk þeir 
þar þá. enn ; þá féllu menn ur liði Odds, enda Tarð sekr hann 

ðo Bænsna-þórir, ok drepinn siðan, ok Qeiri þeir at brennnnni 
T&ni. Þá taldi Þórðr geUÍr tölu umb at l^bergi, bvf ilia mðnn- 
um gegndi at fara i úbuon þing at sœkja of vig eða harma 
slna, oktaldibTatbáuum varð fyrir, ftðr hannmœlli þvi máli 
til laga koma, ok kvað ymissa vandrœði mundu verða, ef ei^ 
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ttíSiA bœl tk. Pk Tas laDdinn Bkipt I QórSungs, Bvá at lU 
nrða þing i hTCrjuin fjórSungi, ok skyldu þingUDautar eiga 
hvar sakBÓknir saman, nema i Norðlendinga rjórðungi 
Tfaru IV, ar þvi at þeir ur5u eigi k annat sátlir; þetr es 
f^ norðan váru EfjaQðrS vifdn eigi þangat soekja þingit, t 
olc ei^ i SkagaQörð þeir ea þar Tiiru fyr vestan; en þó 
skyldi j&Ita dómnefna ok Ifigrettuskipun or þeirra fjörfiaagi 
sem or einumhTerjum ðOrum; en slðan Táru sett fjórl^ 
ungarþtng; svá sagðí oss Dlfheðinn Gunnarsson lögsögu- ' 
maðr. Þorkell máni ÞorsteinssoD, lagóirsBonar, tók Itgsðgu 10 
eptir Þórarínn Ragabróður ok halði XV sumur. Þá baflfi 
Þorgeirr at Ljósavatni Þorkelsson XVIt sumur. 

Cap, VI. Land þat es kallat es Grcenland, rannt ok 
bygðiz af íslandi. Eirlkr binn rauði hét maðr Breiðfirzkr, 
68 tót út héðan þangat, ok nam þar land es siðan es l& 
kallaðr Eirf ksljðrðr , hann gaf nafn landinn ok kallaBi 
&(BDland , (d( kvaS menn þat mundu ffsa þangat farar, at 
landit ætli nafn gott. Þeir fundn þar manoa vistir, bœði 
austr ðk vestr á landi, ok keiplabrot ok steinsmfði, þat es 
af þvf má skilja, at þar bafði þesskonar þjdð fartt, es M 
Vfnland hefir bygð, ok Grœnlendingar kalla Skrælingja. 
En þat vas, es bann tók byggva landit, XIV vetrum eða 
XV fyrr en kristni kœmi hér á ÍBland, at þvi es sá taldi 
fyr Þorkeli Gellissyni á Grœnlandi, er Bjélfr f^lgði Eirfki 
binnm ranða út. 35 

Cap. VII. Ólaft* rex TryggvaBmi, fila&sonar, Haralds- 
Bonar hins hárragra, kom kristni f Norveg ok á ísland. 
Hann sendi faingat til lands prest þann es bét Þangbrandr, 
ok hér kendi mönnum kris'tni, ok skfrði þá alla es Tifi 
trú tókn. En HaUr á Siðu ÞorsteinBson lét skírask Bnim- 30 
hendis, ok Hjalti Skeggjasonr or Þjitrsárdali, ok Gizurr binn 
hvíli TeitsBon Ketilbjamarsonar frá Hosfetli, ok margir 
h&fSingjar aðrír; en þeir váru þö fleiri es i gegn madtu 
ok neittu. En þá es hann hafðí bér Tent einn reb- eða II, 
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}á rér hann á braut, ok hafði vegil hér II ni«nn eSa 111, 
])á es bann höflfu nitt, En h«nn sagði konun|;inuni Ólafi, 
es hann kom austr, alt þat es hér halði yfir hann gengit, 
ok lét örTænt, at hér mundi krístni enn takaz. £a bann 

i varð víð þat reiðr mjók, ok ætlaði at iáta meiða eða drepa 
ossa landa fyrír, þá es þar várn austr. Ed þat sumar hit 
sauia kómu utan héðan þeir Gizurr ok Hjalti , ok þágu þá 
undan við konunginn, ok hétu hánum umsyshi. úniú til á 

> nfja leik, at hér yrði enn við kristninni tekit, ok létu sér 

10 eigi annars yka en þat muodi hijða. En hit næsta sumar 
eptir f<pru þeir austan, ok preelr sá es Þormóðr bét, ok 
kómu þá f Vestmaunaeyjar, es X vikur váru af sumrí, ok 
haföi alt faríji vel at; svá kvað Teitr þann segja, es sjálir 
vas þar. P^ vas þat mælt hit næsla sumar áð^ i lögum, 

lí at menn skyldi svá koma til alþingis es X vikur vœrí af 
sumri, en þangat til kómu menn viku fyrr. En þeir fóru 
þegar inn til meginlands ok siðan lil alþingis, ok gátu at 
Hjalla, at hann vas eptir i Laugardali með Xllta mann, 
af þvl at hann bafði áðr eekr ordit fjörbaugsmaðr hit næsta 

30 sumar' á alþingi of goðgá, en þat vas til þess baft, it 
hano kvað at lögbergi kviðling þenqa: 

VÍI ek eigi goð geyja 
grey þykbir mér Freyja, 

En þeir Cizurr fóru unz þeir kómu í stað þann i 

25 b;á öifhsBTatDÍ, es kallaðr es Vellankatla, ok gðrðu orð 

þaðan til þings, at k v\^l þeim skyldi koma allir fiilllinga- 

menn þeúra, af þvi at þeir böfðu spurt, at andskotar 

þeim vildi verja þeim vígi þihgvöllinn. En fyrr en þeir 

, fœrí þaðan, þa kom þar riðandi Hjalti, ok þeir es eplir 

30 váru með hánurn. - Ep síðau riðu þeir á þingit ok kómti 

áðr á m(H þeim fræni^ þeirra. ok rínir, sem þeir bH^a 

æst. En binir beiðnu menn hurfu saman með alvæpni, ok 

haföisvá n3dt at þeir mnndi berjask, at (eigi) of sá á míðli. 
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En annan dag sptir géngv þeir Giznrr ok Hjalti til Ið^ 
bei^, ok bini þar upp eriodi efa; en svá es sagt, at þat 
bæri frá, bvi vel þeir mGdlu. Ed þat görðiak af þvi, at 
þar nefndi annarr maðr at öðrnm vátta, ok sQgðusk hTárír 
or lögum Tið aðra, hinir kristnu menn ok hinir heiðDu, B 
ok géngu Biðan frá lögbergi. Þá báðu hinir krislnu menn 
Hail á SíBu, at bann skyldi lög þeirra upp segja, þau m 
kristoinni akjldi fylgja; en bann leystisk þri undan vifi þá, 
Bt faann keypti at þor^eiri iögsðguDianDÍ at bann skyldi 
upp segi», ea hann vss enn þá beiðinn. En siðan es tO 
menn kómu í búðir, þá lagðisk bann niðr þorgeirr, ok 
breiddi feld sinn á sik, ok hvildi þann dag allan ok nátt- 
ina eptir, ok kvafi ekki orð. En um morgunÍDn eptir 
setdsk hann upp, ok görði orS at menn skyldi ganga til 
Ifigbei^is. En þá hóf hann tölu sína upp, es menn kómu t5 
þar, ok sagði, at hánum þólti þá komil hag manna i 
ún^tt erni, ef nienn skyldi eigi hafa allir ]ög ein á landi 
hér; ok taldi fyrir mðnnum á marga vega, at þat skyldi 
eigi lála verða , ok sagði at þat mundi at því úsætti verða, 
es vfsa v&n vas at þær barsmlðjr görðiz á miðii manna es M 
landit eyddisk af. Hann sagði frd þvi, at konungar or 
Nðrvegi ok or Danmilrku böfðu balt úrrið ok orrostur k 
miðli sÍD laoga tið, til þeas udz laDdsmenn görðu Grið k 
miðli þeirra, þótt þeir vtídi eigi; eo þat rað görðisk svá, at 
af stundu senduak þeír gerEÍmar ji miðli, enda hélt ftiðr sá tt 
meðau þeir lifðu; en nú þykkir mér þat ráfi, kvað bannt 
at vér látim ok eigi þá ráða , es i&est vilja í gegn gangask, 
pIí mifilum Bvá aisi á miðli þeirra, at hvárirtv^gju bafi 
Dökkut Bins máls, ok hófum allir ein iög ok einn sið; þat 
raun verða satt, es vér slítum i sundr lögin, at vér mun- 30 
um slita ok friðinn. En hann lauk. svá mili síou, at 
hvárirtveggju játtu þvi, at alllf Bkjldi ein l6g baia, þau 
sem bann réði upp at segja. Þá vas þat mælt i I6gum, 
at allir menn skyldi kristnír vesa ok ^im táka, þeir es 
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ktt Tiru VisUrðir k landi hir; en oí barna útburð skyldu 
BUiida hia fomu )ðg, ok oí tirossakjöts át; sbyMn nienn 
blóta á bun, efnldD, en varfia rj6rhaugsgarðr, ef Táttam 
of kœmi við; en siðar fám Vetrum m sú heiðní af numia 
6 sem ðnnur. Þenna alhortl sagði Teilr oss at því es kHstni 
kom á island. Ed Olalir Tryggvasoo féll hit sama sumar 
at sögu Sæmundar prests; þá barflisk hann viS Svein Har- 
aldssoQ Danakonung ok Olaf hinn sœnska EírikBSon 
Bt Upps&lnm Svíakonung, ok Eirík, es siðan vas jari at 
10 Norvegi, Hákonarson, þat vas CXXX vetrum eptir drip 
Eadmnndar, en H eptir burð Krists at alþjðu tali. 

Cap. VIII. Þessi eru nöfn hiskupa þeirra es verit 
hafa á Islandi Atlendir, at sógu Teils. Friðrekr kom Í 
heilini hér: en þessir váru siðan: Bjarnharðr hinn hókvtsi 
16 V ár; Kolr f^ ár; Hroðólfr XIX ár; Heinrekr II ár. Enn 
kómu hér aðrir V, þeir er biskupar kvaðiisk vesa: Örir- 
ólfi' ok Goþiskólkr, ok III erraskir: Pelrus ok Ahraham 
ok Stephanus. 

Gríœr at Hosfelii Svertingsson tók IðgsAgu eptir Poe- 

ao geir, ok hafði II sumur, en þá fékk hann lof tll þess, at 

Skapti Þároddssoa beflfi, systnrson hans, af þvi at hann 

Tas básmæltr sjilfr. Skapti hafði lögs&gu XXViI aumur; 

hann selti fimtardóms Iðg, lA þat, at engi v^ndi skyldl 

I^a vig á hendr Öðrum manni en sér; en íiðr rárti bér 

Sti allk lög of þat sem i Nwegi. Á hans dðgum urðu margir 

bðfðingjar ok rikismenn sekir eða landtlótta of vig eða 

barsraiðir of rikis sökum hans ok landstjóni; en hann 

andaðÍE á hinu sama árí ok ólafr hinn digri féll , Haralds- 

Bonr, Guðróðarsonar, Bjarnarsonar, Haraldssooar bins hbr- 

30 fagra, XXX vetnim slðar en ólaft* félli Tryggrasonr. Pk 

tílk Steinn Þorgestsson IfigSógu, ok h&lSi III sumar; þá 

hafði Þorkell Tjðrvason XK snmnr; þá bafði GeDir B6l- 

verksflon IX sumur. 
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C«p. ÍX. Íslaifr Giziir4n(«r hini bviU tbb viglir til 
biskups á dögum Halralds NoregskonuDgs SigurðarMDar, 
HálfdanarsoDsr, Sigurðarsonar biisa, HaraldasoDar bins 
báiftgrs. En es þat sá höfðingiar ok góðir menn, at Ib- 
leifr vas miklu nftri en aðrir kennimenn, þeir es á þTÍsa i 
Undi nœSi, þá eeldu hinnm margir sonu sfna til læringar 
ok létu Tigja til presta; þeir orðii siðan TJgBir II til bisk- 
upa: Kolr, es tbb í Vik aaslr, ok Jóan at Hóluni. Isleifr 
irtti III Bonu; þeir urBu ailir hÖItfingiar n^i'r: Giiufrbisk- 
up ok Teilr prestr, &ðir Halls, ok Þorraldr. Teit fœddi 10 
Hallr f Haukedali, sá mafir es þat Tas abnnJt, atmildaatr 
Tori ok ágœztr at góðu á landi bér úlærfira manaa. Ek 
kom ok til Halls VII vetra gamali, Tetri eptir þat ea 
Gellir Þoriielsson, fíifiurfaSÍr míOD ok fóstri andaðÍE, ok 
vask þar XIV retr. GnnDarr binn spaki hafði tekit lögsögu, IB 
þá es Gellir lét af, ok hafði III aumur; þá bafði Kolbeinn 
Flosaaon VI-, þat sumar ea hann tók lögsfigu fél) Haraldr 
rex á En^andi. Þá balVÍ Gellir i annat sinn III sumur; 
þá hafSi Gnnnarr i annat sinn I aumar; þi hatði Sighvatr 
SurlsBon, systurson Kolbeins, VIII. Á þeim dðgnm kom n 
SæmuDdr Sigfússon sunnan af Frakklandi hingat til lands, 
•k Jét siðan vigjask tíl prests. Ísleib* vas vigðr til hÍBka[M 
þá es hann vas flmtögr; þá vas Leo septimns pavi; en 
bsnn Tar hinn nssta vetr i Noregi , ok fdr sfðan út hingat* 
en haon andaNst i Skálabolti, þi es hann baiði alls Terit SB 
biskup IV vetr ok XX; svá sagBi Teitr oss; þat Tas á 
droltínsdegi, VI náUum eptir hátÍS þeirra Petrs ok Pile. 
LXXX Tetra eptir ÓIb& fall TryggTasonar; þar vafl tM þi 
með Teiti, fiistra minum, XU vetra gamall. En Rallr 
sagÖi oss svá, es bæBi vas minnigr ok úlýginn, ok mundi 30 
tjáirr þat es faann vas skfrBr, at Þangbrandr skirði b»«n 
þTÍvelran, en þat vas TCtri fyrr en kristni væri bér i lAg- 
Iflkin. En hann gðrBi bú þrftðgr, ok hjó LXIV vetr I 
Hankadali, ok halBi XCIV Tetr, þá es hann aodaðisk; ea 
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þat Tas <rf hátlð Hartins bíalwps , k binaiii X Tetri eptir 
andlát Uleifs biskups. 

Cap. X. Giiurr biskup, sonr Iflleifs, vas TÍgfir líl 
bÍBkaps at bœn tandsmanaa i dAgum Óla& konungs Har- 

S aldMoaar, H velnun eptir þat es Isleilr andaSisk; þann vas 
hann annann bér á landi, en annann á Gautlandi; en þ& 
vás nafn hans rœtt, at hann bét Gisröðr', svá sagSi hann 
oas. HarkÚB Skegigasan hafði Iðgsögu ntestr SigfaTati; ok 
tók þat smnar es Gizurr biskup halði eino vetr Terit hir 

10 á landi, en fér meS IV Bumur ok XX. At bans sögu es 
sfcrifaB æi altra iðgBöguniBnna á b<A þessi, þsirra eg Táru 
fyrir Tárt mioni; en faánum sagði I^irarinD, bróBir' bans, 
ok Skeggi, faðir þeirra ok tleiri spakir menn, tii þeírrá 
æfl er fyrir bans minni Táru, at þvf er Bjarni hiOB spaki 

15 hafði sagt, iöðnrfaðir þeirra, es nuindi Þórarinn ICgsCg- 
nroann ok VI aðra siðan. Gizurr biskup vas ástsælli af 
6Uiim landimðnnum en faTerr maðr annarra þeirra es vér 
TÍtum faér á landi hafa Terit; af ástsæld hans ok af tölum 
þeirra Sieaiundar, tneð umráði MarkúBs lögsögumanns, Ta« 

M þal f Iðg leitt, at allir toenn töldu ok Tirðu alt fé sitl, ok 

sóru at rétt virt Tæri, hvarl sem vas i löndum eða f 

lausaaurum , ok gðrðu tiund af siBan. Þat er u miklar 

' jarleiknir, hTat fal^uir landsmenn Táru þeim manní, vi 

hann kom þvf fram, at fé alt vas Tirt með svardðgum, 

ae þat es íi Islandi vas, ok landit sjálft, ok liundir af gðrvar, 
fik tðg álögð, at sTá skal vesa, meðan Island es bfgt. 
Giiun- biakup lét ok Iðg leggja á þat, at stóll biskups 
þéss,' es h Íslandí væri, skyldi i Skálaholti vesa, en áðf 
vas bvergi , ok lagði. bann þar til stólBÍna Skálahölta land 

30 ok mai^a kynja auðæfl ðnnur, faæði i Iðodum ok i laus- 
nm ourum. En þá es háuum .þóttí sá staðr faafa vel at 
attðæfum þróaz, þá gaf haun meirr eu fjórðung faiskupdóms 
sÍBS til þess, at heldv væri II biskupBstólar á landi faér eo einn, 
STá sem Norðlendingar æstu hann til ; ea faann haföi hSt látit 
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telja búendr á landi hér, ok Tiiru þ& i Avslfinlinga Ijikð- 
ungi Vfl haDdniO heil, en i Rangeeiaga Ijórfiungi X, en i 
BreiSHrðinga fiórðungi IX, en i Ej'lirðtnga rjórðungí XII; 
en útaldir Tiira þeir es eigi áttu þingrararkaupi at gegna 
of alt fsland. tJlfbeðinn Gunnarsson hína spaka tók Idg- 6 
sögn eptir Harkús, ok baflti IX suitiar; þá baRíi Bergþörr 
Hralnsson TI; en þit bafði Guðnnindr þorgeirssoii XII 
BDmnr. Hit fyrsla suniar er Bergþiirr sagSi lög upp, w 
njmæli þat gört, at I&g or skyldi skrifa á bðk at Haflifia 
Hárssonar of vetrinn eptir, at sögu ok umráði þeirra lo 
Bergþórs ok annarra spakra manna, þeirra es til þess 
Táni teknir. Skyldu þeir görva njniæU þau ðll i lögum, 
er þeím litisk þau belri en liin fornu lög; skyldi þau se^ga 
npp bit næsta sumar eptir i lögrettu, ok þau óll batda, er 
fainn meiri blutr mauna mælti þá eigi gegn. En þat varð i& 
at framfara, at þá vas skrifaðr vlgslóði ok mai^t annat ^ 
i Iðgum, ok sagt npp i Ifigrettu af kennimönnum of sum* 
arit eptír; en þat Hkaði öllum vel, ok mælli því mangi f 
g^D. Þat ras ok bit fyrsta sumar, es Bergþórr sagði ' 
Iðg upp, þá vas Gizun* biskup úþiugfcerr of siltt. þá sendi na 
bann orð til afþingis, vioum ainum ok bfifSingjum, at 
biSja skyldi Þorlák Runölfsson , ÞoHeikssonar, bróður Halts 
i Haukadali, at hann sky Idi láta vigjaz til biskupa ; en þat 
gerðuallir, svá sem orð hans koniu lil, ok fékksk þst af 
þvl, at Gizurr hafði sjálfr fyrr mjök beðit, ok fór bana u 
ntan þat sitmar, en kom út bít næsla eptir, ok vas þá 
TfgSr til biskups. Gizurr vas vigðr tii biskups, þá es 
hann Tas fertögr; þá tss Gregorins septimus pavi;] en 
glðan vas hann hinn aæata Tetr i Danmörku, ok kom of 
sumarít eptir bingat til lands. En þá er faami halði verít 30 
XXIV vetr biskup, stí sem faðir hans, þá Tas láa Ög-r 
mmidarson vigðr til bískups, fyrstr til stóls at Uólum; þi 
vas bann Tetri miðr en hálfsextfigr. £n XII Tetrum siðar, 
þi es Gizurr bafVi alU vwit iHskup XXXVI vetr, ^k Tas 
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Þwléikr vÍgBr til biskupa; hann lét Giztirr Tigji til stóls i 
Skálaholti Bt Bér liranda; þá ras ÞiH-Iákr II vetrum meir 
en XXX. En Gisurr biskup andafiisk XXX náttnm siðar 
1 Skálaholti, á hinum þríðia degi i víku, T. kalendas 
B junii. k þvi árí hinu saœa obiit Paschalls secundiu 
pavi, lyrr en Giiurr hiskup, ok Baldvini JórsalakonungT, 
ok Amaldus patríarcha t Hterásalem ok Philippua Svia- 
konungr; en siðar hit sama sumar Alexiua Grikjakanuogr; 
þ& balði hann XXXVIH vetr setit at stóli t Hiklagarífi, en 

10 II vetruœ sjðar varð aldamót; þá hÖfSu þeir Eysteion ok 
Sigurðr verít XVII vetr konungar i Noregi eptir Haguús, 
fððar sÍDn, ólafsson, Haraldssonar ; þat vas CXX vetrum 
eptir Tall Olafs Tryggvasonar, en CCL eplir dráp Eadmundar 
Englakonungs , en ÐXVÍ vetrum eptir andlát Gregoriua 

15 pava, þess es krísUii kom á England, at þvf es talit es; 
X en bann andaOÍsk á Aðru árí konungdiims Fókn keisara, 
DCIV vetrum eptír burð Krists at almanna tali, þat verðr 
alt saman HCXX ar. Hér Ifksk sjá bók. 

Cap. XI. Þetta es kyn biakupa Islendinga ok ætlar- 

30 tala: KetUbjöm laadoámsmaðr , sá es bygði suðr á Bfos- 
felli binu efra, vas fdðir Teits, föður Gizurar fains hvfta, 
fSðar ísieifs, es f^rstr vas biskupr i Skálabottí, fliðar 
Gizurar biskups. Hrollaugr tandDámamaðr , sá es bygði 
anstr k Siðu á Breiðabólstað, var faðir özurar, fillður 

K> ÞiVrdfsar, móður Halls á Sfðu, föður Egils, fSður Þor- 
gerðar, méður Jóns, es fyrstr vas biskupr á Hófum. öðr 
landnámskona , es bygði vestr f Breiðafirði f Hvaaimi, vas 
móBir Þorsteins hins ratiða, föður Oteifs feilans, f&ður 
Þórðar gellis, tSður Þórhildar rjúpu, móður Þórðar best- 

M hðftfa, fOður Karísefnis, fSður Snorra, fðður Hattrffðar, 
móður Þorláks, ea nú es biskupr i Skálaholti, næstr Giiuri. 
Helgi binn magri, tandnámamaðr, sá es bygði norfc f 
Eyjaflrði i Kristnesi, vas faðir Hdga, mdðurEinars, fSður 
Eyjiil& Valgerðarsouar , f5ður Guðmundar, fðður Eyjúlfs, 
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fSður Þorateins, föSnr Kelils, es nii es bÍBkup a( Hólum, 
oæsb' Jóni. 

Cap. XII. Þt-ssi eru Dfifn laDgfeðga YDglinga ok BreiS- 
firOiDga: I. Ýngví Tyrkjakoniingr; II. Njðrðr STÍakonungr; 
III. Frejr; JV. Fjðlnir, sá es dó at Frið-Fróða; V. Svegð- 6 
ir; Ví. Vanlandi; VII. Visburr; VIII. Dómaldr; IX. Dóm- 
arr; X. ÐyggTÍ; XI. Dagr; XII. Alrekr; XIII. Agni; 
XIV. YngTÍ; XV. Jðrundr; XVI. Aun hinngamli; XVII. EgiU 
Tendilkráka; XVIII. Óltarr; XIX. Aðisl at Uppsðlum; 
XX. EjsteÍDn; XXI. Vngvarr; XXII. Braut-önnndr; 10 
XXUI. Ingjaldr hinn UlriBi ; XXIV. l5larr trételgja; 
XXV. Hálfdan hvitheinn UpplendÍDgakonungr ; XXVI. Guð- 
rfiðr; XXVII. Ötarr; XXVIII. Helgi; XXIX. Ingjaldr, dótt- 
ursoor Sigurðar Itagnarssanar lofibrókar ; XXX. Oleift* hinn 
hvíti; XXXI. Þorsteinn hinn rauði; XXXII. Óleifr feilan, 15 
es tyrstr hygði þeirra á íslandi; XXXIII. Þórðr gellir; 
XXXIV. Eyjúlfr, es sklrðr vas i elli sinni, þá es kristDÍ 
kom á í&land; XXXVr>t*orkell ; XXXVI. Gellir, faðir þeirra 
Þorkels, ok Brands ok Þoi^ils , Rður mfns , en ek 
heitir Ari. 30 



NJALS SAGA 

GUNNARR Á HLÍDARENDA 

GuDnarr HámuDdarson Gunnarssonar, BaugssoDar, bjó 
at Hliðarenda i Fljótshllð; bann var mikill maSr vexti ok 
sterkr, maona hezt vigr: hann hj6 biiðum bðndum ok 
skaut, ef hann vildi, ok bann vi svá skjótt með sverði, at 
þrjú þóttu k lopti at sjá: hann skaut manna bezt afboga, » 
<rit hoBlði alt þat er hano skaut tíl; hann hljóp meir ea 
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bsS §108 með filhim herkbeSuin, ok eíp skemra aptr en 
fram fyrir sik; Iianii var syndr Bcm selr; ok eigi var s& 
leikr, er DÖkkurr þyrlli viÍ baon at keppa; ok heflr svfa 
Terít sagt, at engi værí haoe jafhingí. Haan var vmin at 
B yliriÍtDm ok Ijáslitaðr, réttnefjaðr ok bafit u|^ i firaman* 
vert, bláeysr ok snareygr, ok roði i kinnunnm, hárit mikil, 
ok fór vel ok vel litt; manna kurteisastr var hann, harð- 
görr f Miu, fémildr ok stiltr vel, vinfastr ok mavandr; 
liann var vei auSigr at fé; hróðir bans bét Koiskeggr, hann 

Ið var mikiii maSr ok aterkr, drengr góðr ok Aruggr i öHu. 
Aonarr hróðir hans hét Hjðrtr, haua var þá i hemsku. 

Njéiil b'ii at Ber^þiírshváli í Landeyjum, annat hú átti 
bann f ÞórólfBfelli. Njáll var vei auðigr at fé ok vænn at 
Uiti, bfanum ói eigi skegg. Hann var lögmaðr svá mikiil, 

15 at eogi fanst haos jafningi; vitr var Íiaon ok fonpár, 
heilraðr ok góðgjarn, ok varð alt at ráði, þat erhannréS 
mSnoum, bógværr ok drenglyndr; bann ieysti hvers manns 
vaiidræði, er á bans fund kom. Bergþára hét kona bans, 
boD var SkarpbeSins dóttir, kvenDskÖmngr míkill ok drengr 

30 góðr, ok nðkkut skapfaðrS; þau éttu sex hörn, docítr þrjár 

ok sonu þrjá, ok koma þeir allir við þeasa sðgu siðan. 

Nú ska! nefna sonu Njáls: Skarpheðinn bét hínn elzti, 

hann var mikill.iníiðr veiti ok sterkr, vel vfgr, syndr sem 

selr, manna fóthvatastr, ok skj<)tr ok ðruggr, gagnorlh' ok 

25 skjótorðr, ok skáid gott, en þ^ löngum vel sliltr; hana 
var jarpr á hár, ok sveipr f hárínu, eygðr vel, fSIÍeilr ok 
skarpleitr, liðr á nefi, ok lá hátt tanngarðrínn, munnljótr 
mjök, ok þó manna hermannligstr. Grimr hét annarr son 
Njáls, hann var frfðr sfnum, ok hærðr vel, dðkkr á bár, 

So ok fríðarí sýnum en Sfiarpheðinn , míkiii ok sterkr. Helgi 
hét inn þríði son Njáls, hann var friðr sjnum ok bœrðr 
vei , bann var sterkr maðr ok vf gr vel , hann var vitr maðr 
ok stiltr vel; allir váru þeir ákvángaðír synir Njáls. Hðsk- 
uldr bét hiuQ f^átSi son Njáls , hann var luuogetian. 
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móðír hans Tar Hróðnf, ak Ysr HöskuJds dóUir, sjstir 
lo^alds Irá Keldum 

Cuiiiiarr reið ok þeír allir; eii er þeir ^éma k þing, 
þá Táru þeir stíi Tel biiair, at engir váru þar jarard búnir, 
ok fóru meiiii út or hverri búð at niuira&t þá. Cunaarr i 
reið til búðar RaDgæÍnga, ok var þar mei rræDdum einuoi. 
Hargir meuD fóm at &nDa Gunnar, ok spyrja banu tiðjnda; 
bann var við al|a menn léttr ok kátr, pk Eagði öllum slikt 
er vildu. 

tal var eino dag, n- fiunnarr gékk Irá lögbergi, bann lo 
gékk fyrir HoseellÍÐgabiÍð . þá sá hann konu Eara i nuiti 
ti€, ok var vel búin, en er þau rundust, kvaddi boii þagar 
Gunnflr, hann t6k vei kveðju benoar, ok spyrr bvat 
ivenna hon Tærí. Hon nelndist Hallgerðr, ok kvazt vera 
dötlir Höskulds Ðalakðllssonar; hon mæjti lil hans djarfliga, js 
ok bað segja sér frá ferðum sinum, en banu kvazt ekki 
vsrna mundu benui m^ls: settust þau þá niðr, «k tölniu. 
HoD var svá búin, at hon var i rauðu JiylUt, ok balði jfir 
tiér skarlazskikkju blaðbúna i skaut niðr; hárit tók lOfan k 
hrÍBgu benni, ^ var bæði mikil ok fagrt. Gunaarr var i 20 
Bkarlazklæðum , er Haraldr konungr Gonnsson gaf bánuni; 
haun hafði ok gullbring i hendi, þann er Hikos jarl gaf 
báDuu). 

t>au lóluðu l£Ogi hátt, Þar kom er bann spurði, bvárl 
bon vnri úgpfía. Uon sagði at svá væri: ok er þat ekki £5 
marira at hœtta á þat. Þykkí þér bvergi fullkosta? 
£igi «r þat« segir hon, ta mamivönd Buia -ek vera, 
Hversu munt þú svara, ef ek bið þín? Þat mun þérekki 
i hng, segir bon. Cigi er þat, segir hann. Ef þér er 
Hðkkurr bugr á , þá linn þú fóður minn. Siðan sktldu 30 
þau t«lit. 

GuoaaiT gékk þegar li) búfiar Ðaliwanna, ok faDJi 
jaanit úti ijtir bóðinDÍ, ok spyrr bvárt Uöskuldr væi'i i 
Jtwfi; fiii aegir at bitiHi væri i bnð; gékk þá GuoAarr inn. 
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Höskuldr ok Hrútr tóbu vel t)8 Gnnnari , hann settist niHr 
á meðal þeirra, ok fannst þal ekki ( tali þeirra, at þar 
helði missættí verit 1 nieSal. Þar kom niðr rœSa Gunnars, 
hTersu þeir brœðr mundu þvi svara, ef hann bæði Hall- 

5 gerðar. Vel, segir Höskuldr, ef þér er þat albugat 
Gunnarr segir gér þat alvöru: eu svá skildu vér næstum, 
at mörgum mundi þat þjkkja likligt, at hér mundi ekki 
samband verBa. Hversu lizt þér, Hrútr frændí? gegir Hðsk- 
uldr. Hríitr sTarafii: ekki þykki mér þetta jafnrœði. 

10 Hvat finnr þú til þess? segir Gunnarr. Hrútr mælti: því 
mun ek svara þér um þetla, er satt er; þú ert maðr 
vaskr, ok vel at þér, en hon er blandin mjök, ok vil ek 
þik i engu gvfkja. Vel mun þér fara, segir Gunnarr, en 
þó mun ek þat fyrir aatt hafa, at þér virflit 1 foman 

15 fjándskap, ef þér vilit eigi gera mér kogtinn. Eigi er þal, 
segir Hrútr; meir er hitt, at ek sé at þú mátt nú ekki 
viðgera; en þótt vér kaupim eigi, þá vildim vér þó vera 
vinir þinir. Ek hefl talat rið hana, segir Gunnarr, ok er 
þat ekki Ijarri hennar skapi. Hrútr mælli: veit ek at 

20 báðum er þetta girndarráð , hæltil þit ok mestu tit, bversu 
ferr. 

Hrutr sagði Gunnari úflre^t alt um skapferði Hall- 
gerðar, ok þótti Gunnarí fyrsl œrit mart, þat er áfált var, 
en þar kom gifiar, at saman dró kaupmála með þeim. Var 

26 þá sent eptir Hallgerði, var þá lalit um málit, svá at hon vnt 
viS. Létu þeir nú sem tyrr, al hon fegti sik sjálf; skfldi 
þetta boð vera at Htiðarenda, ok gkyldi fara fyrst leyniliga, 
en þó kom þar, er allir vissu. 

Gunnarr reið heim af þingi, ok kom til Bergþórs- 

30 bváls, «k sagði Njáli frk baupum sinum ; bann tók þessu 
þungliga. Gunnarr spyrr bvi Njáli þótti þetta svá úráðbgtt 
þviat af benni mun standast alt it illa, er hon kemr austr 
bingat, segir NjáR. Aldri ekal bon spiUa okkru vinfengr, 
segir Gunnarr. þat mun þó svá nær fara, segir Njáll, ea 
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þú otunt þú jaflian btBU rrrír heDoí. GDonarr luiuð Njáli 
til bóðs ok filliim þeim þaSaÐ, sem hann rildi at fœrí. 
Niídl hét at fara. SÍSan reiS Gunnarr heim, ok reið um 
heraBit at bjóða mftnnum 

Nú er þar tiJ máls at taka, at GimDair var úli al 5 
Hliðarenda, ok sér smalamann sinn hleypa at garði. Smala- 
maðrinn reÍB heim f túnit Gunoarr mælti: hvi riðr þú 
STá hart? Ek vilda vera þér trúljDdr, ek sá menn riða 
ofan með Markarfljóti , átta aamaa, ok váru fjórn- ilítklæð- 
um. Gunnarr mælti: þar mun vera Otkell. STeinnínn 10 
mælti: ek hefí opt heyrt mórg skaprannarorð Skamkels, 
þvlat Skamfcell mælti þat austr i Dal, at þú grétir þá er 
þeir ríðu á þik ofan, ok se^ ek þér af þ^f, at mér þjkkir 
ilt orðlak siikt vándra manna. Ekki skuiu við vera orð- 
sjúbir, segir Gnnnarr, en þat eitt akal þú vinna er þér 19 
likar héðan í frá. Skal ek nakkvat segja Kolskeggi hróður 
þinum? sagði smalamaðrínn. Far þú ok sof, segir Gunn- 
arr, ek mun segja Kolskeggi. SveinnÍDU lagðist niðr, ok 
sofnaði þegar. 

Gunoarr tók smalahestinn, ok lagði á söðul sinn, hann 30 
tók skjðld gínn, ok gyrði sik sverðinu Olvisnant, setr 
hjálffl á bðfuð sér, tekr atgeirínn, ok söng f faátt, ok 
heyrSi Rannveig, mdðir hans, hon gékk fram, ok mælti: 
reiðuligrert þú nú, son minn, ok eigi sá ek þik slikan fyrr. 

Gunnarr gengr út, ok stingr niðr atgeirinnm, ok verpr 25 
sér i sóðulinn ok ríBr brot. Raunveíg, múðir hans, gékk 
til Btofii, þar var háreysti mikit; hátt kveði þér, segir hon, 
en þá lét hærra atgeirrinn, er Gunoarr gékk út. Kolskeggr 
heyrfii, ok mælti: þat mun eigi eogra tfðinda vila. Þat er 
vel, segir Hallgerðr, nú munu þeir reyna, favárt baun 30 
gengi: grátandi undan þeim. Kolekeggr tekr vápn sfn, ok 
leitar sér at hesti, ok riðr eptir, slfkl er hann mátti. 

Gunnarr ríðr nú um Uratungu þvera, ok ivk til 
Geilastofna, ok þaðan til Bangár, ok oían til vaðs bjá 
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Hofl. Konur Tfiru þar k bUUí . Gunnarr hljóp «f besti 
slouta ok batt; [« ríðu hinir at; m<ihellur Tárn i gfitunum 
Tið raðit. GunnatT mælti tíl þeím: nú er at Teijit sík, 
er hér aú atgeirrinn, muDU þér ná ok reyna þat,. hrhn 

i t^ grat Dakkvat fyrir yðr. 

þeir hijópu þá allir af bski, ok sötta at Gunnarí 
Hallbjðrii var t^metr. Sak þú eigi st, segir Gunnarr, 
þér TÍMa ek sizt ilt gera, en ek mun þó engum hlífa, ef 
ek B hen(tr mfnBr at verja. Þat mun ekki gera, segir 

10 HBllbjöm, þú muDt þá drepa vilja bróKur minn, ok er þat 
skömm ef ek sit hjá, ok lagSi tíl Gunnars tveim höndnm 
miklu spjöti. GunnaiT skaut fyrir skiMinum, eo EfallbjÖrn 
lagðí f gegnum Bkj<Sldinn. Gunnarr skaut svá fast niðr 
skiMÍBum , at bann stóð liistr i jörðunni , en tM til STerðs- 

» ins Bvá skjótt, at eigi mðttt suga h (<nt«, ek hjé með 
sverðinu, ok kom í faúnd Hallbirni, fyrir oTan úlSÍð, svá 
Bt adök. Skamkell hljóp á bak Gunnari, fik hðggr ti] 
bans með miVilÍÍ 6si. Gnnnarr snérÍBt skjiitt at bántim, 
ok lyslr við atgcirinum, ok kom undir kverk Cxinni, ok 

30 braut bon or hendi hánHm út h Rangft. Gunnarr leggr í 
aonat sinn atgeirínum, ok 1 gegaura Skamkel, oií vegr 
faann upp ok kaslar faánum i leii^ötuna at h6f9ÍDU. Anð- 
ólfk- austmsSr þHfy upp spjót, ok skaut at Gunnari. 
GunnaiT lók h lepli spjótit, sk akaut aptr þegar, lA flé f 

K gegnum ^jðldinn ok austraanninn, ek niíh' i vðUinn. 
Otkell faðggr með srerði til Gunnara, ok BtcAiir h fótinn 
fyrir neðaB kní. Gunnarr hljóp i lopt upp, i* missir 
bans. Gunnarr leggr atgeirínum tíl bans, «k f gegnum 
ham). Þa kemr Kolske^r tí, ok hleypr þegar at Hall- 

3» kstK , ok faðggr liann banafat^ með saxinu ; þar vega þeir 
þi Mta. 

(^narr reiS bvim «k Kid^eggr eptir verk þessi, ék 
ríða þeir bart upp eptir eyruunm, ok s«Hik GuHnarr af 
' tiaki, ok kem standandi HÍAr; K^lsk^gr mælti: faart rAr 
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þú nú, fheBdi. Þat lagSi Sk&mkell mér ttl orfisi er ek 
mælta Bvá, er riðJt var á mih. Hernt hefir þú dú þesB, 
segir Kolskeggr. Ilvat ek Teit, s^ir Gunnirr, hvirt tk 
man þvi úvaskarí maðr en aðrir menn, sem mér þykkir 
meirra fjrir, en fiðnim mfinnum, at vega mean. 5 

Nú spyrjast tiðindin viða, ok mæltu þat mar^ir, at 
eigi þœtti þetta ryrr framkoma, en likligt var til. Gunnarr 
reið tii Bergþórshváls , ok sagði Njáli verk þessí. Njáll 
mælti: mikit hefír þú atgert, ok hefir þl^ verit mjök at- 
þrejltr. Hversu mun nú ganga siðan? segir Gunnarr. Ið 
Vilt þú at ek segi þér þat, segir Njáll, er eigi er ii-am- 
komit? þú mnnt rfða til þings, ok munt þú njdta Tið ráða 
minna , ok f& af þessu máli ina meslu sœmd , mnn þetta 
upphaf vfgaferla þinna. Itáð þú mér heilrœði nCkkur, segir 
Gnnnarr. Ek skal þat gera, segir NjJill: Veg þú aldrí t5 
meir i enn sama knérunn en um sinn , ok ijúf aldrí sætt, 
þá er góðir menn gera meðal þfn ok annarra, ok þA slzt 
á þvf máli. Gunnarr mælti: öðFum ætlaða ek at þá skyldi 
hæltara en mér. Svá mun vera, segir Njáfl, en þó skaltu 
svá nm þitt m&l hugsa, ef þetla berr saman, at þá munt 20 
þú skamt eiga úlifat, en ella munt þú verða gamafl nuðr. 
Gunnarr mæltf: veizt þú hvat þér mun verða at bana? 
Veit ek, segir Njáll. Hvat? segir Gunnarr. Þat sem aflir 
munu sfzt ælJa, s^r Njáfl. Siðan reið Gunnarr heim. . . . 

Reið Guonarr þá af þingi vestr tif Dafa í Hjarðaiiiftit, 25 
ok tók Ofafr pái vef við bánum , sat hann þar hálfan máu- 
að; hann reifi viða um DaÍÍ, ok tóku affir við hánum 
EeginEhendi , en at skilnaði mælti Ofafr: ek víl gefa þér 
þrjð grípi, gullhring ok sldlikju, er átt hefir H^kjart^n 
Lralconungr, ok hund, er mér var gefiun á IrlBndi, hann 30 
er mikifl ok eigi verri til fylgðar en röskr maðr, þatfylgir 
ok, at hann taefir manus vit; hann mun ok geyja at hverj- 
um manni, þeim er hann veit at úvin þinn er, en aldrí 
Bt vinum þinum; sér hano ok á bverjum manni hvárt lil 
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þJD er Tel eðo illa; hann mun ok lif ále^i at rera þér 
Irúr, þessi hundr beitir Sáeir. Siðan mgelti hann riR 
huadian: ná sbaltu Gunnari ^lga, ok vera hbnuni slikr, 
Bem þij œátt; hundrínn gékk þegar atGnnDarí, ok lagðist 
S niSr fjrir fœtr hánum. 

Olafr bað Guiinar vera varan um sik, ok kvaS hann 
eiga marga öfundarmenn : þar er þú þykkir ágætr maðr 
níi um alt land. Gunnarr þakkaði hánum gjalir ok heil- 
ræði , ok reið heim. Sitr Gunnarr nu heima nökkura hrí8, 

10 ok er kyrU . . . 

Þessi tiðindi spyrjast viða, «k var Þorgeirr mðrgum 
manni harmdauði. Þeir Gissurr hviti riðu til, ok Ijstu 
vigunum, ok kvðddu húa til þings; riðu þeir þá vestr 
heim. Þeir Njíill ok Gunnarr fundust, ok tðluðu um bar^ 

16 dagann; þá mælti Njállvið Gunnar: vertu nú varr um þik, 
nú hefir þú vegit tysvar sinuiim i sama knérunn, hygg nú 
svá fyrir bag þínum, at þar liggr við lif þilt, ef þú heldr 
eigi þá sætt, sem ger er. Hvei^i ælla ek mér af at 
bregða, segir Gunnarr, en þó mun ek þurfa liðsinni yðvart 

20 ^ þingi- Njáll svaraði: halda mun ek við þik mfnum 
trúnaðí til dauðadags. Riðr Gunnarr þá beim. 

Liðr nú lil þings, ok fjölmenna bvárirtveggiu mjðk; 
er um þetta alllíðlrŒtt á þingi, bversu inál þessi mundi 
lúkasl; þeir Gissurr ok Geirr goði löluðu með sÉr, hvárr 

25 þeirra lysa skytdi vigsökinni Þorgeirs, en þar kom at 
Gissnrr tók undir sik málit, ok IJsti s6k at lógbergi. 
GtinnaTT var vel stiltr, ok lagði fátttil, liðr nu þingit, þar 
til er dómar f^ra út; Gunnarr stóð norðan at Rangæinga- 
dómi ok hans menn; Gissurr stdð sunnan at ok nefnir 

30 vátta, ok bauð Gunnari at hljða til eiðspjalls sins, ok til 
fraiíisögu sakar sinnar ok sóknargagna þeirra allra, sem 
hann hugði fram at ftera, Eptir þat vann bann eið, þá 
sagði hann tn.m sðk, svá skapaða í dúm, sem hann lysti. 
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þá iét hanu bera lysÍDgarræUÍ , þá bauS hAin búum f setu, 
ok til ruðningar um kviðian. 

Þá mælti Njáll: dú muD eigi mega si^aoda blut l 
eiga, g6Dgum nú þar til sem' búarmr sitja; þeir géogu 
þangat lil, ok kvöddu fjóra búa or kviðinum, en kvðddu 6 
bina fimm bjargkviðar, er eplir váru, um málit GuuDars: 
bvárt þeir narDar beffií farít með þana bug til fuadar, at 
vinna á Gunnarí, ef þeir mætti; en allir báru þat skjótl, 
at þat belði verít; kallaði Njáll þetta lögvörn f^ir málit, 
ok kvazt mundu frambera vörnina, nema þeir legði til lo 
sætta. 

Várti i þessu þá margir hCfSingjar at biðja sœltanna, 
ok fékst þat af, at túlf menn skyldu gera um málit, 
géogu bvárirtveggju þá ok baDdsöluðu þessa sælt Eptir 
þat var gert um málit, ok kvefiit á fégjöld; ok skyldi alt 15 
greitt þegar þar á þingi, en Gunnarr skyldi fara útan ak 
Kolskeggr, ok vera i brotu þrjá vetr, en ef Gunnarr fœrí 
eigi útan, ok mætti hann komast, þá skyldi bann dræpr 
fyrir frændum ens vegna. 

GuDnarr lét ekki á sik finna at hánum þœtti eigi góð 30 
sættin. Gunnarr spurði Njál at fé þvi, er bann halði 
fengit báDum til varðveizlu. njáll halði ávaxtat féit, ok 
greiddi þá fram alt féit, ok stóðst þat á endum, ok þat 
er GuDnarr átti at gjalda fyrir sik. 

Rfða þeir nú heim. Þeir Njáll ok GuDnarr ríðu báðír 2& 
samt af þingi; þá mælti Njáll til Gunnars: gerðu svk vel, 
félagi, at þú balt sætt þessa, ok mun bvat rit böfum 
viðmælzt, ok svá sem þér varð hiu fyrri útanferð mikiiiga 
til Ecemdar, þá mun þér verða þessi miklu meir til sœmðar, 
muntu koma út með mikiUi manDvirðingu , ok verða maðr 30 
gamall, ok mun engi Dfaðr hér þá i sporði þér standa; 
en ef þú ferr eigi útan, ok rffr sælt þfna, þá muntu 
drepinn vera bér á landi, ok er þat ilt at vita þeim er 
vinir þinír eru. Gunnarr kvazt ekki ælla at rjúfa sættir. 
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Gunnsrr riðr heim ok sagði sættina, RaDDveÍg k*»8 tel at 
bann rœri iitan, ak ælli þeir Við annan at deila fVrsl. 

Þeir Táru menn rrutnTBtta Bynir Gunnars, Hðgni ok 
Grsbi, þeir viru menn liskaplikir, bsfði Grani mikít ar 
G skaplyuili móður sinnar, en Bögni var rel at sér. Gunnarr 
lætr ðytja T6ru þeirra brcpðra til skipa, ok þá ef ftfl fOng 
Gunnsrs vkra komio, ok skip var mjök báit, þá riðr 
Gunnan' lil Bei^þórshvfils ok á aðra bœi at flnna menn, 
ok þakkaði liðreizlu öllum þeim , er faánum hðRlu lið veiU. 

10 Aiindn dag dptir byr hann snemmendis rerS siRa lil skips, 

ok sagði þá öllu liði at hann rayndi riða i brot alfarí, ok 

þöttí mðnnum þat mikit, en tæntu þú tilkomu bana stðar. 

GunnaiT hverrr til allra manna, er bann var búiDn; 

géngii menn út með hinum allir; hann Btingr oiðr atgeir- 

15 inum ok stiklar i sððulinn; ok riða þeir Kolsk^gr i brot; 
þeir rlða li-am með HarkarQjóli , þá drap hestr Gunnart 
íœii, ok stökk bann af baki, hánum varð litit upp til 
bllBarinnar ok bœjarinB at Hliðarenda, ok raeelti: fTigr et 
bliðin, sik at mér hefir hon aldri jarnffigr synit, bleikir 

So akrar en alegin tún , ok mun ek Hða heim aptr ok fara 
hv6l^i. Gerðu eigí þann ávina fagnað, segtr Kolske^r, 
at þA rjuBr sfiett þina, þviat þér tnyndi engi maðr þat 
ætla, ok rountb þat ætla Hiega, at svá mun alt Tara, s«m 
Njáll hefir sagt. Hvei^í mun ek fara, ok svá vilda ek at 

25 þA gerðir, fiegir Gunnarr. Eigi skal þat, segir Kolskeggr, 
bvfu'ki skal ek á þessu olðast ok h engu öðru, þvl er mér 
er tiltrúal, ok mun sjii einn bluir svá vera , al skilja mqn 
með okkr, eti seg þat Trœndum minum ok móður minni, 
at ek ætla ekki at sjá fsland, þviat ek mun spyrja þik 

30 líltinn, fl^ndíl ok heldr mik þá ekki til útlerðar. Skilr 
þá með þeim, riðr Guhnarr beim til Hliðarenda, en Kol- 
skeggr riðr til sfaips, ok ferr útan. Hallgerðr Verðr 
regltt Gnnnari, ef bðan kom heim, en mdðir hans lagði 
flitt tU. 
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Gonairr tHr nú heima þoUa haast ok Tetrinn, «k 
bafði ekki mtrt matna oieB sér; )iOr nú relr or girlK. 
ólafr pái liauð Gnnnarí með sér at Tera ok Hallgerdi, en 
fá bú 1 hendr móSur ainni ok HOgna syni ðinnm. Gannarí 
þótti rjðiligt fjTBt, ok jitaði þri, en þá er at kom, þá 9 
vildi hann eigi. 

En á þingi nm ðumarít Ifea þeir Giunrr irtt hau 
at Iðgbergi, en btr þiaglausnir viru , stfilbfli GÍssurr 6l)um 
úiinum Gunnars i Aimannagjá, en þeir réðu atför tí8 
Gnnnar ok b6(Su hanátak at, ok ItgSu viB sekt, ef nfikk- le 
urr gengi or. Hörfir skyldi balda njósnum , nær bezt gœfi 
fœrí á bánum, ok váru þeir XL manoa i þessu aam- 
hsndi, þótti þeim sér nú mundu litit fyrír at veiða Gunn- 
ar, er á hrotu var Kolskeggr ok Þr^nn ok margir aðrír 
Tinir Gunnars. IS 

Biðu menn heim af þingi. NiMI fór at finna Gnnnar, 
ok ugSi hinum sekt hans ok ráSna atlSr víð hann. Vel 
þykki mér þér fara, segir Guonarr, þú gerir mik varan 
Tí8. Nú Til ek, segir Njáll, at Skarpheðinn farí lil þin, 
ok Höskuldr son minn, ok muno þeir leggjo sitt lif viS 30 
þitt lif. Eigi Til ek, segir Gunnarr, at synir þÍDÍr sé 
drepnir fyrir minar sakir, ok áttu annat at mér. Fj'rír 
cUii man þat koma, segir Njált; þangat mun snnit vaad- 
ræSum , þá er þú ert látinn , sem synir minir eru. Eigi 
er þat úlikligt, segir Gunnarr, en eigi víida ek at þat K 
hlytist af mér til; en þess vil ek hiðja, at þér sjáit á með 
Hfigna syni mínum; en ek tala ekki til Grana, þvi at hana 
gerir ekki mart at minu Bka|ji. Reið Njáll faeim, ok 

hét þTÍ. 

Þat er sagt at Gunnarr reiS til allra mannrunda ok 30 
lAgþinga, ok þorðu aldrí ÚTÍnir faans á hann at ráða; fðr 
svá ft'am nökkura briB at hann fór sem úsekr maðr, . . , 

Um haustit sendi H&rðr Valgarðssoa orð, at Gunnarr 
mnndi vera einn heima, en lið alt myndi vera niðrí i 
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enum at lúka beyverkuni. Riða þeir GÍBgtur hvfti ok 
GeiiT gofii austr yiir ár, þegar þeir fréltu þat, ok austr 
yfir aanda til Hofs. Þá sendu þeir orð Starkaflt oadir 
Þribyrningi, ok fuudust þeir þar allir, er at Gnnnari 
£ skyldu fara, ok réðu hversu at skyldi fara. 

Hðrðr sagði at þeir mundu ejgi koma á úvart Gunn- 
ari, nema þeir tœki hónda af næsta bœ, er þorkell hét, 
ok létí hann fara nauðgaD með sér, at taka hundinn Sám, 
ok fœri hann heim einn á bœinn. Fóru þeír atðan austr 

10 til Biiðarenda, ok sendu eptir Þorkatli; þeir tóku bann 
bðndam, ok gerðu háDum tva kosti, at þeir mundu drepa 
hann, ella skyldi bann taka hundinn, en hann víldi heldr 
leysa lif sitt, ok fór með þeim, 

TraBÍr váru fyrir ofau garðinn at Hliðarenda, oknámu 

19 þeir þá staðar með flokkinn; Þorkeli bóndi gékk heim k 
bœinn, ok lá rakkinu i búsnm uppi, ok leygir baun rakk^ 
ann á brot uieð sér i geilar nðkkurar; i því sér hundrinn, 
at þar eru menn fyrír, ok hleypr á bann Þorkel upp, ek 
gripr nárann. Önundr or Tröllaskógi bjó með óxi i böfað 

30 hundinum, svá at alt kom i heilann. Hundrinn kvafl viS 
hátt, svá at þat þótti þeim með údœmum miklum vera, 
ok féll hann dauðr niðr. 

Gunnarr vaknaði i skálanum, ok mtelti: sárt ertu 
leikinn, Sámr fóstri, ok má vera svá sé tilætlat, at skamt 

25 skyli okkar i meðal. Skáli Gunnars var geir af viði einum, 
ok súðþaktr útan ok gluggar hjá brúnásunum, ok snúin 
þar fyrir speld. Gunnarr svaf i lopti einu i skálanum, ok 
Hallgerðr ok móðir bans. 

Þá er þeir kómu at, vissu þeir eigi bvárt Gunnarr 

30 myndi beima vera, ok báðu at eínnhvðrr mundi fara heira 
fyrir, ok vita bvers viss yrði, en þeir setlust iiiðr á vöilinn. 
Þorgrimr austmaðr gékk upp á skálann, Gunuarr sér at 
rauðan kyrtil bar við glug^nn , ok leggr út með atgeirisum 
á hann miðjan; Þorgrimi skruppu fœtroir, ok varð lauss 
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shjðldrÍDn, ok hralaSi bann ofan at þekjimni, gengr hann 
slSaD at þeim Gissori, er þelr sáln á Tellinom. GíssurT 
leit Ti8 binuni ok mælli: hvért er GunBsrr heima? Þor- 
grimr sagSi : vitit þér þat , en biU vissa ek at atgeirr bans 
er faeima; siSan féll bann niðr dauðr. S 

Þeir sóUu þé at húsuDum. GtinnBrr skaut út örum ' 
at þeím , ok Tarttist vel, ob gátu þeú- ekki atgert, þá hljópu 
sunur i bÚBÍD, ok ætlufiu þaðaa at aœkja, Gunnarr kom 
þangat at þeim Arunumi ok gktu þeir ekki atgert, ok fór 
mk fram um hriS. Þeir tóku bvlld, ok sóUu at i annat 10 
ginn. Gunnarr skaut enn út, ok gitu þeir ekki atgért, ok 
httiklia frá i annat sinn, þá mælti Gissurr hviti: sœkjum 
9t betr, ekki verðr af oss. Gerðu þeir þá hri6 ina þrittiu, 
ok Tiiru TÍS leBgÍ, eptir þat hnikku þeir frá. GunDarr 
mælti: 6r liggr þar úti á re^inuo), ok er sú af þeirra Ih 
örum, ok skal ek þeirri skjóta tU þeirra, ok er þeim þat 
skdmm, ef þelr fá geig af Tápnum sinum. Hóðir hans 
mælli: ger þú eigi þal, son minn, at þú vekir þá, er 
þeir hafa áðr frihorfit. Gunnarr þreif ðrÍDa, ok skaut til 
þeirra, ok kom á Ejlír Onundareon, ok fékk hann af sár 20 
roikil; hann halði staðit einn saman, ok tíssu þeir eigi at 
bann Tar særðr. Hönd kom þar út, segir Gissurr, ok Tar 
á gullhringr, ok tók Ar er lá á þekjunni, ok myndi eigi 
nt leitat Tiðfanga, ef gnógt Tæri inni, ok skulu þér nú 
sœkja at. Hörðr mælLi: brennu vér bann inni! Þat skal 2& 
Terða aldri, segir Gisaurr, þúu ek viLi at lif miU liggi Tið, 
er þér siálfiráU at leggja til ráð þau er. dugi, svá slœgr 
muðr sem þú ert kallaðr. 

Slrengir lágn á TellinuEO, ok Táru halðir til at festa 
með hús jafnan. H5rðr mælti: tðku vér strengioa, ok 30 
berum um ásKendana, en festum aðra endana um steina, 
ok SDÚum i vindása, ok vindum af ræirit af skálanum; 
þeir tókn strengina, ok veittu þessa umhúð alla, ok fann 
Gunnarr eigi ryrr, en þeir bðlðu undit alt þakit af skál- 
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anDiD. Guniurr skftr þá arboganain, svá at þeir kómiut 
atdrí at háDum. Pk nuBlti H&rðr í aDnat sídd, at þeir 
wjadi brenna Gunnar inni. Gissurr taxiúi eigi feít ek 
bri þú vili þat mæla er engi tíU anoarra , ok skal þat aldri 
6 veríta. 

I þeaau bili bleypr upp á þekjoaa Þorbrandr Þorieiks- 
son, ok h&ggr f sundr bogaslrenginn Gunnara, Guonarr 
þrib- atgeirínn báfinm bfindum, ok snfst at b^um skjótt, 
ok rekr i gegnum hand, ok kastar hánom á völtinn. Þi 

10 hljóp upp Ásbrandr bróSir hans, Gunnarr leggr til hans 
algeu'inum , ok kom hann skildi fjTÍr sik , atgpirioum rendi 
i gegnum skjöldinn, en brotnuðu báðir bandieggirnir , ok 
féll bann út af vegginam, áðr baftli Gunnarr sært átta 
menn, en vegit þá t?á; þá fékk Guauarr sir t*8U, ok 

15 sögðu þat allir menn, at liann brygði aér brárki vi5 sár 
né viB bana. 

Hann mœlti til Ballgerðar: lá mér leppa tvá or bárí 
þinu, ok snúit þit móðir min saman til bogastrengs mér. 
Liggr þér nðkkut við? segir bon. Lif mitt liggr við, aegir 

20 banÐ, þviat þeir munu mik aldri fá sótt, me&an ek kom 
boganum við. Þá akal ek nii, segir bon, muna þérkinn- 
heslJan, þann er þi!i laust mik, ok hirði ek aldrí bvárt 
þíi verr þik lengr eða skemr, Hefir hverr tii sins ágcelifl 
nfikkut, segir Gunnarr, ok skal þik þessa eigi lengi biðja. 

35 Rannveig mælti: illa ferr þér, ok mun þin skömm len^ 
uppi. 

Gunnarr varði aik vel ok frœknliga, ok særir nú aðra 
átta menu, svá stórum sárum at m6rgum lá við bana. 
Gunnarr verr stk, þartil er hann réil af mœti; þeú* særitn 

30 bann m6rgum Etórum Eárum, en þó komst hann or bönd- 
nm þeim, ok varði sik þá enn lengi; en þó kom þar at 
þeir dripu banu. 

Gíssurr mælti: mikinn ðlduug höl^ vér nú at velli 
lagj, ok hefir oss erfitt veiU, ok mun hana v6rn uppi. 
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meðan landit cr bygt. SJðan gékk faann ti) funilar vifi 
RaiBiiveigu ok mœtli : viltn veita niiinnum vánim Iveim jörfi, 
er dauSir ero, ok sé tiér heygðirT A( beldr tvetinr, al 
ek in)ii<la gjania Teita yðr ÖUum, segir hon. Várkunn er 
þat, eegir faann, er þú raælir þat, þvíat þú faefir mikils S 
mist, ob kvað k at þar skyldi engu næa ok engu Gpilla. 

Vig GuDDarB spurSÍst, ok mæltist iUa Tyrir um allar 
íveitir, ok var hanu möt^ra manni harradauOi. 



I*JJÁLS BRENNA 

Plosi reið þafian, í Ossaboe. Hildigunnr nr öti ok 
mælti: nú skulu allir faeimamenn minir vera úti, er Flosi 10 
riSr i garð, en konnr skulu ræsta húein ok tjalda, ok 
húa Flosa öndagi. Siftiin reið Flosi i túnit, HiMigunnr 
snéri al hánam ok mælti: kom faeitl ok sæll, frændi, ok 
er fegit orðit lijarta mitt tilkomu þinni. Hér skntu vér, 
B^ir Floei, ela dsgverfi, ok riða siSan-, þii váru bondnir 15 
hestar þeirra. Flosi gékk inu i sturuna, ok settíst niðr, 
ok kasUði i pallinn uiidan sér tifrsætinu, ok mæki: bvárki 
em ek konuugr né jarl , ok þarf ekki at gera faásæli unéir 
mér, «ií þarf ekki at spotta mik. Hildigunnr var nær 
Btðdd, «k mælti: þat er ílla ef þér mtsKkar, þviat þelta w 
gerítun vér af hetlum hug. Floai nifdti: ef þíi hefir faeil- 
aa hvf vM mik, þá mnn ejálft tofa sik ef vel er, enda 
mun sjálfi lasla sik ef iUa er. Hildigunnr hló kaldablátr 
ok mælti': ekki er enn mark »1, nær mnnn vi8 gangasl 
enn, áðr t^. Hon setttet niðr hji Flosa, ok tðleðu þau 25 
lengi htjMt. SiSan váre boH) lekin, en Plosi l«k faand- 
laugar ok líS Jians. Ptosi dugSi at tiandklæSimi , «k var 
þat raHCar einar, ok numít (il annars endans; hann kast- 
aði í bekkinn, ok vildi eigi þerra sér á , ok reist af borR- 
dukínum , «k þerði sér þar á , ok kastati tíl SH>na manna. 3n 
SiAin «fAtíst Ptési nndir borS, «k l»afi meim ela. 
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Þá kom Hildi^nnr f storu ok gékí lyrir Floga, ok 
greiddi bkrít frá augiim sér ok grét. Flosi roælU: skap* 
þungt er þér nú, fræRdkoDa, er þú gnetr; en þé er þat 
tbI er þú grætr géðan mann. Hvert eptinnœli skal ek af 
5 þér hafa, segir hon, eSa liBveizIu? Flosi meBlti: sœbja 
mun ek m&l þitt til fullra laga, eða veita lil þeirra sætta, 
er góðir menn sjá at vér sém vel sœmdir af i alla staði. 
Hon mælti: hefoa myndi Hðskuldr þin, ef hann ætli eplir 
þik at mæla. Flosi sraraðí: eigi skortir þik grimmleik, ok 

10 Bét er hvat þú vilt. Hildiguanr mæltí: minna haití mts- 
gei^ Arnórr ðmólfgson or Forsárskógum við ÞóHt Preys- 
goða föður þinn, ok vagu brceðr þínir hann á Skaptafells- 
tnngi, Ko'beinn ok Egill. 

Hildigunnr gékk þá fram í skálann, oklauk upp kislu 

15 sinni; tók huu þá upp skikkjuna, Flosanant, ok i þeirri 
balði Húskuldr ve^nn verit, ok hafði hon þar varSreiU í 
blóðit alt; hon gékk þá innar i stofima mefl skikk)una, hon 
gékk þegjandi at Flosa, þá rar Flosi mettr ok afborit af 
borðinu. Hildigunnr lagði jSr Fiosa skikkjuna, dnndi þá 

20 blóðit um hann allan; hon mælti þá: þessa fikikkju gaf 
þú, FIosi, H<^sku1dí, ok vil ek nú gefa þér aptr, var hann 
i þessi reginn; skýt ek þvi til guðs ok góBra roanna, at 
ek aœrí þik fyrir alla krapta Krisls þíos, ok fyrir manndóm 
ok karlmensku þina, at þú hefnir þeirra allra sára, sem 

25 hann bafSi á sér dauðum, eða heit bvers manns níðingr 
ella! 

Plosi kastaði af sér skikkjunni, ok rak i fang henni, 
ok mælti: þú ert hit mesta forað, ok TÍIdir at vér tœkim 
þat upp, er CUum oss gegnir verst, ok eru k&ld kvenna- 

30 ráð. FJosa hrá srá við, at hann rar í andliti etundum 
sem blóð, en stundum íolr sem gras, en stundum blár 
sem bel. ... 

Kjerling var sú at Bergþórshrfdi-, er Sæunn hét, hon 
var ft-óð at m&rgu ok framsya, en þá var hon gðmul mjðk, 
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ok köUtiðu Njáls synir hana gamalœra, er bon mœlti mart, 
en þö gékk þat sumt eptir. 

t>at var einn dag at hon þreif Itirk í hönd sér, ok 
gébk upp nm bús at arfasátu einni, bon laust arfasátuDa, 
ok bað bana aldri þrirast, svá insöl sem bon var. Skarp- 5 
heðinn hló at, ok spurði, hvf hon abbaSist upp á arfasát^ 
una. Kerlingin mælti : þessi arfasáta mun lekin , ok 
kveyktr vi8 eldr, þá er Njáll bóndi er inni brendr ok 
Bei^þóra fóstra min, ok berí þér hana á vatn, segir hon, 
eSa brennit hana upp sem skjótast. Eigi munu vér þat 10 
gera, segir Skarpheðinn, þviat i^st mun annat til eld- 
kveykna, ef þess vei'ðr anðit, þótt bon sé eigi. Kerling 
klÍEaði alt sumarít um arfasátuna, at inn shyldi bera, ok 
fórst þat fyrir ávalt. ... 

Nú talar Flosi við sina menn, nú munu vér riða til 16 
Bergþórshváls , ok konia þar fyrír matmál, þeir gera nú 
svá. Dalr var i hváJinum, ok riðu þeirþangat, ok bundu 
þar hesta sina, ok dröldust þar, til þess er mjök leið á 
kveldit. Plosi mælti: nú skulu vér ganga beim at bœnuœ 
ok ganga þröngt, ok fara seint, ok sjá hvat þeir laki 20 
til ráðs. 

Njáll slóð úti ok synir hans ok Kári ok allir heima- 
meun, ok skipuðust fyrir a hlaðinu, ok váru þeir ner 
þrú- ligir. Flosi nam stað, ok mælti: Nú skulu vér at- 
hyj^a hvat þeir taka ráðs, þviat mér liit svá, ef þeir se 
standa úti lyrir, sem við munim þá aldrí sótta geta. Pk 
er vár för ill, segir Grani Gunnarsson, ef vér skulum eigi 
þora at at sœkja. Þat skal ok eigi vera, segir Plosi, ok 
munu vér atsœkja, þótt þeir sliiDdi úti, en þal afráð 
munii vér gjalda, át margir munu eigi kunna IVá at segja, 30 
hvárír sigraBt. 

Njáll mœlti til sinna manna, hvat sjái þér til hversu 
mikit lið þeir hafa? Þeir hafia bæði mikit lið oh harðsnúit, 
s^ir Skarpbeðinn; en þvi nema þeir þó dú stað, at þeir 
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setia al þeim muDÍ Ula sœkjast at vÍDaa tm. Þat miin 
ekhi rera, segir Njáll, ok vil ek at ineiia gangi ídd, þvÍHt 
■lla sóUÍBt þeim GuiiDarr at Htiðareoda, ok var bann eÍDD 
ifrir, en bér eru hás ratnlig, sem þar váru, ok munu 
B þeir etgí skjótt sœkja. Þetta er ekki þann veg «t skilja, 
segir SkarpfaelíÍaD , þvíat GuDoar söttu heim þeir h&fttiflgJBr. 
er avá váru vel at sér, at heldr Tildu ír» hvflrra, «a 
brenna haDO íddí; od þessir muDU þegar saekja oss oieð 
eldi, er þeir megu eigi aDnan veg; þviat þeir munu alt 

10 til vinna, at jfir lakí við ðss; munu þeir þat mtla, sem 
eigi er úKklígt, at þat aé þeirra bani, cf oss dregr uDdan; 
ék em ok þess úfíuB, al láta stala mik iani seœ melrakka 
{ greni. 

Njáll mælti: nú mun sem optar, at þér raunu bera 

15 mnk rMum, gynir niinir, ok virða nik engis. ea þá er 
þér vérut yngri, gjörðut þér þat e^i, «k íér ySart ráð þá 
betr Iram. Hel^^i mælti: gerum vér sem faðir várr vill, 
þal mun «ss beit gegna. Eigi veit ek þat ví^, segir 
Skarpbeðinn, þviat bann er aá ieigr; en vel má ek gera 

10 þat til ^apB föður míds, at brenna iani ineB hánum, þvíat 
ek bræðumst ekki dauða minn. 

Hann mælti þá við Kára: rylgjumst vel, mágr, svá at 
eRgi skilist við annan. V»t befí ek ætlat, SBgir Kári, en 
ef annars verðr auðit, þá mun þat verfia frain at kott:i, ok 

2á Rtuo ek ekki nMga við þvi gera. Hefladu vár, en vérþiu, 
segir Skarpheðinn , ef vér lifum eptir. Káh kvali svá vera 
skyldu. 

Giéngu þeir þá ina allir, tk ahipDðust í dyrrin. Flatí 
mælti: d« eru þeir feigir, er ^ir bafa íod gengit, ek «kulu 

90 vér heim gaaga sem skjálast, ok skipast Bein þykkviist 
fyrir dyrrin, ok geyma þess at engi komist ifaraut, bwki 
Kíwi né Njáis syDÍr, þváat þat er vázr bani. Þeir Flosi kómu 
nú beim, ðk akípuðast umbirerfia hbsin , ef nSkkurar van 
lamdir á. Flasi g^kk franan at búannum ok. btm mefHi. 



itizecyGOOgle 



lU&LS SAOi 129 

Hróaldr Öziiraraon ^óp þsr at, smq SJurpheðÍim tst 
iýrir, ok lagSi tit bans. Skarphsðinir hjó sp'jáiút aí skapti 
tjTÍr hfaniAn, ok hj<y Cil hans, ok koDi ðxín orafl i «kJÖid- 
i»n, ok bar at Rróakli þegar aUan sk|ðldÍDn, cd fafrnan 
8Ú in l^emri tók andlitit, ok tétt inam á bak afitr, lA k 
þflgar daoðr. Kiri mælli: lítt cirw eaa undan nð þik, 
SkiarphelKnn , ok ertu yár Irceknastr. Eigi veilek þat visí, 
segir Skarpheðinn, ok brá vié grönum, ek glMtí at. lUri 
ek Grímr ok Hel;gi IðgftH íit iBórgDin spjiHum , ok GeeFðta 
mMrga menn, en Flosi ok faans menn féRgu ekki atgert. 10 

. Flosi m^ti: vér faöfum fengit mihkin mannskaða ii 
mðaaum várwn, era imrgir sárír, en sá veginn er vér 
myndiffl sízt til kjósa; er ðú þat sét, at vér getom þji 
eigí iMð vápmm sótla; er nú ai lOJirgr, er eigí gengr 
jitfnsköruliga at, sem létu, en þ6 eggjuðu mest; ntæli ek is 
þetta mest til Grana Gvnnarssonar ok Gnnnars LambaEonar, 
er sér létu verst eira, en þó mffnu vér nó verða at gera 
anndt ráð tyrir oss. Era nú tveir k«Btir lil, «k er.hvárgi 
góðr, sá annarr at hverfe frá, ok er þat várr bani^ kinn 
annarr at bera at eld, ok brenna þá inni, ok er þat stérr 20 
ábyrgðarlutr fyrir guðí, er vér erum nrenn kristnir sjálfir, 
en þó manu vér þat bragðs taka. 

Þeir téku nú eld, ok gerðu bál mikit fyrir dyruBum; 
þá mælti Skarpbeðian: eld kveykit þér nú, sveinar, eða 
hvárt skal nú búa til seyðis? Grani Gnnnarsson svaraSi: k 
svá skal þat vera, ek skaltu eigi þiufa heitara at baka. 
Skarpheðinn mælti: þvi launar þú mér, sem þá ert naðr 
til, er ek hefnda fðður þins, ok virðír þat meira, er þér 
er úskyldara. 

þá báru konur sfru f ekNnn, ok slöklu niðr lyrir 3« 
þeim, sumar báru vatn eða hland. Kolr þorsteÍnssoB 
mæiti til Flosa: ráS kcmr mér i bug, ok hefl sét lopt i 
skálanum á þvertijám ok skulu vér þar inn bera eldinn, 
ok kveykja við arfasátu, þá er hér stendr fyrir ofan húsin- 
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SiBatt lóku þflir arfasáttina, ok báru i eld ; Ajndu þeir eigi 
^rr, er iani váni, en logaBi ofan allr skálinn. 

Geriiii þeir Piosi þfi stór bál fyrir ðllum dyrum, tók 
þá kTeonaTólkit ÍUa at þola, þat sem inni Tar. Njáll 
& mt^ti til þeirra: Terðit vel viS, ok mælit eigi æSru, þvi- 
at el eitt mun vera, ok skyldi langt til annars sliks; trúit 
þér ok þvi , at gu5 & srá miskunnsamr , at hann muo 
oss eigi bæSi brenna láta þessa beims ok annarg. Slikar 
fortðlur haiði hann ^ir þeim ok aBrBr braustligrí. Nú 

10 taka ðll búsin at loga, þá gékk Njáll til dyra, ok mæJti: 
hvárt er FIosi bv6 nær, at hann megi beyra mál mitt? 
Flosi kvaðst beyra mega. Njáll mœlti: vilt þú nðkkut taka 
sætlum við sonu mína, eSa leyfa nðkkuruaa mðnnum út- 
göngu? Flosi sTarar: eigi vil^ vi9 sonu þina sæUum taka, 

Ifi ok skal nú yfir lúka með obs, ok eigi fyrr frá ganga, en 
þeir eru allir dauSir, en lofa vil ek útgöngu konum ok 
bSrnum ok búskðrlum. * 

Njáll gékk þá inn, ok mælti TÍð fólkit: nú er þeim 
út at ganga öUum, er leyft er, ok gakk þú út, þorhalla 

30 Asgrimsdóttir, ok allr l^ðr meO þér, sá er lofat er. Þór- 
halla mælti: annarr verðr &ú skilnaðr okkar Helga, en ek 
ætlaða um hrið , en þó skal ek eggja fðfiur minn ok brœðr, 
at þeir befni þessa mannskaða, er bér er gerr. Njáll 
mælli: vel mun þér fara, þvfat þú ert góð kooa. Siðan 

26 gékk hon út ok mart Uð með heDni. 

Ástriðr af Djúpárbakka mælti Tið Helga Njálsson: 
gaktu út með mér, ok mun ek kasta yfir þik kveniiskíkkiu, 
ok falda þik með böfuBdúki, bann taldist undan fyrst, en 
þó gerði banu þctta fyrir bœn þeirra. ÁEtriðr valði hðfuB- 

30 dúki at hðlBÍ Helga, en ÞórbUdr kona Skarpbeðine lagði 
yfir hann skikkjuna, ok gékk hann út 4 meðal þeirra, ok 
þá gékk út þorgerBr Njálsdóttir ok Helga systir hennar ok 
mart annat fólk. 

Ed er Helgi kom út, mælti Flosi: sú er há kona ok 
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mikii um berðar, er þar fór, Uldt ok baldit henoi. En 
er Helgi heyrði þetta, kastaði hann Bkikkjunni; hann ha{1li 
haft sverS undir liendi séi;, ok hjó tíl manng, ok kom i 
dijuldinn, ok af sporðinn ok fótion af manninnm. Þá 
kom Flosi at, ok bjó á hálsinn Helga, svá at þegar téi s 
af böfuðit. 

Fiosi gékk þá at dynim, ok kallaði á Njál, ok kvait 
Tildu tala við hann ok Bergþdru. Njáll gerir nú svá. 
Flosi mælti: úlgöngn vil ek hjóBa þér, Njáll hóndi; þviat 
þú brennr úmakligr inni. Njáll mælti: eigi vil ek ut ganga; to 
þviat ek em maSr gamall, ok litt tilbúinn «t heAia sona 
minna, en ek vil eigi lifa við skðm. Flosi mælti þá tíl 
fiergþAru: gaktu út, búsfteyjia, þviat ek vil þik fVrÍr Jiog- 
an mun inni brenna. Bergþóra mæltí: ek var ung gefin 
Njáli, heri ek þvi beitit hánum, at eitt skjldi gaoga ylir íi 
okkr bæði. SiSan géogn þau inn bæSÍ. 

Bergþóra mæltí: hvat skutu við nú til ráSa takat 
Ganga munu við til hvilu okkarrar, segir Njáll, ok leggjast 
níðr, hefi ek lengi værugjarn verit. Hon mælli þá vi6 
sveininn Þórð Karason: þik sbal út bera ok skaltu eigi 20 
inni brenna; binu hefir þú mér heitít, amma, segir sveinn- 
tnu, at við skjldim aldri skilja, meðan ek vilda hjá þér 
vera, en mér þikkir mikiu betra, at deyja með ykkr Njáli, 
en lifa eptír; hon bar þá sveininn til hvitunnar. Njáll 
mæltí við brytja sinn, nú skalta sjá bvar viS leggjumst £5 
niði% ok bversu ek hy um okkr, þviat ek ætla beðan 
hvei^ at brœrast, hvárt sem inér angrar reykr eða bruni, 
máttu nú nær geta, hvar beina okkarra er at leita, bann 
sagði svá vera shyldu. 

Þar halði slátrat verit uxa einum, ok lá þar húðin, 3<i 
Njáll mæltí við brytjann, al bann skyldi breiða yflr þau 
búðina, ok hann gerði svá; þau leggjast nú niðr bæði t 
[úmit, ok leggja sveiniun f millum sin, þá signdu þau 
sik ok sveininn, ok fálu guði önd sina á bendi, ok mælta 
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þat síðast, Bvá menn heyrði. Þá ték brftinn húSÍna, ok 
breiddi jfir þau, ok gékk út siRan. ... 

SkarpheðiuD sá, er faðir bans iagðist niðr, ok bTersu 
bann hjð um sik; hann mælti þá: snemma reir faðir v&rr 
ð 1 rekkju, ok er þat gem vka er, maðr gamaU. Pii lóku 
þeir Sksrpheðinn ok Kári ok Grinir braodana, jafnskj<Ul 
sem ofan dullu, ok skutu út á þá, ok gékk því um brið. 
t*á Bhntu þeir spjóluni inn at þeim, en þeir tóku öU á 
loptí, ok sendu út aptr; Flosi faað þá hætta at Bkjóta, 

10 þfiat oss muDH ðll vápnaskipti þungt ganga TÍð þá; megu 
þér ná tel biða þess, er eldrinn Tinnr þá. 

I*eir gera nú STÍ. Þá féllu ofan stóríiðimir or ræh^ 
inu. Skarpbeðinn mi^j þá: nú mun faðír minn 4anðr 
vera, ok helir bTárki heyrl til bans styn né hósla; þeir 

13 géngu þá i skálaendann, þar Tar rallil ofan þTertré, ok 
brunnit mjök i miðJH; Kári mælLi til Skarpheðlns: hlauptu 
herúl, ok mun ek heína at með þúr; ea ek mun hlaupa 
þegar eptir ok munu við þá háðir i hroU komast, ef við 
breytum sTá, þvíat btngat leggr alian reykinn. Skarp- 

20 heðinn mælti: þú skalt hlaupa fyrr, en ek mun þegar á 
hæla þér. Ekki er þat ráð, segir Kíiri, þviaL ek komumst 
vel annarsstaðar út, þótt hér gangi eigi. Eigi vil ek þat, 
eegir Skarpbeðinn, hlauptu út fyrir, en ek mun þegar 
eptir. Þat er hTerjum manni hoðit, at leita ser lirs, með- 

35 an kostr er, segir Kári, ok skal ek ok sTá gera, en þá 
mun þó sá skilnaðr með okkr Terða , at við munum aldri 
sjásl siðan; þviat ef ek hleyp or ehlinum, þá roun ek eigi 
hafa skap til, at blaupa inn aptr f eMinn til þin , ok mun 
þá sina leið fara hTárr okkar. Þat blœgir mik, segir 

30 Skarpheðinn, ef þú kemst i brott, mkgr, attn mun befna 
mtu. Þá tók Kári ^nn setslokk loganda i bönd sér, ok 
hleypr út eptir þTertrénu, slöngrir hann þá stokkinum út 
af þekjunni, <A. féll hann at þeim er úti váru fyrír; þeir 
blupu þá undan. Þá loguðu klæðm öll á Kára, ok svá 
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hárit, bann steypir sér þá út af þekjunni, etíklar svá með 
reykÍDum. Þá mælti einn maOr, er þar var nœstr: hvárt 
htióp þar maðr út af þ^junni? FJBrri íót þat, segir ann- 
arr, keldr kastafii þar Skarpheðinn eldBtokki at oss. SiSan 
gruoudu þeir þat ekki. Kári faljdp til þess er hann kom i 
at læk einum, hann kastaði sér þar í ofan, ak alðkti k 
sér eldinn, siðan hljóp hann með reykinum i gröC nðkk- 
ura, ok hvildi sik; ok er þal siðan kðUuð Káragrðf. 

Nú er «t segja frá Skarphetbi, at hann hleypr út á 
þvertréit þegar epUr Kára, en er hann kom þar er meM lo 
var brunnit þverlréit, þá hraet niðr uudir h^um. 8kar|v- 
heðinn koœ fótum undir sik, ok réð þegar til i annat 
sinn, ok reonr upp vegginn, þá reið at hánum brúnássinn, 
ok hrataði hann Ínn aptr. Skarpbeðinn mælti þá: sét er 
nú hversu vera tíII, gékk bann þá iram með faUðvegginum. 15 

GuDuarr Lambeson hljóp þá upp á vegginn, ok sér 
Skarpheðin, hann mælti svá: bviirt grætr þú uú Skarp- 
beðinn? Eigi er þat, segir Skarpheðinn, en hit er satt 
at súrnar i augunum -, en hviu't er sem mér sýnist, hlærðu? 
Svá er vist, segir Gunnarr, ok hefi ek aldri fyrr blegit, 30 
siðau þú vátt Þráinn á Harkarfljóti. Skarpheðion mælti: 
þá er þér hér nú minjagriprinn ; tók hann þá jaxl or pússi 
sínum, er hann hafði höggvit or Þráni, ok kastaði til 
Gunnars, ok kom í augat, svá þ^ar lá úti á kiuDÍnni; 
féll Gunnarr þá ofan af þekjunni. 25 

« Skarpheðinn gékk þá til Grims bróður sins, héldust 
þeir þá i hendr, ok tráðu eldinn; en er þeir kómu i 
miðjan skálann, þá féll Grimr dauðr niðr; Skarpheðian 
gékk þá til enda hússins, þá varð brestr mikill, hrast þá 
ofan þekjan , varð Skarpheðinn þá þsr i millum ok gaflaðs- 30 
ÍDS, mátti hann þá þaðan hvergi hrœrast. 

Þeir Flosi váru við eldana, þar til er mornat var 
mjök; þá kom þar maðr einn riðandi at þeim, Flosi 
spurði hann at nafni, en bann nefndist Geirmundr, ok 
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kvazt vera &-æni]i Signíssona: þér hafit mikít stórTÍiíu 
uniiit, segir hann. Fioei mælti: hæði munu menn þetla 
kalla slórrirki ok iltvirki-, en þó má nú ekki at hafa. 
Hversu mart hefir hér ffrírmann^ látizt? segir Geirmundr. 

i Flosi STarar: hér befir látizt Njáll ok Bei^þóra ok synir 
þeírra allir, Þórfir Kárasan, Eári SölmundarBon , en þá 
vilu vér úgjörla um fleiri raenn, þá er ogs eru tdiunnarí. 
Geirmundr mælti : dauðan segir þú þann nú , er vér höfUm 
hjalat TÍð i morgin. Hverr er sht segir Flosi. Kára 

10 SðlmHndarson Aindti við Bárðr búi minn, segir Geirmoadr, 
ok íékí Bárðr hánum hest sinn , ok var brunnit af hánum, 
bárít ok svá klæðin. HafSi hann nðkkut vápna? segir 
Flosi. Halði hann sverðit PjOrsvaltai , segir Geirmundr, ok 
var blánaðr annarr eggteinninn, ok sðgðu við BJirðr at 

tí dignat mundi hara; en hsnn svsraðí þvt, at hann skyldi 
herða t blóðí Sigfússona eða annarra brennumanna. Fiosi 
mælti: hvat sagði hann til Skarpheðins? Geinnuadr svarar: 
á lifi sagði hann þá Grim báða, þá er þeir skildu, en þó 
kvað hann þii nú mundu dauða. 

30 Flosí mælti: sagt hefir þú oss þá sðgu, er oss mun 

eigi setugrið bjðða ; þviat sá maðr hefir nú á brott komizt, 
er næst gen^ Gunnarí at Hliðarenda um alla hluti. 
Skulut ér nú þat vita, Sigfússynir ok aðrir brennumenn, 
at svá mikit eptirmál mun hér verða um hrennu þessa, 

26 at margan mun þat gera hðHiðlausan, en sumir munu 
ganga frá ðUu fénu. 
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OK SKÁLD-HRAFNS 

1. Þorsteian hét maðr, bann var Egilsson SkalU- 
grfœsaonar Kveldúlfssonar bersis or Noregi; en Asgerflr 
bét mótfir Þorsteina ok var Bjafnard<^ir. Þorateinn bjó at 
Borg i BorgarfirSi; bann var auðigr at fé ok böfVingi 
mikiU, vitr maSr ok hógrarr ok hófsmaðr um alla bluli. t> 
Eogi Tsr bann afreksmaSr um vðit eða afl , sem Egill 
faðir bans, en þó var hann it mesta afarmenni ok rinsæll 
af allri alþ^flu. Þorsteinn var vænn maðr, bTÍtr á hár ok 
eygr manna bezt. Þorsteian átti Jöb'iBi Gunnars dóttur 
Hlifarsonar. Jóft-iðr var XVIII vetra er t>orBl«inn fékk 10 
hennar; hon var ekkja; bana hafði átt ^rr Þóroddr, son 
Tungu -Odds , ok tar þeirra dóttip Húngerðr , er þar 
fœddist upp at Borg með Þorsteini. Jóh'iðr var skðrungr 
mikill; þau ÞorBteinn áttu mart barna, en þó koma fíi 
við þessa sögu; Skúli var elztr sona þeirra, annarr Koll- ts 
sveinn, þriði Egill. 

% Eitt Bumar er þat sagt at skip kom af hafi i Guf- 
áriis; Bergfinnr er nefndr stýrimaðr ffrí skipinu, norrœnn 
at æ(t, auðigr at fé ok heldr við aldr; hann var vitr maðr. 
Þorsteinn bóndi reið til skips ok réð jafnan mestu hver !0 
kaupstefna var, ok Bvá var enit. Austmenn viatuðust, en 
Þorsteinn tók vifi stýrimanninum , fy ri þvl at hann beiddist 
þangat. Bergfinnr var fitalaðr of vetrínn, en Þorsteinn 
veitti hánum vel. Austraaðrinn hendi mikit gaœan at 
draumum. Um várít einn dag rœddi Þorsteinn um við 3S 
Bergfinn, ef hann vildi rtða með hánum upp undir Val- 
fell; þar var þá þingstðð þeirra Boi^firðinga; en Þorsteini 
var sagt at fallnir værí búðarveggir hans. Austmafirínn 
kveðst þat vist viija, .ok riðu þeir heiman of daginn III 
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samaii ok húskarlar Þorsteins, þar til er þeir koma upp 
undir Valfell, lil bnejar þess er at Grenjum beitír; þar bjó 
eino DiaSr félitill, er Atli bét; bann Tar IsDdseti Þorsteins, 
ok bejddi Þorsteinn Atla , at bann fœri til starfs með þeim, 
& ok helði pál ok reku; bann gjörði svá. Ok er þeir koma 
tU búðartóptanna , þá tóku þeir tit slarfs allir, ok fœrðu 
qt veggina. Veðrit var beitt sf eálu ok varð þeioi Þor- 
etejaí ok AustWBQui c^U; oit er þeir höfðu út Fœrt vegg- 
iua, þá settist Þorst^inn niðr ok Austmaðr i buðu'tópUni, 
10 «k sofpaði Þorsteinn i)k lét ÍUa i »vefni; Auetmaðr sathjá 
bánum ok lét bagn njiMa draiims sins, fik er hann vaknaði, 
var búQtim erfitt orðit. Austmaðr spnrði, bvat hann betði 
drejmt, er banti lét svá iUa i sveliii- Þorsteinn svaraði: 
dkki er Biark at draumum, Úk cr þejr riðu beim luu 
15 Itveldit, þá spyrr Auspnaðr, bvat ÞoFetainn hefðí di^yint 
Þorsteinn segir: ef ek Begi þér drauminn, þá skaltu ráða 
þann sem haiin er til. Austmaðr kveðst á þat bteUa mundu* 
ÞoretPÍnn mælti þá: þat dreymdi mik, at ek þóttist heima 
vera a( Boi^ ok úti fyri karldvruD) , ok sá eK upp á búsin 
30 ok á m^ninum álpt eiiia vœDa ok t^a, ok þóttiat ek 
eiga, ok þólti mér allgóð. Þá sá ek Qjúga qfan frá Ijóll- 
DHlim Örn mikinn: haun Uó bingat ok seUist |ý& álptinni, 
fk klakaði v)ð bai)íi bliðliga, ok hon þótti tnér þat v«l 
þskkjast. Þá sá ek, at ðrninn var svarteygr, ok járnklœr 
35 várii á hánum; rasklígr s^ndiet mÉr hann. Því nasst sh 
ek fljúga annan fugl af suðnett; sa fló hegat til Borgar, 
■ok seltist á húsin h]á álptinni ok vildi þfðast hana. Þat 
var ok örn niikiU. Brátl þólti mér sá örniqn er fyrí var 
ffagt mjök, er hinn kom tíl, ok börðust þeir skarpliga ok 
30 lengi, ok þat sa ek, at hvárrtvoggja blœddi; ok svá lauk 
þejrra lejk, at sinn veg hné hvarr þaii'ra af búsijiæniuum, 
ok váru þá báðir dauðir. Ka ilptin satepUr, hnipiii mjúk 
ok darplig- Ok þá sá ek (^i^a fitgl or vestri, þat var 
valr; hann settjst hjá álptiuni ok lét hlitt við bana, ok 
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síðan flugu þau f broU bæði samt í sömu ætt; ok J>á 
rakiuBa ek. Ok er drauinr þessi úmerkiligr, seg^r hann, 
ok man veri fyri veðrum, at þau maetast i lopti, or þflim 
ættum er mér þóttu fuglarnir fljúga. Austmnfir se^r : ckki 
er þit min œtlati, segir hann, at svá sé. ÞorsteinD mælti; & 
gjðr af draominum slikt er þér sjnist likiigast, ok iát mik 
heyra. Austmaðr mæltí: fuglar þeir munu vera manDa 
fjlgjur; en húsRrejja þin er eigi heil, ok man hon fœSa 
meybam Ik-itt ok fagrt, ok man þá unna þvi mikit; en 
gufgir meDD muuu biðja dóttnr þinnar, or þeim ættum sem lU 
þér þóttu ernirnir fljága at, ok leggja ii hana oflrást, ok 
berjest of hana; ok látast htðir af því efni; ok þvi næst 
man hinn þrifii maðr hiðja hennar, or þeini ætt er vah> 
inn tló at, ok þeim man hon gipt rera. Nú hefl ek 
þýddan draum þinn , ok h;gg eplir man ganga. Þorsteinn 16 
evarar: illa er draumr ráfiinn ok úvingjarnliga , sagði hann, 
ok mant þíi ekki drauma ráða kunna. Austanaðr segir: 
t*i!i mant at raun um komesl, hverBu eptir gengr. Þorsteinn 
lagSi fæB á Austmanninn , ok fór hann á brott um sumarit, 
ok er hann nú or sögunni. 20 

3. Um sumarit bjdst Þorsteino til þings, ok mælti til 
Jöflriðar húsft-eyju, áSr bann fór bBÍman: svá er báttat, 
eegir hana, at þú ert með barni; ok skal þat bam út 
bera, ef þú fœðir meybam, en upp fœVa ef sveinn er. 
Ok þat var þá siðvandi nökkurr er land var alt alheiðit, % 
at þeif menn, er félillir váru, en stó6 úmegð mjðk til 
handa, létu út bera bórn sín, ok þótti þó illa gjðrt ávalL 
Ok er Þorsteinn haíði þetta mælt, þá svarar Jófriðr: þetta 
er úþinsliga mælt, segir hon, elikr maðr sem þú ert: ok 
man þér eigi s;fnast þetta at láta gjðra, sva auðigr maðr so 
sem þú ert. Þorsteinn svarar: veizt þú skeplyndí mitt, 
segir hann, at eigi man Ifðisamt verfia ef af er brugðít, 
Síðan reiS hann til þings ; en Jóft-fðr fœddi meðan meybarn 
ákafa fagrt. Konur vildu þat bera at henni, en bon kvað 
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þess litla þðrf, ok lét þangat kalla smalainann sinn, er 
Þorvarðr bét; ok mæltí hon: hest minn skaltu taka ok 
leggja söBul á, ok fœra barn þetta vestr 1 Hjaritarholt 
Þorgerði Egtladóttur ok bið hana upp fceSa raeíí leynd, 
S svá at Þorsteinn verSi eigi varr við; ok þeim ástarangum 
renní ek tii barns þessa, at TÍst eigi nenni ek at þat sé 
út borít. En bér eru þrjár merkr stlfrs, er þú skalthafa 
at verkkaupi; en Þoi^erítr skal fk þér farí vestr þar, ok 
TÍat nm haf. Þorvarðr gjörði sem hon mælti. Siðan reið 

10 hann vestr i Hjarðarholt með bamil, ok fékk Þorgerði J 
hendr; en bon lét upp fceða landseta sinn, er bjó inn á 
Lefsingjastóðum i HvammsfirSi. En bon tók Þorvarði 
fari norðr i SteingrimsGrðÍ , í Skeljavík, ok vist of haf, 
úk fór hann þar utan ok er hann nú or sogunni. 

16 Ok er Þorsteinn kom beim af þingi, þé sagði ió- 

fríðr bánum, al barnit er út borít, sem liann batði lyri 
mœlt, en smalamaðr var i brott blaupinn, ok gtolit i brott 
hesti bennar. Þorsteinn kvað bana bafa vel gjört, ok fékk 
sér smalamann annan. Nú liðu svá VI vetr, at þetta varð 

30 ekki vist. Ok þá reið Þorsteinn til beimboðs vestr i 
Qjarðarbolt, til Ólafs p^, mágs sins, Hðskuldssonar, er 
þi þótti vera með mestri vu'ðingu allra hóiðingia vestr þar. 
Þorsteini var þar vel fagnat, sem likligt var. Ok einhvern 
dag at veizlunni er þat sagt, at Þorgcrðr sat á tali við 

25 Þorstein, bróður sinn, i öndvegi; en ulafr átti tal viB 
aðra menn. En yfir gegnt þeim á bekkinum sátu meyjar 
þrjár. Þá mælti Þorgerðr: bversu lizt þér, bróðir, á 
stúlkur þessar, er hér sitja gegnt ohkr? Haoa svarar: 
allvel, segir hann, ok er þé ein fegret miklu, ok hefir hon 

30 vœnleik Ulafs, en hviti ok yfirbragB- várl Hyramanne. 
Þorgerðr svarar: vist er þat salt, er þú segir, bröðir, at 
hon befir hviti ok yfirt)ragð várt Hjramaana, en ei vœn- 
leik Olafs pá: þviat bon er ei hans dóttir. - Hversu mk 
þat vera? segir Þorsteinn, en þó sé hon þin döttir. Hon 
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Bvarar: meB sannindum at segja þér, fhendi, kvað faon, 
þá er þessí þln dóltir, en eigi mfn, bin fagra mær-, ok 
segir hánum siSan alt sem farít baHti, ok bi8r bann fyrí- 
gefa sér ok konu sinni þessi afbrigði. Þorsteinn mælti: 
ekki kann ek ykkr at ásaka um þetta , ok veltr þangat s 
sem vera TÍll um ftesla hluti; ok halí þit vel yflr alétt 
vanhyggju mina ; lizt mér svá á niey þessa ,- at mér þykkir 
mikil gipta i at eiga jafnragrt bam; eðr hvat heitir hon? 
Helga heitir hon, segir Þorgerðr. Helga bin fagra, segir 
Þoreteinn. Nú skalL þú búa ferð bennar beim með mér. )ð 
Hon gjörði svá. Þorsleinn var þaðan út leiddr með góðum 
gjöfum; ok reið Helga heim með hánum ok fœddist þar 
upp meðr mikillí Tirðing ok ást af fSður ok móður ok 
fillum frændum. 

4. í þenna tíma bjó uppi á Hvítársiðu, á Gilsbakka, 1!> 
lllugi svarti HallkelsBon, Hroggkelssonar; móðir llluga var 
Þuriðr dylla, dóttir Gunulaugs ormstungu. Illugi var annarr 
mestr b&lðingi i Bot^arfirði en Þorsteiun Egilason; Illugi 
srarti var slóreignamaðr ok harðlyndr mjök, ok bélt vel 
TÍni sina. Hann álti Ingibjörgu, dóttur Aabjamar Harð- 20 
arsonar or örnólfsilal. Móðir Ingibjargar var Þorgerðr, 
döttir Miðljarðar-Skeggja. Bðru Ingibjai^ar ok llliiga váru 
mðrg, en fá koma við þessa sögu. Hermundr bét son 
þeirra, en annarr Gunnlaugr. Báðir váru þeir efniligir 
menn, ok þá fmmvaxta. Svá er sagt frá Gunnlaugi, a( 25 
baon var snemmendia bráðgjörr, mikill ok sterkr, Ijós- 
jarpr á hár ok fór allvel, svarteygr ok nðkkut nelljótr ok 
skapfelligr i andlili, miðmjór ok herðimikill, kominn á sik 
manna bezt , bávaðamaðr mikíll í öllu skaplyndi , ok 
flramgjarn snemmendis, ok við alt úvæginn ok harðr, ok 30 
skáid mikit, ok heldr niðskárr, ok kallaðr Gunnlaugr 
ormstunga. Hermundr var þeirra TÍnsælli ok halði böH}- 
ingjabragð á sér. Ok er Gunnlaugr var XII vetra gamall, 
bað hann faSur sinn fararefna, ok kvaðz hann vilja fara 
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ubD ok gjá sið anuarra manga. Hlugi bóndi tók þvi 
seinliga , kvað bann eigi mundu þykkja góðan i údðndura, 
er iiana þiUtiet trautt mega semja hann þar beima, sem 
hann Tildi. Ok einti?em moi^in rar þal, allitlu síðar, at 
& Illugi bóndi gékk út anemma, ok s^, at útíbúr hans var 
opit, ok váru lagðir út vQrusekkar nókkurír á hlaðit VI 
ok þar lénur með. Hann undraðist þessa mjök. ' Þar gékk 
þá at maðr, okleiddi Qögur hross, ok var þar Gunnlangr, 
son haiis, ok mælti: ek hefi sekkana útlagit, segir hann. 

10 Illugi spurði, bvi hanii g|6rði svá? Hann sagSi, at þat 
akyldu vera fararefni bans. Illugi mælti: eogi ráð skalt 
þú taka af mér, ok fara hvei^i, fyrr en ek vil, ok kipti 
inn aptr vörusekkunum. Gunnlaugr reið þá i brott þaðan, 
ok kom um kveldit ofan til Borgar, ok bauð Þorsleinn 

15 bóndi hánum þar at vera , ok þat þiggr hann. GunQlaugr 
segir Þorsteini, hversu farit hafði með þeim feðgum. 
Þorsteinn bað hann þar vera þoim slundum sem bano 
vildi, ok þar var baao þau misseri, ok nam lögspeki at 
Þorsteini, ok virðiz ðllum mðQQum þar vel til faans. Jafnan 

20 skemtu þau Helga sér at tafli ok Gunnlaugr', lagði hvárt 
þeiiTa góðan þokka til annars bráðliga , aem raunir har á 
siðan. Þau váru nyök jafnaldrar. Helga var svá fögr, 
at þat er sógn fróðra manaa, at hon hali fegrst kona verit 
h Islandi. Hár hennar var svá mikit, at þat mátti hylja 

25 hana alla, ok svá fagrt sem gullband; ok engi kostr þótti 
þá þvilíkr, sem Helga en fagra, í ðUum Boi^arftrði ok 
víðara annarsstaðar. 

Ok einhvern dag, er menn sátu f stofu at Borg, þá 
Doælti Gunnlaugr til Þaral«Íne: einn er eá hlutr i lögum, 

30 er þú hefir eigi kent mér: at fastna mér konu. ÞorBtoinB 
'se^r: þat er litit mál, ok kendi bánnm atferli, Þá mælti 
Gunnlaugr: ná skalt þú vita, hvárt mér baS skilizt, ok 
man ek nii taka t liönd þér, ok láta sem ek festa mér 
Pelgu, dóttur þina. Þorsteinn segir: þarfleysí æUa ek þat 
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vera, segir bann. Gunnlaugr jHVirnði þá þegar i hbaá 
bánuni ok mæltí: veit mér nú þelta, segir hanB. Gjör 
aem þú vih, gegir ÞorrsteiDn, en þat skutn þeir vita, er 
bjá eru stad<1ir, a( þetta skal vera sem ámælt, ok þessu 
skulu engí im^rmal fylgja. SiSan nefndi Gunnlaugr sér B 
latta, ok faEtniffi sér Helgn, ok segir siðan, hvárt þá 
mæUi svá nýta. Hann kvað svá vera mega; ok varð 
mönnum mikit gsman at þcBsu, þeim er við vám slatldir. 

5. Onuadr hét maðr, er bjó suðr at Mosrelli-, hsnn 
var auSsMðr bina mesti, ok hafði goðorð sulk þar um 10 
nesin. Hann var kváBgaðr maðr, ok bél Geimý kona 
hans, Gnúpsdótltr, Holda-Gniípssonar, er nam suðr Grinda- 
vík. Þeirra sjnir váru þeir : Hrafn ok Wrarinn , ok 
Eindriði. Allir váru þeir efniligir menn ; en þó var Hrafn 
fyrí þeim i hvivetna. Hanii var mikill maðr ok slerkr, 15 
raanna sjáhgastr, ok skáld gott. Ok er bann var mjök 
rosknaðr, þá fi^r faann landa á milli, c^ virðist hvervetna 
vel, þar sem hann kom. Þá bjó sulir á Hjalla i Ötfusi 
þeir Þéroddr hinn spaki, Eyvindarson, ok Skapti, son 
bans, er þá var lögsögumaðr á Islandi. Móðir Sbapta var !0 
Rannveig, dótlir Gnúps, Holda-Gnúpssonar, ok váru þeir 
systra synir Sbapti ok Önundar synir. Var þar vinátta 
mikil með frændsemi. Þá bjó út al Rauðamel Þorlinnr 
SelþórisBon, ok áttí VII sonu, (A váru atlir efnil^ir menn ; 
þeir hétu svá: Þorgils, Eyjólfr ok Þórir; ok váru þeir 25 
meslir menn út þangat. Ob þessir menn, er iiú eru 
nefndir, váru albr uppi á einn tfma. 

Ok þessu næst urðu þau tiðindi , er bezt hafa orðit 
bér á fslandi, at landit varð all krístit, ok alt fölk hafn- 
aði fómum átrúnaði. Gunnlaugr ormstnnga, er áðr var 30 
frá sagt, vsr nú fmist at Borg með Þorsteiní, eðr llluga 
t<5ður sinum á Gilsbakka, VI vetr; ok var hann þá XVIH 
vetra; ob samdist þá mikit með þeim feðgtim. Maðr bét 
ÞorkeH svarti; hann var heimamaðr llliiga ok nálhendi, ok 
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haíði þar upp vaxit. Hánum tœmdist arfr norSr i Vatns- 
dal i Ási, ok beiddi bano Gunnlaug fara með sér; ok bann 
gjörði svá, ok riðu norfr 11 saman í Ás ok féngu féit ok 
greiddu þeir féit af hðnduui, er rarSveitt höfðu, með 
S atgðogu Gunnlaugs. Ok er þeir riðu norSan, gistu þeir 
i Grimsiungum at auðigs bónda, er þar bjó. Ok um 
morginÍDH tók smalamaðr hest Gunnlaugs, ok Tar þá 
sveitlr mjók, er þeir féngu. GuDDlaugr lauEt smalamann- 
inn i úvit. Bóndi vtldi eigi svá búít hafa, ok beiddi bóla 
10 fyri. Guonlaugr baulS at gjalda bónda mörk. Bdnda þótti 
þat oBítÍt. (Gunnlaugr kvað þá tíbu: 

Hörk hauð ek mundangs sterkum | manni tygjast ranna 
gráséna, skalt þú góna | glÓE[)fir! þat, n^ja. 
Iðrast mantu ef yðrum [ allráðs flóða or sjóði 
t& lætr eyðanda liða | Itnns samlagar kindar.) 

Þessi varð sætt þeirra , sem Gunnlangr bauð , ok riðu þeir 
suðr heim við svá Jtúit. 

Ok litlu siðar beiddi Gunnlaugr fðður sino fararelba i 
annat sinn. Illugi segir: dú skal vera, sem þú vilt, se^r 

20 hann; hefir þú nú heldr samit þik, or því sem var. Reið 
Illugi þá heiman skjólt, ok keypti skip hálft til Iianda 
Gunnlaugi, er uppi stóð i Gufárósi, at Auðunni festargram. 
Ok er lllugi kom heim, þá þakkaöi Gunnhugr bánum vel. 
Þorkell svarli réðz til ferðar með Gunulaugi , ok var íluUr 

25 varnaðr þeirra til skips; en Gunnlaugr var at Borg, meðan 
}>eir bju^u skipit, ok þótli glaðara at taia við Helgu, en 
vera í starS með kaupmönnum. Einhvem dag spurði 
Í'orsteinn Gunnlaug, ef hann vildí riða til hrossa með 
hánum upp i Langavalnsdal. Gunnlaugr kvaðz þat vilja. 

39 Nú riða þeir II saman, þar til er þeir koma til selja 
Þorsteins, er heita á Þorgilsstððum ; ok váru þar stáðhross, 
er Þörsteinn átti, IV saman , ok váru rauð at lit. Hestr 
var allvænligr ok litt reyndr. Þorsteinn bauð at gefa 
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GuDnlaugi hestinii; en baiio kvaS eigi hrossa þurfa, er 
haon ætlaSi af landi. Ok þi riSu þeir til annura stóð- 
hrossa ; var þar healr grár með IV meruiu, ok var sá beztr i 
Bot^arfirfti, ok bauð ÞorsteÍDn at gefa þaiin Gunniaugi. 
Hann svarar: eigi vil ek þessi, heldr en hin; eðrhvibi^ðr & 
þú Diér eigi þat, er ek vii þiggja? Hvat er þat, segir 
Þorsteinn. Gunnlaugf mæiti: Helga hin fagra, dóttir þín. 
Þorsteinn svarar: eigi niaD svá skjótt ráðast, segir haan, 
ok tók annat mál; ok riðu heinileiðis oran meS Laugá. 
Þá mælti Gunulaugr: vila vil ek, segir bann, hverju þú 10 
vilt svara mér um bóuorSit. Þorsteian svarar: ekki sinni 
ek bégóma þínum, segir bann. Gunulaugr mælti: þctta 
er albugi minn, en eigi hégómi. Þorsteinn svarar: vita 
skyldir þú l^t bvat þú vildir. Ertu ei ráðÍDn til utan- 
ferðar? ok lælr þó, sem þú skyUr tvángasl! Er þat ekki Ið 
jafaræði með ykkr Helgu, meðan þii ert Bvá úráBian, ok 
man þvi ekki verða Milít. Gunnlaugr mætti : hvar til ætlar 
þú um gjaforð dóttur þinnar, ef þú yjlt eigi gípla ^yni 
Iltuga svarta? eða hvar eru þeir i Borgarfirði, er meira 
báttar sé en hann? Þorsteinn svarar: ekki íer ek i mann- 20 
jöfnuð , segir hann , en værir þú slikr mafir sem bann, þá 
mundi þér ei Irá visat. Gunnlaugr mælti: hverjum vilt 
þú beldr gipta dóttur þina en mér? Þorsleinn svarar: 
mart er bér gott mannvat. ÞorSnnr at Rauðamel á Yll 
Bonu, ok alla vel mannaða. Gunnlaugr svarar: bv4i^i SS 
þeirra, Onundar né Þorfinns, er jafnmenni fóður miiis; 
þviat þik skortir sjnl vi6 hann, Eðr hvat hefir þú i móti 
þvi, er hann deildí kappi við Þorgrím goða Kjallaksson á 
Wmes-þingi, ok við sonu bans, ok hafði einn þat er við 
lá. Þorsteínn svarar: ek stökla 1 brott Steinari, syni 30 
önundar sjóna, ok þótti þat beldr mikilræði. Gunnlaugr 
Evarar: Egils nauztu at því, föður þins; enda man þat 
íkm bóndum vel endazt, at synja mér mægðar. ÞorsleinD 
svarar: halSu i irammi kúgan við þá uppi við Q&llin, en 
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þat kenir þér f^i ekki hér út á Bfýrununi. Um kviUit 
koma þ«tr heim. Ok nm morgiainn riSr Gunnlaiigr npp 
i Gilsbakka, A baS fBfiur simi riða tíl kvánbomi með sér 
út lil Btwgar. lllugi srarar: þú crt úriðinn naðr, þar 
ft sem þá ert ráSinn til ntanrerSar, en lælr nú sem þú skiilir 
starffl 1 kváDbœimm, ok veit ek, at sllkt er ekki *ið 
skaplyndi Þorsteins. Gunnlaugr svarar: eh tetla þé ntan 
a(t eöns, aik Ifkar mér ekkt ntan þú fflgir þessu. SiKaH 
reið IUugi lieiman með tálfta mann oran til Borgar, ok l6k 

10 Þorsteinn vel við hánBm. Um niergiDÍnii snenma riBddi 
Illugi til Þorsteins: ek vil tala viB þik. ÞorsteinB ^irar: 
gÖDgnm upp á borgina, ok tölum þar; »k svá gjirðu þeir. 
Gnnnlangr gékk með þeia*. Ph mælti lUugí: Gunnlaugr 
frtendi iDÍnn kveðst haía vakit bónorð við þik ryri lina 

1S hAnd, at biðja Uelgu, dóttnr þinnar, ea oú vil ek vita, 
hrem slað eiga skal málit; er þér kunnig ætt hans ok 
fjáreign vár; skal hrárki til spara af virri liendi staSrestn 
né manna rorráð, ef þá er nær en áðr. Þorsteion svarar; 
þat eilt 6na ek GiHinlaugi , at mér þykkir hann vera nráV 

30 ina, segir haim; en ef hann værí þér Hkr i skaplyndi, þ^ 
munda ek lltt seÍD^a. Htngi svarar: þetta man okkr verða 
at vinslitum, ef þú synjar okkr feðgum jarnræðis. Þor' 
steinn svarar: fyri þfn orð, segir hann, ok okkra viogan, 
þá skal Hslga vera heitkona Gunolaugs , en eigi festarkona, 

S ok blða þrjá vetr; en GtmDlaugr skal fara Rlan, ok skapa 
sik eptir gáðra manna siðum; en ek sksl lauss aUra mála 
ef haon kemr ei svá út, eðr mér virðist dgi sbpferði 
baos. Ok við þetta skiija þeir. Riðr IJlugi heim, «n 
Gunnlaogr til skips. Ok er þeim gaf byr, létu þeir i ^af, 

W ok kváinn skipi siou norðr við Noreg, ok sigldu inn eptir 
Þrfindheimi til Niðaróss, ok lágn þar i lægi ok skip- 
nfia upp. 

6. I þenna tfma réð fyri Noregi Eirekr jarl Hkkon- 
arson, ok Sveinn,. bróðir hans. Eirekr jarl liafQÍ atsetu 
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inn á HlAðuDi, at fðfirleittl sinai, ok var rikr hðfðingi. 
Sktíli ÞorsteÍDssoa nr þámeðjarli, ok var birðmadr haos, 
ok vel metiaD. Þat er Trá sagt, at þeir Gunulaugr ok 
AuBuDD Testai^amr géngu , VII meon gaman , inn á HlaSir. 
Gunnlaugr var svá búinn, at hann var i grám kyrtli ok i 5 
iiTÍtum leisthrókum. Sull halði bano á fœti, ni9ri á rist- 
inni; rreyddi or npp blóð ok vagr, er hann gékk við. Ok 
með þeim búningi gékk hann lyri jarlinn , vk þeir Auðunn, 
ok kvðddu hann vel. Jart kendi AuSnn ok spyrr hann 
liðÍDda af Islandi; en AuSunn sagði slik sem váru. Jarl W 
spyrr Gunnlaug, bverr hann væri; en hann sagði bánum 
nafn sitt ok ælt. Jarl mæiti: Skúli Þorgteinsson , sagði 
tiaDn, hvat manna er þessi á íslandi? Herra, segir hann, 
takit hánum vel; hann er bins beita manns sod á Islandi, 
lUuga Bvarta af Gilsbakka, ok fósthróðir mina. Jarlmælli: 15 
hvat er fœti þinum, íslendin^? Sulh- er í, herral sagði 
haDu. Ok gékk þú þó ekki haltr? Gnnnlangr svarar: ei 
skal haltr ganga, meðan hiiðir fœtr eru jarnlangir. Þá 
mœlti hirSmaðr jarls, er Þórir bét: þessi rembiz mikit, 
Íslen^ingrinn , ok væri Tel al vér IVeistaðÍm bans nökkut. 20 
Gunnlaugr leit við bánum, ok mælli: 

HirOmaðr er einn, | sá er einkar meinn, 
Iniit bánum vart, | bann er Íllr ok STartr! 

Þá vildi Þórir grJpa til exar. Jarl mætti: lát vera 
kyrt, segir bann; ekki skulu menn gefa at slíku gaum; 25 
eðr hve gamall maðrertu, Islendingr? Gunnlaugr svarar: 
ek em nú XVIII vetra, segir bann. í*at læt ek um mælt, 
segir jarl, at þii verðir ei annarra XVIÍI. Gunnlaugr 
nilelti, ok heldr lágt: bið mér engra forbœna, segir hann, 
en bíð þér heldr. Jarl mælti: hvat sagðir þú nú, laleDd- 30 
ingr? Gunnlaugr svarar: STa sem méF þótti Tera eiga, at 
þú bæðir mér engra forbcena, en bæðir sjálfum þér hall- 
kvæmri bœna. Hverra þá? segir jarl. At þú féngir ei 
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þTllíkan dauBdaga sem Hákon jarl, bDir þinn. Jarl setti 
svá rauðan sem blóð, ok bað taka fól þatta akjótt. Þá 
gékk Skúli fyri jarl, ok mœlti: gjörit fjri mín orð, herra, 
ok gefit manninum gri8, ok fari hann i brotUi sem akjót- 
S ast. Jarl mælti: verfli bann á brottu eem Bkjótast, ef 
bami vill griðin hafa, ok komi aldri I mítt ríki slSan. Pk 
gékk Skúli út með Gunnlaugi, tA ofan á brfggjur. Þar 
var EDglands-far, albúit til úlláts; ok þar tók Skúli 
Gnsnlaugi far ok Þorkatli, frænda hans; en Gunnlaugr 

10 fékk AuðuDni skip eitt til varfireulu, ok fé eitl, þat er 
hann balBi eigi með sér. Nú sigla þeu: Gunnlaugr i Eng- 
laadshaf, ok kfámu um haustít suBr Ti8 Lundúnabryggiur, 
ok réSu þar til hlunns skipi sfnu. 

7. Þá réð fyri Englandi Aðalráðr konungr JÍLtgetrsaoa, 

IS ok var góðr hðfSingi; hann sat þenna vetr i Lundúnaborg. 
(Ein var þii tunga á Englandi sem í Noregi ok i Dan- 
möiku; en þi skiptust tungnr í Englandi, er Vilbjalmr 
hastarðr vann Engiand. Gékk þaðan af i Englandi Valska, 
er hann var þaðan ættaðr.) Gunulaugr gékk bráðliga ^i 

20 konung, ok kvaddi hatm vel ok virðuliga. Konungr spurW, 
hvaðan af löndum bann vceri. Gunnlaugr segir sem var: 
en þvi hefi ek bóU á yðvarn fund, herra, at ek heli 
kvæði ort um yðr, ok vilda ek, at þér hljddit kvæðinu. 
Konungr kvað svá vera skyldu. Gunnlaugr flutti fhim 

25 kvœðit vel ok sköruliga; en þetta er ste&t i. 

Herr sést allr ins <3rva | Englands, sem guðs, þengils, 
ætt lytr grams ok gumna ] gunnbráðs AðalráSi, 

KonuDgr þakkaði hjmum kvæðit, ok gaf báoum at 
bragarlaunum Bkallats-skikkju, skinndregna enum beittfm 
SO skinnum ok hleSbúna i skaut niðr, ok gjfirði bann hirð- 
mann sinn, ok var Gunnlaugr með konungi lun vetrinn, 
ok virðist vel. Ok einn dag, um morgiuina saemma, þá 
. mœtti Gunnlaugr III mónnum á strœti einu , ok nefndist 
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sá Þórormr er f;ri þeiin var. Hann var mikill ok Bterkr, 
uk íurtia torvelligr. Hann mæUi: NoHlmaBr, segir hann, 
se) mér fé nökkut át lánL Gunnlaugr svarar: ehki uiud 
þat ráðligt, at eelja Sé sitt úkunnun] mÖDnum. Hann svarar: 
ek akal gjaida þér at nefndum degi. I*á skal á þat bætla, 5 
BegJr Gunnlaugr. Siðan seldi hann hánum féit. Ok litlu 
aiðar l'ann Gunnkugr konungion, ok segir hánum Qárlánit. 
líoDUDgr svarar: nú befir litt til lekizt; þessi er lyon mesti 
ránsmaðr ok vikiagr, «k eig ekki við hann; en ek ska) 
fá þér jafamikit 1«. Gunnlaugr svarar: iila er oss þk lO 
farit, segir hann, birðmönaum ySram; gðngum upp á 
saklausa menn, eo láta slíka silja yfír vkru; ok skal þat 
aldri verða. Ok líllu siðar hitti hann Þórorm, ok heimti 
féit at bánum; en bann kvaðst eigi gjalda muDdu. Gunn- 
laugr kvað þá vísu þessa: 15 

Meðalráð er þér, HóSi | málma galdrsl at halda, 
att hafit ér við prettum [ oddrjóð, fyri mérliodditm; 
vita máttu hilt, at ek héta, | hér sé ek á þvi feri, 
þat fékkst nafn af nókkvi, | naðrstunga, mér ungnm. 

Nú vil ek bjóða þér Iðg, segir Gunniaugr, at þíí gjaU 20 
inér fé milt, eðr gakk h bolm við mik ella, á HI nátta 
Iresti. Þá hló vikÍDgrian ok mælti: til þess hefir engi 
orðit fyrrí eu þú, at skora mér á bólm, svá skarfian hlut 
sem margr hefir Ijri mér borU, ok em ek þessa albúinn. 
Ok við þat skitdu þeir Gunnlaugr at Binní. Gunnlaugr 25 
sagði konungi svá búit. Hann evarar: nú er komit i all- 
<tvænt efni; þessi maðr deffir hvert vápn. Nú slialtu 
miaum riðum fram lara; ok er hér sverð, er ek vil gefa 
þér, ok með þessu skaltu vega, en sjn bánum aanat. 
Gunnlaugr þakkaði konungi. vel. Ok er þeú- váru til hólras 30 
búnir, þá spyrr Þórormr, bvemig sverð þatværi, er hann 
halði. Gunnlaugr s;fnir hánum, ok bregðr, en hafði lykkju 
um meðalkafla á konungsnaut, ok dregr á hðad sér. 
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Berg«rkrinn mælti, er hann sá sverðit: ekki hræSumst ek 
þat Bverð , segir hann , ok hjó til Gunolaugs með sverfli. 
ok af hánum mjQk svá akjöldÍDn allsn. Gunnlaugr bjó 
þegar í inól með konungsnaut, en herserkrlnn stóð hlíf- 
5 arlauss ffri, ok hugBi at haon hefSi hit sama vipn ok 
bann sjncU; en Gunnlaugr bjé bann þegar banabðgg. 
Konun^ þakkaði hánum verkit; ok af þessu fékk banD 
mikla HíegK i Englandi ok vjða annarsIaSar. Um v&rit, er 
skip géngu miUi landa, þá bað Gunnlaugr ASalr&ð konung 
10 orlofa at sigla nökkut. Konungr spyrr, hvat hann vildi þá. 
Gunnleugr svarar: ek vilda efna þat, sem ek befi heitit, 
ok kvað visu þessa: 

Koma skal ek vist at vilja | viggs döglínga þríggja, 
þvi hef ek hlutvöndum heitit | hjarls, ok tveggja jarla; 
IS hverf ek aptr, áðr arfi, | auOveitir gefr rauSaa 
ormabeð fyrí ermar, | oddgefnar mér stefni. 

Svá skal ok vera, skáld , sep* konnngr, ok gaf h&n- 
um gullhring, er slóS VI aura; en þvi skallu heita mér, 
segir konungr, at koma aptr til min at fiSru hausti, ^rí 

SO því at ek vil ei láta þik fyri sakir iþróttar þinnar. 

8. Si5an siglir Gnnnlaugr af EoglaQdí með kaup- 
mönuum norðr til Dyflinnar. Þá réð fyrir Irlandi SÍg- 
tryggr konungr silkiskegg , aon Ölafs kvarans ok Komilaðar 
dróttningar; hann haffii þá -^kamma stund ráðit rikinu. 

35 Gunnlaugr gékk þá fyri konung, ok kvaddi hanD vei ok 
virðuliga. KoDungr tók hánum sœmiliga. Gunnlaugr mælti: 
kvæði hefi ek ort um yðr ok vilda ek hljóð !k. Konungr 
svarar: ekki hafa menn til þess orðit fyrrí, at fœra mér 
kvæði, ok skal vist blfða. Gunnlaugr kvað þá drápuna, 

30 ok er þetta stefit: 

Elr Svaru skæ j Sigtryggr við hræ. 
Ok þetta er þar: 
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KauD ek máls of skil, | hvera ek mæra vil 

konungmanna kon, | bami er KvaranB son. 

Huna gramr vi5 mik, | venr hann gjðOi sik, 

þess man grepp vara , | gullhring spara. 

Segi siklingr mér | et faann faeyrði ger 6 

dfríigra brag; | þat er drápu lag. 

Konunp' þakkaði hénum kTœðit, ok kailaði til sín 
féhirSi sinn, ok mælti svá: hverju skai lanna kvœðit? Hann 
gvarar: hverju vili þér, herra, segir hann. Hversu er 
launat, segir konungr, ef ek gef hánum knðrru tvá. Pé- 10 
liirSrÍDn svarar: of mikit er þat, berra, segir bann; aðrír 
konuDgar gefa at bragarlaunum gripi góða, sverð góB eða 
guUhrínga góBa. Konungr gaf háDuin klæUi Bin af nfju 
skallati: kfrtil falaBbúina, ok skikkju með ágætum skinn- 
uni, ok guUhring, er stóð raörk. Gunnlaugr þakkaSi bán- 1& 
um vel, ok dvaldiz þar skamma stund, ok fór þaðan lil 
Orkneyja. 

Þá réS lyri Orknefjum Sigurílr jarí HlöSversson ; hann 
var vel til íslenzkra manna. Gimnlaugr kvaddi jarl vel, 
ok sagði sik hafa at fœra hánum kvæði. Jarl kvaðst hljða 30 
vilja kvæði Laus, svá slórra manna sem hann var á íslandí. 
Gunnlaugr flutti kvæðit, ok var þat Sokkr, ok vel ortr. 
Jarl gaf báuum breiðöu, sUErrekna alla, at kvæðÍBlaunum, 
ok bauð hánum meB sér at vera. Gunnlaugr þakkaði 
bánum gjöfina, ok boð hit sama, en kveðsl verða at fara 2E 
auslr til Svíþjóðar, ok gékk siðan á skip með kaupmðnn- 
um þeim er sigldu til Noregs, ok kómu um faaustit austr 
Tið KoDuogaheUu. Þorkell frændi hans fylgði bánum 
jafnan. Or KooungBbellu féngu þeir leiðtoga upp i Gaut- 
Íand hit vestra, ok kómu fram i kaupstað þeim, er i 30 
Skörum beitir. Þar réð fyri jart sá, er Sigurðr hét, 
ok var við aldr. Gunnlaugr gékk fyri hann ak kvaddi 
bann vel, ok kvaðst kvæði hafa ort um haun. Jarl 
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gar'gott hljóð til. GuDnlaugr kvaB kvæðit, ok var þa^ 
flokkr. Jarl þakkaSi háDum ok launaði hánum vel, ok 
bauð bánum með sér at vera um vetrinn. Sigurðr jarl 
harði jólaboð mikit uui vetrinn. Ok atfangadag jóla koma 

b þar sendinienD Eireks jarls norðan af Noregí, tóif eaman; 
þeh- fóru með gjörum til Sigurðar jarls. Jaríinn fagnaBi 
þeiœ vel, ok skipaði þeim um jálin bjá GunnlaugL Þar 
var ölteíti mikil. Gautar rœddu um, at engi jarl Tæri 
tneirí ok Ihegri en Sigurðr. NoregsmÖnnum þótti BÍrakr 

10 jarl miklu framar. Ok um þella þrættu þeir, ok tóku 
Gunnlaug til orekurðarmanns bvárírlveg^u um þetta mál. 
Gunnlaugr kvað þá visu þessa: 

Segit ér frii jarli, | oddfeimu staDrl þeima, 
bann hefir litnar branna | hdr, karl er sa, bárur; 
lí sigrreynír beGr sénar | sjálfr i niiklu gjálfri 

austr fyri unnar hcsti | Eirekr Már fleiri. 

Hvárirlveg^u undu vel við orskurðian, en betr Nor- 
egsmenn. SeDdimenn fóru þaðan eptir jólin með fégjóf- 
um, er Sii;urðr jarl sendi Eireki jarli; eögðu þeir ná 

30 Eireki jarli orekuríHan Gunnlauge. Jaríi þótti Gunnlaugr 
bafa sýat viB aik einðrð ok viná(tu, ok lét þau orð um 
fara at Gunnlaugr ekjldi þar fríðland bafa i bans riki. 
Þat frélti Gunnlaugr siðan, hvat jarí bafði um mælt. 
Sigurðr jarl fékk Gunnlaugi leiðtoga austr i Tiundaland i 

2& Sviþjóð, sem baDn beiddi. 

U. í þenna tfma réð fyri Sviþjóð tílafr konungr aoenskí, 
soD Eireke konungs sigrsæla ok Sigríðar hinnar at^Srráðu, 
dóltnr SkÖglar-Tosta; hann var rlkr konungr ok ágætr, 
metnaðarmaðr mikill. Gunnlaugr kom til Uppsala nær 

30 þingi þeírra Svía um vfarit, ok er hann náði konungs 
Aindi, kvaddi hann konunginn. Hann lók bánum vel ok 
apyrr, bverr hann væri. Hana kvaBst vera Islenzkr maðr. 
Konungr mælfi: Hrafn, segir hann, hvat manna er hann 
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á iBlandi? HaCr stóD upp af binum úœfira bekk, mikill 
ok Taskligr, gékk fyrí kouung ok mættí: herra! segir hann, 
hann er hinnar beztu ættar, ok sjálfr hinn Tasbasti maSr. 
Fari hann þá, ok siti hjá þír, ssgði konungr. Gunnlaugr 
mælti: kTæði hefi ek at fœra jðr, sagði hann, ok vilda 5 
ek at þér hljddit ok gefit hljóð til. Gangit ^t ok sitít, 
sagOi konungr; ekki er nú tóin til yfir kvœðum at sitja. 
Þeir gjðrðu svá. 

Tóku þeir þá tal meC gér, Gunnlaugr ok Hratki ; sagði 
hvárr öðrum frá ferðum sinum. Hrafii kvaðst fsrit hab 10 
áKr um sumarit aflslandi til Noregs, ok óndverðan Tetr 
au9tr lil Sfíþjóðar. Þar gjörist hrátt yel með þeim. Ok 
einn dag, er liðit var þingit, fáru þeir báSir fyrí koDungi, 
Gunnlaugr ok Hrafn. Þá mælli Gunnlaugr: nií TÍIda ek 
herra, segir hann, at þér heyrðit kvæðit. Þat má nú, ts 
segir konungr. Nú vil ek Bytja kvæði milt, lieiTa, segir 
Bralta. Þat má vel, segir hann. Þá vil ek fljtja fyrr ~ 
kvœSi mitt, herra, segir Gunnlaugr, ef þér vilit svá. Ek 
á fyrr at flylja, herra, segir Hrafn, er ek kom fyrr tii 
yðvar. Gunnlaugr mæiti: hrar kvámu feðr okkrír þess, 20 
segir bann, at faðir minn værí eptiríiátr föður þíns? hvar 
nema alle livergi; gkal ok STá með okkr vera. Hrafn evarar: 
gjðrum þá kurteisi, segir hanD, at vér fœrum þetta ei i 
kappmæli ok látum konung ráða. Konungr mæltí: Gunn- 
laugr sbal tyrrí flytja, þvíat hánum eirír illa, ef hann hefir 25 
eigí BÍtt mtí. Pk ktað Gunnlaugr drápuna , er bann bafði 
orta um ólaf konung; ok er lokil var drápunni, þá miælti 
konnngr: Hrafn, sagði hann, hversu er kTæðit ortt vel, 
berra, sagði bann; þat er stórort bvæði ok úfagrt, ok nfikkut 
stirkveðit, sem Gunnlaugr er sjálfr i skaplyndi. Nú skaltu 30 
flylja þitt kvæði, Hrafn, segir konungr. Haim gjörír Bvá. 
Ok er lokitvar, þá mælti konungr: Gunnlaiigr, segir hann, 
brersu er kvæði þetta ort? Gunnlaugr svarar: vel, herra, 
segir bann; þetta er fagrt kvæði, sem Hrafn er sjðlfr at 
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sjji, ok (þó) yfirbragðslttit ; eðr bvi ortir þú flokk um 
kðnunginn, segir hann, eðr þótli þérbann eigi drápnnnar 
jerÍT^ Hrafn svarar: tAlum þelta ei lengr, til man verSa 
lebít, þiíU siðar sé, segír hann; ok skildu nú TÍð svá 

5 búit. Litlu BiSar gjðrðist Hrarn hirSmatr Ólafs konungs, 
ok baft bann orlofs til brottTerðar; konungr veitti bánum 
þat. Ok er Bratn var ti) brottferðar bíiina, þá mslti bann 
til Gunnlaugs: lokit skal nú okkarri vinattu. ffTÍ þvi atþú 
vildir brópa mik bér ffrí bðfðiagjum; nú skal ek eiu- 

to hverju sinui eigi þik minnr vaavirða , en þú vildir mik bér. 
Gunnlaugr svarar: ekki hryggja mik bót þín, segir bann, 
ok bvergi muDu vit þess koma , at ek sé minna virSr en 
þú. ólafr konungr gaf hánum góðar gjafir at skilnaði, tA 
fór baDn i hrott siðan. 

15 Brafn fór austan um várit ok kom til Práudbeims ok 

bjó skip sitt ok sigidi til íslands um sumarit, ok kom 
skipi sinu i Leiruvág fyri neðaa Beiði, ok urðu hánum 
fflgnír frændr ok vÍDÍr, ok var bann heima þann vetrmeS 
f5ður sinum. Ok um sumarít á alþingi fundust þeir 

» fræodr, Skapti lögmaðr ok Sliáld - Hrafn. K mœlti Hrafn: 
þilt fullting viJda Rk hsfa til kvánhcenar við Þorstein Egils- 
son, at biðja Belgu dðttur bans. Skapti svarar: er bon 
eigi áðr heitkona Guanlaugs ormstungu? Hrafb svarar: 
er eigi liðin sú stefna nú, segir faann, sem mælt var með 

35 þeÍDi? enda er mikln meiri hans vfsi, en bann muni nú 
þess gá eðr geyma. Skapti svarar: gjðrum sem þér líkar. 
Síðan géngu þeir fjðlnteouir til bnðar Þorsteins Egilsstmar; 
bann fagnaði þeim vel. Skapti mælti: Hrafn, frændi minn, 
Till biðja Helgu, dóttur þinnar, ok er þér kuunig ættbans 

M ok auðr fjár ok menuing góð, frænda aflí mihill ok vina. 
Þorsteinn svarar: hon er h^ heJtkooa Gunalaugs, ok TÍI 
ek hatda ðll mal við bana, þau sem mælt váru. Skapti 
mælli: eru nú eigi liðair HI vetr, er til váru nefndir með 
yðr? iii, sagði Þorsleinn, en ei er Bumar liðit, ok má 
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banii enn til koma i Bumar. Skspti svarar: en eí bam 
kemr eigi til sumaríangt, bTerja ván skulum Tér þá eiga 
þessa máls? ÞcH^teÍDn svarar: bér munu Tér koma annat 
sumar, ok má þá sjá hvat ráSlÍgaBl þykkir, ea ekki tjár 
nú þelta at tala Itmgr at sinoi. Ok Tið þat skUdu þeir, & 
ok riSu menn heim af þingi. Ekki fór þetta tal leynt, at 
Hrafn bafl Helgu. Ei kom Gnnnlaugr út á þvf sumri. 
Ok annat sumar á alþingi íluttu þeir Skaptí bönorfiit ákafl- 
iga : kváBu þá Þorstein lausan allra mála við Gnnnlaug. 
Þorsteian svarar: ek á fár dœtr fyri at sjá, ok vilda ek 10 
gjama , at engum manni yrði þœr at rógi ; nú vil ek finna 
fyrst Illuga sTarta; ok STá gjörði bann. Ok er þeir fuDd- 
nst, þá mælti Þorsteinn: þykki þér ek eigi lauss allra 
mála Tið Gunnlaug, Bon þinnT Illugi mælti: svJt er vist, 
segir hann, ef þú vilt; kanu ek hér nú (att til at le^a, 15 
er ek veit eigi gj6rla erui Gunnlaugs, sonar mins. Þor- 
Eteinn gékk þá til Skapta, ok keyplu þeir svá, at brúðlaup 
skyldi vera at vetmáttum at Borg, ef Gunnlaugr kvæmi 
eigi út á þvi Burari, en Þorsteinn lauss allra mála við 
Hrafn, ef Gunnlaugr kvæiiii til ok vitjaði ráðBÍns. Eptir 20 
þal riðu ntenn beim af þinginu, ok frestaðist tilkTama 
Gunnlaugs, en Helga bugði ilt til ráða. 

10. Nú er at segja frá Gunnlaugi, at bann fór af 
Svfþjöðu þat sumar er Hrafn fór til Islands, ok fékk þá 
góðar gjaflr af Olafl konungi at skilnaði þeirra. Aðalrfiðr Ki 
konungr tók við Gunnlaugi allTel, ok var bann með hánum 
um vetrinn með góðrí sœmd. í þenna tima réð fyri Ðan- 
mðrku Koútr binn riki, Sveinsson, ok hafði nyCekit við 
fSðrleifð sinni ok heitaðist jafnan at berja til Englands, 
^rí þvf at Sveínii konungr faðir bans harði unnit mikit 30 
rfki k Englandi, áðr hann andaðist vestr þar. Ok i þann 
tfma var mibiU herr danskra manna vestr þar, ok var 
sá bíifðingi fyrír, er Hemingr bét, son StrútbaraldB jarls 
ok bróSir Sigvalda' jarls ok bélt bann þat riki undir Knút 
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konvng, «r Sveinn koaangr harði filir uanit. Um várit 
baS Gunnlaugr konuDgian sér ðrlofs til brottrerOar. Hann 
svarar: ei ssmir þér nú at fara frá mér, til slíks áfriðar 
sem nú borfir bér i Englandi , þar sem þú ert minn hirð- 
6 roaðr. Gunnlaugr svarar: þér skulil ráða , minn berra! ok 
gef roér orlof at sumri til brottfei'ðar, ef Danir koma eigi. 
Konungr svarar: sjam vit þá! Nú leið þat sumar, ok 
Telfinn «ptir, ok kviimu Danir eigi. Ok eptir mitt sumar 
fékk Gunnlaugr orlof til brottferSar af konungi, ok fór 

tO Gunalaugr þaSan aiiatr til Noregs ok fann Eirek jarl i 
tVándbeimi á Hlöðum ok tók jarl bánum þá vel ok ba5 
bánum þá með sér at vera. Gunnlaugr þakkar bánum 
boðít, ok kveðst þó vilja fara fyrst út til /slands, á vit 
feslarroeyjar sinnar. Jarl mælli : nú eru öli skip i brottu, 

15 þau er lil fslands bjuggust. Þá mælti hirðmaðr einn: hér 
lá Ballfreðr vnndræðastáld i gffir úl undir Agðanesi. 
Jarlinn svarar: svá má vera, segirbana; hann sigldi béðan 
fyri V náttnm. Eirekr jarl lét þá flytja Gunnlaug út til 
Hallfreðar ok tók bann við bánum með fagnaði; ok gaf 

30 þegar byr undan landi, ok váru vel bátir. l>at var sið 
Bumarð. Hallfreðr mælli til Gunnlaugs , befir þú frétl bón- 
(ffðít Hrafns Önundarsonar við HeJgu bina fögru? Gunn- 
laugr kveðst frétt liafa, ok þó úgjðrla. Hallfreðrsegír bán- 
um, slikt sem hann vissi af, ok þat meB, at margir 

K menn pi^ltu þat, atHraib værí ei úrðskvari en Guanlaugr. 
Gunnlaugr kvað þá vísu: 

Rœki ek litt, þó leiki, | létt veðr er nú, þéttan 
austan vindr at andra | anness, viku þessa: 
meir sjámsk hit, en hæm { hoddstriðandi bíði, 
30 orð, at ek eigi verða | jafnröskr taliðr Hrafni. 

Hallfi'eðr mælti þð : þess þyrfti , félagi , at þér veitti 
betr en mér málin við Hrafn ; ek kom skipi mluu i Leini- 
fág fyri ueðan Heiði fyri fóm vetnim, ok átta ek at 
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gjalda faáira mðrk silfrs búskarli Hrarns, ok hétt ek þvf 
fyrí háDURi', en Hrafn reið til vár með LXmanna, ok hjA 
Etren^na ok rak skipit upp á leinir, ok búit (rar) Tifl 
skipbroti; varð ek þá at selja Hrafoi Bjálfdcenii , ok galt 
ek niörk; ok erti slikar mínar at segja frá bánum. Ok þá 5 
Tar þeim eintalat um Helgu, ok lofaði bann mj6k vænleik 
hennar. Gunnlaugr kvaS þá visu þeBsa: 

Munat tiáðvörum hyrjar | briðroundaðar þundi 
bafna, börvi drifna, | btfða jörð at þjðasl; 
þvial lausíkjar leikum | lyngs, er várum yngrí, 10 

álnar gims á jmsum | audnesjum þvi landi. 

Þetta er vel ort, segir Hallfreðr. Þeir tóku land norðr k 
Helrakkaaléttu, { Mraunbðito, hálfiim mánaðí fyri vetr, ok 
skipuðu þar upp. 

Þórðr hét maðr; hann var böndason þar á Sléttunní; is 
hann gékk i gtímur við þá kaupmennina, ok géhk þeim 
Ília við hann. t*á varð komit saman fangi nieð þeim 
Gunolaugi. Uk um náttina áðr liét t*órðr á I>ór til sigrs 
sér; ok um daginn, er þeir fundust, lóku þeir til glimu; 
þi laust Gunnlaugr báða fœtma undan tórði , ok feldi 20 
hann mikit fall; en rótrinn Gunnlaugs stökk or liði, sá er 
hann stóð á, ok féll Gunnlaugr þá með Þórði. Þá mælti 
Þórðr: vera má, segir hann, at þér vegni eigi annat betr. 
Hvat þá? segir Gunniaugr. Hálin við Hrafn, ef hann fær 
Uelgu biuDar vænu at velmáltum; ok var ek hjá i sumar % 
á alþingi, er þat réðst. Gunnlaugr svarar engu. Þá var 
vafiðr fótrinn ok í liðinn fœrðr, ok þrútnaði allmjök. Þeir 
Haltfreðr ríðu XII menn saman, ok kvámu suðr á Gils- 
bakka í Borgarfirði þat laugarkveld, er þeir sátu al brúð- 
laupinu at Borg. Illugi vsrB feginn Gunnlaugi, syni sinum, 30 
ok bsns lorunautnm. Gunnlaugr kvaðst þá þegar vilja ofan 
riSa til Borgar. Illugi fcvað þat ekki HiB, ok svá sýndist 
6Uum, nema Gunnlaugi; en Ganalaugr var þá úfœrr lyri 
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fótaríns sakir, þöU bum léti ekki á sjást, ok ÝarS þvi 
ekkí af ferðÍDDÍ. Hallfreðr reið heim um niorginÍDD, tQ 
HreSuvalns i Norðrérda) ; þar réð fyri eiguum þeirra Galli, 
bróðir haDs, ok var vaskr maðr. 

5 11. Nu er at segja fi-á Hrafiii, at hann sat at brúS- 

laupi sinu at Borg, ok er þat flestra manna abga, at 
brúðrin værí beldr dfipr, ok er þalt eatt, sem mœll er, 
at lengi man þat er ungr getr ok -var benni ná ok svá. 
Þat varð til njlundu þar at Teizlunni , at sá maðr haS Bún- 

10 gerBar Þórúdds dóttur ok Jófriðar er Svertingr hél ok rar 
Uafr'Bjarnarson, Molda-Gnúpssonar, ok skyldu þau ráð 
takast um vetrinn eptir jdl uppi at Skáney. Þar bjó Þor- 
kell, firæQdi Húagerðar, son Torfa ValbraBdssooar. Hóðir 
Torfa var Þórodda, systir Tungu-Odds. Urafn fór heim 

15 til Hosfells með Helgu konu sina, ok er þau höRtu þar 
slcamma stund verit, þá var þat eÍDU morginn, áðr þau 
risa upp, at Helga vakir, en Urafn svaf, ok lél hann iUs 
i svefni. Ok er haun vaknaði, spyrr Belga, favat hanu 
helði dreymt. Hrafn kvað þá vfsu: 

30 Hugðumsk orms á aruii | jdCggvar þér höggvinn, 

væri bráðrl f bloði | beðr þina roðinn mínu; 
knáttit endr of uudir | öIstafQs njórun, Hrarui 
lík getr þat, lauka | lindl hagdreyríns hioda. 

Helga mælti: þat man ek aldri gráta, segir hon, ok 
39 hafi þér illa svikit mik, ok mao Guunlaugr út kominn; ok 
grét Helga þá mjök. Ok litlu sfðar fluttist útkvama Gunu- 
laugs. Helga gjörðist þá svá stirð við Hrafn , at hann fékk 
eigi haldit henni heima þar, ok fóru þau þá beim a[rir 
til Borgar, ok nýtti Hrafb litit af samvislum við hana. 
30 Nii búasl menn til hoðs um vetrinn. Þorkell frá Skáney 
hauð Illuga svarta ok sonum bans. Ok er lUugi bóndi 
bjfist, þá sat Gunnlaugr i stofii ok bjóst ekki. Illugi gékk 
tjl haus ok mæltiibvj b^t þú ekki, ft^di? Gunnlaiigr 
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svarar: ek ætla eigi at fara. lUngi mælti: fbra skalUi TJst, 
frændil segir hann, ok slíi ekki slfku á þik, at þrá eptir 
einni konn, ok lát Beni þú vitir eigi, ok mun þik aldri 
konur skorla. Gunnlaugr gjörðí sem faðir hans mælti, ok 
krámu þeir til boSBÍns, ok var þeim Illuga ok sonum hans 5 
skipat i findvegi, en þeim Þorsteini Egilssjni ok Hraftai, 
m&g hans, ok sveitinni brúðguma i annat öndvegi gegnt 
lUuga. Konur sátu á palli, ok sat Helga bin fagra næst 
brúBÍani, ok rendi opt augum til Gunnlaugs, ok kemrþar 
at þvi sem mælt er, at eigi lejna augu ef ann kona manni. to 
Gunn|augr var þá vel biiinn, ok bafSi þá blæSin þau bin 
gdðu, er SÍgtrjggr konungr gaf bánum, ok þótti haiin þá 
mikit afbragð annarra manna ^ri margs sakir, bæði aflB 
ok vænleiks ok vaxtar. Lilil var gleði manna at boðinu. Ok 
þann dag er menn vJiru f brottbúningi , þá brugðu konur 15 
gðngu sínni ok bjoggust til heimferSar. Gimnlaugr gékk 
þá til tals við Helgu ok tóluðu lengi ok þá kvað Gunn- 
laugr visu: 

Ormstungu varð engi | allr dagr und sal fjalla 
faŒgr, sízt Helga hin fagra j Hralbs kvánar réð nafni; 30 
litt sá böldr binn bviti | björþefs, faðir meyjar, 
gefin var Eir til atira | ung, við minni lungu . 

Ok enn kvað bann: 

Væn á ek vest at launa | vlngefta! föður þioam, 
fold aemr flaum af skáldi | flóðbjrs, ok Bvá móður: iS 
þviat gjörðu bil borða | bæði Benn und klæðum, 
bér hafi hClds ok svarra J bagvirki, svá fagra. 

Ok þá gaf Gunnlaugr Helgn akikkjuna Aðalráðsnaut, 
ok var þat gersimi sem mest. Hon þakkaði bánum vel 
gjöfina. Siðan gékk Gunnlaugr út, ok váru þá komin 30 
brosB ok bestar söðlafiir, ok margir allvænJigir, ok bundnir 
beima k hlaðinu. Gunnlaugr hljóp á bak einfaverium faesti, 
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ok reiS á akeiB eptir tímÍDU , ok at þangat er Hrafn stófi 
lyrí, ok rarð Hrarn at bopa undaD. Gunnlaagr mæltt: 
ekkí er at bopa undan, Hrafn, segír baDn, fyrt þvi at 
enga ógn bfð ek þér at sinni, en þú veizt til b?erB þú 
c befir unoit. Hrarn svarar ok kvað visu; 

Samira okkr um eina | ullr lirimlogal Tullu 
frægir folka ságu | fang, í brigð at ganga; 
mjök eru margar slíkar | mótrunnr! fyri baf sunnan, 
i\i ek sævar sóta j saanfrdðr, konur góðar. 

10 Gunnlsugr gvarar: vera má, segir faann, atmargarsé, 

eD eigi þykki mér svii. Þá blupu þeir lllugi al ok Wr- 
steinn, ok vildu ekki at þeir ættist við. Þá kvað Gunn- 
laugr visu: 

Gelin var Eir til aura | ormdags, en litfagra, 
IS þann kveða meon né minna | minn jafnoka, Hrafni, 

allra nfztr meðan austan { AðalráSr farar dvaldi, 
þvi er menreyrir minni | málgráfir, i gn^ stála. 

Ok eptir þelta riðu menn heim Iivárutveggju, ok var 

alt kyrt ok tiðindalaust um vetrinn. Njtti Hrafn siðan 

3(1 ekki af samvislum við Helgu, þá er þau Gunnlaugr böfðu 



Ok um sumnrit riðu menn Ijölmennir til þÍngB; Illagi 
■varti ok synir bans með bánum, Gunnlaugr ok Hermundr; 
Þorsteinn Ggilsson ok Kollsveinn, son bans; Onuridr frá 

!S Hosfelli ok eynir lians allir; Sverliogr Hafr-Bjarnarson. 
Skapti hafði þá enn lógsðgu. Ok einn dag á þingínu, er 
mena géngu IjótmenDÍr til Iðgbergs, ok er þar var lykt at 
mœla lögskilum, þá kvaddi Gunnlaugr sér hljóðs, ok mælti: 
er Hrafti hér önundaraon? bann kveðst þar vera. Gunn- 

80 laugr ormstunga mælti þá: þat veizt þú, at þú liaGr fengit 
heitkonu minnar, ok dregst lil Ijándskapar við mik; nú 
fyri þal vii ek bjóða þér liólmgöngu bér á þioginu á þrí^a 
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n^tta fresti i öxarárhólmi. Hrafti s?arar: þetta er vel 
boðit, fiem ván var at þér, segir bann, ok eni ek þess 
albúinn þejar þú vill. Þelta þólli ilt rrændum livárstvegKJa 
þeirra, en þó váru þat Ifig i þann tinia at hjóða hólin- 
gðngu, sá er vanhluta þóttist verða i^ ððnim. Oli er 5 
þrjár nœlr váru liðDar, bjuggust þeir til faólmgóngu: oli 
fylgði. Iliugi svarti syni sinum til lióliusins með miklu fjftl- 
menni, en Skapti lögsftgumaðr fylgði Hrarni, ok faðir hans 
ok aðrír frændr hans. Ok áðr Gunnlaugr géngi út i hólm- 
inn, þá kvað hann visu þessa: to 

Nú em ek út á eyri [ allvangs búinn ganga, 
happs unni guð greppi! | gerl með tegnum hjörvi; 
hoakk skal Ilelgu lolika , | liaus vinn ek frá bol lausan 
loks með Jjósuni luieki, j Ijúfsvelgs í Ivau kljúfa. 

Hrafn svarar ok kvað þetta: 15 

Veitat greppr hvárr greppa | gagnsælli bl^tr fagna, 
bér er bensigðum l)rugðit, | búin er egg i leggi; 
þat man ein ok ekkja | ung mœr, þó at vit særimst, 
þorna spöng at þingi | þegns bugrekki fregna. 

Hermundr bélt skildi f^rí Gunnlaug, brdður eídd, eu 20 
STerlÍngr Harr-Bjarnarson ^ri Hrafti. I^m m&ikum sílft^ 
sbyldi sá leysa sik af h<llminum , er sárr yrfii. Hralta átti 
fyrr at höggva, cr k hann var skorat, ok bjó hann i skjðld 
Gonnlaugs ofanverðan ,' ok brast sverðit þegar sundr nndir 
bjöltUDum, er til var bóggit af roiklu aúi. BlóðrefiUinn 25 
braut upp af skildinum, ok kom k kinn Gunnlaugi, ok 
skeÍQdist bann heldi* en eigi. Pá blupu feðr þeirra þegar 
á millum, ok mai^ir aðrír menn. Þá mælti Gunnlaugr: 
nú kalla ek, at Hrafn sé sigraðr, er hann er slyppr. En 
ek kalla, at þú sér sigraðr, segir Hrafn,'er þii ert skir 30 
Torfiinn. Gunnlaugr var þá aiiæfr uk reiðr mjök, ok kvað 
ekki reynt vera. Illugi faðir hsns kTað þá eigi skyldu i'eyna 
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meir at ðinni. GuDDlaugr svarar; þat niunda ek vilja, aegir 
hann, at vit firalh mœttimsl svá ðBru sinni, at þú værir 
Qarrí, faðir, at skilja okkr. Ok vi9 þetta skildu þeir at 
sinni ak géngu menn heim til buða sinoa. Ok anoan dag 

5 eptir i Iðgréttu var þal í lúg sett, at af skyldí taka htilm- 
gðngur allar þaðan i ítk, ok var þat gjört at Hiði allra 
Titraslu manna, er við váru staddir; eo þar váru allír 
þeir, er vitrastir váru á landinu; ok þessi hefir bólmganga 
siSast framin verit á íslandi, er þeir firafa ok Gunnlaugr 

10 bfirðust. Ok einn morgin, er þeir brœðr Hermundr ok 
Gunnlaugr géngu til öxarár at þvá aér, þá géngu Öðru- 
megin at ánni konur margar, ok var þar Helga hin fagra 
1 þvi liði. Þá mælti Hermundr: sér þú Helgu, vínkonu 
þina, bér iVri bandan ina? Gunnlaugr svarar; sé ek 

15 bana víet, ok þá kvað Gunnlaugr visu þessa: 

Alin var rýgr at rógi, | runnr olll þvi gunnar, 
lág var ek auðs at eiga j óðgjarn, fira bómum; 
nú er svánmærar siðan, 1 svört augu mér bauga, 
lands til læsi gunnar | titil þíirf at lila. 

30 Siðan géngu þeir yfir ána, ok tðluðu þau Helga ok 

Gunnlaugr um stund. Ok er þeir géngu anstr yfir ána, 
þá stóð Helga ok starði á Gunnbiug lengi eptir. Gunn- 
laugr leit þá aplr yfir ána, ok kvað vlsu þegsa: 

Bráœání skein brúna | brims af Ijósum himni 
25 Hristar hörví glæstar | haukrrán á mik lauka; 

en sá geislí s^slar | siðan gullmens friðar 
bvarma tungls ok bringa | Hlinar óþurft mina. 

Ok eptir þetta umliðit riðu menn beim af þinginu, 

ok var Gunnlaugr heima á Gilsbakka. Ok einn morgin 

30 er hann vaknaði, þá vám allir menn upp risnir, nema 

hann lá. Hann hvildi í lekrekkju innar af geti. Þá géngu f 

skálann XH menn, allir alvápnaðir, ok var þar kominn 
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tltAfú ðnuBdarsoD. Guiinlaugr spratt upp þegar, ok gat 
fengU Tápn sÍD. Þá mælli Hrafo: við eugu skal þér hætt 
rera , segir hauD, en þat er eyrin(1i mitt hingat, at þú 
skalt nú beyra: þú bautt mér bólmgðngu i sumar á al- 
þittgi, ok þötti þér sú ekki rejnd verða; ttú vil ek þér ð 
bjófia, at Tið faríoi báðir á brott af fslandi, ok utsn i 
sumar, ok gattgim á hólm í Noregi; þar raunu eigi CræBtlr 
okkrir fyrí standa. Gunnlaugr sTarar: mæl drengja heil- 
astrl ok þenna kost tíI ek gjarna þiggja, ok er hér st 
þiggja, Brafti, segir hann, þann greiða, sem þú tíII. lO 
Hrafn sTarar: þat er Tel boðit, en ríða munu Tér fyrst at 
sinni ; ok við þetta skildu þeir. Þetta þótti firættdum ItTárs- 
tre^a stórum illa, ok féngu þó ekki atgjört i^ri ákafa 
þeirra sjálfl-a; enda Tar8 þat fram at koma sém til dró. 

12. Nú er at segja frá Hrafni, at hann bjó sktp silt ts 
i LeiruTágum. Tveir menn eru þeir nefndir, er fóru 
með Hrafni, systursfnirönundar, föðor hans; hét annarr 
Grlmr, en annarr Ólatr ok Táru béðir gildir nieDn. öli- 
um frændum Hraftts þótti mikill sTÍpr, er bann íár i 
brolt; en hann sagði svá: kTaðst þrí GuDDlaug á biAm 20 
skorat hafa, at faatta kraðst cttgar Dftjar hafa Helgu, 
ok kTað annanhvárD verða at bnfga fyri öðrum. Siða& 
sigldi Hrath i baf, er þeim gaf byr, ok kT&mu skipi sfnu 
i Þrándbeim, ok rar þar of Tetrínn, ok frétti ekki til 
Gunnlaugs á þeim retrí, ok þar beið bann Gunnlaugs um 25 
sumarít; ok enn annan vetr var hana i Þrándheimi, þar 
sem beitir i Lifangri. 

Gunnlaugr ormslunga réðst til skips með HallfreSi 
Tandræðaskáldi norðr á Sléttu, ok urðu þeir siðbunir 
m'fií ok s^ldu þeir i haf þegar byr gaf, ok kvámn við 30 
Orknayjar litlu lyrí Telr. Sigurðr jarl HIÖðTersson réð þá 
fyri eyjnnum, ok fór Gunnlaugr til hana ok var þar um 
Tetrinn, ok virði jarl banÐ vel. Ok um várit hjóst jarl i 
hwnað-, Gnnnlaugr bjóet til ferðar með faánnm, ok faerjuða 
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um suiDarit Tiða um Sufireyjar (A Skatlandsfjfirfiu ok áUu 
margar oirostur ok rerndist Guiuilaugr hinn hraustasti ok 
binn vaskasti dreugr, ok fainn barðasti harlmaðr, hTarsem 
þeir kyámu. Sigurðr jarl snérist snemniendis sumars aptr, 

B en Gunnlaugr slé þá k skip með kaupmðnnum, þeiui er 
sigldu til Noregs ok skildu þeir Sigurðr jarl með mikiUi 
Tináttu. Gunalattgr fúr norðr til Þrándheims á Hlaðir, á 
fund Eireks jaris, ok var þar ðndverðan Tetr, ok tðk jarl 
vel víO hánum ok bauO hánum með sér at Tera, ok þal 

10 þekktist hann. Frétt haföi jarl áðr víðrskipti þeiira Hrafna, 
STá sem Tar, ok sagði Gunnlaugi, at bann legði bann fyri, 
at þeir berSist þar f bans rtki. Gunnlaugr kvað hanii 
sliku ráða mundu; ok var Gunnlaugr þar um Telrínn, ok 
jafDan f^látr. Ok um virit einn dag gékk Gunnlaugr úti, 

li ok Þðrkell fræodí hans með bánum; þeir géngu i brolt 
íri bœnum, ok á TöUum fyri þeim Tar mannbrÍDgr, ok i 
hrínginum idnan váru U menn með vápnum, ok skyhndust; 
var þar aanarr neÍDdr Hrafo, en aDoarr Gunnlaugr. Þeir 
mællu, er bjá stóðu, at Islendingar hyggi smátt, ok Tieri 

3Q seinir til at mnna orð sin. Gunnleugr fann , at hér lyigði 
mikit biið, ok hér var mikit spott at dregit, ok gékk 
Gnnnlaugr f brott þegjandi. Ok litlu sfðar eptir þetta segir 
Gnnnlaugr jarli, at bann kTeðst eigi leogr nenna at þola 
hið ok spott birðniaiina bans um mil þeirra Hraitas ok 

Sfi beiddi jarl íí sér leiðtoga inn i Lifangr. Jarli var sagt 
iHr, at Hrafn Tsr i brottu or Lifangci ok farínn austr tii 
Sviþjóðar, ok þvi gaf hann Gnnnlaugi oríof at fara ok fékk 
bjinum leifttoga tvá til ferðarinnar. 

Nú ferr CunQlaugr af Hlððum Tið sjaunda mann inn 

30 i Lifaugr; ok þaun morgiD bafði Hrarn farit þaðan með 
fimta mann, er Gunnlaugr kvam þar um kTeidit. Þaðan fór 
Giuinlaugr i Veradal, ok kom þai' at kveldi jafnan sem 
Hrafn bafði áðr verít um náttina. Gunnlaugr ferr til þeas 
er hann kom á efsta bœ 1 dalaum, er i Súbi hél, ok 
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bafSí Hrafb þaðsÐ faríl um moTginian. Gunnlaugr dfaldi 
þá ekki ferflina ok fór þegar iim náuina; ok um margÍD- 
inn í BÓIarroS þá sá bvárír aðra. Hrafu rar þar komina 
sem váru völn tvau ok á meðal valnanna váru veUir 
sléttir; þat beita Gletpnisvellir ; en fram i vatoit annat 6 
gékk nes litit, er beiUr Dtnganes. Þar námu þeir Hrafn 
TÍð i nesinu ok váru fimm saman; þeir váru þar meS 
HrafDÍ frændr hans, Grimr ok ólalr. Ok er þeir mœttust, 
þá mælti Gunnlaugr: þat er nú vel, er vit börum fuudizt; 
Hrafn kvaðst þat ekki lasta mundu; ok er ni!i koslr hvárr le 
er þú vill, gegir Hraib. at vér berímsl allir eðr vit tveir, 
ok sé jaftimargir livárir. Gunnlaugi kveðst vel iika, bvárt 
at heidr er. Þá mæltu þeir frændr Urafns, Grlmr ok 
Ótaft': kváðuBt eigi vilja standa bjá, er þeir berðist; svá 
mælti ok Þorkell evarli, frændi Gunnlaugs. Þá mælti l& 
Gunnlaagr við leiðtogaua jarle : þil skulut sitja lijá ok 
veita hvárigura, ok vera til frásagnar um ftjpd várn; ok 
svá görðu þeir. 

Siðan géngust þeir at, ok börðust frœkniliga allir. 
' Þeir Grimr ok Olafr géngu báðir i mót Gunnlaugi einum, 3» 
ok lauk Bvá þeirra viðskipti, at bann drap þá báða, en 
bann varð ekki sárr. Þetta sannar Þórðr Kolbeinsson í 
kvæði þvi, er bann orti um Gunnlaug ormstungu: 

Hlóð, áðr Hrarni næði, | bugreifum Óleifi 

Gðndlar þeys ok Grimi | Gunnlaugr með hjör þunnum; 

baDU varð hvatra maona, | Lugmóðr drifinn blóði 

ullr réS ýta falli | undviggs, bani þríggja. 

Þeir Hrafo sóttust meðan ok Þorkell svarti, frændi 
Gunnlaugs. ok féll Þorkell fyri {frarni ok lél lif sitt; ok 
allir féllu förunautar þeirra at Ifktum. Ok þá bfirðust 
þeir tveir með stóriim böggum ok ðruggum atgangi, er 30 
bvárr veitti {iðrum, ok sdttust eioarl f ákafa. Gunnlaugr 
balði þá Bverðit Aðab-áðsnaut, ok var þal bit bezta vipn. 
Gunnlaugr bjó þá um siðir tíl Hra&is mikit högg með 
11* 
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STerðiiiu, ok undan Hrafni fótinn; Hralh féll þ(i eigi at 
beldr, ok faaekkti þá at stoftii einum, ok studdi þar k 
stúfinum. Þá mælti Gunniaugr: nú ertu úvígr, segir bann, 
ok TÍI ek eigi lengr berjRSt við þik, örkumlaðan maaa. 
5 Hrafb svarar: svá er þal, segir bann, 'at mjök helir k 
leikizt minn hluta, en þó mundi mér enn vel duga, ef ek 
fénga at drekka nökkut. Gunnlaugr svarar: svik mik þá 
ei, segir hann, ef ek fœra þér ratn i bjálmi mfnum. 
Hralh svarar: ei mun ek srikja þik, segir hann. SfðaD 

tO gékk Gunnlaugr til lækjar eins ok sótti f hjálminum, ok 
fœrði Hrafni; ea hann seildist i möt hinni vinstri hendinni, 
en bjd f böfúð Gunnlaugi með sverðinu hinni hœgrí bendi, 
ok varB þat allmikit sár. Þá mælti Gunnlaugr: illa sveiktu 
mik nú ok údrengiliga fór þér, þar sem ek trúða þér. 

ts Hrafn svarar: satt er þat, segir hann; en þat gékk mér 
tíl þess, at ek ann þér eigi faðmlagsins Helgu binnar 
fSgru. Ok þá börðust þeir enn i ákafa; en svá lauk at 
lyiitum, at Gunnlaugr bar af Hrafíii, ok lét Hrafn þar lif 
sitt. Þá géngn fram leiðtogar jarlsins, ok bundu böfuð- 

20 sárit Gunnlaugs; hann sat þð meðan ok kvað þá visu þessa: 

Oss gékk mætr k móti | mótrunnr f dyn spjóta 
hrfð gjörfandí björva | HraHa framliga jafnan; 
bér varð mörg f morgin | málmflaug um Gunnlaugi 
her gerðandi á hörðu | bríngþollrl nesi ÐÍnga. 

2s Slðan bjuggu þeir um ttauða menn, ok fœrðu Gvm- 

laug á best sinn eptu* þat, ok kómust með hann alt ofan 
i Lifangr; ok þar lá hann þijár nætr ok fékk alla þjónustu 
af presti, ok andaðist sfðan, ok var þar jarðaðr at kirlqu. 
öltum þóttf mikíll skaði at um hvárntveggja þeirra, Cunnlaug 

30 ok Hra&i, með þeim atburðum sem varð um liflát þeirra. 

13. Ok um sumarit áðr þessi tlðindi spurðust út 

begat til fslands, þá dreymdí llltiga svarta, ok var hann 

þá heima á Gilsbakka: hánum þötti Gunnlaugr at eér koma 
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i BTernÍÐUm, ok Tar blóðugr mjðk, ok krað visu þesBa 
ffrí hánum í STerDÍnura. Illugi tnundi visuna er hann 
Taknaði, ok kvaS siBan fyrí ððrum: 

ViBsa ek Hrafn, en Hrafni | hvðss kom egg í leggi, 
bialtu^uðum bóggva | hrynfiski mik hrynju ; 6 

þá er hræskœri hlýra | hlaut fen arí benja, 
klauf gunnspjóti Gunnar | Gunnlaugs höAiB nunna. 
Sá atburðr varð suðr at Hosfelli hina sðmu nátt, at 
ðnund dreymdi at Hrafn kvæmi at hánum ok var alb- al- 
blððugr; bann kvað visu þessa: tO 

Boðit sverð, eu sverða | sverðrögDÍr mik gerHi, 
váru reynd í röudum | randgálkn fyrí ver handan; 
blóðug bygg ek í blóði | blóðgögl of skör slóðu, 
sárilkínn hlaut sára | sárgammr ea á þramma. 
Ok um euoiarit annat eptir á alþingi mælti Illugi svarti 15 
til önundar at lögbergi: hverju viltu bœta mér son minn, 
gagði hann, er HrafD, son þínn, sveik bann i trygðum? 
önundr svarar: fjarkominn þykkist ek til þess, eagði bann, 
at bœta hanu, svá sárt sem ek hélt á þeirra fundi; man 
ek ok engra bóta beiða þik fyrí minn son. lllugi svarar: 30 
keuna skal þá nakkTarr at skauti þinn frændi eðr þinna 
sttmanna. Ok eptir þingit um sumarit var Ulugi jafnan 
dapr mjök. 

Þat var sagt um baustit, at lUugi reið heiman af 
Gilsbakka með XSX mauna; ok kvani til Mosfells snemma 2S 
mor^ns. Onundr kvamst i kirkju ok synir hans, en Uhigi 
tók Iræudr baDslI, bét aDQarr Bjöm , en annarr ÞorgríDir; 
bann lét drepa BjQrn, en fóthðggva Þoi^im. Beið Illugi 
heim eplir þat ok. varð þessa engi rétling af önundi. 
Hermundr Illugason undi lilt eptir Gunnlaug, bróður Binn, 30 
ok þótti ekki hans hefat at heldr, þótt þetta væri atgjört. 
Uttr hét Hrafn ok var hróðurson önundar at Uosfelli; 
bann Tar farmaðr mikill ok átti skip, er uppi st6ð i 
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Hrútafirði. Ok um Tárít reið Hennundr IllugaBon hetinan 
einn samt ok norðr Holtavfirðuheiði , ok svá til HrútaljarSar, 
ok út á Borðeyri til skipg kaupmannana ; kaupmenn Táru 
þá búnir tnjök. Brafn stjrimaðr var á landi ok marl 
fi manna lijá bánuin; Hennundr reið al hánum; ok lagði i 
gegnum bann spiótinu ok reið þegar i brolt; en þeiiii varð 
ðllum bílt, félögum Hra(as, víð Hermund. Eagar kvámu 
bœtr fyri vfg þetta. Ok með þessu Ekilr skipti þeirra 
Illuga svarta ok önundar at Mosfelli. 

10 Þorsteinn Egílsson gipti Helgu, dóttur sina, er stundír 

liðu fram, þeim manni er Þorkell bét ok var Hallkelssou; 
hann bjó út i Hraundal ; ok fór Helga til bús með bánum 
ok varð hánum litt unnandi, þvíal bon verðr aldrí afhuga 
GuDuIaugi, þótt hann væri dauðr; en Þorkell var þó vaskr 

15 maðr at sér ok auðigr at Té ok skáld gott. Þau éttu börn 
saman, ekkí allfá; Þórarínn bét son þeirra ok ÞorsteinD, 
tk enn fleirí börn áttu þau. Þat var belzt gaman Helgu 
at hon rekti skikbjuua Gunnlaugsnaut ok borfVi þar á 
16ngum. Ok eitt simi kom þar s<itt mikíl á bœ þeirra 

30 Þorkels ok Helgu ok krömdust margir lengí. Helga tók 
þá ok þyngð ok lá þó eigi. Ok einn laugar-aptan sat 
Helga i eldaskála ok bneigði höfuð i kné Þorkatli bónda 
Blnum ok lét seuda eptir skikkjanni GunnlaugsDaut. Ok 
er skikkjan kvam til hennar, þá settist bon upp ok rakti 

25 skikkjuna fjrí sér ok borlði á um stund; ok siðan bné 
boÐ aptr í fang bónda sínum ok var þá örend. Þorkell 
kvað þá visii þessa: 

Lagða ek orms at armi | armgóða mér tráðu, 
guð brá leyðrar lifi, { lins andaða mina; 

30 , 

þó er beiðendum biða [ bbbs þui^ara miklu. 
Helga var Ul ktrkju faerð, eu ÞorkeU bjó þar epttr, 
ok þdtti ðllum mikit fráfall Helgu, sem ván var al. Ok 
Ijkr þar uú sðguDni. — 
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At sumri rór Halltreífr út til IslaDds ok kom skipi 
sinu i LeiruTág fyrir sunnan land. Þá bjii önundr at 
Hosrelli. Halirreðr átti at báira niórk sil&s húskarli önundar, 
ok gvaraði hetdr barðhga. Koiq húskarlina heloi ok sagði 
sin vandræði. Hrafn kvað sliks ván , at bann mundi lægra 5 
Idut bera i þeirra skiptum. Ok um morguninn eptir reið 
Hrafn tii skips ok ætlaði at hðggva strengina ok stóðva 
hrottferð þeirra HallfVeðar. Síðao áttu menn htut i at 
sælta þá ok var goldit hálfu meira en húskarl átti ok 
skildu at |)vi. Aanat sumar eptir áttu þeir HaliTreðr ok lO 
Gunnlaugr ormstunga ferð saman ok kómu á Melrakka- 
sléttu-, þá tiaffii Hrafn fengit Helgu. Hallfreðr sagði Gunn- 
laugi hversu hánum haHii vegnat við Hrafn. Haltfreðr var 
lengstum i ferðum ok undi sér engu eptir fall Olafs kon- 
ui^s. Hann fór til Sviþjóðar at vilja Auðgils sonar sins 15 
ok fjar sÍDS, hann ætlaði þar at festast; þá var Hallfreðr 
Dærr fertugum manni, er hann œtlaði til Islaods at sœkja 
fé sitt. RaUfreðr son hans var þá nieð hánura ; þeir hölðu 
útivist harða. HalllreSr jós at sfoum blut ok vsr þó sjúkr 
mjók, ok einu dag er hann gékk frá austri settist hanu 20 
ni8r i ásiuD, ok i því laust áfall hann niðr i skipit ok 
ásiUD ofan k hann. Þá mælli Þorvaldr: er þér bróðir erb- 
ilt við orðit? Hallii'eðr kvað visu: 

Hnauð vi8 hjarta ok slða j hreggblásnnm mér ási, 
avá hefir yðr at liðru | éfall tekit varla; U 

marr hnauS minum knerri | mjðk er ek vátr of látina 
muDa úrþægin eira | aldan sinu skaldi. 
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Þeir þóttust sj& sótt á bánum ok leidilu bann aplr eptir 
skipinu, ok bjaggu um liann, ok spurSu bversu hánuDi 
segði hugr um sik. Hann kvaS vísu: 

Sprund mun hvítri hendi | hördúks um brá mjúka 
5 Ojóð gat Tremdar ceSi | Ijölerrín mjök þerra: 
eí dauSan mik meiðar | morðveggs skulu leggja, 
kii var ek ungu flj<iði, { út um horð, at sútum. 

JNi sá þeir konu ganga eptir skipinu, hon var mikil ok i 
brynju; bon gékb á h][lgjum eem á landi. BallA%ðr leit 

10 til ok sá at þar var fylgjukona hans, HalUreOr mælti: i 
Eundr segi ek Öllu við þib. Hon mælli: viltu, Þorvaldr, 
taka viS mér? Hann kvaðst eigi vilja. Þá mælti Hallfreðr 
ungi: ek vil taka við þér. Siðan bvarf hon. Þá mælli Hall- 
freðr: þér, son minn, vil ek gefa sverðit konungsnaut, en 

■5 aðra gripi skal leggja i kistu hjá niér, ef ek öndumst. 
Litlu siðarr andaðigt hann, ok var i kistu lagðr ok gripir 
hans með hánum, skikkja, hjálmr ok hringr ok skotitBÍðan 
ffrír borð ðllu saman. Kistan kom i Eyna belgu i Suðr- 
eyjum ok fundu sveinar ábóta ; þeir hrutu upp kistuna ok 

20 stálu féinu en söktu líkinu i fen mikit. Ábóta dreymdi 
þegar um náltina at Olafr bonungr kœmi at hánum, hann 
var reiðuligr ok kvað hann illa sveina eiga, hafa þeir brotit 
fikip shálds mins ok stolit fé hans en bundit slein við 
báls hánum; nú haf þú sannar sOgur af þeim ella munu 

25 yðr henda bver undr. (Síðan) váru sveinar leknir ok géngu 
þeir við ok var þeim gefit frelsi. Lik Hallfreðar var flutt til 
kú-kju ok var grafit virðuliga ; kalekr var gjörr af bringinum, 
en altariskiæði af skikkjunni, en kertastikur or hjálminum. 
Þeir Þorvaldr tóku land ok fóru á Öttarsstaði ok váru þar um 

30 Tetrinn. Þorvaidr fór utan um sumarit, en HallfreQr gerði hii 
k öttarsstöðum ; baon var kallaðr vandræðaskáld , bann var 
mikihnenqi ok gæfumaðr, er mart manna frá bánum komit. 
Lykr þar at segja íré. HalUreði. 
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t'ORSTEINS SA6A SÍÐU- 
HALLSSONAR 

. . . hverSnguDOÍ ok TÓru þau drepín bæBÍ. Þetla 
eumar ætiaði Þorsteina utan með Þorleifi ok váru búair 
^r þing; þá var umrœtt bTerjum hann mundi fá i hendr 
goðorH Bitt. ÞorslÆÍnn svarar: rerit mundi þat bara, at 
ek nmnda eigi leitat hafa Ti6a ef Þárhaddr Tærí jafnnær, 6 
ea nú veil ek eigi at þeesum málavðitum sem nú eru; 
hefir hano ok flesta blati til, bæði Tit ok barðfengi, er 
nú fœð Rieð okkr. Svá er sem mælt er, at ferr orð er um 
munn' liðr, ok koma þessi orð tit Þórhadds; hann ferr 
þegar á fund Þorsteins ok mælti: vel gezt mér at orðum 10 
þeim, sem ek hefi spurt, ok gerum svi vel ok setjum 
niðr fæð þa, sem á hefir verit roeð okkr, en t&kum upp 
nftt Tinfengt, ok ef þér sjfDÍst þat ráð, at ek taka við 
goðorði þinu, þá skal ek boðinn ok búinn tíl þess Btarb 
eem þú Tilt mik til n^ta. ÞorsteinD kvað þetta vel mælt, 15 
ok tók Þórhaddr við goðorðinu á þin^, ok skildu með 
TÍDÍttu. Fór Þorsteinn utan ok kom við Orkneyiar; þji 
réð fyrír eyjunum Sigurðr jarl Hlöðversson, haon fagoaði 
vel Þorsteini ok bauð bánum tit ain, ok hann var raeð 
jarlinum of vetrinn vei metinn. Ok er váraði, þá spuríii 2e 
jarl ÞoTstein bvárt bann vildi fara með hánum i hemað, 
eðr Tildí hann eptir vera. Þorsteinn kaus at fara, ok var 
slafobúi á skipi jarls, ok var enn hraustasti maðr á skipt, 
sem hann Tæri Tanr þvi starfi. Þorateinn var maðr ráð- 
ugr ok TÍtr ok frœkn, ok bað jarl hann lengi með sér 15 
vera, síðan hann kannaðist við ætt hans, ok hann tísbí 
Ö'œndaeini þeirra i miUi; þvfat Þórey Ozurardóttir Tar 
móðir Hatls á SíBu, en Özuir var son Hrollaugs RðgnTalds- 
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sonar af Hoerí. Torf-Einarr jarl var son Rögnvalda jarls af 
Hœrí, en Taðir Þorfinns jarls hausakljúrs, fðður Hlúðvers 
jarís, iíiður Sigurðar jark. En Sigurflr jarl herjeði viða 
um sumarit um Skolland, ok frfði engi maðr ÞorsteÍDÍ 
f> framgöngu ok hugar; flutti þetla hrárltveggja fram mál 
ÞorsteÍHB, ælt hans ok hraustleiki. Jarl drap mart úþjóða 
fdlk, eo sumt fl^ði undau á eki^a, ok fór jarl viða um 
Vestrlönd ok hrendu. SfS um haustit fór hano heim til 
Orkneyja ok hatði þá kyrrsetu III mánuði, ok gaf þá vin- 

10 um sinum góðar gjafir. Jarl mælti þá við Þorstein: góOa 
í^lgð befir þú mér veitta ok drengiliga, ok þi^ af mér 
ózí guUrekna, baaa samir þér at bera. t>ÐrsteinD þakkar 
jarli, þvi þat var en mesta gersenii. Þetta haust kom 
Brennu-Flosi til Orkneyja ok hans menu ok fóru skipti 

15 þeirra Sigurðar jarls sem segir i Njáls sðgu. 

2. Þenna vetr bjöst Sigurðr jarl til Irlands, ok þk 
barSist hann við Brján konung , ok hefir sú orrosta hraB^t 
verít fjTÍr vestan haf, hæði af Ijölmenni ok stórtiðindnm 
þeim sem þar urðu; ok er jarl hjóst beiman, spurði hann 

20 Þorstein, hvárt bann vildi fara. ÞorBteÍnn kvað sér eigi 
annat sama en fara ok fytgja bánum i báskanum, er oss 
þikkir gott at bafa hágKfí oieð yðr f fríðinum. Jarl þakk- 
aði hánum orð sin. Þeir fóru siðan til írlands ok bðrðust 
TÍð Brján konung, ok urðu þar mörg tiðindi f senn, sem 

SS segir i sðgu hans; þar féllu III m«-kismenn Siguríiar jaiis, 
ok þá bað jarl Þorstein bera merkit; þá mælti Þorsteinn: 
ber sjálfr krák þinn, jarl. Þá maelti einn maðr: rétt gerír 
þá Þorsteínn, þviat af þvi hefi ek mist III sonu miiu. 
Jarl tók meríút af stðngtuni ok lít koma milli klæða sér, 

30 ok barðist þá alldjarlliga , ok litlu siðarr heyrðu (mennj 
mælt i loptínu: ef Sigurðr jarl vill sigr bafa, þá sœki 
bann á Ðumazbakka með lið sitt. Þat .... fylgði jafnan 
jarli ok svá var þá. Þar féU jarl f þeirrí atlðgu ok mart 
lið með bánum; ok i þessu drap Bróðir Brján komiDg, ea 
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Ospakr bróðir hans tók hann ok hleypli út þðrmuDum, ok 
leiddu bann of eik eina ok dó bann svá. Þá urðii mörg 
Ufiindi senn i mannalátum. Þorsteinn ok þeir nðkkurir 
&anian námu stað við skóginn. Þá mielti einn maðr: hvi 
flfr þú eigí, ÞorsteÍDQ? Haim svarar: þvíat ek tek eigi i 
heim 1 kveld þó at ek Bjja. Þorsteini váru griB gelin, ok 
fór hann aptr til Orkneyja ok þaðan lil Noregs, ok kom 
tit birðar Magnúss konungs Olafssonar, ok gerðist baDs 

birðmaðr, ok var úlíkr þeim er beima apjrja líðindin at 

búum sinum; hann var með mðrgum rikum mðnnum ok 10 
vel virðr, ok þótti enn mestí ágætismaðr; bann var ok enn 
mesli rausnarmaðr Í búi, ok vel máttí bœr bans jafnast 
TÍS rikra manna herbergi. Þorsteinn var vínbailr ok glaðr 
ok litillátr, vitr ok þolinmóðr, djúpsær ok langrœkr, en 
giimmr mótgerðarmónnum sinum, góðr við ötmusur ok 15 
alla þá er hans þurHu , eu ina stœrrí menn bar hann opt 
ofrikí þá er hann var hér á landi. Uppruni bans var 
merkiligr; liann fékk sér ok góða mægð ok traust þeirra 
Vápnfirðinga. En er hann baRH III vetr utan verit ok var 
orðion frægr mjök, þá fór bann íit higat. Þá var Þor- 20 
steinn tvitagr er hann var i Brjanð-(HTostu; bann kom út 
í Fjórðum austr ryrir leið of baaslit, ok íór heim til bús 
eins, ok urðu bánum fegnir frændr hans ok vinir ok allir 
bans þingmenn. En meðan Þorsteinn var utan, þá hélt 
Þórhaddr vel þingmenn hans, þarmeð fékk hann mikit af 35 
fé Hauks, ok et ^ta sumar er hann tók ijárbeimtuna, 
var hánum goldinn ketill mikill ok góðr, ok er þeir fundust 
um skiptÍD, urðu þeir vel á sáttir, þar til er ketiibnn 
kom upp. Þá mælti Þórhaddr: þeuDa grip vil ek hafa 
tíl mins hús, en þú baf annat fé i mótí. Haukr kveðst 30 
eígi missa mega, ok kvað hann þó mega vel við una, er 
hánum var gefit alt ok eigi sannligt í mót at mæla, at 
hann helði. Þórhaddr kvað sv& vera, en lét þó fleirum 
m&DDum nanSsyn til kalla en bánum eúium; reiO bano i 
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brott; þá kom GuSleif at 1 þvi ok mælti; eigi mundir þu éi 
katlinum hafa haldit er ek hef9a ráBit , ok mun þat i lla gefast 
Tið ofaa luður míns, ok ríði eptir háuum, ok biði hann 
hafa ketilinn. Haukr mælti : engi þðrf er þeas ok mua 
fi heimt annat ef annat er veitt. Hon mælU : eigi vílda ek 
hiEtta tíl orráða fuður mins ok kauptu heldr þér annan ketil. 
Þá var riðit til fundar við Þórhadd ok boðinn hánum ket- 
illÍDn. Hitt er ráð, eegir hann, at Haukr bafi ketil, en 
vér munum fara með váru midi sem oss llkar. Haukr 

10 apyrr þetta ok þótti hánum vel. Guðleif kvað illa mundu 
afleiða; ok et oæsta baust lét Þórbaddr reka afljalli yin V, 
er Haukr áui, ok XXX geldinga ok lét drepa ok mælti, 
at svá skyldi segja Hauki at þetta værí nökkurr hlutr af 
ketilverðinu, Hauki þótti úsœmiliga til sin gert, en mátti 

tS «gi at hafa meðan Þorsteinn var i hrottu, ok þótti sér 
illa launat tjár UlIagiL Guðleif kvað mikít algert, en 
kTeðst vilja hfetta (il þeas, at þá væri kyrt. Tel var Þér- 
haddr lil annarra manna þar nm sveitir ok hugsaði rétt 
millí manna. Ok annat banst lét Þórbaddr reka fé ja&i- 

30 marí af Ijalli, þat er Haukr átti, ok drepa i bú sitt, ok 
bað enn segja Hauki at þat var nökkurr hlutr af ketils* 
verðiau. Haukr kvaðst eigi vita bvat bann ætlaði til um 
rán við sik, kvaðat sakna ÞorBteins vinar sins. Nú liðu 
þau misserí, ok et þriðja haust bjést Þórbaddr til fjall- 

2fi göngu ok allir synir bans, ok lét þá reka af fjalli C 
geldinga ok X yxn er Haukr álti ok lét slátra i bú silt. 
Þetla mæltist illa fyrír. í öðru lagi hélt bann sér tii ýmsa 
skulda. Haukr ieitaði ráða við Guðleifu bversu með skal 
fara, bon kvað úhœgt um at ráða ofbeldi haus at svá búnu; 

30 maa Þorsteion brátt til koma. 

3. Þetta sumar kom Þorsteinn út Bem sagt var ok leið 
framan til leiðar, ok ríðr Þorsteinn með marga menn til 
leiðar. Þar kom Þórbaddr ok fjölmeiini mikit, ok rœddu 
meDC um mál sin ok beraðssljóra ; kvaðst Þorsteinn spurt 
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hafa, at Nrhaddr heffiÍTet fylgt fjrir utan mál Hauke, þat 
kvaS hann únyu standa svá bnit Þórba^dr kvað þfi 
mága mnndu á þat sættast sjálfa, en kvað þó fteirum bafa 
gagn at orðit. Þorsleinn kvað þat makligt at hvárr réði 
sinu, nú mun ok vel fundit, at ek taka við gDCorði minu. fi 
Þórhaddr svarar: þetta skyjdir þú fytTÍ talat hafa en ISgskÍl 
fœri fram, en nú samir betr at selja gofiorð af bendí 
á várþingi áðr lögskil fara fram, enda þarriu eigi goð- 
orð I vetr. Þorsteinn reiddist mjök, er hann náði eigi 
goSorSinu, ok skildu víð þat, ok leiS sumarít ok vetrinn, 10 
ok leifi at várþingi, ok áðr Þorsteinn reið heiman, mælti 
Tngvildr kona hans: eigi er makliga með ykkr Vápnfirð- 
ingum, ef þú skalt eigi bera hærra nalh en einn bóndi ; ok 
er þeir Þorsteinn nálgast þingit, mælti Þorsteinn: hér 
munnm vér nema staðar ok bí8a Þórbadds, ok eigi skulum 15 
vlt Þórhaddr báðir koma á þella þing, ef bk næ eigi 
goðorÖi minu. LiUu síðarr kom Þórbaddr ok synir baas 
ok riðult manua. Þorsteinn spratt upp ok bað bann Belja 
af b&ndum goðorðit ok rétla fram höndina , eða ella skul- 
um vit reyna með okkr, kvað eigi Iiœfa at bcendr væri 20 
nentir, en hölðingjar STÍvirðir, ok taldi mjök á hann um 
skipti þeirra Hauks, ok kvað faann eigi Hauk -Bvlvirða, 
faeldr ok dóltnr sina. Þórbaddr kvað hann djarfan, heldr 
er sannara at meiri svivirðing gerir þú Haukí er þú gengr 
i sQmu sæng hjá konu bans, hvert sinn er þú gistir þar 2S 
ok launar svá Hauki góðar gjafir. Þorsteinn svarar: vel 
Ijgr sá, er með vilnum Ifgr, ok vænti ek at eigi fóir þú 
vitni til, at ek haCa né eina manns konu tekit, er þat 
bæði at ek em vel kvæntr, enda em ek benni trúr; gjðr 
nú skjótt um, at þú sel fram goðorðil, eÖr annarr skal 30 
verri. Þórhaddr svarar: ákafr maðr ertn ok eigi mjök 
stiltr, ok muntu ná goðorði þinn þó at þá beitist eigi til, 
ok eigi gerði faðir þinn svá, þá er hann misti Ljóts 
Booar sÍDS á alþingi, þá mælti hann þó alt vægiliga, ok 
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m þat þó mannraua, en þelta engi. Nú Jittu margir 
Itlut f, ok tók Þorsleinn við goðorði sinu á þingi, fóru 
ihim lögslíil; ok at þiaglausnum í þingbrekku stóð Pov' 
steÍDn uppok mælti: kunnigt er mönnum nm skipti þeirra 
i Hauks ok Þórliaddit ok e( slíku skal n*am fara, þá eru 
bœndr mjök forrsUilausir , skal ok Þórhaddr brátt TÍta, at 
ek em rikarí ea hann, ok Ifsi ek þvi Þórbaddr! at þér er 
ætlaðr bústaðr á þeim bœ er á Stræti heitir á BeruQarÍ^ 
arströnd, ok skaltu á broltu verða af Rannveigarslöðum 

10 með alt þitt áðr bálfr mánuÖr sé liðinn, elta skal ek 
fœra þik á brott með engri vægð, en eigi skaltu n^ja w 
beraði at minu ráði, né synir þfnir, því vér erum mak- 
tigstir Austfirðingar at Iirœra um ykkar vandræði; en ef 
þér farit or heraði án minu ráði, þá skal ek verja inni- 

1& böfn ykkra ok segja þá upp er yðr laka. Þórhaddr kvað 
úráðamannliga til orðs lekit, ok mælti svá á standast at litíl 
gœði stœði af minni innivist, ef oss er alimj5k til þröngt, 
enda heli ek sjálfr ráðit bústað mfnum hér til. Þorsleinn 
kvað nú svá vera skyldu, sem bann bafði mæll, ok skildu 

30 al því. Fór Þúrbaddr beim ok gussaði eigi , leið svá fram 
um nökkurar stundir; mælti Þórbaddr at Þorsteinn mundi 

eigi kunna dagatal hðggi bans um náttína. Nú 

leið Eu nátt, ok er hann ætlaði kyrru fyrír at balda, kom, 
þar Þorsteinn með XV menn, ok kvaðsl þW einu bafa 

3& heitit Þórhaddi, er hann skal efna. Ok þenna morgin 
sninima kom inn smaiamaðr Þórhadds ok segir bánum at 
XV menn riðu at hœnum , en þú sagðir at ÞorBteian mundi 
ei^ (kunna) dagatal, en mér Uzt sem hann mun koma nú. 
Þórhaddr mælti: stöndum upp ok neytum vápna, martmun 

30 i gerast áðr vér eruoi drepnir. Ok er Þorsteinn kom at 
garði, þá sligu þeir af baki, ok kvað Þorsteínn eigi skyltlu 
spilla túni Hauks; géngu þeir þá til bœjar, ok var þeim 
sagt at Þtirbaddr mundi inní bfða ok, synir bans, en 
burðir váru aptr. Þorsteinn gékk at dynun <^ roælli: ef 
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Þórhaddr niá heyra mál mitt, þá bj6 ek engan úfrið ef 
liann gengr ú( ok tíII i brolt fara. Þórbaddr bað bann 
at Bcehja, en Þorsteinn kvaðst spara menn sína til þess at 
ganga á vápn þeirra-, skulum vér bera eld at húsum, en 
bœla Hauki húsbniDa. Þeir gerðu svá, ok báru eldinn í 
at. Þorsteian leyföi konum útgöngu. Nú gerSist hrátt 
Kvæla mikil í húsum úk reykr lók at vaxa. I>á mæiti 
Helgi : illr dauði þykki mér at hrenna inni sem melrakkar, 
ok vil ek heldr út ganga til griða e5a þola jám at &ðrum 
kosli, ok svá gerði bann; ok svá sem þeir kómu út, þá lo 
lét Þursteiun binda þá, en gera þeim eigi annat. SiSan 
var hú þeirra i hrolt fœrt, ok reka fé á Stræli; lét Þor- 
ateiuD skipta þar ö)lu i heiminga, ok varS svá at vera 
sem Þorsteinn viidi ok bjó Þórhaddr á Slræti; en Þor- 
steinn fúr heim til Hofs; váru nú orð ger Hauki ok t6k t& 
bann þar víð fé sinu. Varð nú af nfju fjándskapr með 
Þórbaddi ok KrBteini ok mest af Þórbaddi, er baon var 
svá nijik nauðigr; gerðist nú orðflaug míkil af Þórhaddi 
ok sonum hans til Þorsteins, ok váru þeir enir mestu 
fðrsmenn i orðum. Einn aptan kom þar maflr til gisúngsr !0 
sá er Grimkell bét, hann var flókkunarmaðr ok hrópstunga 
mikil. Þórhaddr gerði sér tiðhjalat við hann, ok dvatdist 
hann þar um brið. Þórbaddr kaupir at hánum , at hann 
«kal fara á vestaavert land ok bera þar upp rógmæU nm 
ÞarsteÍD Hailsson, með þvi móti at Þorsteinn væri kona 2s 
ena niunda hTerja nátt, ok átti þá viðskiptí viS karlmenn, 
ek yfir þessa Bugu gein Grímkell, ok fór ffir landit vestr 
ok hrópaði Þorstein, ok fór siðan svá vestan yfir róg- 
mnlit. Þella fór svá at rógmælit kom nær l hvers manoB 
bús, ok lögðu úvinir Þorsteins á hann úvirðing mikla hér 30 
(^ir, en viuir hans hörmuðu. Kolr bróðtr bans gékk 
frrst i berbögg við hann um þetta mál, var bann þá á 
vist með hániun ok hafði komit út um sumarit Kolr 
mælti eiUhvert sinn við Þorstein: finnr þú nökkut til. 
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fl^iidi, hTerr fjándskapr við þtk er haRlr ok íáheyrð ok 
undarlig upplostaing; erti ok þvi Tinir þíuir færri viO þik 
en verit hafa, en suuiir gera glott at, er ok þetta mál 
sett með miklum Ijándskap , ok lálit eem vestan sé at komitj 
E en ek hygg al nær þér mnn boðinn upp rísa ofc mk slfks 
eigi ofbefbt vera. Þorsteinn svarar: klcekisefni eru 1 hðfS, 
er ok ifkast at illan enda eigi, ok alls Ijándskapar varSÍ 
mik annars af Þórhaddi ok sonum hans heldr en þessa. 
4 bét maðr, er bjó f Breiðdal at Kleif, me5 

10 hánum var á vist sá maSr er Steiuu bét ok var kallaðr 
(Drauma-) Sleinn ; hann Tii betr drauma en aðrir menn, hann 
tefldi ok mauna bezt .... upp í Hlið i Lóni. In^- 
aldr hét maSr, hann bjó á (Kársstöðum) .... (Þorkels) 
þess er bjó á Berunesi á Aðalbóli , hann var góðr 

15 bóndí . . . dvaldist meðan at Kleif. Þórbaddr var þ& kátr 
mjðk ok mælti at þeir mundi tefla , þvj mér er sagt at þú 
teflir manna bezt, en ek hendi ok gaman at þvi. Steina 
bað hann ráða. Þeir tefldu ok hafði Þórbaddr eigi viS; 
baun mælti þá: eigi er oftaiikit sagt af þessí iþrótt þinni 

ao ok munum vit nú hætta at tefla, þviat ek á önnur eyrendi 
víð þik. Steina spurði bver þau væri. Þörbaddr mœltt: 
þat er mér sagt, at þú ráðir manna bezt drauma, ok vil 
ek þat reyna, þviat mik beflr mart dreymt undariigt, ok 
er mér rorvítní á at vita, hversu þú ræðr. Ugerla kann 

2S ek drauma at ráSa, en eigi er þat úlikligt at þik dreymi 
mart, þviat þú mælir mart. Þórbaddr mælti: þat dreymdi 
mik, at ek þóttumst hlaupa með stóog upp at fjallinu firá 
Stræti ok yfir gryfjur nOkkvarar ok gCtur, en ek þóttumst 
þar niðr koma , er heitir i Hvarfi. Steinn s^ir: þat ætla 

30 ek, at þá rðða ek rétt draum þinn, at yfirhiatip mani 
verða i ráði þínu um réltar gðtur, þat er þ& er þú hverfir 
Irá réttu ok tekr upp rangt, en þat má verða þér Ijái 
þess hugar st hverra aptr, ok em ek þar faræddr am. 
Þórbaddr mælti: Iftt ræðr þú 1 hag mér. Steinn svarar: 
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seg mér þá eina drauma, at þú tíU al ek rátfa eptir þvj 
aem ek ælla at vera muni. Sá var annair draumr mÍDn, 
segir Þóiiiaddr, at ek sá tungl 11, ok fór annat at Tenju, 
en annat var í Qalli at bÚBbaki, ok þóttumst ek tíka þal ok i 
e(a, ok þóttumst ek leifa af lítinn mána ok hirða i pússi ft f 
mlnuœ. Steinn mæltí: uudarligr er draumr þinn, en sjá \ 
þykkjuDQSt ek hvat henn er, þar hefir þú elit heims undr, < 
ok merkir þat glœpyrði þin, þau er fram fara af munnt 
þinum, ok muna enn eigi öll mælt, þau sem þú hirðir i 
hjarta þinu, er þú hirðir sumt af tuDglinu. Þórhaddr w 
mælti: eigi er munligt um þat er mik md benda, enda 
má Tera at eigi sé góðg efni i. Sá var enn III. draumr, 
at ek þóttumst vera i smiðju ok gera spjót, en syiiir minir 
blésu at, ok þtitti mér aldri soðit verða til loks, en Bindraði 
ávalt 6r. Steinn mecJti: þat eru gémaspjiit yfiar ok orð sem l& 
þér mælit ok sindrar af of alt land, ok mun yðr þykkja 
aldri fullger, ok ert þú upphafsmaðr at, en synir þinir fjlgja 
því. Þórhaddr mælti: sá er enn IV. draumr mínn, at ek 
þóttumst ganga i aðra amiðju ok þá brá því við, er mér þótti 
undarligt, at ek þóttumst þar íinna mik fjTÍr. Steinn sTarar: 30 
svá er ok, at í aðra smiðju er komit um ráð þitt, en 
verit hefir, þá er þú hafðir manDTÍrðing ok goðaheill, en 
uú befir þú Qándskap mai^ra manna, ok er eigi úlikligt, 
at þú finnir sjálfan þik fyrir at lyktum. Þórhaddr s?arar: 
sá var draumr minn enn V. at ek þóttumst ganga til Bjáfar, 25 
þar sem var aaltsviða mikil oíl synir minir með mér, ok 
þúttumst ek eta glóanda salt ok drekka sjáinn við. Steinu 
œælti: þat merkir svivirðingarorð þin. Þórhaddr mælti: 
allitt bUfir þú mér i draumaráðDÍngunni. Steinn kvaðst 
ráða eptir því sera hann ætlaði at vera mundi. Þórhaddr 30 
DBæltÍ: sá er enn VI. draumr mian, at ek þóttumat ganga ' 
frá bœ mÍBum ok synir minir með mér ok koma milti 
bjarga ok sjáfar, ok þótti mér sem boði nökkurr lysti oss 
i bjai^koru nðkkura, ok þótti mér mjók þröngt at osb; 
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þik þlÍUi mtir avk Iftng höndio á mér, at ek þótluinít séíI 
asl npp á þjargit, ok gtá komumst ek upp á, ok slDsn 
l4k ek á móti Boaum minum ok faeiœta ek þá til min, ok 
stóBam vér þá aUir aaman á bjargiau. Steion Brarar: þar 
6 sem hGndr þfnar v6ru lengri en at hætti ok eðli, þat s^ 
Í8t i þvi, at langar muoi verða fyrir þinar tiltekjur, ok 
draga þar eptir þér »onu þioa á þat úráO, ok þar aem 
þér slóðut á bjargi, þá manu þér alla yðra bj&rg undir ' 
rótum troða. Wrhaddr mælti: þenna drantn œda ek góðan. 

10 Steian kvaS svji ganga muadu, sem hann segir. Þórhaddr 
nuBlti; sá var enn VII. draumr, at ek þóltumst fara leiðar 
minnar ok fars hjáRtig hjá gðtunni ok koma á brekkur 
nt^urar á bak bœnuui á Stræti, en mér þólti t*argteinn 
Hallsson ganga undir niðri rétta götu. Steion kvað þat 

15 auðsætt, at ÞorBteinn géngi réllan stíg en þú rangan i 
ykkrum skiptuoi, ok mun hano koma upp undir þér at 
lyktiani. Þórhaddr mælti: si var draumr minn enn VIII. 
at mér þótti tungan svá lúng i mér at ek þóttumsl krœkja 
henni aptr í hnakkann ok tnm í munninn öðrum megin. 

W Steinn svarar: þat er auðsælt, at þér mun tungan um 
bðfuð veijasl í helzta lagi. Þórhaddr mælti : sá er eun IX. 
draumr minn, at ek þiíttumst vera á fjalli þvi er Gerpir 
beitir, þat fjall er i Austfíðrðam, ok þaðan síi ek um mðrg 
Iðnd, en hvergi i nánd mér, þvial myrkrí laust yfir alt. 

Sð Steinn mælti: þar er þú vart á Ijalli þvi er Gerpir heilir, 
þat sfnist mér at ráð þitt var gerpiligl þá er þú vart með 
goðorð Þorsteins^ ok veíttir mði^um, bæðt í Qánillðgum 
ok mAlafyigjum, en nú gefr þér glámsjni, er þú hefir ilt 
rið upp tekit, ok ^ sér eigi satt um þat er hjá þér er, 

30 en þot sér þú giðgt er fjarri þér er. Þórhaddr mælti: 
-sá var enn \. draumr minn, at ek þóttumst koma á mik 
Qðlment, ok þótti mér sem kaslat vœri í fyrirskyrtu mér 
jámum þeim sem rcBr heita , en enir stfHTÍ meno járnbúlum 
þuDgum ok féllu niðr rœroar. Steinn mælli: þesa gel ek 
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til at sKttarfiindr mani lagSr með ;kkr Þorsteini, ok TODtÍr 
mik at sDMerrí menn ok alþýða mani gott til leggja me8 
þér, ok Ihia liik njóU þess, er þú vart þeirra formæiandi, 
en enir gtœrri menn munn þvi Ölln niSr slé, er þér er 
til gagns, ok virða meira IjándskaparorS þin. Þórhaddr 5 
midti: sá er enn XI. draumr minn, at ek þóttumst fara 
Dpp eptir Breiðdsl ok hsfð avk mikinn faUm, at ek þólt- 
umsl mega vðndla npp all beraðit. SteinD svarar; þar' 
muntn hafs alla heraBsmenn i fangi þér ok i móti þér { 
slnnin ráðum. Þórhaddr svarar: si var enn XII. draumr It 
minn, at ek þóttumst fara or Breiðdal Hjarðarskarð ok 
til hœjar þess, er i Þrotí heitir, ok þótti mér, sem 
ekkja nökkur byggi þar, ok þóttumst ek drepa fétum 1 
þðfu ok falla , en mér þiUti Þorsteinn riSa nm þvera gfit- 
nna i móú mér. Steinn mælti: eigj kerhr mér þat b u 
ávart, at þú farir Hjarðarskarð ok drepir fótum 1 hanaþúfu, 
ok þrotnir þar. Þórhaddr kvsð eigi úiikligt at faann yrði 
eigi langær ok hœttu nú talÍQU. Siðan fór Wrhaddr heim. 
5. N&kkuru siðarr áttu heraðsmenn hlut í ef nökkurar 
vánir værí sátta, ok hAðo Þorstein til koma, hann kvaðst 30 
ætla at til litils mnndí koma at tala nm mál þrirra Þór- 
hadds, en ef tala skal nm heraðBStjdm, þá man ekkoma, 
þótt Þóriiaddr sé þar ok synir hans. Þessi hindr var á 
Berunesi, kom þar Þorsteinn ok f]Cldi bónda, ok téta 
fyrst talat nm heraðsstjórn , hversn fara ætti, ok urðn i 3S 
þat vel sétlír. Þá mælli Órækja Hólmsteinsson, Bersasonar, 
Ozurarsooar, Brynjólfs sonar ena gamla, bann var ii^ndi 
Þórbadds: tnk kveð ek at þessu, Þorsteinn, ef n&kkut 
skal mega til sœtta tala með ykkr Þórhaddi, viljum vér 
þar allan hlut i eiga ok eigi til spara hvárki fé né annat; 3e 
miittu á þat lita at þeir fl^ndr væri þér til margs vel 
fallnir, en þetta mun þér at engri STÍvirðu verða, ok eigi 
minkar hölðingskap þinn erð þeirra ferlig. Pk l^lgðu at 
aSrir beraðsmenn ok túlkuðu mál Þórhadds, ok kváðu 
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Þwatein af þvi iDiindu ík &ama , segja t'órbndd gúðan bug 
bafo á lagt at fji&» haos málum þá er hauD var eigi vi9. 
Þá Bvarar KoJr, bróðir ÞorsteinB: ODdarlig er slik eptir- 
leitaii Tyrir hönd Þórhadds, þess oianns er svá iUa hefir 

fi f^rir sér gert ok allir þeir feðgar; ok svá svöruðu þá 
þegar margir til frændr Þorsteias ok vioir. Þá m^ti 
Þorsteinn: eigi þarf faér mart um at tala, eigi muniun vit 
Þórbeddr sættaBt; ok fór sættarfUadrina sem Steinn gat. 
Þórbaddr mffilti: eigi skulitm vér þar ok mðrg ofti tí\ 

H leggja, en vita skaltu þat, Þorsteinn, at ek em drauma- 
maðr mikiU, ok eigi úlikiigt at brátt ræsi suma, en allir 
muDu eiga nðkkurn slað. Mik drejmdi þat, at hvitabjörii 
mikill fór af haG utan ok hljóp yfir búfuð oss feðgum bér 
á Berunesi , ok rann siðan á braut með brekkum nQkkurum 

U löngum, en siðan sá ek al refr nðkkarr skauit or urðunt 
ok banaði birninum, ok ráð þú Þorsteinnl Þorsteinn kvaðst 
eigi ráða mundu draum faans ok eigi ul eiga við hann. 
Þórhaddr svarar: ek ekal þá ráða, at slikt sem Sfgr yfir 
at úðnim mðonum, þá veit ek at þú befir þungan bug á 

20 mér, ok kann verða at þér verði auðit at verða minn 
skaðamaðr ok eoiia minna, ok er þat goit at taka dauða 
af Blíkum manni sem þú ert bjá^ þvf sem af vændismanni, 
■em stauda mun jfir þlnum bSfuðsverðum. £n sá var 
BBnarr draumr, at mér þólti, ÞorsteinR, sem vit ættim 

2j mat saman ok synir minir, ok var bverjum várum deildr 
bálfi' bleilir brauðs, en ðUum saman suflit, ok þ<itti mér 
gem vér ætim vára hleifa til loks feðgar, en Þorsteina 
hefði elit brauðsuflit alt frá osa ok bálfan sinn faleif, ok 
ráð þú Þorsteinn þenna draum. Þorstelnn spratt upp ok 

30 kvaðst eigi ráða mundu drauma hans. Þórbaddr kvað sér 
sparat mundu at ráða, ok skal svá rera, ok neð ek svá, 
at vér feðgar munum brátt lúka várum lifdögum, ok 
muntu Þorsteinn nema li'á obb lifsbjðrgina , ok kann þ<i 
vera, þií eigir skamt úlifat. Ok skildu siðan fundinn, ok 
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fóru menn heim ok óx ávalt úþokki me8 þeim. Þenna 
Tfltr átti Þorstetnn heimanferS norSr til VápnalJarSar at 
hitta Skegg-Brodda, mág sinn. Kolr, bróBir hans, fór 
meS hénum ok nðkkurir menn aðrír ob váru þar um hrið, 
ok vhta þeir mág^i' jafnan á tali. Broddi leyBti Þorstein 5 
i brott með grSðum gjðfum, ok er þeir fóru norðan um 
SmjCrratnsfaeiði , þá hrapaði maðr þeirni fyrír brekku nðkk- 
ura, ok hló Þorsteinn at ok margirmenn aðrír, er mann- 
inn sakaði eigi. Pk mælti Kelr: undarligt þykki mér, 
bróðir, er þú mátt hlæja, slikt orðtak sem Nrhaddr heiir 10 
nudt við þik-, ok muntu aldri beiba vilja, ok beint er 
þér rarit sem ólmum djrum, ef Smádfrum verða at skaSa, 
ðk felT flokkr þeirra vfða ok f^kr fyrir vindi, ok mun ek 
hefna verða. Þorsteinn kvaS eigí betr at meír væri eggjat, 
vo kvaðst sjaldaD setit hafa svivirðingar , ok eigi annarra t5 
við þurtt at belha. Kómu heim ok váru heima of vetrinn, 
en of várít öndurt fór Þorsteion sUðr at fjárfari sinu ok 
at hitta þingmenn sina. Þar var á mikil, ok kómust þeir 
þó vel yfir ok hittu Þórbadd öðrum megin, er þeir kómu 
af ánni. Hann fír með klyljahross , ok spurði , hversu 20 
yflr ána væri. Þorsteinn kvað hánum úfœrt einum saman, f 
ok skal ek fa til kná menn at fylgja þér. Þórhaddr léxt 1 
þat þiggja mundu, ok þótti þó undarligt, er hann veitli ' 
hánum þenna forbeina, ok komst Þórbaddr ySr. En er 
Þðrsteinn var at spnrðr, hvl hann gerði þelta, þá svarar 25 
hann: þðr hafa féir hlulir verít, er mér hafi meini um 
verit en at koma Þórhaddi heilum yfir íina, þviat ek ætla 
bánum annan dauða en drukna Þorsteinn fór heim, ok 
fítlu siðar dreymdi Þorstein, st JóreíBr mððh' hans kom 
st hánum, hon var Þiðrandadótlir , en hon var þá ðndut. 30 
Hon spurði: ftlar þu nú brátt tíl sættarfundar við Þór- 
haddf Hann kvíðst eigi þat bafa i hug sér. Viltu hefna 
þá? segir hon; hann kvaðst þat hi^sat hafa. Hon mælti; 
eigi þarítii þá lengr at fi'bsta, þviat eigi 'mun ^rí niðr 
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ralla illmœlit ea befiitiia ferr fram, ok krafi þá *«a ráS 
nm dagÍDD eptir. Tak ok ðxar þtnar biðar, JarlsDaut ok 
Þiðraadanaut ok baf þá i headi til helbdaDDa , er þf ngri 
er i heDdi, þviat ÞiðraDdauautr hefir opt vel gefizt, þótt 

i bon eé eigi jaTnf&gr eem hia. Siðan yaknar han», ok 
þóttist EJá svipinn heDnar, er hon gékk i foranL t'aon 
dag var ofviSri mikit. ÞorateinD lók öiarnar ok jafnvœtU 
i hendi sér ok var Þiðrandanautr þyngri, ok þótti hánum 
eigi þó þess ván. Siðan bjóst hann lil ferðar, ok st^r á 

10 ferju; fóru til Hofshóhna ok tóku þar langskip golt, ok 
reyra út or Álptafirði snimma of morgin. Þeir vára XVUI 
saman ok fóru svá Dorðr til (Bu)landsness. ÞorsteÍÐa var 
faeldr úkálr aðr en boði féll yfir skipit hjá Æðaiteioí, ok 
^ldist skipit undir þeim, ok jósu þeir upp, ok gladdist 

a Þorsteinn siðan, ok þ&tti þetta vel verða, er þeir stjrðu 
undaa háskanum. Ok er Þorsteinn var faeiman farins, 
varð varr við austmaSr bans, er á vist var með liánum; 
hann hafði verit fyrr með Þórbaddi. Þat var hans tiltœki, 
at hann bljóp á fjórðinn, ok er hann kom til Qarðar- 

20 botnsÍDs ok hiui menn, þá spurði hann tiðinda. Þá var 
hann svá móðr at hann fékk eigi mælt meira en þetta, 
þá féll hann niðr. Þeir Þorsteinn koma norSr undir 
Bakka á fieninesi, ok faiitu sau'ðamann Ingjalds, ok spurði 
Þorsteinn hvat þar vfert gesta. Haon mœld : mér (er) eigi 

2S lauD á; þeir eru faér Helgi Þórhaddsson ok hrcGflf faans, 
Þorvarðr ok Naddr, en ek faygg at Þórfaaddr sé at Þorkela 
á Berunesi ok Ásbjðm með h6num. Þorsteinn m^: 
vel ferr þér frásögnin; ok skildust at þvi. 

6. Nú skal segja M Þorsieini ok tnönnum hans, at 

30 þeir sneyru til kejar á Kársstaði ok géogu undir húsgafi 
allir saman. Þá m£eltí Þorateinn: vitu þér þann málavöxt 
um ferð vára, at ek ætla til hefnda minna harma, en ek 
vil at engi yðvarr veíti mér lið f móti Þórhaddi nema líf 
mitt liggi Tið, þviat ek vilda allra þeirra baoi verða; vara 
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ek jHr því Tið, at reiði mÍD liggr við ef eigi ec STÍÍi gerl. 
{■orsteinn gébk til dyra ok kvaddi tiurSar, ok kom Ingjaldr 
út ok heilsar Þorsteini; bann spurði bviit þar Tæri geeta. 
Ingjaldr vai'ð Sit við ok segir þó. ÞorBteinn svarar: er 
eigí þat, et þeir gerist núgar þinir, synir Þórhadds, ok 9 
bitti dúetr þínar, bið þá úl koma, ef þeir vilja at Tér 
talim um sœttir vJirar; er nú ^gi Qölmenni boðit. Bóndi 
kvað gott ef $vk væri, at þeir sæUisU Hann gerBi sTé, 
gékk inn ok segir þeim at ÞorBteinn Tærí komtnn úti, ok 
Tildi tala TÍð þá. Nelgi kvaðst eigi Tita bvárt bjinnm xxxi 10 
þat nfikkut i bug. ÞorTarðr kTaðst Tilja út ganga ef Þor- 
steinn Tm-Í ðini), ok gékk bann út, ok Naddr, en Helfp 
Tar bóti seinni; ok er þeir kóma út, bað ÞorBteinn þá 
niðr setjast ok lala. ÞorsteÍDO gékk bh, at jörfa nökkTar- 
um ok þeir eptir, ok kvað baun «gi muadu Tera allskamt t6 
talit ok kTað þTÍ bœfa at silja. ÞorTarðr settist niðr ok 
Tar enn Törpuligeli maðr, ok i þTÍ er haDU settíst niðr, 
hjó Þorsteinn Nadd banahögg, en i þTÍ er Þoryarðr TÍIdi 
upp staada, hjó ÞorBteinÐ haon l)aaab6g^ áðr bann koem- 
ist á fœtr. t því kom' Helgi út ok hljúp undir stein einn 20 
er þar Tar ( túninu, ok Tarðist þaðen; hann Tar bæði 
mikill ok sterkr ok garpr enn mesti. Þorsteian sótti at 
bjinum, ok áttust TÍð um hríð, en Sigurðr mn auðgi hót 
maðr, er í ferð Tar með Þorsteini, bann hljóp at Helga 
ok lagði til hans með STerði, en ( þessu hjó Þorsteinn til 25 
Helga með óxi ok Teitti bánum bana, en kTað Sigurð illa 
hjá sitja, en kTað TÍð hann mesta Tárkunn, ok kTað engum 
6ðrum skyldu hlitt hafa; en þó Teítta ek báDum bana. 
Sigurðr kTaðst eigi lengr þolat bafa at^ang þeirra, en . . . 
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. . (Þorraldr Tar) bróðir Jóreiðar, faBir Helga ok Gríms 
Droplaugarsona . . . Hallkatla móOii- Þorkels GeitisBonar { 
KrogBaTÍk. Öluf bét systír Halls á Siðu, hon var móBir 
Kolbeins Flosasonar, Þórðarsonar Frefsgoða at Srfnafelli. 

6 Ljdtr son Halls átti Helgn dóttnr Einars frá Þverá, ok Tar 
þeirra dótlir Guðrún, er átti Ari Þorgilsson af Rejkjanesi. 
Annarr soa Hails var Þorsteinn, er nú hefir verit f^á sagt 
un> hrí5. ÞriK son Halls Tar EgiU, bann álti Þorlaugn dóttnr 
Þorralds or Ási or Hjaltadal. Þeirra dóttil* var ÞorgerSr, 

10 móðir JóaDs biekupB eoa belga. Kolr rar enn [V. son 
Balls, hann átti Álöfu dóttor öznrar frá fireiSá. Ðóttn' 
Hells Tar Gróa, er áttí Teitr son Gisiurar hvlla, þeirra 
Bon var Hallr, faðir Gizurar, FCiður þeirra Magnúss hiak- 
nps ok Þorvalds, f5Bur Gizursr. Yngvildr hil dóttír Halla, 

t!> hana átti Eyjúlfr sod Guðmundar ens ríka af M6drUvöIlum, 
þeirra dóttir var Þórey, móðir SæmuDdar ens fróða, töður 
Lopts, fðður (JÓQs, föður) SæmuDdar i Odda. Teitr Isleifsson 
átti Jóninni , hennar móðir var Þórdis dóttir Þorvalds Halls- 
Bonar af Siðu. Þorgerði dóttur HallB á Stðu átti Þorgrimr son 

W Digr-Kelils. Gró dóttur Halls átti síðan Snorri Kálfsson, 
en eptir bann átti Gró Þorvarðr krákunef. Þórdísi dúttur 
Siðu-Halls áttí Þórðr HalMOrsson or Forsárskágum , ok 
Ijkr 8vá þessi sðgu, er M ÞorBteiní er sógð. 

DRAUMR ÞORSTEINS SfeUHALLSSONAB 

Dranm þenna dreymdi Þorstein son Halls á Siðu 
K austr at Svínafelli áðr hann væri þar veginn: konur HI 
kómu at hánum ok mæltu við hann: vaki þú Þorsteinn, 
sögðu þær. Gilli þræll þinn viU svikja þik fyrir þat er 
þú lézt gelda hann, ok er þetta eigi lygi; láltu drepa 
hann, sðgðu þær. Þá kvað ein þeirra, sú er fyrst gékk, 
uo visu þessa ok var harmþrungin: 
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AHfikðrpu hefir orpit t æflnbildr með læfi 
' fyrir herðuiiduin hurðar | heiaar cegigbeini : 
gumDum stendr lyrir gamni { Gerðr með brugðnu sveiíii. 
Till ei euD með öUu | e^Txn Héðins þeyjer, 

eykTæn ndðÍDS þeyjar 6 

. . . . Þá vaknaði Þorsteinn ok lét leita þrælsios ok fanst baDif 
eígi. Þá sofnaði Þorsteinn aðra nátt: þá kómu draum- 
konurnar með hina sömu s5gu, ok gékk sú fyrst er áðr 
var { miðju, ok kvað sú þetta er fyrst gékk: 

Fram gékk dóms at dómi | dómspakr hian er I&g rakti, 10 
unni guð þeas er inni { i^kk skyli slekkja: 
áðr fehriogin féngi | fangsæl Dvalins hanga 
baldr sá er blóðs of eldi { biðhvæn und lok ríðoar, 
biðkTæa uad lok riðnar 

æfl þinnar Þorsteiaa! Þorsleinn vaknaði, ok var leitat is 
þrælsÍDS ok fanst hann eigi. Enu sömu tiðendi gjörðust 
ena þriðju nátt, at þær kómu enn ok váru þá grátandi 
allar; gékk sú þá fyrst er áðr hafði siðast gengit. Sú mælti 
þá: hvert skulum vér þá hverfa eptir þina dag, Þor- 
steinn? sagði hoa. Haan syarar: til Magnúss sonar mins, lo 
sagði bann. LilU stund mnnu vér þar loe^a vera, sagði 
hon ok kvað þá visu: 

Flugvðrna sitr fjörnis j fákund megin-unda 
hvöss yfir höggnum visa { lijálma guðr at jálmi: 
þess er endr fyrir enda [ andþings um sjót banda, 25 

þat mun ógurligt œgts ! ói skj máni lóku, 
6jl ský máni tóku 

lifit frá þér þorsteian! Eptir þelta lét ÞorsteinD ok 
Yagnldr kona hans leita GiUa, en bann bittist eigi. Þá 
gerði á veðr ilt ok vildi bándi eigi at þau fœri á brott er 30 
veðrít var syá ilt. Ed ena aæstu nátt eptir gékk Gilit 
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þræll ina um leyoidfrr er iiwon svóru, ok brá saxi, en 
Þorsteinn hvíldi svá at faaoD lagBt bSnd Bioa i hðftið sér. 
Gilli brá saxinu á barliB ÞorsteÍDÍ, en hann sprali upp lii 
ok brá sverðí ok féll þegar á bak aptr ok var þá dauSr, 
h eo þrællinn hljóp utar i eldhúait, ok TarBist þar or horni 
einu, þviat faeimamenn ÞorBteins sóttu cptír bJtnum. Siðan 
hára þeir föt á vápn bans, þá kastaði faann sasinu ök 
mælli: at lokum er nú komil æH uiinnar. Þá mælti Tng- 
TÍIdr: hverr réð þér þetta et illa verk at gerat Hann 

10 svarar: einkis manns ráð eru þetta annars en min. W 
var sett ii kvið Gilla gl^andi moBnlaug. Pí mælti GÍDt: 
kvelit mik ekki lengr, ella uiuo ek mæla þat orð, Tng- 
vildr, at uppi mun vera alla æfi i knðrunni jrBrum, ok 
mun i brina, Pk Bpymdi Yugvildr á munnlBUgiaa, en 

IS kvifirían Gilla sprakk af bruna. Siðaa var bann fœrOr 
niSr um garB ok sQkt f fen eitt, ok sér þess enn merki. 
Gilli þessi rar son JathguSs Gillasooar, BjaðacbBsonar, 
KjarRilssonar konungs af Irlandi ens gamla, er þar rikti 



HEMINGS ÍÁTTR 

30 1. Þat er uppbaf þessa máls, at Haraldr konuDgr réð 

fyrir Noregi, Eon Sigurðar Bjr(s) ok Astu móður Ólafs 
konungs helga. Haraldr konangr var tuttugu vetr yfir 
Noregi. Hann bafði tvá velr hins Qdrða tigar, þá er baan 
varð konungr at Noregí. Hann btti Ellisif dóttur Jarísláfs 

n koDungs, bana lét hann eptir i Hólmgarði ok lézl beonar 
ritja mundu, ok lét eptir fé mikit at veðí. Þal var einn 
bafrbelgr, fleginn homaflœtti, faann var Aillr afBkíraBÍUK; 
ok kvað hana þann auð eignast mundu, ef baun minlÍBt 
faeDDar eigi, um þat er seitán vetr værí liBnir. Hrárt 
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þeirra 8Ór öðm BÍnn trÚDað. Þeirra dóttv var Haria, er 
Tæost var kTenoa ok mer bezt verit hefir. En þá er 
konuagr var llendr vorðinn , kváai^ðist hann í annat sinn, 
ok fékk Pira Þorbergsdóttar Ámasonar ok ftagnhiidar 
Giiingsdtiltur Skjilgssonar af Jaðri. Þeirra synir vám 5 
þeir Oialr konungr hinn kyrri ok Bfagnús faðir Hákonar, 
er SleÍgar>Þórir fdslraði. Uaraldr faonungr var mikill maSr 
á fðxt ok hinn kurteisasti maðr, hana var vitr ok vd á 
máli farinn. Hart var með hánuin brausUv manna. 
Nikulás Þorbergssou var með hánum, mágr hans, ok af 10 
hiniim mest virðr, annarr islenzkr maðr, Halldórr b'or 
Snorra goða , þriði Bðfivarr EldjárDBSon , Áraórssonar 
kerlingarnefB, Ij^i Oddr Úfeigsson trk Hel i HiSlirði, 
fimti Hjörtr Ölafsaon, sétti þórarínn Neijúlfsson. ÞesBÍr 
váru allir mikits virðir af Haraldi konnngi. Konungr var lí 
þvi vanr, at þi^a veiilur sittmÍBgerí bvert, norðr t tandi 
efla Buðr, sem var gamall Nor^-konunga siðr. Á einu 
bausti þiggr bann veizlur norðr i landi með liði sinu, sem 
DÚ skal framregÍB frá Eegja. 

2. Áslákr faét hóndi. Hann b}é l ey þeirri er á 30 
Torgutn butir. Si!i e; liggr norðartiga fyrir Noragi. Áslákr 
var spekingr mikill ok böfðingi yfir ey þeirri. Hano átti 
son , er Bjöm hét. flann var binn gjörviligasti maðr. 
Haraldr konungr sendi þá A.sláki orð þaðan , er hann var 
at veislu, ok kvaðEt vilja finna hanD. Áslákr varð við 25 
riijátt ok fór í kopuDgs fund ok kvaddi hann virðuliga. 
Konungr ták vel kveðju hans ok mælti: þú skalt göra mép 
veizlu með hundrað manoa, ok mun ek þar sitja þij&r 
nælr. Aslákr mielti: vannfœrr em ek til þess, berral at 
göra yðr veiztu, en gefa vil ek fé til þese at kosta fyrir 3A 
yðr, eigi miona en þér munut upp taka at veizlunni ok 
þar á ofan velia yðr tílhljðiligar gjafir, sem ek munda 
bafa gðrt, )fé ek helða veitL Konungr spyn*: bvat benr 
til þws, at þú ftBríat uDdan at gjðra mér veizluna? Ek 
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þjkkjamBt eigi tit þess bibjli bafa, segir Áslákr, at reita 
tj^um möannm. Konungr mælti: ei^ munum Tér þat 
láta Ti8 standa. Húsbuning befl ek eugan, aegír Áslákr, 
ok undan vilda ek teljast, at þér þsagit af mér veiiluna.' 
& Konungr mælli: finn þú móti hvat þú viU, en þangat mun 
ek sœkja veízluna. Pk skal ok eigi lengr undan teljast, 
segir Áslákr. En nier munut þér koma? Konungr segir: 
eigi seinna en á morgun. Aslákr baS hann gjöra sem 
hann vildi. Áslákr fór beim við svá búit, tn konungr 

10 kemr um morganinn mefi hundraS manna. Áslákr gengf 
ii móti koBUngi ok fagnar hánum afar vsl, ok er þeim 
tyigt i drykkjuskála mtkinn ok skipat 1 sæti, Skálinn var 
allr skjCIdum gkrejttr ok sem skrautligast innan bútnn at 
6IIu. Hvárt þ;kkir þér þtk sllkt skorta, segir konuogr, 

ii annat til veizlunnar, sem húsbúnaðinn ? Þat ætla ek, 
segir Astákr, at annat muni meir skorta, en þó hygg ek, 
Bt meiri muni föng veizlunnar, ef at haldi kœmi, ok heS 
ek þó mínum spftum tjaldat ok eigi af láni til tekiL 
Konungr lætr yfir þvi vel. Áslákr lætr skemtanar afla, ok 

30 eitt rœða þar allir um, at eigi hefði þeir vildarí veizlu 
þegit Nú liðr náttin. Um morgunion eptir tiðir drekka 
þeir allir samt. Þá talast þeir við konungr ok Aslákr. 
Konungr spyrr: Aslákrl brersu kanntu Iðg þau er setti 
ólafr konungr bína bel^ Haraldsson, þvi þú er sagl^ 

35 mikill lagamaðr? Af þykkjumst ek þér mikit kunna at 
segja, segir Aslákr. Hvat befir liann þar við lagt, eegir 
konungr, ef menn föstra upp bfim sin i laun? ' Áslákr 
segir: eigi er mér þat kunuigt, at maSr megi eigi láta 
bðrn sin i fóstr, þar er bann vill. Konungr mælti: önnur 

30 befi ek beyrt ummæli bans en þau. Hvat hafi þér þar 
um beyrt? segir Aslakr. Þat befi ek heyrt, at sá skal 
vera útlagi lands ok lifs. Hvt skal hánam svá harðan 
stafa? segir Aslákr. Konungr mœlti: eigí má hann (þann) 
til landvaniar telja með sér, er hann veit eigi at til er. 
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ok eígi má bann þann ugga, er hann hefir enga vituDd 
ar. EÍgi vil ek þar um tala, segir ÁBlákr, þat kemr ekki 
tii mln. Hitt er mér þú sagt, segir konungr, at þú munir 
láta róslra son þínn a laun. HTerr scgir þal? segir Á»- 
lákr. Þat segir Nikulás Þorbergsson , segir koÐungr. Segir 5 
þú þat, Nikulás? segir ÁsUkr. Þat verðr mér bágt, at 
sigla á mtUum skers ok báru, segir Mikulás, með þat, er 
ek trej'stumst eigi lil, at væna konung lygi, enda má ek 
eigi þurt af hólmi bera, at ek hali um rœlt. Man ek þat, 
segir Nikulás, at ek var bér it Torgum, tiu vetra gamall, 10 
ok þótta ek þá engan vegina helJr en röskr; en þá áttir 
þú þann son, er Hemíngr hét, ok lékumst vit barnleikun), 
ok sá ek engan hánum likan , ok at öllu var faann krapta- 
meirí sei vetra en ek vsr tíu veU^, ok þá sal bann hér 
eptir, er vér fórum broU, ok síðan hefi ek ekki neiU til I5 
bana spurt. Nú befi ek ekki konungi framar sagt, segir 
Nikulás. Konungr spurði: hvat er orSit af þeim manni? 
Svá er þat, segir ÁsUkr, son átta ek, þann er Hemíngr 
bét, ok þótti mér hann mjðk vænligr, en liUu siðar tök 
bann vitfirríi^ ok senda ek hann brott af Torgum ok svá 20 
langt frá öðrum mðnnum, at engi skyldi til bans spyrja 
ok aldrigí befi ek forvitnazt um bann síðan ok eigi veit 
ek, bvárt bann er lifs eða látinn. Þá œælti kooungr: 
eigi skaltu langan kostnað af oss bafa at sinni. Nú skál 
búa ferð vára brott, ok eígi skaltu taka við oss fyrr en 25 
6nnur misseri í þetta mund , ' þá I!it þú hér kominn son 
þinn Hemiug, hvárt sem haon st^rír meira viti eða minna; 
lika þó hann sé látinn, þá vil ek sjá bein hans, segir 
konungr. Þat er mér ekbi fyrir því, segir Aslákr; með 
þvi þér sœkit svá fast á þetta , kann ek at veiu yðr þat 30 
sem þér biðÍL 

3. Nú skilja þeir tal sitt. Ferr konungr heim ok er 
beima þau misserí, ok var enn alt kyrt i landinu. En 
öunur mÍBserí eptir sceku' konungr veizluna til Áaliiks á 
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Tor^im. Aslákr tók hánum vel ok Tirðuliga; ea er náll 
var liðÍD, þá talsst þeir við konnagr ok Ádákr. Kooungr 
mffilti: mantu nokkut, hferju þú héil mér i Ffrraf Ekki 
hetí ek þar nm hugat, segir Áslákr. Hér mun dú komiUD 
5 Bon þina, segir konungr, er þú hefir mesta laua á dregit 
I*ar hefi ek aldrígi um hugsat, aegir Áslákr, ok eigi fœ ek 
h&Dum hingal komit; miklu site hann firr. Konungr scgir: 
nú skal ek eigi svá faarða reiði á þik leggja, sem þú ert 
Terðr, ok skulum vér burt Tara af yeiziunni ok vera t*á 

to mánuBi i Lrott, ok hj^g ek, at þér verSit úregDÍr yðrum 
blut, ef þá er eigi Hemingr bér kominn. AsUkr segir : 
eigí þurfu þér svá stórt um þetta at tala. Hér verðr ekki 
l^rir, at lála haun vera kominn á þeirri stuad, er þér 
faafit ákveðit. ölium möDnum rar auðséð reiðiþykkja é 

li kooungi, ok siðan skildu þeir. Konungr þiggr veiilur fa 
meginlandi, þangat til at mánuðr er af vetrí. Þá heldr 
konungr út á Torgir. Áslákr hefir bÚDa veiziuna fyrír, ok 
var hinn kátasti, ok aldrigi þótti þeim sutmiligrí veizla 
ftvm hafa farit heldr en þá. Enn fréttir konungr Áslák 

20 um daginn: livárt er hér nú komina Hemiogr, sem þú 
faefir lengi þrjózkazl við at lála mik sjá? Aslákr segir: 
enn hefir mér eigi i faug komit yðiir þrá^i um þetta. 
Konuogr mætli: eigi þurfum vér mörgum orðum við at 
talast um þelta; en segja mun ek þér ætlan mina. Send 

36 þú eigi eptir syai þinum, tytr ea þú vill sjilfr, en faér 
muDum vér sitja, þar lil er hann kemr, en ef þik þrotar 
fyrr fSag, þá mnatu eigt ðeiri Teiilur gjðra eða Bjðrn son 
þinn. Þér munot riiða sliku, segir Aslákr, ok skilja þeir 
tal BÍU at sinni. 

30 4. Áslákr bóndi kaltar til tals við sik verksljóra sinn, 

þann er Kálf^ bét, ok tvá húskarla sina meS fa6num ok 
mælti: ferð hefi ek ætlat yðr. E^ þeir segjast vilja fara, 
bvirl sem faann vili á sjó eða landi. A skip skulut þér 
hn, s^Ír bann, ok róa norðr fyrír Snós ok lenda i nesi 
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þvf er á Framnesi heitir. Pat Bkaltu ganga upp, Káin*! 
ok fjórir menn með þér, en aðrír ekulu gæta skips. Þér 
skuiut fara upp Trá bygS t skóginn. Þá verðr fjrir yðr 
stigr á mðrkinni. Stigrinn er þeim mun breiðarí er þér 
hafit lengr gengit. Þér munut hijóta at fara Ijóra daga, 5 
þó at þér gangit vel snúðigt. I*á munut þér ganga um 
fram skóginn al AliðDum degi. Þá verðr fyrir yðr dalr. 
flann er hömrum luktr ok skógi Taxinn mjök Iveim megin, 
eo hann þverr eigi, fyrr en fram or dalnum kemr. Þar 
mtm verða fyrir yðr húsabœr. Gangit þar tíl. Þar mun 10 
eigi Oeira nianna en karlmafir ok kona. Þau munu ft'étta, 
hvafian þér sét, en þér skulut segja bit sanoa. Þau munu 
bjóða yðr allan greiða , ok þat skulut þér þekkjast ok taka 
þar hvild. LáUt saemma veita yðr umbúnað. Þér munut 
hTÍÍa { eldaskála-, eu einnhverr skal halda töIíu af yðar 16 
mílnnam. Þá get ek, at maðr gangi inn i skálann, þá er 
nðkknt er af nátl, vænn, mikiU ok sælligr. Þar munu 
eldar upp kveiktir. Hann mun setjast við eldion. Eigi 
dyl ek, at hann sé skapligri en ek hefi irk sagt. Þé 
skaltu standa upp ok heilsa Hemingi með nafni ok segja Ht 
hánum kveðju mfna ok hjóða hánum á minn fund, ok ef 
hann lætr úbrátt við, þá btð hann ráða sjálfan, ok seg, 
at þar liggi við lif mitt ok Bjarnar Gonar mins, en meiri 
fán þykki þat, at haon f^i sér forðat; en seg þu, at ek 
bfggja, at þar liggi lif hans við, ef hann kemr, en bið 35 
þú bann þann at taka, er hánum þykkir kostuligastr. 
Sfðan biðr hann þá vel fara. Eptir þat fara þeir leiðar 
sinnar, svá sem Áslákr halði fyrir þá lagt. Kálfr gékk k 
land ok þeír fimm saman , ok ekki Tarð söguligt i ferð 
þeirra, fyrr en þeir kómu til karls ok kerlingar, ok er so 
þeim veittr góðr beioi, er þau vissu, hvaðan þeir váru. 
Nú er þar bibjlum á leið snúit, ok fara þeir MÍ hvilu, en 
þau sitja TÍð eld eptir, hjónÍD. Þá tekr kerling til orða: 
seint verðr nú fóstra okkar heim faríl í kveld. Karl mælti: 
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litit á ek fjár, en þó Tilda ek gefa þat til þess, st haDn 
kœmi eigi heitn á þessarri víku. Hvat heir til þesð, segir 
karl, at þessír meno sé eptir háDiim sendir. Eigi veit ek, 
hTem v^ þÉ mun rerða , ef ek skai skilja við fóstra minn, 
5 segir kerling. Vel munda ek yGr láta, se^r kari, ef ek 
vissa fyrir vist, at hann lceki því hetra vtð. Þá er skamt 
at hiða, iíHr en gengit er bjá úti, ok Í þvi kemr maSr 
inn i sbálann I rauðum skarlats-kyrtli ok drepit hlöðuDum 
undir belli sér. Gulllilað var um höfuð faánum , ok lá 

10 bár hans á herðum. Engan þóttist Kálli* sét bafa jafn- 
vaakligan mann, né at öllu gildligri. Þau stóðu upp ok 
heilsuðu Hemingi fóstra sínum. Hann tekr vel kveðju 
þeirra ok sezt niðr víQ eldinn. Kari fréttí, hvat lil veiða 
helði orðit? HemÍD^ sagði, eigi sá ek fuglana marga, en 

15 ajálfrátt var mér, at veiða eigi þá er ek sá. Hemingr 
spyrr, bvaða menn hér sé bomnir. Karl mælti: þat eru 
meDU föður þins; ok uggir mik, at þeir sé þesa erindis 
kamntr, at sœkja þik af bendi Ifiður þlns. Hemingr mælti: 
þá munu margir mæla, at þat sé eigi orbráit. 

30 5. Nú skal segja frá KálG, at haan stendr upp, gengr 

at Hemingi ok kveSr faann. Hemingr tekr vel kveðju hans 
ok fréttir, hvaðaD haan ræri. EIi em sendr erínda frá 
fðður þÍÐum, segir Rálfr, faann hyðr þér á sinn fiind ok 
vildi, at þú kœmir. Nú er mikit um, segir Hemingr, at 

2S mér skal orð senda, en hærr þykkjumst ek at ráða, ok 
mun ek heima sitja. Ek ætla, segir Kállr, at eigi þurfi 
holan haug um þat at klappa, at Áslákr bað þik at ráða; 
ok segir nú Hemingi orð þau, sem Áslákr lagði fyrir haon. 
HemÍDgr mælti , þá farit þér þegar á morgun ok léttit eigi, 

ao fyrr en þér komit til skips, ok ef þér sjáit ekki lil minna 
ferða, þá farít þér yðar veg ok þurfut þér þá eigi mÍD al 
neata. Eptlt þat stytta þeir tal sitt. Strai um morguninn 
búast þeir Kálfr til ferða, ok létta eigi l^ en við skip 
nifir, ok setja fram akipit; eu þá þeir eru búnir, sjá þeir. 
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hTnr Hemingr reanr á BkiOum af landí ofan. Hann steig 
á skip til þeirra. Kálfr sporði, hTenær hann rœrí heiman. 
Hemingr segir: i morgiin um aptrelding. Ná fara þeir af 
slað, ok er eigi gelit um ferðir þeim, l^ en þeir koma 
á Torgir. Áslákr tók vel syni sinum, Þá Tar srá komil & 
niorgni, at menn fóru til tiða; en eptir tiðir, þá er koih- 
ungr var i sæíi kominn, þá gengr Hemingr ian fjrir kon- 
ung ok kTeðr bann Tirðuliga. Konungr tók þvj, ok spyrr 
at Dafni hans. Hsnn segir sem rar. Konungr mælli: 
eigi Tilda ek flá þá ðldungs húð, sem þú ert af einnm 10 
fceti hemÍDgrÍDu. Eigi er hTeir sUkr, sem hann er séðr, 
segir HemÍDgr, en þvi em ek hér kominn, at ek tíI 
bjóða yðr alla þ& hluti, er þér vilit þiggja. Pé ek hafa 
litit brautargengi at bjóða, þá er yðr þat heimilt, ef þér 
Tilit mik þar til d^; einnig b;^B ek yðr útlegð mina til 15 
Aiðar ftiður mínuiD ok Sðrum fræDdum, en Tilit þér mér 
dauða doema, þá muD ek eigi andan blaupa. Konungr 
spyir: ertu Dfikkurr fþröttamaðr? Hemingr svarar: avá 
þótli þeim karli ok kerlingu, sem ek kynna mart vel; ek 
hefi eigi &ðmm mðnnum mína kurteisi sýnda, en litit get 30 
ek yðr um finnast. EÍDa íþrótt þykkjumst ek kUDua at 
fremja, segir Hemingr. Skiðaferð fairði ek eigi viS bveni 
ek reyni, þat skal engi um mik vÍDna. Konungr segir: 
8Já skulum vér leiki þlna, ok vita, hverr slo^r oss þykkir 
i vera. Hemingr segir: við skal ek leitast at leika á eptir 25 
þat sem þér látit leika fyrir. Vér skulum út ganga ok 
leikast vi8, segir kooungr. Þá gékk Áslákr til konungs 
ok m^ti: búit hefi ek yðr burtfiutning á skipum, ef þér 
vilit þat. Konangr mælti: sitja munum vér daglangt. Gékk 
konuDgr þá út ok allir bans menn. 30 

6. Eyin var mjök skðgi vaun, ok géngu menn til 

skógar. Konongr tók eitt spjót ok setti niðr i Töllinn odd 

spjótsins; slðan leggr bann 6r á streng ok skjlr i lopt 

upp. Orín snérist i loptinu, ok kom síðan aptao i 

13 
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spjóuhalann ob 8tóS rétt upp. Hemingr tók aSra ör ok 
skjtr eptir, ok var sú 5rin app hoi^n lengi, ok þar keinr 
QrraroddrinD i strenglág hinnar órrarinnar. Þá lekr kon^ 
ungr spjótit.ok ^ftr af hendi. Hana bendir svá haxt ok 

5 langt, at aliir hOíSu at orði, ok þó gegnt. Konungr biBr 
Ueming at skjóta á eptir. Hemingr gjörir svá ok um Tram 
6IIu, svá al örvarfalrinn lá á spjdlsoddi konungsins, Kon- 
ungr tekr spjótit ok skftr i aonat sinn um fram skot 
Hemings Öllu skoti lengra. Nú vilda ek eigí eptir skjúta, 

10 segir Hemtngr, þvf ek sé, at ek get eigi neitt. Þú skalt 
skjóta, segir konungr, ok hafa einurð at skjóta leogni, ef 
þú getr, ok er þat mála sannast, at angraSr er gumi 
hverr, ef eigi vegr með þeim vápDum, er hann heOr lil. 
Þat verðr sem má, segir Hemingr. Nú skjtr bann, ok 

15 langt um fram skot konungs. Nii tekr konungr knif ok 
stÍDgr bánum i eik eina, leggr siSan ör á streng, ok skjtr 
slSan aptan i kniEskaptit, svá (at) örin stendr f&st. Bem- 
ÍDgr tekr þá örvar sinar. Konungr stóð hjá hánum ok 
mælti: guUÍ eru roðnar örvar þloar, ok metnaSarmaðr 

20 ertu hinn mesti. Hemingr mælti: engar þessar beO ek 
gjúra látit, gefnar tiafa mér verit örvarnar, ok faefi ek 
engan búnað af þeim tekit. Hemingr shflr ah eptir, ok 
fl^gr örin aplan i knifskaptit, ok klffr tieptit, eo ðrvai^ 
oddrinD slóð i taoganum. .Konungr mælti: lengr skulum 

26 vi6 þreyta, ok tók ðr eina; var bann þá mjðk reiSuligr; 
leggr á streng ok dregr svá bogann, at saman þótti bera 
hálsana. Orin flaug allangt af boganum ok nemr staðar 
á einum mjóvum kvisli. Mæltu þá allir, at þetla værí hit 
mesta IVægðarskot. Þá skjlr Hemingr nökkut lengra, ok 

30 stoð örín í gegnum hnot eina eða skdgamfra. Þetta uodr- 
uðust allir, er hjá váru. Þá mælti konungr: nú skal 
taka bnotina ok setja á böfuð Birní, bróður þinum, ok 
þar skaltu bœfa hnotina, ok eigi skemmra til skj6ta en 
áðr; en ef þú missir skolsins, þá skal þar við liggja lif 
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þitt. Hemingr mælti ; þér TerSit Iffi (mínn) at ráða, herra I 
en eigi mun ek þetta skot slijóta. Bjðrn mœlti: faeldr 
skeltD Bkjóta, en at þú lakir dauða þinn, af þvi þat er 
boBit at lengja Iff sitt, meðan má. Hemingr mælti: ertu 
riBinn 1 þTÍ, at stamla kyrr fyrir, ok skjótaHt eigi undan? 6 
EflauBt skal ek, segir Bjðrn. Þá standi konungr bji, 
se^r Hemingr, ok hyggi at, hvárt ek hœfi hnotina. Kon- 
ungr kTDðst hjji hánum elanda mundu, en kraddi til Odd 
ufngsson at standa bjá Birni, ok gæta at, bTárt rétt Tieri 
skolit. Oddr gékk þangat, ok krað sérhœflsraun at halda 10 
þar einurS um. Þá gékk Hemingr þangat, er konungr 
Till at hann standi; hann signir aik ok mælti: guð neftai 
ek til Tibiis um þat, at ek tíI eigi Bimi bróður mÍDum 
bana heldr en sjáirum mér, ok fel ek Haraldi konaogi á 
hendr atla ábyrgð bér. Sifian skjtr Hemingr með spj6ti. i& 
Spjólit ferr akjðlt ok smfgr undir hnotina ok aptr af 
bTÍrflinum, en BjCm skaðaði ekki (hit) minsta. Spjðtít 
fór miklu lengra , ok stöBvaÍSÍst eigi , lyrr en niðr kom. H 
kom konni^r at, ok spyrr Odd, hTárt á kœmi Imotina. 
Oddr mælti: skulut þér nökkut trúa þvi, er ek frá segiY 20 
segir Oddr. Konungr mælti: sá hlftr at bera, er Teit. 
Belr þátti mér en hann hœflii, segir Oddr, hann skaut 
undir bnotina, evk bon Talt aptr af bóffiinu, en manoinn 
skaðaSi eigi bit minsta. Ekki Tirðist m£r, at hann bafl 
sTB skotit, sem ek baitð, segir konangr. Ok sofa þeir dú % 
af um náttina. 

7. Ðm morguninn gengr Áslákr til konungs, ok mælti: 
búit hefi ek ferð yðra, herra! ok þykkir mér dú mál, at 
bœtta leikum. Dvelja munum vér i dag, segír konungr. 
En er drykkjumáli var lokit, þá kreðr konungr menn út 30 
at ganga til ajóar. Þá kom konungr at máti TÍð Halldór 
SnorraBon ok mælti: þér ætla ek at fyrírkoma Hemingi k 
suDdi 1 dag. Halldórr mælti : beptast rnnn þat IVrú' þeim, 
er meiri eru fyrír sér en ek. Þá kTaddi konungr til 
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Bððvar Eldjámson. B&ðvarr mælli: þó ek helSa allra 
manna íþróuir, skylda ek hann þó at enga píoa, en allra 
sjzt, er ek veit, a( mik Bkortir ait við hann. Þá luœltí 
konungr vi8 Nikulás Þorbergason: þú skalt þreyta HemÍDg 
5 á sundi. NÍkulás niælti: eigi veit ek, hversu gengr, en 
freista má ek, ef þér vilit. Konungr kvaddí þá bá9a tíl 
Bunds. HemÍDgr mælti : eigi þarf ek nú við at hlífast, þvi 
helzt vilda ek við hann eiga, ef ek ælta viit nökkurn. Nú 
kasta þeir klæðum, ok fara eíðan tíl sunds. Nikulás spyrr: 

10 hvárt skulum vér nii reyna kappsund áfram langt? Þess 
er kostr, segir Hemingr, at reyna kappaund; þú hefir mik 
fyrri lagt á hinu öðru. Siðan leggr Hemingr undao landi. 
Nikulás fréttir, er þeir hafa lengi lagzt: sfnist þér eigi, 
at vit hverfun aptr? Hemiogr mælti: rramar get (ek), at 

15 þér viht, konungs mágaroir, lykkju gjðra á leifiinni, ok 
leggst sem áðr. Nikulás leggst hóti seinna, ok liréttír lillu 
BÍQar: ertu ráðinn i at leggjast lengra? Hemingr mælti: 
einrœrr hugða ek at þú mundir, þótt (þúj vildir at landi, 
en fara mun ek lengra. Vel þykkir mér þat æUat vera, 

30 segir Nikulás , ok á þat mun ek hœtta, at hverfa til lands. 
Hann hverfr þé aptr, ok var eigi lengi at biQa, áðr banD 
doðnaði mjök, ok var hánum þá þrotit alt megn. Nðkk- 
uru siðar kemrsvá, at Hemingr leggr at hánum, ok fréttír, 
hversu sundit gangi. Nikulás mæltt: engu skiptu' þlk þat, 

25 ok fara máttu leið þina. Hemingr mælU: hafa þœtti mér 
þú makhgleika til þess, þótt þú létír hér lif þitl, en ná 
megum vit fylgjast bkiÍT saman. Tak þú hendi á bak mér, 
ok styð þik svá. Ok við þat flytjast þeir háðir tíl lands. 
Nikulás skreiQist á land, ok var orðinn alstírðnaðr, en 

30 Hemingr settist á stein i floeðarmáli, Ronungr fréttir Nik- 
ulás, hvemig sundit belði gengit. Nikulás svaraði: engi 
tiðindi munda ek til lands segja, ef Uemingr yrði mér 
eigi betri drengr en þu. N^ skal Ualldúrr fyrírkoma Hem- 
ingi, segír konungr. Þat mun ek eigi gjöra, segir hann 
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þvf mér þykkir þeim liu lekízt hafk , er lyrr reynda snnd 
viB Heming. Konungr kastaði klæCum, ok var hinn reið- 
asti. Áalákr gengr til fundar við Hemiflg, ok mælti: haltu 
undan ok forða llfi þfnu, þvi konungr vill þik feigan, en 
skamt er á skóginn. Hemingr mælti: öndverðir skulu & 
emir klóast, en þana má eigi kefja, er guð tíU belja. 
Fari haan, þ^ar (er) bann vill. Þá reis Hemingr af steini, 
ok konangr i annan stað, ok þegar leggst koQungr at 
hánum, ok rekr hann k kaf. Þá sjá aðrir eigi til þeirra 
atgangs, en sjórinn gjfirðist mjök úkyrr yfir þeirra viS- 10 
Bbiptum, en þá tók at liða mjök at kveldi, en þá er alt- 
myrkt var orðit, kyrði sjóinn. Leggst þá konungr at 
landi, ok var þá svá reiðr, at engi þorði við hann at 
mæla. Konungi váru þá fengin þuiT blsði, en engi bí 
til Hemings, ok engi þorði hann at hánum at spyrja. i& 
Konuogr geogr heira ok hans menn. Þar var litil ölteiti. 
Konungr var allhryggr af reiði , en Áslákr hryggr af hanni 
vegna sonar sfns. Log váru kveikt i sk^anum, ok kon- 
ungr f sœti kominn. 1 þvi gengr Heraingr 1 skálann fyrír 
konung ok hane menn, ok leggr knif i kné konungi, þann 20 
er konungr hafði haft á belti sér um daginn. ÞóUust nú 
aUir vita, at Hemingr mundi þann knif af konungi tekit 
hafa ( þeirra viðskiptum á sundinu, ok bann œtlafii at 
drepa Heraing með i kafinu. Siðan fara raenn til n&ða ok 
sofo af nra oátlina. 2S 

S. Strax um morguninn kemr Á^ákr til bonungs ok 
mriti: húit höfura rér ferð yðra, herral ef þér vilit i 
brott. Konungr mætti: nú skal eigi dvelja, en Hemingr 
skal lyigja oss tit raeginlands. Síðan fór konungr ok Uð 
bans burt or Torgum, ok er Hemingr f ferð með hánura. 30 
Þeir lenda nú við eitt raikit fjall, ok þat heitir á Smalsar- 
horoi. Þat var rajök bratt, ok var leið, ef i fœti skyldi 
fara, raeð hlfð ijaUsins, ok lá þar cinstig eitt. Flughamrar 
váru fyrir neððn, en hátt fjaU fyrir oliin, ok var engi 
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hjaUiDO meiri en einn maSr máUi rram riða i senn. Kop- 
ungr mælti Ul Hemings: nú skaltu akemta oss á skiBa- 
ferð þioní eptir Qalli þesBU. Hemhigr raœlti: eigi er nú 
vel fallit al Tara á skiBum, því Qallit er snjólaast, STellótt 

6 ok hörkl mikit. Konungr mælti : eisi værí raun at fara á 
akiSum, ef alla vega væri sem bezt. Þetu er nú ráðit, at Hem- 
ii^r atigr á skifiin, ok rennr fram með Qalis bliðinni jmist 
upp eðr niðr , ok þat mæla allir menn , at engan aá þeir svá 
mjúkliga fara. Hemingr rennr at konungi ok mælti: hætta 

10 mun ek nú skfðalQrínni. Konungr mælti: eigi sksltu dú fara 
meir en um ainn. Nú skaltu fara þvers upp á tjalUt, ok renna 
á skiðum ofan fyrir, ok gæta at þvi, at þú stóBvir þik á 
f^amanverðum bjfirgunum. Hemingr mælti: ef þér vilit 
dauða minn, þá þurfut þér eigi al fresla þvi. Ef þú vill 

15 eigi gjöra þat, sem ek byð, segir konungr, þá skalta 
miaaa lif þitl. Litil er mér dauðadvfil f þeesu, segir Hera- 
ingr, at gjöra þenna yðarn vilja, en þó er hverjum boðit, 
al lengja lif sitl. Skal nú eigi lengrundanfœrast, hvernig 
aem lyktar. Áalákr gengr at konungi, ok bauð hánum 

30 alla etgu sina, ef Hemingr væri þá nær liG. Konungr 
segist eigi vílja fé hana, enda skal hann nú eigi fara nema 
þessa einu ferð. Skaltu nu fara, segir konungr við Hem- 
ÍDg. Hemingr bað eÐgan raann sik undan mela. SiBan 
anýr hsnn burt frá ðllum ok Oddr Úfeigaaon með bámtm 

25 ok raælti: illa skiljunist vér faér við góðan drcng, ok S'fm 
akal ek þér i einum blut, at ek vil þú haldir. Ufi þínu. 
Eí hefl hér líndúk þann, er verít hefir dúkr kms helga 
Stephani. Hann mun ek at þér snara, þvf ek veit enga 
þá skepnu dáit bafa, er dúkinn hefir um sik haft; éa 

30 renoir þú fyrir bjöi^ ofan, ok látist svá, þjkkir mér eigi 
dúkrinn betri en annat Ifn; en ef þér verðr llfs aoðit or 
þesaarri dauðastofnan , þó at vit flnnimst eigi, þá skallU 
gdð skil á gjöra, þvi ek gef þér hann tkíi, ok eiigmn 
manni, er hana fálar. Hemingr mælli : vera mé þú bafir 
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eigi Uunin góð , en eigi skulu TeiTÍ eo engi. Nú skilja 
þeir at sioni , en engi maðr vissi samlal þeirra. Konmigr 
gengr nú fram á bjargit ok allir hans mean, KoÐUQgr 
hafði möttul rauðan yfir sér á tuglum, ok B|>jót í hendi. 
Hann &ofr dálk or skikkjuQni, ok styðr niðr (jöir spjótsing. & 
Nikulás I'orbergsEOQ stóð á baki konungs, ok styðr hönd- 
am um bano rniðjaD, ok svá hverr at öSnim. Hemingr 
gengr upp á fjallit, ok stigr á sbiöin, ok rennr ofan eptir 
Ijalliau. Hann fór svá hart, at þat Táru mestu undr, at 
hánum kastaði eigi til dauðs, en altíð urðu undir faáuum to 
skiðin, ok þvi næst kemr liann þar niðr sem þeir konungr 
stáðti, ok styðr skiða geisliuum, er hann keair fram á 
bjai^it, ok hleypr i lopt upp. Skiðin flugu fram undan 
bánum, eo Hemingr keœr fólum undir (sik) at Eraman- 
verðum bjargsnösunum. Hann reiðir mjók lil á fltiginu, 16 
ok þrífr i skikkju konungs, en konungr rekr niðr hðlðinu; 
ok steypir fram af sér skikkjunni, ok þá rjkr Hemingr 
ofan fyrir bjargit, þá er skikkjan varð laus. Kouungr 
mælti: þar skildi nú feigan ok úfeigaa. Oddr Úfeigsaon 
mælti: eigi mundi þat verit hafa, at þit hefðit einn veg 20 
farit, þó þit helðit báðir látizt. Hverja gisting œtlar þú 
hvárum okkar, segir konuugr? Þat vilda ek, segir Oddr, 
fara þeirrar giBtingar, er ek bygg Hemingi bÚQa; en þat 
œtla ek, at Krístr muni eigi vilja, at fjándinn verði þér 
svá fegian, at faann taki við þér i kveld. Ekki mætta ek 25 
þér minna veita, en at þú náir þeirri góðu gislÍQgu, er 
Hemingr er til kominn, (segir konungr). fijðr þá konuagr 
at taka Odd ok reka bann ofan fyrír ílugin. Þá svaraði 
Halldórr Snorrason : annatbvárt munum vér nú allir lálast, 
íslendÍDgar, eða engi várr ella, eu þó ætlum vér eitthvat 30 
(at) hafa fyrir osa, áðr vér látimst. t*at skal ek gjöra 
fyrir orð þin, Halldórr! at Oddr fari frá mér vetrarlangt, 
ok veo'i 8vá lengi friðheilagr, ok farí til Íslauds f vár; en 
þá. (er) Oddr er i hrott, þá skal ek gjóra bann útkegan 
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fjTÍr endilangui Noreg, ok dræþan, hvar gem faann næst 
bér i niÍÐU riki. Þá mælti Oddr: þat ska] lejfa, sem liðit 
er, en eigi þykkir mér saka, þó nú skili meS okkr. Varð 
þá OdÍT i brott at fara írá augum konungs. Konungr fór 
t nú til veizlu, sem hánum var tilbúin, ok er faana þar fyrst 
a( sÍDOÍ. En þal er Irá Oddi at segja, at bann fór út til 
íslands um sumarit, ok kemr baun sifiar til þessa máls. 

9. Nú er frá Hefeaingi at segja, þar sem bann llaug 
Ik-am af berginu. En hánuin fór sem öðnim, þeim er 

la stökkfa 3 fluginu, at á bánum blés út öll klæðin. nú 
belgir upp dúkinn, ok berr at bergÍDu, ok festist á einni 
þjarghyrnu, ok þar bangir nii Uemingr ok veit ekki tU 
sia, ok þá er bann vilkaðist, þá var hann mjök fela»fullr 
ok ólta sleginn; ok sem vit bans töi, þ^ dregr óttann ót 

15 brjóstinu. Þá mœlti haDU viS gjálfan sik: þvi megi svá 
orðit bafa, er-ek skal bér Btaddr vera? en eígi er gtAÍ 
meira fyrir, at lála mik héðan burt komast, faeldr en at 
halda mér rið lilit á þessarri bjargnöf. Nú mun ek faeit 
feala, ok heila allri eigu miani, þaL er helmingr fjár alls 

30 á Toi^um. Þvi fé skal skipta i þrjá parta; skal ek einn 
gefa bÍDum helga Olafi Haraldssyni, aiinBn skal ek gefa til 
auðrferða, Rómferða, ok þurfamönnum, hion þríðja skai ek 
gefa hintim belga Stephano, ok þvi fé skal verja til ávaxtar, 
þar til ek finn Odd Úfeigsson, en suðr ætla ek mér at 

25 ganga, ef guð vill, at ek komumst burtu béðan, ok ek 
mega jafDaær vera dauða fiaralds kDnui^;g, sem bann nú 
þóttist vera minum dauða. Þá var sem myrkvast nætr, er 
baaa haiði beitit slaðfesl; i þvl sér hann Ijós mikit yBr 
Hk koma, ok i Ijó'sinu sér baan mana bjartaa ok virðulig- 

M an renna eptir hjargiau. Sá tekr i höad Hemiagi, ok 
kippir hjmum upp á bjargit, ok mælti: hér er nú kominn 
Olali: fainn belgi til fuudar við þik, þvi ek vilda eígi, at 
Haraldi konungi ykist ábyrgð i um dauða þinn; en'heit 
þitt skaltu efna ok gánga suðr; en er þu kemr fyrir nkunna 
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menn, þá skaltb alti9 héðan af kallast Bœjarl^eifr, melian 
Haraldr konungr er á llfi. Veitast mun þér þat, er þú 
baðt um, at viðriðinn muntu verða, þá er Harafdr koii- 
ungr læzt, eo eigi þykkir mér þú vel launa lifgj&flna, ef 
þá skiptir þér mikit þar af. Hemingr mælti: leyfa muntn & 
mér, «t ek marka hann at nökfcuru, ef ek komumst I 
fCEaringarrúm til þess. ólafr kooungr sagSist þessa eigi 
letja ok munum vit nú skiljasl fyrst at sinni. Sá Hemingr 
konungÍDn liða 1 lopt upp' með Ijósi frá sjón Binni. En 
HemÍDgr fékk sér slcip, ok réri úl i Torgir. Hann gengr lo 
tíl kirkju, ok sá þar bjúrt log, ok þar eru á bœnum 
Áslikr ok Bjðra, bróðir hans. Bjfim leit út ok ek Beior 
íng bróður sinn, ok urðu þar binir mestu fagnaðarfnndir 
með fiilum þeim feðgum. Sagði Hemingr þeim nú allan 
atburfi, hvernig farit halði, sem áðr er sagt; ok efndi 15 
faann vell ill eíu heit. Þaðan hélt hann skömmu sifiar 
vestr til Englands, ok BuUi með sér þann fjárhlut til verzl- 
unar, er binn helgi Stephanos átti, ok Hemingr hafði áðr 
beitiL 

10. Þann lima réði fyrir Englandi Játvarðr konnngr. so 
Hann var kvángaðr ok álti eigi birn. Dróttning faans var 
gystir Sigriðar fainnar stóiráðu. Eitt sinn lét hann á einiú 
náttu inni . brenna tölf konunga. Bœjarleifr fann Játvarð 
konung, ok bað hann vetrvistar, ok þat veitti konungr 
bánnm. Hann varð brátt vinsæll af konungshirðinni. Bæjar- % 
leifr sendi orð Oddi Ufeigssyni á laun, ok bað hann at 
finna sik þar, en þá er Qddr fregn þetta, fékk bann sér' 
far, ok sigldi til Englands, Fagnaði þar hvárr öðrom af 
6lla bjarta. Afhendi BœjarleiA' faáuum dúkinn, ok þakbaði 
faánnm slna liðveizlu. Var Oddr nu i Englandi um vetrinn. 30 
Hann var 6rr ok stórgjðfull á fé. Varð hann af þvf brátt 
vinsæil. Oddr keypli sér kirkjuvið ok klukku með þeim 
Ijirblut, sem Hemingr fékk hánum, eptir faoiti sfnu. Eitl 
sinn Btefndi konungr þing at vanda sinum, «nhverium máiuoi 
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at skipa. Þangat gékk Oddr ok Bcejarleifir. Þar leit Oddr 
eián mann. Haan hafSi brugKt s*að ok fagran feld. 
Oddr spyiT bana at nafbi, en hann kTaðat Aðalbrekt 
heita. Oddr sp]^, hTar.hann hafi þessa gripi rengit. Stí 
6 komumst ek at þeim, segir Aðalbrekt, at ek keypta þ& 
með (\iliu verði. Oddr ntælti: bróðir minn áttí þi gripi, 
ok bar þá lengi, hefir aldrigi neitt til hans sporst, siðaa 
hann sigldi eitt sinn á akútu einni, ok hygg ek þú hafir 
hann drepit, ok eigi mun haan sverB silt selt hafa, ok 

14 mun ek þess aú á þér hefiia. BœjarleÍA: gékk þar at ok 
bað, at Aðalbrekt segði satl frá Mu. Oddr mælti: sú 
er aiittúra BTerðsins, at þat bitr eigi, ef bA Ifgr, sem á 
þri heldr. Adalhrekt- svarar: ek hitta ettt sinn skip með 
fhega drengi. Drápum vér aSa á þvi gkípi, ok þar tók 

Ib ek þessB grípi með öðni fleira Té. Oddr kvaðst þetta œál 
undir konung leggja vilja. Konungr mælti: þú skalt eiga 
vald á Aðalhrekt dk lifi lians; en þó bið ek þik, at gefa 
hans lif i miU vald. Oddr segir, at konungr skuli öllu 
ráða þar um. Galt konungr þá Oddi fé fyrir hann, ok 

20 gjörði Aðalbrekt útlægan, ok fékk hánum fé til burtsigl- 
ingar. Siðan bjóst Oddr til iBlands-rerðar , ok skildu þeir 
Hemingr með binni mestu bliðu, ok biiðn favarr vel fjrir 
ððrum. Ok sem þeir Oddr létu i haf, rekr k fyrir þeim 
storma ok myrkr ok bafvillur, ok þekktu sik eigi, f;frr en 

tt þeir komu at Noregi nærri NiðarÓBÍ. Var þar Haraldr 
konungr fyrir f bœnum. Oddr leggr diipi ainu inn h 
fjðrdinn. Kómu menn til flindar við þá ok spurðu, hverr 
skipinu stfrði. Odilr kvaðst aldrígi leynt hafa narni sínu, 
ok sagði þeim bit sanna. Fékk Haraldr konungr fljótt 

ao fl*egn af Oddi, bregSr þvi viB, ok lét leggja laagskipnm 1 
fjarðarkjaptinn , ok ðll sem sterktigast samanteDgsIa , (A 
skulu þau þar fyrír Oddi i ve^ verða. £n konungr var 
með Uð á landi, svb at Oddr ktú eigi undan at sleppa. 
£a sem félagar Odds sjá þetla, var alliUr kurr f þ«m. 



^oyGOOglC 



HBHINGS þÁTTR 203 

Oddr bað þá eigi æSrast, kraS enn eitthTat lil ráðs gott verSa, 
Þrf hálfu Terr var HeinÍDgr staddr af bilmis ráðum, ok 
hjálpalii háatim, at heiU komst á brott meðheitumginum; 
þvi skulum vér ok þangat trausts leita. Vil ek nú birta 
yðr mina rfrírætluD, at er ek komumst b Island, vil ek 6 
smfBa kirifju á Hel i Hiðfirði ok henni gefa fé þat all, er 
ek nú flyt á skipi minu. Lesa þeir nú allir pater Dostra" 
ok Harfu Tera; drógu slðan s^I upp. Var hinn beinasli 
byrr, en Oddr st^i sjáirr. Koaungamenn gjlirðu nú kals 
at þessu ok spyrja, hvárt Oddr œtlaðí at sigla i landinu to 
eða út or sundinu. Tók nú vindnnn at Taia ffljAk, ok 
sigldí Oddr rétt Iram á koaungs skipin, sTá at næstu tTau 
langskipin sukku i grunn niðr. Sigldi nú Oddr fram meS 
frjálsu, létu Eiðan i haf, ok skildi þar með þeim. En 
HaraJdr konungr varð aliforviða, ok þóttÍEt hina mesta 15 
sTÍTÍrðing fengit hafa i viðskiptum þeirra Odds. Sigldi 
nú Oddr til íelands, ok reisti væna kirkju at Hel t Mið- 
firði, ok kostaði þar til œrnu fé. Klukkurnar, er hann 
gaf, eru þar, ok dúkrinn hins helga Stephani, til margra 
hluta brúkaðr, ok hefir kröptugr reynzt til margra hlula. ao 
Bjó Oddr k Hel lil elli, ok þótti vera binn góragaeti matr, 
ok hélt manna beil trú slna. En Hemíngr var á Eng- 
landi eptir skilnað þeirra Odds, ok segja þat kronikur, at 
hann muni þar ok hanitskotmaðr vent hafa flaralds kon- 
ungg, en þar eptir hafi hann farit til Bóms ok gengit þar 25 
i helgan stein ok ent þar aefi eina i helgum liAiaði. Ok 
endar svá þenna sóguþjitt. 
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GRIHHILDAR HEFND 

356. Attila konungr af Susa spyrr at daufir er Síg- 
iirífr sveinn ok eptir lifir hans kona Grimhildr, er allra 
kvenna er vitnist ok fegrsl; en hann er nú kvénlaiUB. 
Hann sendir epUr sinum frœÐda OsiO i Herraland , at hann 

5 skal koma til bans. Ok er hertoginn spyrr at hans frændi 
Attila konungr vill hann hitta. gerir hann ferð stna til 
Susa ok með hánum XX ríddarar. Attila konungr fagnaði 
hánum vel ok segir at bann bafl hánum sent orð ok tÍII 
at hana fari hans sendiför 1 Niflungaland. Attila konungr 

10 viU aenda hann at biðja eér konu Grímfaildar sjetur Gunn- 
ars konungs , er átt befir Sigurðr sveinn. Osið bertogi 
léz fara vilja, hvert er konungr viU hann sent hafa. Mú 
h-fz hann til þessar ferðar með mikiUí kurteisi ok befir 
með sér XL hinna kurteisasla riddara ok miarg^ sveina vel 

lí bóna. Hann ferr alla stna leið til þess er þeir kámn i 
NiHungaland ok hitta Gunnar konung i Vemiiu; þeiin er 
þar vel fagnat; dvelz hann þar nökkura daga. 

357. Einn dag heimtir hann Gunnar konung á tal ok 
með hánum HSgna ok GemoE, ok er þeú* eru k málatefnii, 

20 melti. Oaið hertogi: Attila konuagr af Susa aeDdir góða 
kTeSju Guonari konungi ok Hðgna hans bróður. Attiia 
fconungr vill fá yðra systur Grímhildi meo svá miklu fé 
sem ySr sómir at senda hánum, ok faann vill vera yðair 
vin. En Aðr ek Eara héðan, verð ek beyra mitt erindi 

26 hvert vera skaL Þá svarar Gunnarr konungr: Attila kon- 
ungr er maðr rikr ok mikill höfðingi , vill Hðgni ok Gernoz 
minir hrœðr sein ek, þá megum vér eigi synja bánum 
þessa. Þá svarar Högnfí Svá liz mér sem oss muni þat 
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ven iDÍIuIl vegr, at hann riki AUils konungr Rú Tárrar 
srBtar; hann er alira konunga ríkaBtr ok mestr, nú megum 
vér af þvf vera meiri menn en nú erum Tér. En þetta 
mál Terðr þá at rœða fjr henui lyrir því at hennar skap 
er STB stórt, at eigi mk Attila konungr ok engi aanarra i a 
TeröJdu hennar fti fyr utan hennar Tilja. Gemoz biðr ráða 
konung ok þá Uögna, ok þykkir þetta Tel fallit ef þeim 
B^iz. Nú ferr Gunnarr konungr ok með hánum Osið olc 
hitla Grimhildi, ok segír Gunnarr konungr henni ðll þessi 
tfðtndi, ob spyrr hTersa heuni man rera i ekapi þetta ráð. lo 
£n bon segir at hon þorír eigi at neita Atlila konungí 
eér til manns, sTá er hann rilir konungr, ok sTá er fengit 
þess manns at reka hans erindi, al beldr tíÍI hon þessu 
jjita ef þat er ráð Gunnars konungs hennar bróBur. En 
konungr segir þat, at etgí TÍU bann neita þessu ráði, metf 15 
þvi at þat er eigi i móti hennar Tilja. GnnDarr konungr 
ok hans brœðr tala alt þetta mál Tið herloga OsiB, svá at 
þetta skal Tera ráðit. Ok hér eptir bjz bertogi Osið heim 
at riða. Ok er hann er albúinn, þá tekr Gunnarr kon-, 
ungr skjöld gullbúinn ok hjálm er átt haíði Sigurðr sveinn, 20 
er allra vápna er bezlr, ok gefr hann Osið, ok skiijaz 
þeir göðir Tinir. Ríðr hertoginn heim f Húnaland ok segir 
Attila konungi alls Bina ferð. Konungr þakkar hanum vel 
ok segir at haos ferð er fain l>ezta orðin. 

358. Litlu siðar b^r Attíla konungr ferð sJna ok skal 1& 
nú fara J NiBungaland eptir sinni festarkonu Grimhildi. 
ÞeBBÍ ferð er buin allveglig. AttJla konungr hefir D buni^- 
uð riddara ok marga sveina. Þa er Cunnarr konun^ 
spyrr, at Attila konungr ok Þiðrekr eru komnir i hans 
land, riðr hann út i gegn þeim með ðllum sinum hinum 30 
beztam mönnum, ok þá er þeir finnaz, riðr Gunnarr kon' 
ungr fyrir Attila konung ok heilsar hánum , ok hans hróðir 
Uögai fyrir Þiðrek konung, ok kyssaz þeir ok hitlaz nú 
binir beztu vioú-. Biða nú allii^saman aptr tíl borgar 
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Verniiu, ok er nú búin bin djrligsU Teiila, ok it þ«isi 
Teida giptir Gunnarr iionuiigr Attila konuogi Grimhildi 
systur sioa. Ok er lokit er þesst veiilu, riðr Attila kon- 
nngr ok Þifirekr konungr brolt, ok at skilnaði gaf Gunn- 
5 arr konungr Þiðreki konungi Grana best SigtirSar sveins, 
ok sverðit Gram gaf bann margreifanum , en Attila kon' 
ungi Grimbildi ok stlfr svá mikit sem hinnm var sómi al, 
ok ^iljaz nú góðir TÍnir. RiSr Attila konungr ok I*iðrekr 
konungr beim i sitt ríki, ok gætir um stund slns rikis. 

to Bn baus koua Grimhildr grætr hTem dag sinn Ijúfa búanda 
Sigurð STein. 

359. Ok er líBnir riiru VII Tetr sTá at Grimbildr 
befir Terit í Húnslandi, þá er þat eina nátt at bon mælti 
TiB Attila konung: Hem Attila konungr, þat er mikiU 

15 barmr, er á þessum VII Tetrum heli ek eigi hitta raina 

brœðrj livenær TÍItu berra þeim beim bjóBa? Ek kann 

segja þér þau tiBindÍ, er þó kann vera at áðr Titír þú, 

^. at SigurBr sTeinn minn maðr átli svá mikit gull, at engi 

konangr 1 verðldu Tar jafnauBigr; en þat mikla fé bafa nú 

20 minir bnfiBr. ok eigi Tilja þeir mér af nnna eins pennings. 
En mér þœtti sœmiligri berra, at ek riBða ffr þessu fé, 
ok þat skaltu Tíst TÍla, ef ek fæ þetta guU, at alt skaha 
þat eiga með mér. En er Attila heyrir þessi orð, þá 
ibugar bann Tandliga b^at hon segir, ok veit at satt er. 

35 En Attila konungr er allra manna fégjamastr ok þjkkir 
illa er hann skal eigi fá Niflunga skatt, ok STarar á þessa 
lund: Ek reit frú at SigurBr sTeinn átti míkit guU, þat 
fyrst er hann tóV undan þeim tnikla dreka, er hann haflti 
drepit, næst þat er hann fékk i hernaBi, ok þar meB þat 

ao er hans faðir halði átt Stgmundr konungr. En aUs þwsa 
missum Tér, en þó er Gunnarr konungr TJirr hinn karsti 
Tin. Nú Til ek frú, at þú bjóðir beim, ef þú tUI, þdm 
þinum hrceBrum , en ekki tíI ek tíl spara at búa þi Teizlu 
sem vegiigast. Þau skffja sina rc^u at sinni. Ok eigi 
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niikilli stuodu siðar lætr Grimhildr lialla til sin II menn 
ok segir þeim sin eríndi, at hon viU senda þá í NiQnnga- 
land, at reka míU erindi, en til þessar ferðar skal ek 
ykkr búa meS gulli ok silfrí ok góQum klæðum ok góðum 
heslnm. Ok þessir leikmenn segja, at þeir vilja alt þat 5 
er hon bjðr gjamsamliga gera. Nú b;^r hon ferð þeirra 
hverja leið er bon má vegligast, ok fær þeim bréfokinn- 
aigli Attila konungs ok sílt. 

360. Þessir menn fara alla sína leið , tll þess er þeir 
k<mia i Nifluogaland ok hilta Giinnar konung i Veraizu- 10 
horg. Gunnarr konungr lekr vcl seodimSnaiun Atlila kon- 
ungs mágs sios, ok eru þeir þar i góðum fagnaði. Nú er 
sendimean hafa þar dvalizt litla hrið, stendr upp sá er 
eriadit bar, gengr fyrir Gunnar konnng ok mælti: Attila 
konungr af Susa ok hans dróttning Grimhtldr sendir kveðju t& 
Gunnarí konungí i Vemizu ok hane faróður Hógna ok 
Gemoz ok Gisler ok öllum þeirra vinuni guðs ok sina. 
Vér viljum fðr bjóða heim lil veizlu ok vináttu ;i várt 
land. Atlila konungr er nú gamall ok þungfcerr at stfra 
sínu rjki, en hana ungi son Aldrian 'er enn f^a vetra 20 
gamall. INú liz oss sem þér munit vera bezt til komnir 

at stjérna þessu ríki með yðrnm frænda hans móður brceðr 
þá hríð er hann hefir eigi sjálfr aldr úl at gæta sfos 
ríkis. Nú verðit þér at koma eptir várri orðsending, ok 
ráðit landráðam með osa, hvat sem þá sjoiz oss af at 25 
taka um þetta mál, ok hafit með yðr svá marga menn 
sem yðar sómi er lil, ok verit heilir. 

361. Þá er konungr Gunnarr hefir lesit þétta bréf, 
kallar hann á málsleAin sina brœðr Hógna ok Geraoi ok 
Gisler, hano berr upp þetta mál ok leilar ráðs við þá, so 
hversu hátta skal, ^á svarar Högni; þat kann vera berra, 

at þér vilil fara f Húnaland at beimboði þins mágs Attila 
konungs. Eo með þvi at þú farír i Húnaland, þá mantu 
eigi aptr koma ok engi sá er þér fylgir, fyrír því at 
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Grímhtldr er útrú kona ok ritr; ok má vera, at hon sé i 
svtkum um oss. Nú sTarar Gunnarr koDuogr: Aldlk kon- 
uDgr minn mágr hefir mér orfi sent með rináltu , at ek 
skal koma tii Húnalaods, ok fara þessir menn met saniH 
S indum. En þat er þitt ráð, Hðgni, at ek skal'eigi fara, 
en þelta ráð gefr þú mér eptir þvi sem þin móðir gaT 
minum feðr, er hvert Binni var Terra hit siðara en bit 
fyrra. Nú vil ek þat eigi af þér þiggja, nú skal ek at 
sfinna i Húnaland, ok ventir mik at ek koma aptr eptir 

■0 minum vilja, ok áðr en ek fer af flúDalandi, mau aJt 
Húnaiand gefit i mitt vald. En þú Högni fylg mér ef þá 
Tilt, en ella sit heima, ef þú þorir eigi at fara. Þá malú 
Högni: Eigi mæli ek þelta fyrir þrí at ek rauna vera 
hræddari um mitt lif en þú skalt vera um þitt, ok eigi þykki 

l^ mér verra at herjaz en þér skal þykkja. En at sönnu má ek 
þér þat segja ef þú ferr f Húnaland, hvárt er þú ferr meS 
marga menneðafá, engi þeirra kemr aptr llfs i NiflDngalaDd. 
En ef þú viU fara i Húnaland, þá vil ek (eigi) eptir si^a. 
Eða maDtu eigi, Gunnarr konungr, hversu vér skildumz við 

30 Sigurð svein? en œeð því at þú mant eigi, þá veit ek 
þann mann i Húnalandi er muna skal, en þat er Grim- 
hildr vár systir, ok bon skal vist þik á minna, þá er 
þú kemr f Susa. Þá svarar Gunnarr konungr: þóttu sér 
STá hræddr fyri þínni systur Grimhildi, at fyrír þá skyld 

2& þorír þii eigi at fara, þá skal ek fara «igi «t síðr. Högna 
verðr nú bennt við, er svá opt er i brigzli fœrt hans 
móðemi; haun stendr upp ok gengr inn j bðU tíl sins 
frænda Folker ok mælti við bann; þú mant vilja fara f 
Húnaland meB oss, sem Gunnarr konungr hefir nú rálHt 

30 eptir orðseoding Grimhildar, ok með oss skulu fara allir 
v^r menn, ok vápni sik nú ok búiz hvatliga, ok þeir 
einir þurfu at fara er þorí at berjaz. 

362. Pk stóð upp dróttning Oda móðir Gunnars koo- 
ungs ok Gisler ok gengr til konungs ok mæltí til hans: 
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Herra, mik dreymdi eiiw dreutn er þú skalt beyra: En 
þat er f þeasum draum, at ek aá i Búnaland tií. inai^a 
fitgla datiða, at alt land várt rar autt af fuKluoi. Nú beyri 
ek þat, at þ^ MifluDgar ætlit at fara í Húnaland; en af 
þesai ferð reit ek at standa niBii mikit úfaapp, bvárttreggja 5 
Niflungum ok Húnum, ok meiri ván þykki mér ef þér 
Ikrit, at maigr maBr láti fjrir þat sitt lif. Gerr svk vel 
hen-a, far eigi, ilt eina man af sianda þótt er farit. I*á 
Bvarar Högni: Gunnair konungr befir nú ráffit ferB sina, 
■vá aem haan rill vera láta, ok ekki hirflum vér um 10 
drauiDa ySra gamalla kviuDa, fótt gott viLit þér, ekki megu 
yfiar orð staada um vára ferS. Þá Bvarar drótloing: Gunnar 
konungr man ráða sioni ferð ok svá þú Högni, hvárt er 
tut akulut fara i Hitnaland eða eigi; «n minn ungi son 
Gisler bann skal heima vera. Já, segir Gialer, ef minir n 
brœðr fara, þð skal ek vist eigi eptir sitja. Ok bleypr 
upp ok lekr vápn sin. 

363. Nú ^endir Gunnarr konungr boð upp í sitt land, 
at til bane skulu koma.allir hans menn, þetr er vaskastir 
eru ok fræknastir eru ok Jiánum bazl hugaðir. Ok er u 
þeesi ferð er búin, betir Cuuuarr konungr X bundrað 
manna, góðra drengjaok vel búinna, meS bvitum bryajum 
i^ bjórtum bjálmnm ok skurpum sverðum ok bvössum 
spjátum ok n^jum skjöldum ok skjótum heslum, ok þar 
sitr heima mörg fögr kona ok dýrlig epUr sinn búanda 35 
ok Binn Bun ok bróður, Nú tekr Hðgni merki Gunnars 
konungs í sfna hónd. Þat merki er inn yzta biut litt sem 
gult, en i miðju hvitt, ok i markaðr í^rn met koronn af 
rauðu silki, ok neðsti bluti' merkis grœnn. Gunnarr kon- 
ungr beíir þvllíkan öm k allri ginni hemeskju, en Högni M 
hefir k simú bemeilýu ok eigi með koronu. Gemoi ok 
Gider hab ekjflldu rauða ok lagt með gulli haukr, ok þat 
mark bata þeir allir á.sinni herneskju, di með sanu Ut 
ara þeirra m«lLÍ. Hér af má þá kenna nieð sfna skor 
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bvar þeir ríða. Niflungar Qira dú sUa sína leiB til þesa 
er þeir koma at RJo , þar aem aaman kemr Ðúná ok Rfn. 
Ok þar er breitt er árnar hittaz, en þeir finna étíá tkip. 
Þeir dTeljaz þar um náttina með einnm landtjöldtun. 
B 364. Um kreldit er þeir em mettir at náttverSi mælti 

Gunnarr konungr til HCgna slna bróðar; Hrerr akal halda 
vbrH þessa nált af Tárum mönnum? skipa þeim er þér 
sjniz. þá STarar Högni: Þér megut skipa þeim er yðr 
B^niz til Tarðhalds upp með ánni, en fyr neðau liðit vil ek 

10 hér Tera Tarðbaldsmaðr sjálfr, þTÍat þá megnin Tér til 
gæta ef vér Rim oss nökkut skip. En GuDoarí konungi 
Ukaði þetta Tel. Þá.er aðrir menn fóru at aofá, tekr 
Högni öll sin rápn ok gengr með ánni ofan, en á er 
tungls \}6s mikit, ok má hann fyrir þvi sjá slna leið. Nú 

ift kemr HCgni til eins ratns er heitir Hœre, ok er hann sér 
nfikkura menn á vatninu, ok sér hann þeirra búnað liggja 
Tið ratnit ok milli ok árínnar, hann tekr klæðin ak Seir. 
Ok þetta eru ekki aðrir menn en þat sem kallaðar eru 
sjókoaur; þær eigu eðli á sjd eða rötnum. En þessar 

2Q Bjókonur bafa ferit or Rin ok i þetta vatn at skemta sér. 
Mii kallar Bjókonan ok hiðr bann fá aér klæði s(n, ok 
gengr upp or vatninu. Nú svarar Hftgni: Seg mér þetta 
f^t, hvárt skulum vér koma yfir þessa Ik ok aptr; með 
þvi at eigi segir þú mér þat er ek ^yr þik , fær þú aldrí 

3t» þin klæði. Þá mffilti bon: Þér megut komaz allir heilir 
yfir þessa a en aldrí aplr, ok mantu þó hafa áðr hit mesta 
erfiði fyrir. Nú bregðr U6gni sinu Bverði ok drepr sjó- 
konilna ok böggr f miðju eundr hv&ratveggju ok dóttur 
hennar slikt sama. 

U 365. Ok enn gengr hann ofiin með iinni um hrið. 
Þá sér hana eitt skip út á miBja ána ok einn mann i, 
ok bað bann róa at landi, ok sækja einn Elsur.gBmann. 
En svá kallar hann bér fyrír því at þá eru þeir komnir 
í ríki EIbui^ jarla bias unga, ok hy^ hann at skipma)^ 
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inii man þá nta Bkjó(ari f miit bjiinim. Þá sTarar Bkip- 
malMmi: Ekki sœki A heldr Eisungsinana en aimáii 
mánn, ok vil dL vtst eigi róa utan kaup. Þá mælti HAgni, 
ok tekr 8inn gnilbring ok heldr upp: Sé hér, góBr drengrj 
þína skipleigu; hér er einn gutlbringr, hann gef ek þér f ft 
þtnfl rerjuskatt, ef þú flytr mik. Ok er þessi skípma^r 
veit at hðnum er gullbríngr boðinn i skipleigu , þá minniz 
bann þess at hann faefir skömmu áðr kvángaz ok fengit 
fagrar konu ok ann mibit, ok vill 1% henni guU bvar sem 
hann gttr. Hann leggr sinar árar át ok rœr at landi. Nú W 
stígr Bögni á skipit ok ter famingarmanai sinn gullbring 
ok gengr út á akiptt. Nú viil ferjnmalh'Ínn róa aptr yfir 
ána, eo Högní biðr hann róa upp með landi, en feijumaði^ 
inn Till eigi róa. Hðgni s^r, at hann skal róa, ef hann 
TÍII ok svá þótt baan vili eigi. Nú verSr ferjomaSrÍnn U 
hræddr ok rœr sem Högni tíU, ok báðir þeír róa alt þar 
til er þeir koma til liSs NÍflunga. 

366. Nú er Gunnair konungr á Fútum ok alt Ii8 bans, 
ok hafe fengit áSr eitt skip ok er þat allitit Ok með 
þvf lilia skipi baíii aökkurír meon farityfir ána, ok þegar 20 
er þ«r fúm ttí landi fyllir all þetta ^ip ok bvelfir undir 
þeím, ok komaz,þeir nauðugUga til lands. En er Hftgni 
kemr lil þeirra með þetta miklB skip, verða Niflungar 
fegnir. SUgr Gunnarr konungr sjálfir á skipit ok með 
hánum C maana; róa þeir i miðja ána. H&gai rœr svá 2í 
mikit, at i einum Terri br^Ir hann sundr báðar árarnar 
ok af keipana, ok mælti at aldri þrlfiz sá er þessa hái 
bjó oss til faanda, ok hljóp upp ok brá sverði ok hjA 
höfuð af skipmanninum er sat f^ir háaum á þiljunum. 
H mœltí GunnaiT koDUÐgr tíl Hðgna: Hvi gerðir þú þetla 30 - 
iUa verk, bvat gafln hinam at sðk? ~Pk svarar Hfigni: 
Ek TÍI eigi at boð fbrí fyrír i Húnaland várri ferð, ok nú 
kann bann «tíá af at s^a. Ok þá mæltí Gunnarr kon- 
ungr reiðuliga: III eína mantu gera nú ok hvert sinm, ok 
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aldrí erta kátr nema þi er þú gerir ill. Þi ararar HSfpai: 
Hfat ska) ek apara nú at gera iU meðaD yér nmm. firan, 
ek veit diIi gerla st ekki bam i Tirri ferit kemr aplr. 
Gnnnarr koDungr stjrir, ok nú brestr i inBilr 8^<in)TÍ8in 
fi ok gengr M Bt^rít, ok svifr skipinu b«éði lyrir atraumi 
ok reðri. Nú hleypr Högni skyndiliga aptr til stfrisins ok 
átegr i stjórnviðina aUharShendiliga. Ok þá er hann hefir 
bœtt sljómviðina ok hann hefir Tið komit stfrinu, þii er 
skanit til lands, ok f þessu biii hvelfir skipiou ok við þat 

10 koma þeir til lands, at hTert klæði er allvált um þá, þat 
er innan borðs var. Leiða þeir nú ikipit k iand, ok hoeta 
Íl þat seni brotit var, ok láta aptr fara sina menn yfir áda 
i moti sinu liði, ok flytjaz yBr ána alt þar lil er yfir er 
komit alt liðit. Ok eplir þat (ara þeir leiS Bina allan 

tfi þann dag. 

367. At kveldi leggjaz þeir niSr ok láta Högna balde 
Tðrð. Ok er allir menn eni sofnaðir, þi gengr Uðgni einn 
saman á njósn langt frá liðinn. Hann kemr þar at er 
eion maðr ligr ok sefr, sá er með Tftpnum ■ ok svertt BÍU 

» befir bann lagt undir ák, ok koma hjöltln fram. Tekr 
Hfigni til STerSsina ok bregðr sverðinu ok kastar frá jér; 
bann stígr sinum bœgra fceti á hans síðu ok hiSr bmH 
Taka. En þessi maðr hleypr upp ok þrlfr til sTeHBsÍns «)c 
misiir hann ok mælti: Vei Terði mér fyrír . þenna . STefn 

H er nú svaf ek, mista ek mfns sTerðs, ok illa man þykkja 
minum herra gíett sins ríkis, er sTá svaf ek. ' Ok nú sér 
hann bvar liðit er komit, ok enn maslti hann: Vel Terti 
þessum svefni er nu svaf ek ; nú er kominn berr í land 
mini herra Boðingeirs margreiía. Ek hefir nú Takat H[ 

10 daga ok HI nœlr, ok fyrir þat sama sofnaða ek. Pk mælti 
Hðgni Tið bann ok finnr at bami er gdSe drengr. Þá 
mant vera góðr drangr; sé hér nunn gullhríng, bana skal 
ek þér gefa lyrir þinn drengskap, ok þú tkalt betr qj^ta . 
en sá er lyrr rar gefil; ek skal ok fíi þ^ srert þilL Qk 
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Bvá fftne Inna. Ná STarar þe«si malr: Haf tjrtt miUa 
guðe þökk þina gjöf, ÍjtH er þú gaft mér svérií miU, eo 
sJtan þinn guUhríng. Nú mæiti Bfigni: Ekki skaltu vera 
hræddr um þenna her, ef þú gætir laods Boðingeirs mar^ 
greib; hann er virr vin. Fyrír þesau reeir. váru liði Gunn- k 
arr konuDgr af Niflungalandi ok bani broeðr, Seg mér 
Mio, góðr drengr, hvar visar þú oss til gistíngar í nált, 
eða hversu heitir þú? Ek heitt Ekkivörðr, ssgði hanD. 
Ok nú undnunk ek hversu þú ferr; er þú Högni Aldriani 
aon, er drapt mJnnherra Sigurð sveina; gæt þin meðan tO 
þú ert f Húnalandi , þú mátt hér eiga marga öfundariDenB. 
£n ekki hann ek visa þér til hetrs náttstaðar en f Bak- 
alar til margreifa Roðingeirs, hann er góðr hölSingi. Þi 
mœlti Hðgni : Þangat heíir þú oss visat er éðr bðfum v^ 
æliat. Rið nú heim til borgar, ok seg at vér aHmina IS 
þaogat koma; seg ok at vér erum heldr vátir, 

3D8. Nú skiijaz þeir, ok riðr Ekkivörðr heim, en 
Uðgni ferr aptr til sinna manna, ok segir Gunnarí kon- 
ungi alt hversu híinum heflr fariz, ok biðr þá ^nda vfip 
sem favalast ok riða heim til borgarínnar. Ok svá gera 90 
þeir. Ekklvðrðr riðr heim sem hvatligaat til borgaríanar, 
tik er haan kemr i hðlliaa, hellr margreifi RoKngeirr mal- 
ait ok Rtíar at sofa ganga. Þá gegir Ekkivðrðr, at banq 
beflr hitt Högna, ok svá at Gunnarr konungrer þfi kom- 
inn iBéð mibit lið ok viU riða þangat til gistingar. RoStii- iS 
geirr margreifl stendr upp ok kallar til allra sinna mabaa, 
bife'þá taka skyndiliga ok búaz um sem bezt ok vegligast, ok 
gvá •Ib It6s. Ok nú sjálfr mai^reiS Roðjageirr lætr laka siaa 
besla okf vill at rfða i mótí þeim með mórgum ríddurum. 
Ok allir bans meDn eru nú i starfi ak umbúnaði. Ener n 
imt'greifl Roðiageirr riðr útaf borginni, kemr i gegn bán- 
um GuDuarr konuagr með alt sitt lið. Roðíngeírr mar- 
greifi'fagaar vel NiQungum ok bfðr þeiffl með sér til faga-' 
aðar. ' Eu þeSsu tefcr vel GunDor kmnagrok Hftgni biðr 
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OkiTfirB hafa r<^ miUa guBs þCkk, hrerHi hano r^ 
þairra eríadi. 

369. Nú koma Niflangar i garS Roðtngein margrnfia 
vk atíga af siBum heBlum. £n menn Roðingeirs margreifo 

s taka þá ok geyma vel. Ok svá sem sagt hefir EkkÍTðrBr, 
betr margreifina gera tvá elda uli i garBinnm, er þdr em 
TAtÍr, ok Tið annan eld sitr Guunarr konungr ok Hfigni 
ok þeirra brœðr ok sumir þetrra menn, en sumt liB þeirra 
TÍB aonan eld. En þeir er fyrir váru fylgja margreiEa inn 

M J bAlUna ok skipar hann þeim á palla. Nú fara NiQungar 
af sioum klæðum vlð eldana. Þá mælti Gudelinda koaa 
Biaigreifans , hon var systír hertoga NauBungs er féll vilt 
Gransport: NifiuDgar hafa hingat fœrt marga hvita brynju 
ok mai^an harðan bjádm ok skarpt sverð, nfjan skj6ld. ok 

tt> þat er harmanda mest at Grímbiídr grætr hvern dag SÍg- 
urB svein aínn búanda. Þá er þessír eldar eru brunoir, 
gengr GunDarr konungr ok Bögni ok þeirra brœðr inn i 
höUina, ok silja þat kveld ok drekka með hinum bezta 
fagnaBi ok eru nú allkátir. Ok þá fara þeir at sofa. 

ao Boðingeirr margreifi liggr í sinní sæng hjá sinni konu ok 
talaz þau við. Þá mælti Roðiageirr margreiG: Prú hvat 
dLal ek gef^ Gunnari konungi ok hans brœðrum þat er 
þeim fié virðiljgt Tið at taka, ok mér sé vegr at gefo? 
Bon svarar: Þat betra, sem yðr sfnist ráð til; þat alt 

s skal vera mitt ráð um þenna hlut er þitt er. Ok enn 

mælti BoðingeiiT margreifi: Ek má segja þér um jungheTra 

Gisler, ef þat er yðart ráð, at ek man gefa hánum jung- 

' £rú mina diittur ena fyrstu gjöf. Nú svarar GudelÍBi]*: 

Þat er vel at þú gefir hánum okkra dóttur, ef avá. er at 

80 hauD mælti njóta, en þat hræðumk ek. 

370. Nu er Ijóss dagr ok atendr Roðingeirr margreÍS 
upp ok klæðiz ok hans ríddarar, ok þh standa upp Nifluiigar 
ok kalla sja klæði. En Roðíngeirr margreifi biðr þá 
dreljaz með sér nöUura daga, en Ni0ungar vilja nii fiu'a 
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(4 dveljaz ekki. Ok þá ae^ RoðÍDgeuT mai^reifi 8t haiui 
Tili rÍOa meti þeim með sinum ríddurum, ok ganga nú tíl 
borfia ok drekka nú gati Tin ok eru allkálir. Þar eru nú 
mai^OQar leikar ok ðnnur Bkemtao. Nú lætr Boðingeirr 
margrmfi bera inn einn hjálm gulli rarðan ok seltan djr- fi 
ligDm aleinnm, ok gefr Gunnari konungi, ok þessa g)öf 
þakkar Gunnarr konongr vel ok þykkir vera en mesta 
gersimi. Þá tekr Roöiogeirr niargreifl einn ajjan skjðld 
ok gefr Gemoz. Þá gelr raargreifinn sína dúttur Gialer 
ok meiir: Góði herra Gisler: þessa mej ril ek þér gefa to 
tiJ eigittkonu, ef þú vilt þi^a. Gisler svarar ok biðr 
hann gefa allra manna heilastan , ok léz vilja þiggja nieð 
þðkk. Ob ena mælti Roðingeirr margreifi: Sé hér jung- 
&eiTa Gisler, eitt sverð er ek vil geía þér, þat heitir 
Gramr; þat hefir áU Sigurðr sveinn, þat hygg ek at Tera IS 
skfll allra vápna bezt er f yðarri Rir sé. Ok enn þakkar 
GÍBÍer þessa gjðf ok biðr hann hafa fyrir guðs laun alla 
sina scnnd, er hann hefir gert hiinmn í þeirri fijr. Nú 
ni^li RoðÍDgeirr margreifi til Hfigna, hvem gríp máttu þann 
8já hér með mér, er þú vilt helzt þegit hala? Þá svarar 20 
Hðgoi: Hér lítz, svá s^ir hann, sem hér man hanga einn 
djftldr, sá er dökkbUr at iit, bann er mikiU ok sterkr 
ventir mik at vera muni, hann hefir etót h6gg, hann vil 
ek þiggia at gjðfl Þá svarar Roðingeirr margreifí: Þat 
ketnr vel við, fyrir þá sök at þann skjöld bar góðr drengr, 26 
bertogi Nauðung, ok hann fékk stór högg undir Himunga 
eggjum af enum sterka Viðga , áðr hann félli. Ok er þetta 
heyrír frú Gudelinda , grætr hon sérliga sinn bróður Nauð- 
ung, Ok þesBÍ skjSldr var nú gefinn Hðgna. Þeir þakka 
Roðingeir margreifa forkunnar vel sinar gjafir ok velgero- 30 
ing. Ph er þeir eni raettir, láta þeir taka sina hesla ok 
búa sjilfa sik, ok með þeim Roðingeirr mai^eifi ok með 
hÍDum enir vöskustu ríddarar ok riða út af borginni; er 
þeir váru at þvi búnir, þá bað Irú Gudeliada þá fara vel 
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tik heila, ok koma 8fá aplr með sœmd ok Tirðíng. Ok 
ÍDaPgreifinn kfBsir sina frú Gudelinda áðr bana riði brOU 
ok biKr faana rel stjra sinti riki þar lil er þan finnsz. 
371. Nú er ekki af at seggja þeirra ferð annat en 

( þeir rtða hTem dag eptir annan. Ok þann dag er þeir 
rl9a tíl Snsam er vátt vetr ok niiiiill vindr, ok allir Nifl- 
ungar era dú vitír ok þeirra klæK. Ok er þeir koma 
Ilrain bjá boi^ elnnihTeni er heitir Þorta, riSr í möt þeitn 
einn maðr, hatm er eflndimaifr Atlila konttngi ok skal Tara 

10 i Bakalar at bjöða Roðingeir margreifa til veitlu, en hann 
ri8r fyrir liðinu með sina ineÐn. Ok er þeir finnat, spyir 
margreifinn: Hver eru tiSindi f Susa? Þessi mafr svarar: 
Þat er nú f Susa tiðast, at Niflungar em homnír i UAna- 
land, ok Attila konungr bp nii þeim veiiiu, en ek vsr 

15 sendr i mötí þér at bjóSa þér til veizlunnar. En nú man 
ek aplr hrerfa með yðr, fyrir þW at nú hefi ek fengit mitt 
erindi. Sn^r hami aptr nú með þeim ok riðr með Roð- 
ingeir margreiía. Þi mælti BoSÍngeÍrr mai^reifi við sendi- 
mann: Hversu mikit boð ællar Attila konungr at gera eða 

so hverSD mörgum mönaum til bjóða. Þá svarar sendimaðr. 
Hér litz svá sem eigi muoi bér vera f&ir i yðarri fftr, en 
Attila konungr befir boðit mörgum mðnnuœ til veiiln. Ea 
ðróttning Grimbildr befir stefnt hálfii fleirum sinum'VÍniiDi, 
ok bön sarnar mannnm um alt ríki sittí þeim er henni 

ZS vilja lið veita, ok er svá nikit til elbat þessan'ar veiiln, 
sem hér skyli vera alimikit Qúlmenni, ok þ^ muni bon 
lengi standa. Roðingeirr biðr þenna mann riða fyrír til 
bctf^arinnar, ok segja at ná em Niðnngar komnir tfhr 
horg lians ok Roðingeirr mBrgreiQ. Mú sendlr konnngr 

HD um alla þessa borg, at bvert hAs er búit, eum með Ijdld' 
um, en i eumum skal gwa elda, ok «r nú tiiikill týribún- 
aðr i borg Susa. Nú in^ti' >Attila konungr til I^reks 
kODungs ok biðr haim, at hann skal tt riða i gegn þeim. 
Ofa Bú gerir biDn svá ok riðr út með eina meun^'Ok er 
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þeir finoaK, 'fagna hrJnrJr fiOniiii rel ok riSa allir taman 
tíl foorgar. ' 

372. ÐrMiHiig'Griinhildr stendr i eintnn tum ok sér 
ftr brttðra sinna, ok þat at þéir rfða nú i borgina Suaa. 
Nú sdr bDB þar luargan n^an sfajðld ok fagnm fajálm ok s 
mai^a favlta brynju ok margan dfrligan dreng. Nú m«elti 
Crimhildr: Nú er þetls hit grœna sumar Tagrt; nú fara 
intiiir 'breðr með mA^an njjan dtjðld ok marga hvita 
bpfniu ok nú minaumk ek faTersn mifc faarmar in stóro 
tkr SiguHTar stQídb. Nili gmtr hon alJeárliga'SigurS srcin^ lo 
ok gékk i móli þenn Niðongum ok baS þá vcra val 
k«mna, ok kyssír þann er heani var næslr, «k hiem at 
ABnin). Nú er þessi faorg ^iJJiga AiH af mönntim ok hest' 
nm, ok þá eru ok fyrir i Susa mftrg hundmð manna (& 
STÍ hesta, srá at eigi tifir Iðlu ákomit is 

373. Attila koRungr tekr vel Tið sinum mágam, ok er 
þeim ^lkt i faallirnar þ»r sem búnar eru, ok.gtair fyrir 
þeim eldar. En NiSungar fara ekki af sjnum 'brj'itjtnn, 
ok ekki láta þeir sin vápn at sinni. Nú kenúr Grimhildr 
inn i höllina, þar «r fyrir vám faennar hrœðr við eld ok 20 
þurka sik^ Bon sér hversu þeir lyplaiipp slnnm kyrtlum 
•k þar undir eru bvlíaf'ibrynjiir. Nu. sér Högni sina 
Sfstur Grímliildi ok (ekr þegar ðinn hiáhni ok satr á fa&fuð 
sér ok spennir fast ok ^ikt it samn F«Uier. H miejti 
Grimbildr: Hftgni sitt héiHt bvárt faefir þú nú fœrt mír tt 
FMunga skatt þann er átti Sigurðr sveinn? Þá mælti 
Hðgni: Ek fceri þér, segir hann, mikian úvin; þer ^lgir 
nHnn skjóldr ok minn bjklmr méð mínu sverði ok e^i 
baifðaek mína brynjn. Nú 'mxlli Gunnarr konungr við 
Grimhildi: Frú systir, gakk hingat ok sit bér. Nú geiigr 30 
Glrimbildr at sinum unga brœlhr ^ler ok kyssir hann ok 
sitr i h)á hánum' ok milli 'ok Gunnars konungs, ok nú 
grætr hon sárliga. Ok nú spyn- Gisler: Hvat grælr þA 
BrA?" 'flon svarar: Þot kaDUi eh vel þér segja; mik h&rmar 
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þat mmt nú uoa jafiuo þau etóm ikr er hafSi SigiHir 
STeinn sér miSil herSa, ok eliki rápn tu* fest i ham 
skiidi. Þá iTurar Hðgni: Sigurð STein ok liaiM siir látum 
nú Tert kyr ok gelnm eigi. Attila keDimg af Himalandi 
S germn hann dú STá IjúJkn sem UÍr rar þér Sígurðr iTainn ; 
hann er liJdfu rikari. En ekki for nú atgSrt at gnnBa 
air Sigurifar STeina; Bvá Terfir þat nú vera wm Uk er 
wðit Þá stondr npp Grimlúldr ok gwgr i brott Þri 
HEDBt kemr þar ÞiSrekr af Bem ok kaliar at Nifiungar 

10 skulu fara til borða. Ok hftnum fjrlgir son Attils konimgs 
Aldrian. Nú tekr Gnnnarr konungr sTeininn Aldrian ok 
berr i Ikttmi sér út. £n Þilb'ekr konnagr af Bem ok 
Hðgni em svi góSir TÍnÍr, at hTkrr þeirra l^ bJind sfaa 
yBr aanan; ok ganga STá út or bftllini ok alla Iei6 þar. 

IS til er þeir koma til konnngs hallan Ok á bTerjum tum 
ok k hTerri höll ok é hTerjum garSi ok k hT«jum hoi^- 
arregg standa nú kurteisar konnr ok allar Tilja Högna sjá, 
svk frægr sem hann er um fili lönd of hreysti ok dreng- 
skap. Nú kAmu þeir i h6ll Attila konungs. 

30 374. Attila konungr sitr nú í sfnu hásfeti ok setr á 

hœgra veg sér Gunnar konnng sinn mág ok þar uæstr sitr 
jungherra Gialer, þá Gemoi, þi H&gni, þá Folker þeirra 
frœndi. Á TÍnBtra hliB Attila konungs sitr ÞiSrekr kon- 
ungr af Bem ok Itofiingeirr margreifi, þá meiatari Hildi- 

tt hrandr. ÞesBÍr allir sitja i.hásœti með Attila konungi. 
Ok nú er skipat þessi hðll ^rst meB hiunm lign- 
ustum mönnum ok þá hTerjum at ððrum. Þeir drekka 
þat kTeld gott Tin, ok hér er nú hin dfrlígsta Teiila ok 
með aliskonar fjJngnm er bezt megn Tera, ok era ná 

M kátir. Ok nú er sTá mikill Ijöldi manna kominn 1 boi^- 
ioa, at hTert bús er fult náiiga i borginni. Ok þessa nktt 
sofa þeir i góðum tlriði ok eru nú allkátir ok meB gMum 
nmbúnaði. 

375. Þá er momar ok mtma etanda upp, kemr til 
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Niflnnga Þilh«kr komingr ok Hildíbrandr tk Diargir a%ir 
riddarar. Nú spyrr Þiðrekr koDungr : HTersu þeim faafi Bofizt 
þá nUt Þá sTanr Bftgni ok lætr sér bafa vel eotoat, en 
þó er mitt akap ekki betra en til Ineðallags. Nú mœlír 
Þiðrekr konuBgr; Ver kátr aúan góði Tin Hðgni ok ^aSr S 
t^ meS osa Tel komian, ok rara Jnk hér i Húnalandi, 
lyrír þTÍ at þin systir Grimhildr greatr enn hTem di^ 
SigurS STein, ok alJr .muntu þees tí8 þurfa áðr en þii 
komir heim. Ok nu er ÞiBrekr hinn ^ti niaðr er rarat 
befir Niflunga. t*á er þeir eni bánir, ganga þeir út i 10 
^rflinn; gengr á aðra hlifi Gunnari kouungi Þiðrekr kon- 
ungr, en á aðra meistari Hildibrandr, ok með Hðgna gengr 
Folker. Qk nú eru a)Iir NÍflungar upp staSnir ok ganga 
vm borgina ok akemta sér. Ok nú stendr Attila konnngr 
upp ok gengr út i sTalimar, ok sér til hTar ganga NÍfl- 16 
ungar. Ok margr maSr gengr nú at sjá skrauttiga ferð 
þetrra, ok er þó ðllum tiðast at spyrja bTar Hðgni ferr; 
efá er bann frægr. Nu sér Attila koaungr hTar Hðgni 
ferr ok Foiker, ok eigi er þeirra búnaSr Terri en Gunnars 
konuogs ; ok eígi kenuir Attila konungr til tíss , hTar Hðgni 30 
feiT efia Folker, ryrir þTÍ at eigi má hann sjá þi STJt 
g«-la, þriat þeir hafá eiða bjálma ol^ spyrr hTerir þar 
ganga með Gunnari konungi ok ÞiSreki konungi. Þá 
STorar bertt^ Blodleo: Þat Tentír mik at þar tuan Tera 
Hðgni ok Fotker. Þá STarar konungr: Vel mætta ek kenna 3S 
HAgoa ^rir þTÍ at hann var með mér um bríS ok ek 
dubbafia haDU til riddara ok £rka dróttning, ok TÍst rar 
hann þá Tárr rin góðr. Nú gengr Högni ok Folker um 
borgina, heldr bv&rr þeirra sinni hendi um herSar ððrum, 
ok sii þeir þar margar kurteisar konur. Ok nú taka þeir 30 
ofan sina hiUma ok láta sjá sik. En Högni er at þessu 
aufibendr: hapn er mjór um miðjau ok hreiðr um herðart 
langt andUt hefir hann ok hleikt sem aska, ok eitt auga 
ok aUuart, ok eigi er bann at siðr aUra mamia drengi- 
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ligastr. Ná sUradi NiRnn^r meS nU lið út Tifl borgar- 
Teg^nn oii sjá gtsflinn ok skemta sér. Gn !>iðreiir af 
Bern gcngr nú b«im i sinn gtii sem hann i erindi til. 
Attila Itonungr Bér nú hrersa mikit fjAlmenni er hdr sam- 
ft aa komit ok ekki fær bann skipat þesaii &lla Ittlki f eina 
tiðll. En nú er gotl veðr ok f»grt Mm bann lætr bóa 
teisluna i einum apaldrsgarBi. 

376. f þeasu bili gengr drátmiflg Grimhildr i höU 
Þíðreks ar Bern ok til einmælis viS faanB. Hann fagnar 

10 henni tcI ok spyiT hvat hon tíIí. Hon aegir gréitandi vk 
Teinandí: Góði TÍn Þiðrekr, nú em ek kominn at sœk}a 
þfn heii rM. Nú tíJ ek þik biðja, góði herra, at þú 
Teitir mér lið, at ek heflia mlns bins mesta faarme, þar 
er drepinn var Sigurðr sreinn. Ek tíI nú þess' hefna á 

15 Hðgna ok Gunnarí ok fiðnim þeim brœðrum. Ná Titta 
svá, gðSi herra, þá tíI ek gvfa þ^ sTá mikit goJl ok 
sílHr sem sjktft Tilta , ok hér með tíI ek þér li8 
Teita, er þú vilt riða om Itfa ok viltu hefba þín. Þá 
Brarar Þiðrekr konungr: Prú, þat má ^ gera vlst eigi, ok 

M brerr er þat gerir þá skal þat rera gðrt utan mitt ráð ok 
ntan minn Tilja, fyrír þri at þeír eru minir hínir beztn 
Tinir, ok heldr skjlda ek Teíla þeim gaga en úgagn. Nú 
gengr bon braut gratandi ok i þji bðll er 1 rar Blodlea 
hertogi. Hon mælti ean: Heira Blodleas Tiltn T«ta mér 

K Kð at befna mínna harma? N6 nrinnir mik gárliga, hrersu 
Nifluagar bjt^u við Sigurð sreln; þess rilda ek Hú befba 
þeim, ef þú rildir mér líH Teita. Ok ef þú tíH stí gera, 
þé man ek þér gefa mikit rikí ok þal Ben þt faeíðú. Þá 
srarar Blodlea: Frú, er ek g»i þetta, þá man A halk 

sa fjTÍr mikla úrináttu Attila konungs, faann er þeirra sTÍ 
mikill Tin. Þá gengr dróttning þaðan k brolt, ok ná 
gengr faon til Attiia konuags ok mælti ðnn Tið hðnn aeaa 
fjrr: Herra Attila konungr, hTar er þat gstl' éSahirðr'^ 
þat sHft-, «r mfoir brœðr hafa flNt þér? Atiila Iwaangr 
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s^r at þeir hafa diki Xaert bfiQum gull né BÍlGr, en þó 
Till hailD þcim vel rsgna, er þ«ir bifa hann beim sóU. 
Þá mielti dr^tDÍi^: Herra, hverr skal h«rna minqar avh 
Tirðinsar ef þÚTÍlt eigi? Nú. er saér þat enD hinn maBti 
harntr, bTerau mjrtr Tar ^gioílr aveton. Ger nit svá 6 
vel, heiTa,' heGa mfnl ok þji máttu & NiQunga ekaU ok 
alt Niflungaland. Pk mælti konungr: Frú, hæU ok nud 
eigí þetta optar. .Hvi munda ek svikja mina mága, er 
þdr hðfa gengit á mína Irá, ok eigi skaltu þat gera né 
ewn mafir at mÍBbjóða þeim. Nú gengr bon á braut, ok 10 
þykkir henni nú illra verst. . 

377. Nú gengr AtUla konuDgr út 1 apaldrsgarðinn 
þar sem veizlan Bkal vera, ok kallar lil sin boðsmenn, ok 
þangat drlfa nú allir. Nú mælli dróttnÍDg UI Niflunga: 
Þér skulut nú seija taÍT til Tarðveizlu vápn yður; bér 15 
skal nú engi maðr með viipnam gaoga, þér megut nú Tel 
sjá, at svá gera Húnir. Nu evarar Högni: Þú erl ein 
dróttníng, hTSt skaltu taka vipn manna? ok þat kendi 
m^ aúau faðir, þá er ek Tar ungr, at aldrí skylda dc 
le^a min vápn á konu trú, ok meðan ek ein i Húna- 3» 
landi, þá Ié(z ek aldri mln vápn. Nú setr Hðgni upp 
sinn bjálm ok bindr ná allra fastast. Ok nú Snna þetta 
allir, at H6gni er nú mjök reiðr ok illu skapi, ok Tita 
eigi hverju gegnir- Þá svarar Gemoz: Högni varð aldrí 
i góðu skapi siðan er hann kom i' þessa ferð, ok þenoa 2Ei 
dag kann Tera at hann sfai sinn drengskap ok Titrleik. 
Ok nú grunar Gernoz at vera raunu STÍk, ok sTÍi at HögÐÍ 
man fyrr vitat bafa , hverBU takaz man Niðuogum pem 
ferð, ok seU" nú upp hjábn sinn ok spennir fasl, ok 
ganga Tið svá búít i grasgarðinn. Nú skÍU Attila konuugr ðD 
al Hðgni Intr reiðuliga ok bann spenoir fast sinum hjábni, 
ok spyrr Þiðrek af Bern: Hverír selja upp þar sína bjálma 
ok lála r^ðuliga? Þá svarar Þiðrekr: Svá syniz mér sem 
þar muDÍ vera Hö^i ok haas bróðir GerDOZ, ok eru 
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báðir gSRr drengir á Akunnu landí , ok þetU g«ni þ«ír 
TÍð mifcinn niAfl. Ok enn mælli Þiðrekr konungr: Vlst 
«ru þeir góBir drengir ok meirí Yin herral at þenna dag 
megir þú þat vel ejá, tí bt^ Terr sem mét vmti «fai. Nú 
B Btendr Altilá konnngr upp ok gengr í mót þeim Gminarí 
konungi ok GÍBler ok tób sinni bmgrí hendi i hftnd Gnnn- 
arí konnngi ok Tiustrí hendi tdk hana i hönd junghem 
Gisler ok kallar Högna ok Gemoz, ok Attila konungr setr 
þessa alia f vegligt sœti á hœgrí hlið gér brem trk Alfmm 

M Bvá sem fyrr var sagt. HikíU eldr var görr i garðinnm 
ok alt umhTerGs þann eid er sett borB, ok þar sætin með. 
Ok nú em allir NiSungar komnir inn 1 garS mefl Binum 
Iqálmum ok hTftnm brj'nium ok skðrpum sveriium, en 
þeirra gkildir ok þeírra glaBel era seld tii TsrBTeiziu, ok 

ti þar hah þeir tii »ett sina sveina, ok XX sveina hara þeir 
til Bett ffrír gæziu liBs, at hera þeira njósn eT svik eBa 
úfiiBr-kunni hef}az, ok þessn hefir ráBit Bögni okGernoz. 
Foiker sitr hj6 fóBtra Atdriaoe sonar Attiia konnngs. 
Dróttning Grímhiidr lælr setja ainn stói gagnvart Attiia 

M konsngi ok þar er hertogi Blodlen. 

378. 1 þesBu bíli gengr dröttning Grímhildr til sídb 
riddara er fyrír ræSr fiðrum ríddurum ok heitír Irungr, 
ok mselti tíH hann: GóSi vin Irungr, viitu hefna minnar 
BTfvirBingar? nú viU eígi hefna Attila konungr ok eigi 

25 I*iðrekr konungr ok engir mfnir vinir. t*é svarar Inmgr: 
Hvers villu hefna iáta, frú, eða I^ir hvi grætr þú avi 
tárliga? Þá svarar dróttning: Nú kemr mér mest i hug, 
hversu SigurBr Bveinn var myrflr, hans Tilda ek nú helioa, 
ef nSkknrr tÍH nú mér til duga. Þá tók hou haus gull- 

3» búian skjðid ok mælti : Góði vin Irungr , viltu he&ia minnar 
svivirBingar? ek fæ þér þenua skjöld fnlian afrauKu guUÍ, 
aem mest fær þú f^lt, ok hér mefi alla mina vináttu. Þá 
nueiti Irungr: Fríí, þat er mikit fé, en þó er enn meira 
Tflrt at A þlna vin&ttu. Ok stendr upp skjótt 6k vápnaT 
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sik oí kallar siu riddara til sla ok biQr þá váiHiai, ok 
beflr DÚ C ríddara. Nú setr hann npp eitt merki. Ok 
nú nuelir drótttting, at bann Bkal bra fyrat ok drepa þeírra 
fiveina ok lála engan þann komai f garð er áSr er l^ir 
utan af Niflungum, ok engan þann út komaz með lifi er K 
áKr er lyrír ínnaD. 

379. Ok nú gengr dróltning akyndiliga f garSinn, þar 
er Teizlaa Tar, ok setz 1 aítt báeætí, ok dú renn til hennar 
Aidrían son hennar ók kjBsir hana. Ok nú mælti dróttn- 
ing: Uinn sœti son, mantu Tera likr þinum frændum ok 10 
hefir þú bug til, þi skaltu ganga til Högna, ok þé er 
bann l^ fram yfir borBit ok tekr mat aí diskinum, reið 
npp þinn bnefa ok Ijóst á bang kinn sem allra barðast 
mátUi. Þá máttu Tera góðr drengr, ef þetta þorir þú. 
STeinninD rann þegar yfir líl Högna, ok þá er Hðgni lytr 15 
fram yfir boiíiit, þá lystr sTeinninn sinum hnefa á hans 
kinn. En þat hðgg TarS meira en Tán Tærí at af srá 
ungum manni. Ok nú sinni Tinstri bendi tebr Högni svefn- 
ÍDD meS hárínu ok mælti: Þetta befir þú eigi gSrt með 
þinu ráði ok ei með raSi Attila konungs fSSur þlns, beldr 30 
er þetta ef^an þinnar móður, ok þegs maiitu nú litt njóta 
þessn siuDÍ. Ok sinni bœgri hendi tebr Högni um meSal- 
kafla sins sveriis ok dregr or sh'Srum ok hðggr af hSfað 
STeinsins, ok kastar böfðinu k brjóst Grímhildi, ok niælti 
Hðgni: f þessum apaldrsgarði drekkum gott tíd, ok þat 25 
Terðum Tér djrt at kaupa, bina fyrstu aknld lyk ek meS 
þessu Grímhildi systur. Ok emt hðggr hann yfir bftfuS 
Folker til f6stra sTeinsins ok af hans bðliiS. Nú er lautut 
dróltBÍngn sem Tert er, hTersu þú gættir þessa sTeins. 
Nú hleypr Attila konungr npp ok kallar: Standi upp Húnir 30 
allir minir menn ok Tápni sik ok drepi Niflnnga. Ok nú 
bleypr npp bverr maðr er i Tar garðinom, ok Niflungar 
brat^a nú STerBum sinum. At ráðum Grímhildar Tám 
breiddar ^ ntan garBslÍðit nautabúðir ridilautar , ok þá er 
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Fliflungtr hlaupa ú{ at gtrðinmn, fHBa.þwá faáRuAum, ok 
þar fi^ inargr ntafir srá at hann fékk bBDa. En IraBf)^ 
atmidr þar mefi sídb menn ok drepr þar margan góðan 
drrag. Ok nú drepa ríifiuagar i garðinuDi/ margaa mann 
s ok U; nA 'Valrínn mörgum htindruSum í gartiÍDnm. 

380. Nu þá er Niflungar fmna a( þeir láta sina main 
þá er út koma af garfiinum , gnúaz þeir aptr ok gera enn 
á hríð annat •inni ok berjaa 'við Húna i gai^inum, ok eigi 
létta ^ir Jiðr en þeir hafa drejHt hrert mannbara afHúi>- 

10 uDi , þat er eigi kotn á fltitla undan. Atlíla konungr stendr 
nú yfir einum kaatala ok eggjar þaðan alla aina menn til 
algóngu TÍS sina mága Niflnnga. En Þifirekr konnngr af 
Bem gengr heim 1 sinn garð roeð alla sina menn, ok 
þytkir stiiríUa er avá margir hans góSir vinir skulu ganga 

>& i Irá slaði ok berjaz. En dröttning Gríinhildr gerir {út 
allan þann dag, tekr bryDJur ok bjálma ok skjfiida ok 
sverð ec Aítiia konungr á ok vápnar með þá tnenn tí 
beijaz vilJB, ok Btunduai gengr bon út I borgiua ok eggjar 
mena . atgðngu , ok kallar at Hverr maðr er þiggja tíII guU 

30 ok silfr bk gðða grípi af benni, sœki at Nifiungnm ok 
drepi þá. Þetla er hennar atbœfi allan þenna dag. 

361. Nú verðr Bnörp orniata þ«nua Jag, er HAnir 
scekjá garfiian , en NiBuagar verja , ok heitir Holmgarðr 
er orrostan stendr i ok svá hoitir hann enn i dag Niflunga 

K Holmgarðr. Hér Terðr mikit'mannrall brárttreggja af Hún- 
nm ok Nifiungom, ok þá falU Húnir bálfu fleirí, ok avé 
drifr þó til mannfólk af heruðum ok Öðrum boi^um, ok 
nú bafa Húoir báfí^ meire lið en fyrst er til var lekit. 
Nú mœlti Hfigni til Gnanars eins bröður: Hér Uti avit senk' 

30 HAnir ok Amlungar mnni margir bllnir vera , en svá marga 
krándia menn sem vér hfifum drepit, þá drifa þó til bálfli 
fleírí af lieraði, ok er þó sem vér gerim ekki, en bftiS' 
ingjar HúOa koma þó hvergi n&r, ok beiÍHiiii vár nUiga 
ríð þræla þeíiTa. Nú er mér þat binn mBsti barmr or dgj 
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komum T^ ðt »t þeaBom garBi ok maUim via þá sjáifo 
kjÓM rið hTerja meaD Tér gkyldim berjaz. En gerla meg- 
um vér Bjá bversti þessi leilu' man rara, ef BTá búit skil 
Btmáa. Ni&ungar muou falla , þdtt beldr þoli þeir spjót 
ok skot Húna en sTerð þeirra, en ekki afrek megum Tér 5 
Tinna , ef eigi megum Tér njóta Tárra bö^TÖpna Tið Húna. 
Ok nú Til ek, segir hann, al vér leitim út af garBinum 
drengiiiga. En steinveggr var gerr um þenna garð Ifmdr 
sem borgarreggr, ok Bami stetnveggr er enn nn) bann Í 
dag. Níi hlaupa þeír H^i í Testanverðaa garSinn, þar 10 
var BteinveggrÍDn.helit stðkkinn; aii brjóla Niflungar ve^ 
infl allsterkliga , ok eigi létta þeir áfir hlið er ágarðinuœ. 
Ok nn blejpr Hðgni þegar út um hliðit, ok þar tfrír utan 
er slrœtí breitt ok hallir á tvær hendr ok ekki er rúmt. 
Gernoz ok Gásler fylgja hánum ok margir NiQuagar, uk IS 
sœkja [tam á miili búsanna. Þá kom á mðti þeim Blodlen 
jarl mefi sina sveit, ok verðr þá nú þeirra í miUi snðrp 
oiTosta. 

382. Nú láta Húnar við kveða sina láBra, ok kalla 
at NiQungar eru út komnír or garðinnm, ok þar til drífa 30 
DÚ allir Húnar, ok nú er hertogi Blodlen kominn 1 orrostn 
við Niflunga. Drifa nú til Húnar þessar orrostn, sfk at 
bTert stræti er fult þar i nánd af Himum, ok Terða nA 
NifluDgar ofrlíði bomir ok hrðkkTa nú aptr ^garðinn, en 
HögÐÍ at upp höU einni ok styðr sinu baki við hurð haU- 35 
arinnar, ok hon Tar lukt, ok sk^tr fyrir sik skildinum ok 
höggr sinni bendi bTem mann yfir annan, af sumum hradr 
eða fœ(r, sumum höfuð, suma suudr i miðju, ok engí 
sœkir sá.at hjmnm at eigí hefir þTÍIika kaupferð. Ok st& 
mikil þrðng er þar um, at þeir er drepnir era, msgu tu 
trauBla faUa til jarðar, ok svk Terr hanD Bik með sinum 
skildi, at ekki ter hann sJu*. Ok á vinEtribUð Niflungum 
stendr . hóU t^iðreks konungs ok þar stendr hann sjálfr 
u|^ á TfgskorBum meB alt alTÍipDat sitt liB. Nú spynr 
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(Mernez oV GÍBler «k Folker af slrstÍDil oL unðir hAHiaa 
ðk inúa þar lið ijuu baki ak veija aik alldrmgiliga ok 
drepa þar Dungan mana, ok Húnar sœkja nú at þein alt* 
beL Nú melti Gernot tii Þiðreka konungs: Herra ÞiSr«kr, 

» betr mœttir þu nú ganga til með þina raeaa ok veita ota 
ok lita eigi sfá marga mena berjaz tí5 einn mann. Ná 
BTarar Þiðrelir ktmuDgri G6ði tíu Gemoz, mér ar þat 
bina mesti harmr, er þesBum stormi var lypt', hér bet eh 
nú marga góða vini oit tœ ek ekki algört, ek tíI eigi 

10 berJRz TÍD Húoa meanAltila koDunga mina faerra, ok ekfci 
mein v'd tk gera NiBuBguni at svá búnu. 

383. Gunuarr konuagr veit dú at Hðgni, Geraoz ok 
Giller lians brœðr eru út famir af garðinum, ok þat owð 
at bánum er komit ofrefli Ii5s. ok berzt við haaa , ofc allir 

15 bara.nú frá kánum flfit ok aptr i garðinn. Guunerr koa> 
ungr belír Elaðit ok Tarít hliðit hit eystra, þat er tjriT 
stófi Iningr ok bans menn. Pk er Gunnarr konungr he^ 
at Högni mun þurra liðveizlu , þá strf kr bann vestr Í 
garðinn lil þesa hliðs er Nilluugar hafa á brotit, ok gengr 

» út vjð gina menn allTaskliga. Ok þegar fyrir utao garð^ 
ÍDU staqdA Húnar alvápnaðir, ok verðr þar hia barðaata 
orroata. Ok «i£kir Gunaarr konungr bart i^m, ok ei^i 
er svá sterkr Itans manna at bánum íki fylgt. Nú keav 
í gega Gun|]^rí komiogi faertogl Osíd fræadi Attila ksn- 

26 nogs, er allra kappa er mestr, ok berjaz þeir Gunaatr 
ItODungr af miklu ki^ipi laoga brlð lil þess er myrkt. «ar 
af nátt. Ok nú fyrir því at Gunnarr konnagr er koBunD 
einnsamt i her Húna ok haan áttí við at aiga hiiui meata 
kappa , YSfðr hann ofrliði horíno ok haadtdtinn ok lætr 

90 &in vápn. ok i^t vpúp bundinn. Ea cr Húnar bara 
fengÍL þenna ^igr, varð heróp n»kit, ek þi kallar Atlilu 
ok 4irútlning al þeim ekal fœra GuniiaF ItoHing ok 
drepa eigi. Osid EtBrír Guanar konuiig ffrir ftué Alr 
lila konungi; ac hjmum kaalat 1. ora^apð ^e iráfii 
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i imðri SuBa. 

364. Nn heyrír Ilðgni ok Gerrioz bfaf Rúdu- kdllsi 
at þ«ir hafa tekit Gnnn&r kdnung. Verðr BðgDi nú sVð 
Mr, it hanti hleypr Trá hurðunni ok fram 6 strætit ok hðggr V 
á báðar bendr , ok má nú ekki við batin festat. Ok þMta 
sér Gemoz, sn^fr f mót báitum á strælit ok b^gr Hútitl 
ct báðar henilr, ok bans sverð nam Blað hvergi I^ en t 
jðrButi&i. ök binum fyigir jungberra Gisler alldrengiliga 
ok drepr marglo mann mefi síAu sverfii Gram. Ok stí w 
mikit geva þeir af sér, at ekki stendr fjrii' þeim ok allir 
Húnar ðyja , en sumir váru drepoir. Ok nú koma Nifl* 
ungar ftt á strætit af garðinum ob tepa mikit beráp , (A 
kalla at HÚDar eni illir hundar, renni nó er NífluDgar 
Tilja- nii heftaa sin. Ok nú blaupa þeir alt um borgina ok 19 
drepa menu bvar sem þeir koma, «k «r nö allmjrkt af 
nátt, Ok Húnar fara nú ok berjaí Tið þá ðokkum. Attila 
konungr ferr nú upp i sfnar ballir ok (lætr) lúka aptr 
gBrfiinn uk verja, Svá a( Niflungar fá þar ekki atgðrt. 
Hargfeífi Roðingeirr gengr upp f höll þiðreks konungs ok M 
dvelz þar nm sttmd með hánum. Hertogi Blodlen ferr Í 
eina b&II TÍð sina menn ok Irungr tíS sfna menn. Á 
þeMan-i nátt drffr fjðldi manna i borgiDai Nú er «k 
myriil'. 

38&. Hðgni læU* nú við kreða sto basén , ok stefnir K 
til gÍÐ ölIUHt NÍðaDguiD, eH H5giii tr BÚ komidfl Ht 
borgarvegginn. N» ketna líl bans alSr Ntflungat-; þá 
toffilti Högni við G«moz: Rversu margan nlann bQfam Vé^ 
litit mefi Gunnari konimgi. Gernoz srarðr at þefta ef Tel 
mælt, vér skutHm nú katina wíra menn; Til hœgfi binidi(r » 
ttk Ebgút Bhri EtandB Gísler' tið Bitt mérki, en Mínlt 
Hlenii, sagði Gemoz, tíl TÍnstTi bnrda fiógna, di it iM 
mét þeir meun er fyigt báfa þessum Aterkjuœ er eptif erai 
«É iA ffrá GJslM- íkulu veía þelr meiin et f]flgðn merkjuttt 

t6* 
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GuiiDan konutigs, ok mefi þeiin Polker. Ok STá Bkipa Nifr- 
lUigBr sinu iiSi. Nú telja þeir hTe marga menn þeír bafk 
Utit, ok bab látit CCC manoa, en VII hundniS eru eptir. 
Ok þá mælti H6pii, at enn bafa þeir mikit ii8, okHúnar 

5 skulu enn lila marga menn áBr Niflnngar lúti allir, ok 
þessu játa allir, Nú mælti HAgni : Vœri nú dagr ok mætt- 
im Tér sjá at berjaz svá sem nú er n6tt, þá mundum vér 
& nú sigr; nú beflr Attila kontmgr litlu Seira lið en vér 
höflim. En et Tér skulum hér hiða þess er dagar, þ& 

10 man drifa til borgar*liB af beruðum, ok muDum Tér þá 
eiga Tifi svá mikit lið, at oss man Tera olrefli, ok eigi 
veit ek hTárt Tér munum nðkkut frægKarTerk Tinna áBr 
yÍT lálim Tirt lif. Ok mikill barmr, er vér föm oss eigi 
eld, þfi mfndim Tér enn me^ berjaz. Ok nú sn jr Hðgni 

IB hrott meB (á menn, ok þar nær var eitt steikarahús, ok 
þá fö þeir sér eld, ok kasta þegar þeiia eldi í húsit ok 
brenna upp, ob nu gerir Ijóst um alla horgina. 

386. Þá selja Niflungar upp sin merki ok ganga um 
borgina meS kalli ok liíðra þ^t, ok eggja Uúna at sœkja 

30 at sér, er þeir koma fyrir baliimar, En Húnar standa á 
TÍgskArBum nppi ok skjóta á þá (A bTárír á aSra, ok 
vilja Húnar eigi berjaz fyrir dagan, ok þó drepa NiSungar 
mart maona k þeirri nátt. Ok nu dagar; þá blaupa Húnar 
upp á borgina ok ganga inn þeir er sótlhafa afheruSum, 

U ok hafa þar ailmikinn her. Nú selja upp bTárú-tTeggju 
Bin merki ok blása öllum sinum lúSrum .bTárir, ok þar 
næst Terðr hin sDarpaata orrosta ok Ijtng, ok snkja Húnar 
nú alldrengiliga f^am. Eggjar nú faTerr anoan ok Grim- 
bildr drðttning eggjar nú bTem maim at drepa skal af 

ao Miflungnœ slikt alt sem má, ok b^ðr þar til guU ok silfr. 
Þenna dag eru þeir herlogi Biodlen ok Imngr í bardaga, 
ok nú er Attila konungr hTorgi iiær. Gemoz lœtr bera 
BÍU merkl i mót Blodlen , ok gangaz þær tTennar fytkingar 
at méú meS miklu kappi. Nú gengr Gemoz firam ífi 
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SlltuD fiínum mðDnum ok bðggr á tTær faliSar sér ok drepr 
dA mai^an mano. Ok nú kemr i gegn bánum hertogi 
Blodlen, ok befía þeír þar sílt einTfgi með stdrum hö^um 
ok soekja langa hriS aUhreystimannliga , ok Gemoz skilt 
STÍ þaðan, at hann hefir af h6ggTÍt hcruð Blodlen jarls. S 
Ok Dú gera Niflungar mikit af sér, ok er nú fallinn eian 
höfSiDgi H&na. Ok þá heyrir Roðingeirr margreifl ok TerSr 
reiðr mjðk, at fallinn er filodlen hertogi, ok kallar á aína 
menn, at ná skulu þeir berjaz ok drepa Niflunga, ok lætr 
hann bera merki siU flram i orrostu aUbrejrstimannlÍga, ok l« 
fyrir hánum falla NiBungar, ok nú hefír hann barízt 
langa hriB. 

387. Nú gengr Högni einnsaman fram 1 mÍBjan h^ 
HADa, ok hœggr annarri sinni hendi hTartveggja tii hœgri 
handar ok Tinetrí bandar ok fyrír sik fram Húna, st& ii 
langt sem sTerð hans tekr, ok mikit Tegr hann ok með 
BÍnu spjóti, ok allar hendr befir hann nú blóðgar upp til 
axlar, ok ðll er bans brynja sem dreyri. Ok sTá lengi 
heilr bann nii barzt ok sTá langt er batin nú kominn i 
her Huna, at néUga er hann nú móðr, ok eigi Teit hann 30 
nú faT&rt bann fær aptr komizt til sinna manna, ok sn^ 
at einni hóil ok brýtr upp hðllina ok gengr inn ok snfz 
aptr at dumnum ok nemr þá staðar ok hTÍlir sik. Roð- 
mgeirr margreifi gengr nú hart fram fi hendr Niflungum 
ok TerBr þar nú mikil orrosla. Ná sœkja Húnar at hðH- K 
ini þar sem Högni er ioui, ok bann rerr dyrrinar ok 
drepr margan mana. Nú sér Grímhildr þetla faTar Hðgni 
er, ok ST& at hann drepr mai^an mann; hon kallar bátt 
á Húna, ok biðr at þeir skulu slá eldi i bðllina, þviat af 
tré var gjðrt hraf hallarínnar. Ok sTá er gört. Þá kallar 30 
Grimbildr sinn kæra vin Irung. GóBi Irung, sagði bon, 
nú raátln soekja at Hðgna þar sem bann er 1 einu búst, 
fk mér nli faans bðfuð, en ek man fylla þinn skjðld af 
raalhi gulli. NA sn^r Irungr til halhu'inÐar hvatliga sem 
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dróUniog balf, ok pA er reykr ot^im ' h^illúuú þar SMB 
Hðpu er imii. Iningr lileypr inu í höllÍQa alldjarfliga 'Sk 
þá er hann kotn inh , höggr hann ^ Ht^na alldJBrfiiga mei 
sinu sTerði á hans lær, svá at i sundr nepir hryDJuaa ok 
fi svá mikit af l»rí sem it mesla stfkki þat es til ketils er 
hrytjat. Þá bleypr hano þegar út or hölliui. Nú a<r 
Qrioihildr at Högni blœðlr ok gengr til Irungs ok mieiLti: 
Heyr minn ljú6 Irungr aUra dreDgja beztr, nú veiuir þú 
Högna sár, en annat sinni roantu drepa haqn Hon itíí 

10 II guUhringa ok spenti ððrum um haiis hjálmaband hintim 
hœgra megin en Öðrum hinum YÍBslra megin ok n^ehi: 
Irun^ góði drengr, fær mér nú böfuð Högna, þú skalt 
bafa 8vá mikit gull ok Eilfr sem þú vilt mest fjUa þinn 
skjfild , ok vel annat iafniailut. Ok nú hleypr Irnngr arinat 

IS ftiuni i hðllina at Högoa, ok nú varai H^ni vifi ok snjr 
t gegn b^ouiÐ ok l^gr sjou spjóti undir bans skjftld í 
bans briÓBt, svá at sundr tekr brynjuna ok búkion, avá 
at um berðarnar kom út. Ok þá lætr Irungr stgai við 
steiuvegginn ok þessi steinveggr beitir Irungs vaggr enn i 

se dag. Ok spjótit Högna nemr gtaðar í steinvegginuin. W 
mælli HðgDÍ: BelSa ek svá goldit Grimhitdi sina ilzku sem 
V& galt ek Irungi mitt ajtr, þft bafða ek láfit dreogiiiga 
syogja mitt sverð i Húoalandt- 

3SS. I þesau hiU ent nú niikil UðÍBdi. RoSiiigeirr 

% margreifi sœkir niii hart fram ok drepr riifluugf , ok h^um 
i mát kemr jungbcrra Gisler, ok nú neyta þeir sioM 
tkfW- Ok sverð Gisler Gramr beit nú svá vel, at þá er 
haun h£ggr skjöld ok brynju ok hjálma, sneið «eDi kheði. 
Ok þar feUr Boðíngeirr nargreili fyrir Glsler daufir til 

30 jarðar með stórum sárum, ok þetta ah þái baao með þvi 
aanu svcrði er fyrr gaf bann Gisler at vingjof. NA sœkir 
hart fram Gernoz ok Gisler, ok sœkja jiin i h&Uioa AlUU 
konuBga ok drepa þar margan maiui. Er Folker bane 
sœkir oú fiist |ram ok dren^liga at b<>lUlH er Qftgni «r 
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ÍDiu, *k Bvá hfiggr harni nú hverh maDD Jfir annan, 3t 
aMrí stigr bann i bera jörð, beldr bdk af hAk. Ok ná 
iér UögQÍ hvar rerr einn Nillungsmaðr A MUr ÐúHa, ok 
TÍÍl raila hÍDam lið. Nú spyrr Högni: Hvnrr er sá maér 
cr til mín Bcekir svá dreDgiliga? Þá mrar bann: Ek erfi 
Falker þihn fétagi , sé götuna nú ek bcfi bér hðggvit. Ph 
svarar Högai: Haf mikla guBs þökk fyrir hverau þú lézt 
sjngia þitt Bverð í hjálmum Húna. 

389. Nú s^ Þiðrekr konungr at RoOiiigeirr margreifi 
a daufir; þá kailu- hanu hktt: Nú er danSr minn bezti 10 
Tin Roðingeirr margreifl, nd vak ek e^i lengr vera kyrr. 
Taki allir minir meDD sfn vápn ok verð ek nú berjas viB 
niflwnga. Nú gengr Þifirekr ofan á tfrsetit, ok srá or 
ngt í þyBe^um kvæðum, at þar var blaaHlum manni eigi 
vært er eaman kóma f vig Þiðrekr lA NitluDgtr, ok svi IG 
Tiða beyrír um ttorgina bversu Ekkisax syngr i hjidmum 
Niflunga. Ok nú er Þifirekr alh-eiðr, en Niflnngar Terja 
stk vel ok drengtliga ok fella mj&k Amlnnga menn Þiðreks 
konnnga, ok NÍflungn* falla ðú miök i þcðsi orrostu. NA 
aœkir t*iðrekr svá hart fram með sina menn, at góK » 
drmgr Högni «f Troia ferr nú UDdaD með aitt hvatU 
BverS, ok iœkir til þeirra Gernoi ok Gisler í bðllina, <4 
Þiilrekr konuDgr sœkir nú eptir þeim ofc meistarí Hildi- 
brandr, ok nú tr imii i höUÍDÍ Högni ok Gernoi ok 
Gisler ok Folker. Nú gengr Þiðrekr konungr ídd i höllitta 2S 
alidjarfliga, ok fyrír hánum etendr Polker i durunum ðk 
Torr bÍDum, ok fyrsta högg hö^r Þiðrckr koDnngr mei 
sinu sverSi k hans bjálm, tvk tt hfiruðit ffkr af. Ok þá 
kemr Högni i mól hámim, ok belja þeir þar siU eÍBrígi. 
Ok meiatari HiklíbrnKir stBkir iil Gemaz, ok verðr þar 30 
ntíkill stormr , ok uú hfiggr Hiidihrandr Gernoi nMð 
liúnUB mikla Lagélf, ok þar af fœr Gemoz banasiir, ok 
fiillr aú danðr til jarðar. Ok aú standa ei fleirí upp 
i þeísi b6U þeir er vápirfiErir ara ea þcssir Tjéiir, 
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ÞiSrekr ok Hfigní melt sitt vlg, Hildibrandr ok 6181« i 
ððram staB. 

3dO. Ok nú kemr Attila konungr ar sinnm tuni tA 
til þar er þeir berjaz. Þá mælti Hðgnii Þat er dreDgs 
6 Terk, Attiia koBungr, at þér gefit grið þessum mtoi 
Gisler; bann er saldauss af drápi Sigurðar sveins, ok ek 
ainnBaman veittak bánum banasár; látit ér Gisler þess ei 
gjalda, hann má verða góðr drengr, er bann má balda 
sinu lífi. Þá mælti Gisler: Ei mffili ek því þetta, at eigí 

10 þorí ek at Teria oiik, þat veit min systir Grímhildr at þá 
er drepinn var Sigurðr sveina, þá rar ek V vetra gamall, 
ok lá ek i'rekkju minnar mdður með benni, ok saklauss 
«m ek þess Tigs. En ekld hirði ek at lifa einn eptir 
mtna brœðr. Ok nú eœkir Gisler at Hildibrandi meistara 

ifi ok hðggr hvert bögg at öðm. En þeirra einvigi ferr sem 
ván var at, at meietarí HUdibrandr veilir Gisler banasár, 
ok fellr bann nð. 

391. Nú mslti Högni til Þiðreks konungs: Nú litz 
mér sTá sem hér man skilja obkart vinrengi, svi mikít 

SO sem verít hefir ok nú vil ek sœkja svá fast eptir mlnu 
lifi, at aanathvárt verðr nú at vera, at ek læt nú mitt lif 
eða ek vinn þilt Iff. Vinnum þetta einvigi með drengskap 
(^ fœri nú hvárgi ððrum f brígzli sfna œtt. Eo svarar 
Þiðrekr konungr: Engi mann faið ek mér liðreizlu í þessu 

S einvigi ok þat vil ek vist vinna með list ok drengskap, 
Þeir berjaz lengi ok sterkliga, ok varla kann nú at s]á 
hvárr þeirra man nú belr bafa, ok svá lengi stendr þetta 
rig, at hv&rrtveggi er nú móðr ok sárr bæði. Ok ná 
verðr jhðrekr konungr svá reiðr ok svá fær hann mikinn 

30 móð, at þat harmar hann, bversu lengi hann skal berjaz 
viS einn mann. t*á mælti hann: Þelta er vist míkii 
sk&mm er ek stendr bér allan dag ok fyrír mér skal standa 
ok berjaz einn álls soii. Nú STarar Högni: flTat má Terra 
ván fyrir álls son en djöfulsius sjálfs? Ok nú Terflr Þiðrekr 
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kottungr fík nSh, it eldr fljgr af Iwns muimi, ok þar af 
Terðr B*á heit brynja Hligna, at hann breanr af, ok hon 
Uffir hánum ekki, beldr breonir hon hann. Ok ná mælti 
Hðgni: Nú vil ek gjama sætaz ok gefa upp min Tipn, nð 
hrenn ek af minum brfnjuhringum. Væra ek sá fiskr lem 6 
nú em ek maSr, þá em ek stji steiktr, at sumt mitt bold 
væri DÚ ætL NA tekr Þiðrekr konungr tíB báninn ok 
hnykkir af hánuni bryajuDni. 

392. Ok nú gengr Grimhildr ok tekr eiaa mikínn 
brand, þar er húsit hsfSi hrunnit, ok gengr at Gemoz ID 
Binum bróðnr, ok stingr brandÍDum toganda i munn hán- 
um, ok Till Tita bvárt hann er dauðr eða iifandí. En 
Gernoi er et vlau dauSr. Ok ná gengr hon at Gialer ok 
stingr eldibrandinnm i munn hánum. Hann T«r cigi áSr 
dauðr, ok af þessu deyr Gisler. Nú sér ÞiSrekr konungr is 
af Beni hTat Grimhildr gerir ok mælti til Attila konungs: 
Sé hTorsu djöfiillinD Grimhildr þln kona kTelr hrœðr slna 
góBa drengi , ok hTersu mai^r maðr hefir lálit sitt líF ^ir 
hennar sakir, ok hversu möi^um góðum mönnum hon 
hflfir spilt, Húnum ok Amlmigum ok Niflungum, ok sUkt jo 
sama Tildi bon koma þér i hel ok mér, ef þat mætti hon. 
Þft mælti Attila konungr: Vist er hoo djöful), ok drep þá 
bana, ok þat Tæri gott verk, ef þií hefSÍr þat gjArt VII 
nkttum fyrÍT, þá Tærí margr d^Iigr drengr sá heill er ná 
er dauðr. Nú hleypr Þiðrekr kciiungr at Grimhildi ok 2G 
hftggr hana i sundr i miðju. 

393. Nú gengr ÞiSrekr konungr til Hðgna ok spyrr 
ef hann muni verá grœðandi. Högni gegir at hann man 
lila nökkura daga , en engi ván er at eigi man hann deyja 

af þessum sárum. Nú lælr Þiðrekr konungr bera Hðgna 30 
heim i sina höU ok binda sár bana. Herað hét íhendkona 
Þiðreks konungs, hana fær hann tU at bínda sár hans. 
Ok um kveldit mælir Högni við Þiðrek koaung, at bann 
lii hánum konu, ok a^ir at hana viU sofo meB um 
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Dáttiaa. Ok flTá gtrír Þiðrekr. Ok at mergni naitt 
fiðgni TÍS þes»a kona: Ná kana Tera þ& tr hifiao USa 
nökkurar stondír, at þú nmnt eiga aon ri8 mér ok skjd 
si sTeinn heita Aldrían, ok hér eni lilklar er þú skrilt 
6 TarBTeita, ok fa þeim STeini er hann Torðr rðskrínfl. 
ÞeaBÍr luklar ganga at Sigisfroð-kjallara, er i er birðr 
Niaaoga 'skalb-. Ok hér eptir deyr Hflgni. Ok nú er 
lokit æfl NiBunga ok sTá allra hinna rikaatu mantia i 
Húnalandi nema Átlila koDungs ok Þitreks koann'ga ok 

10 meÍBtara Hildibrands. Í þeni orrosta hafa fallit þuanod 
Nifinnga ok Ijórar þusundir af Húnum ok Amlungnm. Srá 
segja þySeskir menn, at ei^ (hto^ hefir Terít frœgrí i 
fomsðgum heldr en þessi. Ok eptír þessa OErasta hefir 
orðit sTá mikil auðn i Húnalandi stónnennis, al eigi á 

16 d&gom Altila konungs hefir orðit jafngott mannTal i Húaalandi 

sera kir Tar en þessi úli'iSr hófz. Nú er þat fram komit 

er Erka dróttning spiði Attila konungi, at Öllum Húnum 

mundi slanda af úgagn, ef hann kTángaðiz i Niflungala&d. 

394. Hér má ná beyra fi^sAgn þyðeskra manaa, 

3D brersn farít hafa þessi tiðíndi þeirra nfikkurra er fcBddir 
baCa Terít i Susa, þar er þessir atburðir halii orKt, ok 
margan dag bafa sét staSiaa ena úbragBna þá afioni er 
Uðínibn urfiu, brar Hligai féll efta Irangr rar reginn, cða 
ormaturaion er Gunnarr konungr Kkk bana, ok gMrðrinn 

» «r enn kallaðr Niflungagarðr ok stendr nú alt á sðmu 
leiS sem þá yar er Niflungar ria'u ^epair, ok hliðin; 
bit foma hliSit hit eystra er fyrat hóEi orrostan, ok hit 
vestra hliSit er kallat er Högna blið er Niílungar brutu k 
garðinam; þat er eun kaliaí á aðmu leið aem þi vagr. 

SO Þeir menn hafa oss ok sagt ifirá þessu, er fceddir hafo 
Terit i Brímum eða Hœostrborg, ok engi þeirra vissi deili k 
ððn^m, ok aðgðu albr á eina leiS frá ok er þat mest eptir þri 
sem segja forakvteði 1 þyðeakrí tui^u, er gjtrl hafa fróflir 
mann um þas stdrtiðiBdi er i þenu landi hiifa oittt. 
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JOSAPHAT OK HANS FAÐIR 

118. TTeim döguin siBan Ti^aði koDnognBe til etinar 
8ÍII8. Ok þá «r hana (Josaphat) trá «t konungriÐO var á 
Ibrð til baost þá gékk haan glaðliga út i mót báDum ok 
hHgði 9t koninigrÍRn myDdi minnaz tÍS hann eptir Tenjn 
ainni saei Riðurligu bllðlœtJ ok kurteisri kveðju. En kon- & 
wngrínD syndi sik í mikillt reiði lið Bun sino, ok gékk 
iao i hiU lil hisætis ok aottii oiðr úglaib-, ek kaUati lil 
afn sun aipn ok hóf upp rœðu sina á þesaa feið: 

Sunr minn, hver erii þessi tiðindi er mér ^^fjrir 
ejru ktwin um-þitt athœfi, er mér þikkir minn hugr bœði 10 
sviða innan ok uian? Ek veati þesa at engi h&Iðingi eða 
þcssa beÍHia maðr mjncii jarnmjók fegna eða jafbglaðr vH 
ifwðft í sfns Bnnar tilkOmu Siem ek varð í þiani bnfðaitíS. 
Engi vqnti ek ok at sá &nnii er slikan bam ok hrjgl«k, 
eorg e&t Bótt b^fi sjiiinurafi utan natiðsynja *t ajnun b;^ ib 
léngit, ok be&r þú aik lanvirt í œsku þioni olli mfna ok 
mjök svá hrolt tekit ajnina trá niér ok imta nent liham 
miun öllu aQi si^. Sá ótli ak sú bræita er mér þétU 
váu at v«ra, kom wér til handa af þiiini Ulbomi), ok hefir 
þú gjört á mér úvinum roíoHn sfott ok hlátr með miklu 20 
herosku-ráði ok úvitrligrt kenntBg »S fál«kra manna for- 
tölu «k skiplir 6vi mfnu r^ i brott i þeirra úráð, ok 
Uittír þeirra fortölu meir en oúnDÍ f&ðuriigrí kranÍBg, þar 
seHi þú ryrirlætr »t þjóna fomum guðiutt feðra várra , ok 
tekr þann guS at elska er oss er ssnttliga &Uum úkunaigr ^ 
at ilUu ak öUum váruin aiðum gagnstaðligr. Uví vildir 
þú, suÐT, s«á gcra, þar sem ck lét þik upp fóalra, nœra 
ok toHi an^ aUskoBar gól^i gaealu ok virfiuligrí larð- 
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Yeiilu? Ek hugða at þú skyidir f míiuii ellí vera stfiÍT 

ck MuSiU mÍT ok mlau rlki , ok eptir miaa daga Tera erf- 
iagi allrar mínnar . sæln ok sœmdor. Gn þú heflr STJi 
umbúnat mér, at þú befir sfat þik mér aaaaan Aría A 
6 aadskota , eða mynilí þér eigi beldr hcefk at hlyða miaom 
(Öturligum fort&lum en þess bins gamla karis riðlauss ok 
rotins hégomligri áeggjan, er þér kendí at skípta þessu 
hiau sœla-llfl 1 sorgafult ok starbamt ok angrsamt nteÍD- 
ItetiB Uf, ok þessi bin elskulig athœfi vár brott kasta ok 

10 fmót (aka snarpt ok hart ok berflligt Iff þat sem Jesns 
Mariu suar bauB at fylgja? Eigi óttaðist þú þá i^ ok 
reiði mikla ok máttuga goða várra, at þeir rebi þér 
grimmliga 1 sinaí reiBi, anaatbvárt með eldingum brenoi 
þik eSa opai jðrfiina undir þér at sTelgja þib, þeir sem 

15 svá mikij gott bafa gjórt oss, at þeir hafa gœmt oss meB 
sælu ok rikdömi, sœmdum ok auðœhim konungligrar 
tiguar, ok uadir várt vald lagt mörg lOud ok stór riki með 
útðluligum þjóðum? Ok umfram þetta alt, þst er mír 
þátti engi ván f vera, þ& beyrðu þeir bœa mlna ok létu 

ao þik fcefiaz til þessa hins mikla ^uaðar , ef þú kynnir 
Bjálfr f böndum at hafa. En þú hefir þeim hörmuliga 
hafaat ok fyrirlátit ok tekit i staðinn Krist hion kross' 
fbsta ok fj^lgt þ«rra (brt&lum , ec ek reit eigi með farei^um 
bégooia ok skrðksðgum þeir segja aBra verfild eptir þessa, 

n ok flytja þat lygiliga, at dauðír líkamir skulu annat Binm 
upp risa. Heð slfkum Tillum ok mörgmn ððrum þTÍlfkum 
f^koma þeir mörgum ÚTÍtrum mðunum. 

Nú minn binn kœrí sunr, fylg fbrUJIiim fSðar þins ok 
kasta á brott þessarri glennu ok gabbi, ok skyndum lil at 

30 Tér msettim fá bœgt ok 1:^1 reiði guða Tárrs. Ofrum 
þeim ok fúrnum bundrað yxna feitra ok f^istum STá at 
minka ok lægja reiði þeirra, þrfat eigí eru þeir sfðr mátt- 
ugir tU miskunsemda en til refUoga. Ok mátt þá bér 
uiliga taka dœmi af oss, er með engum verðleikum kómum 
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til þesu rfkig, nema heldr mtS þeirra mtgkDnBenidar 
gjðftim, ok fyrir því þjóouin vér þeitn þakksamliga ok 
þeirra þjóoustumðnnnm gerum jít miklar MBindir. En 
þeiin er lyririita at tigna þá ok hafoa þeim, þji skulom 
Tér refea þeim meS ýmsum pínalwn ok grimum dauða. í 
Konungrínn lauk svá sinni ro»ðu ok lastaði alla vega kríst- 
iona manna tni ok áslundan, en hégomligan átrúnaS sinnar 
TÍllu'IofaSi hann sem mest mátti hann. 

Hð. Sem konungs sunr hitt blessaða ungmenni sá at 
hánum mjrQdi eigi lengr hœfa at leyna sinni atferð ok heil- 10 
ugnm tíltækum nema heldr berliga at birta ok sfna meB 
skynsaDaligri sannsögu alt þat sem sannast var um sinn 
hag ok athoeG, hann mælti með þessum bntli ttl foður sins : 

Herra mino ok konungr Ok faBir minn, bljðit til 
aodsvara minoa, ek skal minum sannindum eigi leyna 15 
fyrir ySr ok þvi ðllu er sannast er um minn hag, ok hirta 
íjrír ySr opinberliga, Ek hefi bafnat myiiram, en Ijós 
hefi ek ætlat at elska, villu beS ek ok fyrirlátít, en rétt- 
iodum Til ek fylgja. Sku^uð ok Jjánda vil ek IVá mér 
dúlja, en samþykkja héðsn af allan minn vitja undir vald ao 
ok forsjá fðfiur ok sonar ok hins helga anda, er skapaSI 
ok gerði heimJnn ok bimininn ok alt þat sem yfir er ok 
undir af engu fyrirliggjandi efni. Sá binn sami guð gerSi 
manoinn af jarðar sauri ok gaf faánum litligan andardrétt, 
skipaði b&num i paradisar sælu. En siðan er hann braut S5 
guðs hoðorð, þá halði bann vandliga ffrirgjcrt sittD máli 
Ti8 guð ok fengit sik af Tangæzlu uodir IjándaDS vald. Þji 
Tendi eigi guð at beldr sinum miskuonar augum af bánum 
nema heldr var bans binn mildi góðvili til hinnar sAmu 
bjiilpar at leiða hann aptr Ul bionar lyrri sc»ndar ok 30 
hinnar fSgru sælu er bann viaaði sér JlHi af sjálf^ sins 
^vangæilu. Ok lagðiz i þessu lávarðr ok skapari allrar 
skepnu, ok tók f^rir Tárar sakir manndóm á sik i^ lét 
tæðai af mey beilagrí, ok Tar i samneyzlu með sinum 
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þndum ok þjónBBtamðaaam, ok þoldi lyrir om dferð- 
ugum Muiua ok lávarðr Bj^ifkrafi dauBá' k hinan áfn 
krossi , ok leystí með þetsum betti af obb Bynda fjfitur st 
frjálBa OBB af hÍDDÍ rjTBlu útlægð, ok Iðiddi ose 6ðn Biuni 
& á hiflo ^rra veg, er vér sjálBr frö viltiimi úsynju eiiinnu 
fagnaði, ok faitr til Binnar ðýrðar vára náttúfu ok setti i 
biminsrfkÍB sælu slna saana istnni ok htt þeim tjtjr 
niai^faliigum fagnaði, en miklu ineirí fagnafr kom 'fran 
en þeir fcynni sjálfir at kjósa. Honn eiQD er mikill ok 

10 náttugr, Titngr ok valdugr, rikr ok ráðugr, konnngr allm 
konunga, herra ok dróltinn allra valda , bauB Teldi ok rlkf 
«r úmáttiligt at sigra, þriat hsnn er umfíam alln) styrk. 
HanB einn er heiUgr er helgasl i hyild ok fagnaðí heil^ 
agra manna með Binum helga feðr ok með BJnnm helga 

1» anda. í hans helga nafui em ek sannliga sfaírðr, bftnam 
játa flk ok hann d^ka ek einn sannan guð i þrfmr skila- 
ingum sammátlul^um , úskapaðan ok údauðligan, eitif> 
ligan ok únmrœðiligan , fyrir utan hBgleiðiog, úlikaml^n 
ok úsndiligan ok Aumskipliligan fjrir utan allan eodat upp^ 

ao haf atlrar elsku, birting ok skiltiing ok dagsbrán afis Ij6ss 
ok fagoaðar, skapara alh'a hluta B]fiiili^a ok úsjniligra. 
UndJr bans Tilja ok Tarðveielu verðr alt at vera, hans 
forajá hefir at Tera ;fir Allum blatum, Tald ok vili ok 
varðreiila réð , ok riki hdoa máttsr Terða allir btatir 

a nauSgir lA lostigir unifir bða ok bans boSs at bfða. Hann 
er Iff allra hlula ok hTera hlutar Bem eíns staðfiáBta, satt 
Ijós ok skfrt ok hjart, sannr eœtléikr allrar elsku. Sii er 
tíl taans giraia ok f^ÍE Terðr atdrigi saddr, þfiat bani er 
umlivm þat alt er maðr mk lil tfmt. 

30 Hu^ið eígi þelta faðir! at fyrlrláta svá göfagligan ok 

gáðan, srá raldugan ok Titran, svji varan ok viðskygDafl, 
BTÍi mikins ok máttugan, en ehka ok þjóna Ijíindahum, er^ 
þet likar alt er leiðiligt er, dumbum' líkneBkjum dauðum 
ok dauAim þjóoustu at veita, er aidngi v^ taI ok ers 
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ná v«rr ok verða enn þeirra TersL BTersu mibít vítleysi 
er þat raðir, at þjóoa slfbum? Nœr heyrði n6kktRT maðr 
réí eía rœBu af þeirra munni? Hverr heyWi eun um 
aldr þau andsvör er þeir fénga er á þá kölluSu? Nær 
bar nökkurum manDÍ ^rir augu þeirra einhver vitrlig at- 5 
hAfti efia vel-fBrandi? Sá nðkkurr yðar sinn guS standa 
eSa ni5r setjaz, eBa var nSkkurr yðar nær staddr þá er 
sii guð yðsr er áðr sat, stóð upp? En með þvi at ek 
fann þeirra dauD oh dauðleik villeysi ok Qánda villu, er 
alla yðr hefir falsat, nú af viljan þesa bins hriga manns, 10 
þji hafnaða ek þessarrí villu, er þér farít með, ok befi ek 
fuilkmnliga heitit eðnnum gflði at þjóua, ok þat skal e1c 
staðfíiBlligi holda um mfna daga, ofc unrfir hans vald vi) 
ek alt mJtt ráð fela ok með hans ríiBí fullgera. 

Nú af þvi at mér téH svfa gæfusamliga, at guS með 15 
Binni mtskunn hefír mik áverðugan lijíilsat, ok af svá 
þungum þrœldómi ok þeirri hinni herfiligrí hertekju hefir 
hans mildleikr, mik aptr kallat, ók Ijós hans hins helga 
andlits hefir alt mitt hjarla ok athœfi lystí en þá er eigi 
sorg öldungis or brjóstí mér horfin, þvlat mjðk sva þykkj- 20 
umEt ek hafa tapat hállrí sálu minoi ok næsta lifinu, ok 
gengr þat til, at þö minn faðir ok herra vilt eigi vera 
hluUakari þessarrar hinar háleitu hflílsugj6far. En af þv{ 
at ek hugleiðda þrályndi þítt faðir, þa reitti þat mik mj5k 
ok hrygði, ok vilda ek eigí reita hug þinn né hrygja. En 25 
þó foað ek guð optsamliga af ölla bjarta at hann skyldi 
gefa þér rétta skynsemd at skilja ok at fullgera með fiUum 
ytíft þat sem faJÍDum falli i þ(Aka, ok at hann liti mts- 
kuBiiar augum til þín, þóat þú sér hánum afþinum ^1»" 
verkum mjök Qarrí ok gjfirt þik sjátfkrafa lygimann ok 3o 
blaupingja, ok alls þess sjiiU'r valdandi, ok er sá minn 
angr yfir alt at þð hefir ajfilft- þar til þjónat. 

' Nú' mion berra konungr er þér i^iiibMl þat sem litt 
er um ainD bag, heyr ná gjIffeBmliga á mina Táðagerð «k 
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l^r utan if ataðrafta. Aldrigi skal ek bri^ s&UinUi 
Jesus Krist ok miau, eigi Bkal ek þuiD l^rláta eBa nita, 
er svk mikit lét sik kosta mér til lauinar ok IrelsÍB, at 
hann helti At sinu blóði. £a þ6at mér faœA þat at gtn 

6 ryrír hans sakir at defja, þá gkal ek þat gjaraa gera. Nú 
■tarfa ekki at þarflausu um mitt athœH, þviat aldrigi kemr 
þú mér af þvi heilsuráSi. Svá úmáltuligt sem þér er at 
ná hðadum til hímna eða þurka halit, eigi skaltu heldr 
mega snúa mér frá trú míns hins hæsta JáTarðar ok skap- 

10 ara allsvaldaada guðs. En ef þ^r er gvá gófig auðjt at þú 
Tilt minu ráBi lila, þá skal ek vel fá sett þik ok sam^ 
þykt vÍS Kríst, ok til þeirrar sælu skal ek visa þér er um 
fram er alt þat sem maðr megi hugleiða, ok Bkulum vit 
vera siðan hæðí frændr ok félagar i úendíligum fagnati, 

1E> Elligar skiljumzt ek skjótt frá þinni iirændsemi ok þjóna 
ek siðan ^frír ulan alla þðkk þina minum herra Jetn 
Kríst. 

120. Sem konungrínn hejrði þetta, þá varð hann 
girmmliga ok ágjarnliga reiðr .... 



JONS SAGA HELGA 

JÓN BISKUP OK SÆHUNDR HINN FROÐI 

30 Þá er hina heilagi J6a biskup rar i SHBrTegum, srai 

^r segir, gat hann upp spurt ok með sér hail Sæinuad 

hinn fróða; á þaan hiitt sem hér segir. 

Eigi hœfir annat, en geta , framarr en áðr er sagt, 

hvergu mikit lið islenzkum mönnum varB at hinum heilaga 
1$ Jóni, jafnvel utanlands sem innan. Teljum vér þann hlut 

einkaoiiga þar til, er b^n spandi út higat með »ér 
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Sæmand SigfÚBson, þann mann er verit hegr einDhven' 
meBtr guðs krietni til nytsemdar á íalaadi, ok halVi lengi 
verit i útlöndum, svá at ekki spurðist til hans. En bin» 
heilagí Jón gat hann upp spurðan , at hann var meS nQkk- 
iirum figœttim metstara, nemandi þar úkunniga lyœði, sv^ S 
at hann tf ndi allri þeirri , er liann haiði á cBskualdrÍ Duniit, 
ok jafnvel skirnarnaÍDÍ sinu. £n er bion heilagi Jön kom 
þar, er hann var fjTÍr, spurBi hvárr annan at narni. Hinn 
heilagi Jún sagði sitt narn, en Sæmundr nefndÍBt Kollr. 
Jön svarar af gipt heilaga anda ok míkilli kennispeki; ek 10 
getr at þú heitir Sæmundr ok sér Sigrússon, ok fœddr á 
íslandi, k þeim bœ er 1 Odda heilir. Taldi hinn heilagi 
JÓD þar til rjrír hánum, at hann kannaðist viðr sik ok 
ætt Eina. Sæmuadr mættí: vera má at sðnn sé saga þin, 
ok ef svá er, þá man finnast í túninu i Odda hólt nökk- Ið 
urr sá er ek lék mér Jafnan viðr. Ok eptir þetla, þá 
kannast þeir viðr með ðtlu. Þá mælti hinn heilagi Jón: 
^BÍr þik ekki j brott héðan? Sæmundr svarar: gott þykkir 
mér hjá meiatara miaum, en þú siðan ek heyrða þín orð, ok 
ek ah þik, virðjst mér þo svá, sem sá haC bctr, er þér fylgir w 
ok aldri viðr þik skilst, en eigi sé ek þó ráð til þess, at 
ek mega þér fylgja, þviat meístari minn vill með óngu 
móli gefa mik liðugan. Hinn heilagi Jön mælti: vit skulum 
liiðir þar at sitja, ok man ek dveljast bér um hriði skulum 
vit tíl n^ hverja stund, er vit megum við talast, eigi 25 
síðr nætr ea daga. NA er meistari þinn ann þér mlkit, 
þi man hann leita okbar , ef vit erum einir saman , ok man 
baDu þá venjast við ok þykkja ekki gmnsamligt, ef þat 
kfflnr opt at; £n ef hann léttir af at leita okkar, þá 
skulum vit leita á broU Bem skjótast. Sæmundr mtritii 30 
TÍtrUgt ráð er þetta, er þú hefir til lagt, skal þetla gmnd- 
vóllr okliarrar ráðí^erðar, en viðr Titran mann eigum j'iU 
þar sem meistari minn er, þviat hann sér ferð okkra 
þegar hann hyggr at bimintunglum i heíðriku veðri, þviat 
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hann kann srá algOTla attrvnoKtUm, þat er stjflrsuiþrótt, 
>t baDQ keonir hvera manns stj&mu, þesa er hann sér, 
ok hyggr at am sinn. 

Tiit eplir þessa ráðagerB ffigir Sæmuadr J<ini á Umá 

5 meÍBtara sins; túk hann viS biinum allrel, er J6n þar un 

briO, þar til er þeú- leita á brott k einni niU; var veBr 

- þybt, ok fara þá nilt alla ok daginn eptir. En er meist- 
aríon seknar þeirra, þá Tar þeiiraleitat ok fundusl þetr 
eigi. Gn á annarri nklt, þá> sá ðil himintUBgl, sir meist- 

10 arinn þegar hTar þeir fara, ok ferr eptir þeim skyndlliga. 
Sæmuadr leit i loptit upp ok mælti: k ferð er meistari 
minn kominn, ok sér hTar rit fönim. Jón msdti: bvat 
er nú til ráða? Snmundr svarar: skjótt skal til ráSa taka: 
tak skó af fœli mér ok fýll af Tatnt , ok set j faöfatt raér. 

16 Srá gerír bann. Nu er at segja trk spekinginum, at bann 
sé i híminn upp ok mælli: iU tiðindil þriat Jón hiim 
iitlenzki heflr drekkt Koll, fóstra mlnum, þrlat ratn er 
um stjörnu hans, ok ferr heim aptr. En þeir J6n fara 
leiB Bina þá nátt ok daginn eptir. Nú er enn at segja 

M trk spekinginum, at k næstu nátt epttr skipar bann bim- 
intunglum, ok sér sliömu Sæmundar fara yfir faánum lif- 
anda, ok ferr eptir þeim iAni. Sæmundr mnlti: enn er 
stj&mumeistarinn á ferð kominn, ok man enn ráða riAr 
þurfa; tak enn skó af fœti mér ok knif or skeiSum, ok 

25 högg á kfalfa mér, ok fyll skóinn af blófii, ok set i hrirfil 
mér. Jón gerir srá. t*á gat meistarinn enn sét nljðmu 
Snmundar, ok mKJti: blóð cr nú um stjðrnii meistarans 
KoUs, ok er nð rist at þessi útlendingr befir fyrír Cuit 
biuium, ok þvi brerfi- hann aptr leiH sína. En þeir S«n- 

M nn4r ok bÍMi beilagi iia fara sinn reg f)-amkiðb. Þater 
enn al segja, at þá er þessi binn fróði meistarí fcom beim, 
reyndi benn list siiia enn af n^o, ok sk am stjQrDU 
Sœmandar ok mælli: á lifi er ennKollr, lorisreinn minn, 
er betr er, en nógu mart hefir ek kent binum, þríat 
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hann sigrar mik nd i stjfirnuiþrótt ok bragSTÍsi sinni, ok 
fari þeir nð heilir ok vel, þviat ekki get A k móti Btaðít 
þeirra brottfeiíi, ok mikiig man Jöni þesaum auðit verða, 
ðk lanRæligar nyljar munu menn hab hana hamingju. En 
þeir lÓB fiiru leiðar sinnar, ok fórat þeim vel ok greÍBlÍga. S 

Eptír þetta fóru þeir lóa ok Sæmundr út til fslands, 
ok settust i bú, hvárr á ejna fö8rieii3, láa á BreiðaboIstaS 
Í Pljdlshlíð, en Sæmundr i Odda. 

m JÖN BISKUP t« 

Skamma stund baíVi heilagr láa bisknp rerít, áSr en 
hann tók at fœra siðu manna ok háttu i annat efnt, en 
áðr halði verít, um mai^a bluti; var hann hirtingasaoir 
Tiðr úsiðamenn, en blíðr ok faœgr &lliim góOum mfinnum 
ryllandi þat ait með Terkum sem bann kendi ftUkinu með tB 
góðum. fortölum , opt huglei9andi þat er várr dráttinD talar 
i guðspjallinu, ok hann bauð sinum lærísTeinum: hiceat 
bix vettra coram hominibus, ul videaiU opera vaíra bona tt 
glori/icení pairm vescrum, qui ífi' ceiís est; þal þyðist svá: 
IJsi Ijóa yðvart fyrir mónnum, at þeir sjái góÍTerk jðuc » 
ok dyrki fSðr yðfarn , þann sera á bimnum er. Herra Jód 
biskup bauð þat styrkliga sÍDum undirmönnuni ðllum, at 
sœkja með góðf;fEÍ helgar liðir bTem tima er faeilagt var, 
bjóðandi prestunum at læra silt undirrólk um þá hluti, 
sem þeir þyríU tíl guðligrar inngðngu. Bauð hann mönn- ss 
um, at hara þá háttu faversdagiiga , sem góðum kristmiffi 
mönnum til heyrir, at signa sík þegar um morguninn, er 
bann vaknaði, ok syngja fyrst eredo i* deiun, ok jiita svá 
tni sioa f augiiti altmiiUigB guðs, áðr en maðr fen^st i 
hégómligri margmælgi , ok ganga svá siðan vápnaðr alian 30 
da^na með marki hins helga kross, en taka aldrí svi 
mal, drykk eðr svefh, at maðr faliCðÍ »(r eigi &ðr með 
guðs pislarmarkí. Bauð hann hverjum manni knnna at 
syngja atdo ok pater mtter ok Mariuvers, ok at )ofa gnli 



itizecyGOOgle 



244 jAm SAGA BBLGl 

VU sÍDnuin á daginn, eplir þvi sero Davið propliela segir: 
tepcies in dit laudem li'&( dúci', domine deuá meus, þ*t er 
srá at skilja á norrœnu: sjau BÍnnuni á dag aagBa ek þér 
lof, dróttinn gufi minnl Ok at ver talim þetta alt iafnsam- 
B an í fám orðum, þá kendi hann raeð sinum iðuligum ámian- 
ingum sínum undirmöimum allan hátl guOligrar þjónostu 
afheilagra feðra Betniogum, ok gal svá samit á skömmum 
tíma með guðs fuDtingi , framferðir ok síðu fólkEÍns, al heilSg 
kristni 1 NorðlendÍDga fjúrðungi hefir hvárki áðr né siðan 

10 skÍDÍt með svá bjðrtum blóma ok fagri ásjón, sera þá 
stóS, meðan fólkit var sva sælt, at þeir náðu at vera undir 
stjóra ok stýríng hins þlezaða hiskups Jóns, svarf hann 
ok af snarpri ok biliiigri hirlingar þel alla úháttu, Ijðl- 
kTOgi ok fordæðuakap, galdra ok geraingar, ok allan sjón 

t5 hverfligan knklaraskap, ok stóð i mót allri illri forneskju 
meS öUuD) iDált ok megni, þvíat áðr var eptir í krístninni 
miklar ok illar afleifar heiðins siðar, er eigi var upp rœtt 
or guðligum akri raeðan kristnin var ung. Fyrirbauð bann 
stjrkliga alla hindrvitti, þá er fornir menn b6Iðu tekJt af 

30 tunglkoœum eðr dt^rum, eðr eigna- daga vitrum mðnnum 
beÍOnum, svá sem at kalla Tjrsdag, óðinsdag eðr Þórsdagi 
ok svá ura atla vikudaga, en bauð at hafa þat dagstal, 
sem beilagir feðr bafa sett í rítningum, at kalla auaan 
dag viku ok þriðja dag, ok svá út. 

25 Leikr sá var kærr mónuura, áðr en bínn beilagi iéa 

varð hiskup, at kveða skyldi karlmaðr til konu i dans 
blautlig kvæði ok regilig, ok kona til karlmanns man- 
söngsvisur; þenna leik lél hann af taka ok bannaði etyrkliga. 
Hansöngskvæði vildi hann eigi hejra né kveða láta , en þá 

30 fékk bann þvi eigi af komit með öllu. Þat er sagt, at 
binn heilagi Jón biskup kom at einn tima, er einn klerkr, 
er Klængr bét, ok var Þorsteinason , er síðan varð biskup, 
i SkiJholti, las versabók þá, er beitir Ovidius dt artt. 
Ed í þeírri bók talar meistari Ovidius um kvenna ástír, 
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ok kennir með hTeijum hætti meiiÐ skulu þær gilja ok 
nálgast þeiira vilja. Sem htnn sœli Johamies sá ok nndír- 
slóð, hvat hann las, fyrirbauS hann háDum at heyra þess- 
báttar hók, ok sagði, at mannsins breysklig náttúra Tsrí 
nóga framfús til mimuðliiis ok boldligrar ástar, þóat maðr 5 
tendraði eígi sion hug upp með saurugligum ok sjndsam- 
ligum diktum. 



SPECULUM REGALE 

UM HIRD 

Fádir. Ef þér verðr þess auðit at koma til hirðar, 
þá þarftu þat at varask, er þá hendir, er siðlausir koma 
til hirðar ok hœveskulausir koma frá hirð, ef þú vilt hæði lo 
heíta siðgóðr ok bœveskr. En með þvi at þú hefir eptir 
leitat, bver grein á er þjtinostum eða siðum i konuDgs 
birð, þð skal þat nú skýra fyrir þér, ok svá hvat þeim 
veldr, er úhœvcskir koma þaðan ok iUa siðaðir. Þvi er 
libt, ef skynlauss maSr ferr til hirðar, sem úfröðr inaðr is 
fari til Jórsala eða skilningarlauss komi Í skóla góðan. Ef 
úft'dðr œaðr ferr til Jórsala, þá irúir hann sjálfr, at hann 
sé fróðr, ok segir ifrá sinni ferð, ok þat Qest, er fróðum 
manni þykki enskis vert nema gabbs ok háðs. Svá gerir 
ok hinn skilningartausi , eí bann kemr frá skóla, þii 20 
byggsk hann þegar vera góðr klerkr, at verðr feginn ok 
görir af mikit spott.ef hann finnr þaon, er ekki kann 
með öllu ; en ef hann finnr nökkurn þann , er klerkr er, 
þá veit hann sjálfr ekki. Svá verðr ok ef úsnotrir menn 
koma til konungs birðar, þá sœkja þeir þegar sina 25 
maka, ok nema þat af þeim, er þeim er auðnæmast, ok 
hann var áðr orðinn mest áskynja, cn þat er ekki nema 
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BkamniBfni ok beimska. En ef baan kemr fra birif , þá 
rerðr hann slika kurteisi ok siðu at aýna öSnim, sem 
bann nam þar. En þó fðra þat margir, þeir er af úkunn- 
nm stfiðum koma, hvárt gem heldr eru af öðrum lönd- 
6 um eða hirðum , ok flnna þeir þá , er áðr hafa faeima fyrir 
Terit, at bera mörg tiðendi, ok bfggjask þegar ?era sann- 
fróðir bæði um siðu ok tíSendi, er þeir Bjá úkunnar þjóðir 
eða önnur Iðnd, ok allra mest bendir þat skammsfoa menn. 
Nú varask þú, at eigi bendi þik slik úfrœði, ef þú vilt 

10 vera re! siðaðr. En þar er þú leitaðir eplir, hver grein 
er værí á þjánostum manna i konunga hirð, þá er þat 
Bkjranda, uk svá hvat hverri þjónostu fylgir. 

Ailir þeir meiin er handgengnir eru koiiungi, þá eru 
húskarlar; en siðan greinisk tign ok vald með þeim, svá 

15 »em þeir kunnu til at þjána, ok konungr viU bverjum 
gefit hafa. Nú eru þeir einir búskarlar, er innan hirttar 
oru jafnan með konungi, ok eru þó eigi málameno, ok 
eigi skulu þeir þar eta eða drekka, sem hirð konuugð 
matask. Þeir skulu ok þjóna i konungs garði alt þat er 

30 rsðismaih' krefr þá til, bvért sem lann krefr þá tU ferða 
eða til annars verknaðar i konungs garði. 

SoNR. Þess vil ek biðja ;ðr, herra! at oigi virði 
þér þetta mér til bráðskeytís eða þess, at ek vilja stöðva 
rœðu ydra, þóat ek spyrja með nQkkurum orðum um 

2& þessarra manna þjónostu. 

Fadir. Heðan vit erum i þessarri rœðu, spyr sliks sem 

þér synisk , beldr en þik iðri eptir, ok gangir þú fyrir því 

úvbs þess, er þik forvitnar, at vanspurt sé af þinni heudi. 

SoNB. Með þvl at þessir menn, er nú bafl þér um 

30 rœtt, lifa með starfi ok verknaði i konungs garði, ok Ijfa 
þar bœveskulausir , svíi sem í beraði, bvem snúð sjá þeir 
ainn í því, at vera beldr með konungi en vinna tyi^ 
rrœndum siaum eða feðrum i beraðt, eða íara kaupfAnim 
ak alla sér evá beldr fjár. 
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FiDih. Þar eru mðrg UlgðDg, at eUkir mflim eru meB 
konungi heldr en i heruBum eSa kaupfSnim. Þeir era 
Bumir, er ^rír því vilja beldr Tera meS konungj ea i ber- 
aðum, þdat þeir Tinní þar alik verk efia meiri, at þeir 
«ru svá Eítbddr at fé, at eigi er kaupfarar kostr Tyrír Ir- & 
lœklar sakar, ok eigu þeir þó mai^ar góðar kfokvislir; en 
ef þeir vinna i heniBum, þá eru þar margir fémeirí, er 
«gi eru meirí at kyni eða varla svá. £a ef þeir eigu 
nAkkuru at skipta, þá taka hinir auðgu trauat af Sé aiau, 
ok bœgja þeim er félausir eru, svá at þeir megu eigi 10 
ríttu ná i þeirra viðrBkiptum, ok þykkt þeim hetra at 
Tinna f trausti með konungi en traustlausir i heraði. En 
aumum ganga til vigaferði eða finaur Taadnefií, ok þurfu 
þeir fyrír vandræða sakar leita sér trauats af konungs aOi. 
t*eir eru ok sumir, at þat þfkkir Bkemtan at vera jafoan lí 
i fjölda; ok þó jafnan mikit traiut, hval sem Ul banda 
kann at berask. Ok ef þeir koma i berað, þar sem þetr 
þóttu áSr traustlausir vera, þá þykkja þeir síian vera 
bvers manns jafnmakar fyrír trausts sakar, er þeir veiSa 
konungB menn; ok ef þeir verða drepnir i einvlgum, þá 30 
tekr konungr XL marka i þegngildi fyrir þá sem fyrir aðra 
þ^ua sina, ok mörk gulls lunfram i húskarls gjöld, ef 
einnbverr verðr drepian af bans b&skörlum. 

Vit þú ok þat, at mai^ir koma þeir til hirðar or 
heraði, er þar þykki mönnum lilil tilkœmd at vera; au 25 
þat verðr þú iðutiga , at þeir fá mikil metorð af kDnungi 
sakar þjánostu sianar, ef þeir kunnu til at gæta, er beima 
vkru lilils virðir i beraði. £n þeir sem mikils þóltu virðir 
heima með kotkörlum, bæði fyrír fjár sakar ok frænda ok 
fÓBtbrœðra, þá verða þeir opt eigi meira Tirðir i hirðum 30 
með konungi en beima i beraði, eða stundum varla sTá*, 
ok fá þeir opt minni metorð með konungi, er férikir koma 
lil hans, en binir er f&tœkir koma. En þeir er með litl- 
um fjárhlut koma Ul bonungs eða með 6Uu engan, ok eigu 
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ekki annars kost, en hafa slikt sem konuDgr viU þá mis- 
kunnat hafa, þi hefr hann stíl hátt bæði at riki A ^r- 
hlutum , at þeir eru yfir frændum Binum , þar aem þeir 
þóttu áðr eígi vera jafamakar fhenda ainna, en þeir koemi 
6 lil konungB, ok veldr því annattveggja hntleikr þeirra i 
orrostum ok góðir siðir i hirð, eða eru hánum tryggTÍr 
nm alla hluti, ok rœkja vizku ok ástsemd við haun, ob 
bjálpar hann þeim viðr ok hefr hált, er hann sér, at við 
hann Tiija saana ástsemd hafa ok með sannri vináttn tíIJh 

10 hánum þjóna. Nú valda slikir hlutir þvi , at konungr heir 
opt ok iðuUga þá hitt af sinni miskunn, er fiito^ir em 
(j[ hætta fyrir þvi margir á at fara til konungs, at þess 
Tænta aUir, at þeir muai þaðaa scemd ok mikil metorð fá 
ok soraniliga uppreiBt. 

IS SoRR. Nú þfkkjumk ek hafa fengit gni^ STÓr ok 

gönn, svá at mér þykkir ákynlígt, at þessir mena, er nát 
bafit þér um rœtt, vili heldr Tera konuDgsmeno en i lier- 
uðum, þóat þar verði meS jafnþungu starfi eða þyngra en 
með bóadum. Ok vil ek nú þess biðja, at þér s^nit mér 

M enn fleiri þær þjónostur, er með konungi em, svá atmér 
sé ekki þat úkunnigt af þeim, ef svá mk Tera. 

FAom. Þat iná vel vera, með þvl at þik forvilnar 
slilira hluta, þá skal ek sjna þér þat sem ek veit þar af. 
Edu eru þeir búskarlar konungs inaan birðar með konuagi, 

2& er auknefni eigu með búskarta Dafni, ok heila þeir gestir, 
ok fá þeir þat nafn af Qúlskyldri sy&lu, þTÍat þeir gísla 
margra maana hibyli, ok þó eigi alh'a með vináttu, en 
þessir menn eru þó málamenn konungs ok taka hálfan 
birðmaana mála. En þessi sjsla fylgir þessarra manna 

30 þjdnostu, at þeir eru skyldir at halda njósnir um alt riki 
konungB, ok verða varir, ef bann á nðkkura úvini i ríki 
ainu; en ef ÚTÍnir verða fuanir, þá skulu gestir ryrírkoma 
þeim, ef þeir megu þrí á leið koma; ok ef konungr TÍsar 
gestum at úvinum sinum, ok verða þeir drepuir, er at er 
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vigat, þé eígu geBtir fyrir starf sitt fjárhluti þeirra, þá er 
þeir flytja þat sÍDiii brott með sér, fyrir utau gull, þat á 
konuDgr, ok svá all þat annat, er geslir féngu eigi brott 
baft meS aér. Ok hvar sem konungr Terðr varr viS úvini 
Bina, þá er þat' skyldarsýsla gesta at liggja á úvinum kon- 6 
ungs, ok breinsa svá riki hans. Ed þeim sinnum sem 
þeir MTu Ínuan hírðar staddir með konuDgi, þá halda þeir 
ok aDskyns vörðu ylir konungi, sem hverr annarra borft- 
fastra manna i konungs garfii, fyrír utan h6faðvðrS, hann 
halda þeir eigL, ok eigi skulu þeir i því búsi yfir horí) lo 
stfga lil malar eða drykkjar , er konuogr sitr eSa hirð, 
nema um jdl ok páskir, þá skulu þeir. eta ok drekka i 
konangs höll með hirð hans, en eigi J>esB á miilum. En 
ef eionhverr verðr drepinn af þeima mönsum l einvfgi, 
þá tekr konungr slibt eptir þessa menn, bæði i þegngildi 19 
ok svá í húskarls gjóld, sem eptír bina, er fyrr var 
frá sagt. 

Þá eru þeir enn einir húskarlar konungs, er eigi eru 
borðfastir með bánum, ok sjaldan at eins koma til hirðar, 
ok enga faluti þiggja þeir af konungi uema hald ok traust 20 
til réttmælis við aðra meon, ok eru þeír þó konungs meun, 
Slikt tekr ok konuDgr, húskarls gjöld með þegngildi, eptir 
þessa menn, ef þeir verða drepnir, sem eplir þá sína hús- 
karJa, er borðfastir eru með hánum. Eu þessir menn 
verða hans menn af allskyns iþróltum, sumir bœndr, en 15 
Rumir haupmeDu, ok sumir leikmenn. En þessa þjónostu 
eru þeir skyldif konungi at veíta unifrani aðra þegna hans, 
sC hvarvetna þar sem konungs syslumenn koma eplir hans 
boði at Gylja konungs mál eða sfslu, ok verða þessir bús- 
karhir fyrir staddir, er nu höfum vér um Kett, þá eru 30 
þeir skyldir til at fylla syslumanna Sokk, ok viuna þeim 
slikt föruneyti sem þeir eru til fœrir um öU konungs mál 
en þeim á ok heiisholt at vera IrauBt af konungs niðDnum 
tU allra réttmæla, þar sem ^eir eigu málum at skipla; 
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BT& ðk ef þör TerBa drepnir , þá eybak slika riUr konimgB 
i þesstiin minnum, sem á þeim er fyrr rœddum rér nm. 
þá eru þeir enD einir húskarlar konungs, er bafii fé 
ar konnagi 1 veiilar, sumir tóiranra, en saaiir tvw merkr,- 
i en Bumir þijár merkr ok surair meira, æ bt& sem kon- 
ungr sér afl ok traust af þeim rerffa. Þessir menn eni 
diki borSbsIjr ianan fairðar meB konungi, heldr eni þeir 
i faeraSum sTá sem stjómarmean, þvíat þeir eru sumir 
lendra manaa synir, en sumir eru svá rikir faœodr, at 

10 þeir þykkja Tera lendra manna igildi. Þessir konungs 
húskarlar eru slikt skyldir konuugi at þjóna, sem þeir er 
fyrr var um rœtt, ok þvi meira, at þeir eru til meira 
foerir, ok þeir hafa ok meiri sœmd af konungi; ok svá 
nðkkuru eyksk réltr konungs af þessum mðnaum, efþeim 

15 verSr misþynnt, sem lyrr Tar sagt. Nú allir þessir koa- 
ungsmenn, er Tér faðfum nú um rœtt, ok eigi ern borð- 
fastir með bánum, þá má þó konuagr krefja af þeim 
slikrar þjóaostu, sem háaum synisk faverr þessarra rera 
til falliaa. Þeir TerBa sumir krafðir til al styra langskip- 

20 um Í her úti með konuagi , ea sumir Terfia görrir ( sendi- 
farar láada á miltum til útlenzkra konuaga eða anaarra 
bölðiogja; sumir Tcrða ok sendir taada meðal 1 ksaprarar 
með fé koaungs eða með skipum faaas. Nú eru þeír 
sbyldir þessarra faluta ok stíí allra aanarra þeirra sem 

25 konungs nauðsyajar bera til. 

Nú hefi ek sagt þér frá aðkkurum sTk konungs þjún- 
ostjimðnnum, ok mátt þú ælla með þér, faverir þér þykbi 
likaslir af þeim, er nú eru upptaldir, at TÍCa allmikit af 
bœvesku eða þeim siðum, er i konungs fairð skyldi vera 

30 at réttu , olf eru þó allir þeasír koniingsmenn , ok mfattu 
af sliku marka, at eigi má hverr maðr vita þegar alla 
konungliga siðu eða lign, er faann sér konung eða bans 
menn, fyrír þvi at sk maðr skal faæði vera siðnæmr ok 
þó Titr, er bann er eina ttiir mánaði í konungs hirð, ok 
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ræri haDn hveni dag inoan hirSar me5 fconuDgi, er haon 

akal þó vera vel siðaSr úhcBveskr k Idlf máDaSa firesti. Nú 
skaltu þat vita til sanns, at þeir em fleiri me0 konDngi, 
er þar eru mikinn hlut œfi siDuar, ok eíga kost hvem 
dag at Bjá góSa siSu, ok verSa þö aldri hvárii vel nSaSir 5 
né kurteisir. 

SonR. Ef svá er mál með vexli , at nðkktuir BÍSir 
eru svá torDæmir i konungB hirS, at hœðí þarf viS n»m- 
leik ok langa athygU, þé er þat vlst, at þeuir mena, er 
nú hafi þér um rœlt, megu eigi vera mjðk visir af, hvat 10 
hceveaka er eSa góðir siðir i konungs hósi, þóat þesair 
sé koDung'smenn, meS því at þeir koma sjaldan at eins i 
þau konungs herbergi, er helzt muDU vera góðir BiHir i 
halðir. Ed þá eru edd þeir hlutir, er Diik forvitnar um 
þessarra manna þjÓDOstu, er au rceddut þér næstum um: is 
hvat snúð 8)4 þeír Dwnn sér f konunga þjónoslu , er bæði 
eigu yfrit fé ok kyn, at skylda aik til konungs þjónostu 
með húskarís nBfni einu saœan? hví hafa þeir eigi þær 
nafabœtr at heita hirðmean eSa eUigar véla heima um siua 
kosti sem aðrír hœadr g6ra? 30 

Fadir. þessa þykki mér eigi fróðligast apurt vera af 
þinni headi : en þó með þvi at þú þykkisk eigi yfrit frilir 
um þat vera, þá kalla ek belra spurt eD úviss vera, ok 
þarf f^rir þvf at andsvara, at spurt er. En þar ganga 
margír hlutir til, sem fyrr var sagt, at menn vilja vera 2i 
konungsmenn heldr en heita kolkaríar at eips at nafai. 
Nú er þetta fyrst til andsvara, at konungrína á ah rfkit, 
ok svá alt fólkit, er f er ríkinu, ok era allir þeir menn, 
er f bans riki eru , skyldir hánum til þjónoetu , þegar faans 
nauðsynjar krefía; ok á konungr kost at kreQa hvera 30 
bónda, er háDum sjnisk til vera falUun, anaattveggja i 
sendifarar til úllenzkra böfðiDgja , ef nökkurir eru til fœrir 
fyrír mannvils sakir; svá ok ef konungr brefr bœadr til 
skipetjorDar i her úti með sér, þá verðr bverr at lara, 
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er til verðr nefadr, þóat bana si eigi handgeagina at 
ððru, ea þegn hans. Ok þóat konungr krefi eÍnBbvera 
klerk eða biskup or riki bíou i sendifarar ti) anaarra kon- 
uaga eða páva, ef svá vill hanu, þá verðr aá at fara, er 

6 kvaddr er, aema þann vi]i sæta fjáadskap af konuagi ok 
vera rekinu or ríki bans. 

Nú meS þvi at allir mean eru skjldir með koaung 
tíl þjónostu, þeir aem i eru riki haos, hvi fflun þi eigt 
hverjum vitrum manai þykkja mikill munr nndir þvi vera, 

10 at baua sé i rullu koaungf trauBti ok bans viaáttu, bvat 
sem tit haada kanu at berask við aSra meitn um viSrskipti, 
ok vera yfirmaðr fóstbrœðra sinaa ok stjóraa til hl^ðai 
við konuag sinn, ef þeir vilja eigi áðr blýðntr v«n, heldr 
en beita kotkarl ok vera æ undir annars stjóm, ok þji 

l^ Dáligii skyldr sem áðr. Ok skalt þú þat víst vita, at eigi 
er þat aafn fyrirlitaada , svá sem svivirðiagarnafa, at beita 
húskarlar konungs, heldr er þat mikit sœmdarnafn hverjum 
er þat nafn fær; þviat bæði lendirmenn ok hirðmenn, ef 
þeir letjask at herfönim, ok vilja beldr elska bú i heruð- 

20 um fyrir nökkurs þungleiks sakir, þá vilja þeir þó eigi 
missa húskarls nafns at heldr fyrír sœmdar sakar ok trausts. 
Nú með þvi at þér þykki nökkurs vanspurt eða Tansvarat 
um þetta mál, þá megum vit enn auka þessa rœðu, ef 
þér synisk. 

25 SoNB. þessa máls er náliga yfrít spurt með eptír- 

leitan, en þat er nú svá skjrt fyrir méð góðum ok gnóg- 
um svörum, at mér synisk sem eigi m^i maðr roissa 
konungs trausts, ef hann vill með öruggleik um sitt méi 
búa, með þvi at allr er tjöldinn mislyndr ok újarngjam 

30 hverr við aanao, nema þeir eínir eigi, er bæði þiggja af 
guði maaavit ok sanasýai, en þat eru eiakamean en eigi 
alþfða. Nú með þvi at enu er nokkut vanrœtt um konungs 
þjónostu eða siðu, þá fjsir mik enn framar yðarrar neðu til 
þess, at ek mega eigí vera íiír66r um þá hluíi, er mik forvitnar. 
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Fadir. Uid þá konungs faúskarla er nú at rœða, er 
helit verða áskynja, hrat góðir siðir ern f konitngs fðru- 
r.eyli, ef þeir vilja hug á leggja ; en þeir verSa þó hvárir- 
treggja^ ok þeir þó fœrri optast, er fleirí sfcyldu. £n 
þessir konungsmenn, er nú skulum vit um rœSa, þá hafa 5 
þau aukan6fn með húskarla nafbi, at þeir heita hirðmenD. 
En þat nafn rerðr sumum rétt gelit, en mQi^uin er þat 
aukanafn. En þeir er þat skÍpuSu fyrir (indTerSu , þá eeltu 
þat á góðan grundv&lt, fyrir þvf at hirðmaðr þfðisk svá 
sem hirztumaðr ok gæzlu, ok skulu þeir er þetta nafn 10 
rilja með réttu eignask, vera réttir hirzlumenn ok gœslu- 
menn konungs ok alls konungdómsins. Þeir akulu gfeta 
jafagirndar endimarka milli allra manna i rikinu, þar sem 
þeir rerða nær staildir m&lum manna; þeir skutu ok g»ta 
hœveskí ok góðrar alferðar ok allra nytra aiða; þvlat þeir tti 
eru jafnan næstir konnngi um atla faluti, þeir gœta lifs 
konungs ok hans likams bæðí um riætr ok um daga, þeir 
el'u ok jafnan með konungi at áli ok at drykkju, á mál- 
stelhum ok SUum góðum samTÍstum, sv.á sem nábomir 
Ihendr. 30 

Þessir menn eigu með réttn at beila berrar al nafni 
af fiUum mönnum þeim, er lægri nöfn bera en þeir bera 
sjálflr; þvfat þeir eru svá sem landstjórnarmenn , ef þeir 
halda þeim siðum, sem byrjar nafní þeirra. Þessir eigu 
at vera valdir af AUhdi mönnum , eigi at eins af kyngfifgum S 
ættum eða féslerkum, heldr eigu þeir sjálfir, er tíl þess 
naftas verSa kosnir, at vera algðrvir at 6llnm hlutum, 
favárttveggja at kyni , fé ok fajartaprfði ok faœveski, ok þó 
fatnir siðsömustu. Þeir eigu ok st gæta allskyns raðveDdi 
umfram aðra menn, svá at þeír kunni ð þrf góða skiln- 30 
ing, hverír hlutir elskandi eru fyrír sœmdar sakar lA 
gdðrar meðferðar, eða hverir falutir faatandi eru fyrir 
iisœmdar sakar eða skemdar, fyrir þrf at bvar sem þeir 
koma þá lita allra manna augu lil þeirra siða ok meðferðar, 
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ok allir hneig)a sin eyni ti) þeirra orfls, ok TSDta þess 
allir, sem vera a>tti, at þeir munn avá miklu framar vera 
en aðrír menD nm sifiu slna ok meðrerSir, sem þeir verBa 
meirí nimsUrmean konungs at þjönogtu eSa yfirlæti en 
b aðrir menn. Ok ef þessir menn vilja eignask þan n6(ii, 
sem þeim eru gefin með húskarla nðfnum, þii verila þeir 
at flfja allan þorparaskap ok alla úhœTesku, ok verSa 
þeir frá mJirgu at halda sik nmfram aSra menn, þri er 
skanuns^ilig girnd mun beiBask ; þviat margir hlutir ¥erlia 

10 hœTeskum mönnum ttl skemdar bæði i orðum ok i verkum, 
ef þeir gœts eigi vel tungu sinnar ok me&ferðar, er þorp- 
umm verSr engi skAmm í, þóit hann tiafi frammii 

Svá kann ok optliga lil at bera, at hœTeskir sendi- 
menn >f £firum Iðndum komi til bonni^s fundar ok hans 

\b hirSar, ok byggja þar þTÍ gftrr at hans þjönosto ak hœv- 
eski faans ok faans hirðar ok öllnm siSum i hans hirS, er 
þeir eni sjálfir hœTeskari. Ok ef þeir koma heim aptr 
tíl síns lands, þá legja þeir sltka siBu ok öll önnur tiBendi, 
sem þeir sá eBa heyrSu meS þeim konungi, er þá T&ru 

30 þeir til sendir. En ðll þau tiBendi, er til annarra landa 
koma ok flytjaak um faöfðingja, ok TerSa þau með sðnuu 
flult, þá er þat optast, at þau snúask annatfavárt til hiilb 
ok gabbs eSa tíl sœmdar. Þat kann ok optliga til handa 
at bera, at konnngar þurfu sjálflr at linnask, ok lala um 

2S skipan ok setoÍDg þá , er rera á landa þeirí'a k meðal, 
ok Terlb- þat jalban hinDa beitu manna samfnndr, þar sem 
konungar eigu stefnnr stnar; þá koma með þeim tíi stefnu 
Mniingiar þeirra, erkibiskapar, jarlar ok ijóSbiskupar, 
lendirmetin ok hirðmenn eða ríddarar, ok verðr þii Tand- 

90 liga at bugt hœmku eða aiðum allra þeirra, erþarkoma 
saman, hinna riku ffrst, ok þrt naest allra annami, þviat 
þar skygnir hverr um annars albæfi. Ok ef funninn verðr 

• einnhTerr konunganna úhœveskr, eSa einnhverr hAðinga 
annarra, þá verðr sk þegar rrrir spotti ok háði, i^ svá 
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baldinn flem eÍDnhveir þorpari, Ok þóat hirð eÍDshvers 
koRungs TerSi l\indin úhœTcsk eða eigi vei siðtig, efia allra 
helzt ef þjóoosta hans TerBr eigi hœTeskliga eBa með 
fS^in giðum framflutt i bana herhergi, þá verSr dœmdr 
úbœveskr konuogr sjáJfr, ok kalla svá allir, ef hann væri & 
bœveskr sjálfr eða ve) siðngr, at þá mundu allir siSafik af 
hinum. En svá kann ^ til a( ben, at hæve^r hftAingi 
bljóti mikla gkðmm fyrir úfaœvesks manns sakar ok úsið- 
ugs, ok værí f^frir því, mikit undir, at þeir kynni góða 
skilaing á &Ilu, hvárt vel bærí eða illa, er þess girnask 10 
at vera nágAnglir konnngi með fðgru nafoi ok sœmiUgu; 
þvfat sá á eigi mikiUar sœmdar ván af konungi siðan, 
er hann verðr hénum at úsœmd, þar sem margir koma 
sfBmdarmeua saman, ok hánum þótti mikit~aiidir at halda 
ainni stemd; en þat er í öUum slóðum, þviat konungr á 15 
bvergi úaœmd at bera; «k bagar þá siBleysa ok úgaum- 
gæfi eigi vel fyrir manni, at bann láli með Bvívirðiag ok 
Ijándskap sœmiligt aafn sitt, gott yfirlæli ok fagra þjún- 
oslu, þóat bann haldí lifl sinu eða limum; en verða niá 
bann konungi sinum svá mjök al úsœmd, at bánum sé M 
beimiU bæðiligr dauði fyrír, ok svá raörgum frændum 
hans. Nú eni slihar greinúr hæði á þjónoBtam ok nörnum 
f konungs birð sem nú beíir þú beyrt. En ef þér þykkir 
nSkkut vanspurt þar um, þá máttu nú ileÍFa spyrja, ef 
þér sfnisk. 3& 



UM STAFROFIT 

1. t tlestum löndum setja menn k bœkr annattveggja 
þana fróðleik, er þar innan laods heflr gjörzt, eðr þann 
annan, er minnisamligastr þykkir, þóat unarstaðar hafi 
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heldr gjðrzt, e5a Iðg bíd setja menn á bœkr, hTer ftj69 
ji Bina lungu. En af þvi at tan^rnar eru úlikar bver 
annarri, þœr er m einni ok liinni s6mu lungu hafa 
gengit eða greinzt: þi þarf úlika staG i at hafa, en eigi 

fi hina itAinu alla i Öllum , sem eigi ríta Gríkkir latinnslðram 
girzkuna, ok eigi Latioumenn girzkum slðfum iatinu, né 
enn heldr ehreskir menn ebreskuna hvárki girtkum stðr- 
um né lalinu, beldr ritar sfnuin stöfum hver þjóð sina 
tunnu. HveregB tungu er maðr skal rita annarrar tungu 

10 stðfum, þá verðr sumra stafa rant, af þvi at ei^ finst 
þat bljóð f tungunni, sem stafirnir hafa, þeir er afganga. 
En þé ríla enskir menn enskuna latinustðfum ðllum, þeim 
er r^tnBðir verfia f enskunni; en þar er þeir vinnast eigi 
lil, þá hafk þeir vi5 aðra stafi, svá mai^ ok þesekonar 

16 sem þarf, en hina taka þeir or, er eigi era réttrœSir ■ 
máli þeirra. ' Nú eptir þeirra dœmnm , alls vér erum 
einnar tnngu, þó at greinzt hafi njök ónnur tveggja eSa 
nakkvat báðar, til þess at bœgra rerði at ríta ok lesa, 
sem nn tfðist ok k þessu landi, bæði Iðg ok átlvisi eða 

10 þjðingar helgar, eða svá þau hin spakligu trœii, er Ari 
Þoi^ilsson hefir á bœkr sett af skynsamtigu viti: þá hefi 
ek ok rítat oss Islendingom stafrof, bæði latínustðfiim 611- 
um þeim er mér þétti gegna til várs miils vel, svá at 
réttrœðir mætti verfia, ok þeím ððrum, er mér þótti i 

S6 þurfa at vera, en or váru teknir þeir, er eigi gegna at- 
kvæðum várrar tuagu: or eru teknir samhljóðendr núkk- 
urír or lalinuataft'ofi , en nðkkurir i gjðrBr; raddarsl^fir 
eni ðngvir or teknir, en i gjörfir mjðk margir, þvfat vir 
tunga hefir flesta alla hljóðs eða raddar. 

UH RADDARSTAFI 

• 30 2. Nú af þvi at ganhljóðendr m^gu ekki mál eða 

atkvæði gjðra einir viS sik, eigi svá, at megi aafn hafa 
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án raddarstafs, en at raddarstarnom eínam tík BérhTflrjnni 
má kveða, sem hann heilir olc at hánum kveðr i bveiju 
máti, ák þeir bera avá tign af samhtjAðeDdum , sem al- 
mætti af hálfmælti: þá befl ek af því fyrri setu þá i staf- 
rofi ok i uœrœðu hér nú. Við þá hljóðstafi flmm, er kÍT 9 
ikrn í lallna stafrofi, a, e, i, o, u, þar hefi ek tíS gjðrfa 
þeasa slafl fjóra, er hér eru ritnir nú: 9, ^, », jr. 9 hefir 
lykkju af ái, en hrin^an af ói, þviat hann er af þeirra 
hijéði Ive^a Baman blandÍDD, kTeðian minnr optuim munni, 
en á, en meir en 6. ^ er ritinD með lykkju ds, ea með 10 
ftUum vextí es, sem bann er af þeim tvelm samfeldr, minnr 
o^Dum munni, en d, en meir en e. e, bann er af hljólK 
ea ok ós feldr saman, minnr opnam munni kveðinn, en e, 
ok meir en 6, eDda rítinn af því með kvisti es ok með dsÍDs 
hríDg. y er af röddu is ok ús görr at eínni rödilu, kveSÍnn 15 
minDT opDom munni, en 1, ok meir en ú; ok skal af þvi. bina 
ijrri kvisl af bófuðstafs-ái, sem áðr er þeim i Blafrofi'skipat 
Nú má verða at þvi, at nökkurr svarí svá: ^ má fullvel lesa 
danska bingit, þóat latinustMum réttum sé rítað; má ek 
þóat likindum ráða, bve kvefia skal, þóat eigi sé allir 20 
stafir réttrœðir i þvi, er ek les; rœki ek eigi, bvárt þú 
rilr e þitt'eða 0, 9 eða a, ^ eða e, ý ok u. En ek 
svara svá: eigi er þat ríinanna kðstr, þóat þú lesir vel, 
eSa ráðir vel at likindum, þar sem rúna> visa úskfrt, 
heldr er þat þinn kostr; énda er þá eigi Örvænt, at þeygi 35 
lesa ek vel eða minn maki, ef sá (inDst, eða ráða ek Tel 
at likiodum , til bvers hins rétta fœra skal, ef íleiri ve^ 
má foira til rélts, en einn veg, þat sem á einn veg er þó 
rítat ok eigi skyrt ákveðit, ok skal geta til, sem þú tézt 
þat vel kunna. Eq þóat atlir mætti Dökkut rétt or gjðra, 30 
þá er þó vis ván, at þeygi vili allir lil eins fo^a, efmöU 
akiptir, aUra helzt i lögum. Enda tel ek þik eigi haCa 
vcl sTarat, er þú lætr eigi þurta i vám máli þessa níu- ' 
raddarstafl, a, ^, e, ^, i, 0, 0, u, y, allra helit ef ek 
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Uýf or þessuin niu sex greÍDÍr bins QórBa ligar, þaer or 
sitt mál gjöri hrer, ef glfigt eni skildar. Nú mtin ek 
þessa stafi átta, alis eÍDgi grein er enn 6 i KJÖr, á meðal 
hÍQna BÖmu Iveggja samhljóSa setja sitt sinn hren), ea 
5 sfna ok dœmi gefa, hve EÍIt mál gjörí hTerr þoiira tíB 
hinna sömu stafa fulltlng, i hinn sama sta6 settr hverr 
sem annarr, ok á þann veg svk gefa dremi of allan 
þenna bœkling á meðal hiDDa Jikustu greina, þeirra er á 
stðfununi) verða gjðrvar: sar, s^r, ser, s^r, sor, sar, 
10 snr, syr: sar veitti maðr mér eitt, s^r m6g reiUa ek 

hánom: ser s^r: goSÍDii sor eion sarin: sur 

eru augu sjr, slik duga belr, en springi yr. 

3. £n nu elr liverr þessa stafa niu annan staf undir 
sér, ef baDD verðr i nef kveðiuD; enda verðr.sú grein srá 

15 skfr, at hon má ok máli skipta, sem ek sfni hér nú 
eptir, ok seti punkt fyrir ofan þá, er i nef eru kveðnir: 
bar, bár, r^, ri^, þel, þél, f^r, f^r, isa, iaa, 
orar, örar, ara, ðra, þuat, þfat, syna, sýna. 
Har vex k kvikindum, en hár er fiskr; r^ er eilt tré or 

30 seglriðum, en r^ er hyruing hiiss; þel er á bnefa bundn- 
um, en þél er smiðartól; annat er þat, er aauðrinn heitir 
f^r, en aDnat þat, er bann f^r lambs; i-sa sk^ja-deild, 
þá er vér komum í ísa; orar eru úrœklir ðrar; spakt 
skyldi hit elzta ham, þrfat hit elh'a má era hit éra; 

3S þar rar þu at, er Qéðr klœðit þfat; þriggja syna auslr 
mun ek þér sýna. Nú verðr þetta alt saman raddai^ 
stafanna: a, 3, 9, 9, e, é, tj, ^, 1, i, o, ö, e, 0, u, 
ö, y, ý. 

4. En þéat ek rita eigi fleiri raddarstafi, en raddir- 
30 nar fundust í váru máli, átján gjðrvar or fimm latinu- 

röddum, þá er þó golt at rita þat, at er grein enn Jt 
raddarstöfuœ, liæði þeim er áðr váru i stafrofi, ok þeim 
Sðrum, er dú eru i gjörfir; greín sú, er máli skiptir, 
hvárt stafr er langr eða skamnir, Bem Gríkkir ríta í öðni 
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UliiieBki laogan staf, en i ÖÍSra skamman; svk ríta þeir 
skainman: e, en svá langan, fiem sjá stafr er: 1;, þann 
veg o sbaman : 0, en þann veg langan : ta. Pk grein vil ek 
enn s^a (þTÍat hon skiptir máli ok. jarnt sem hinar 
lyrrí) ok merkja ena löngu með stryki frá hintim skömm- 6 
um: far, fár, rámr, rámr; ol, ól, vón, v^n; seþu, 
séþu, framér, fra mér; v^r, v^r, v^niz, v^niz; 
Til, vfl, minna, mínna; go8, góS, móna, múna; 
Goðreði, goð réði, mándi, mándi; dura, dúra, 
rúnar, rúnar; flytr, flytr, brýnna, brjnna. Far 10 
heitir skip, en fár nokkurskonar nauð; rámr er slerkr, 
en rámr hinn hási; ol heitír drykkr, en ^l er band; 
tungan er málinu vfin, en at tönnunum er bitsins Tijn; 
seþu, hve vel þeir séðu, er i^rir Baumfðrínni réðu; 
mj6k eni þeir menn framér, er eigi skaœmast at taka 15 
mlna konu fra mér; svá er mörg við ver sinn v^r, at 
varla of sér hon af hánum nær; v^niz eigi góðr maðr 
þvi, þóat vándr maðr v^niz góðum konum; dul vættíf 
ok Til, at lina muní erfiði ok vil; linglan mann vil ek 
minna hugðrá erínda miuna; sú kona göfgar goð, er 20 
sjálf er góð; mAn-a mln móna (kveðr bamit) viB 
mik gjðra verst bjóna; vel likaði Goðrðði goð riði, 
þal eni góðar árar, sem skáld kvað: 

Rétt kanu reði sh'la ræsis berr or verri. 

L^a ro6ndi búsit, ef eigi mdndi smiðrínn; ef gesbinn 2& 
kveðr dura, þá skyidi eigi bóndinn dúra; rúnar beita 
geltír, en rúnar málstafir; seþu, hve Hotinn fljtr, er 
sœkarlinn fljtr; st^maðr þarf byrínn brjnna, en sá er 
nautunum skal brýnna. 

5. Nú ef nðkkur þessa greina sex bins Qórða tígar 30 
má 6vá niðr falla, at aldri þnrfl i Tám máli, þá skjót- 
nmst ek yfir, sem vis ván er, eða svá ef ileiri Bnnasl i 
mannsins röddu. £n þat er golt at vita, sem fyrr var 
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getit, er ivk kveBr at hrerjum raddarstaf i brerju máli, 
sem hann heitir i Btafrofi, nema þá er hann hafnar linu 
eiHi, ok batin mk heldr þá samhljóSandi beita, ea raddar< 
stalr. Þat verðr, þá er haon er staraðr við annan raddar- 
i staf, sem hér eni nðkkur dœmi nú: anstr, eérn, eir, 
iúr, ejrrir, uin. Nú er eigi ðrrænt, at srá sTari nökk- 
uiT œér: þar er orð, at þú rílar þar e, er Hestir meDu 
rita t, þá er hann verðr fyrir samfaljóðanda setlr, sem nik 
er skamt firá þvi, er þú ritaðir eárn, þar sem ek munda 

fo iárn rita, eða svá i mðrgum stöðum öðrum. Þá Brsra 
ek svá: þú hefir þar rétt fundit, ok \tá eigi alls getit, 
þesa er þér má ek kynliga þfkkja ritat hafa , er þó hata 
ek fyrir ðunkost svá ritat i flestum stöðum. Ef ek gjArða 
annat mál, sem þar væri full þörf ok œrin efni til, er 

15 kseDSka vm, of þat, til hverra stafa hver orð hafB eðli, 
eða á hverja lund hverja stafi skfidi saman stafa, þá vnri 
sA bék ðnnur Öll, ok miklu meiri, ok má ek aC þvi eigi 
þat mál nú mæla innan i þessu. En þó miui ek aðkkar- 
um orðum svara um þetta hit eina orð, er þú skoraðir 

20 helzt í: fyrir þvi at þat hljóð, er sðmbljóðandinn befir, 
eða sá raddarstafr, er i hana stað er settr, ok stafaðrvið 
annan raddarstaf, er etgi auðskilit, þvial litit verðr ok 
við blandit nær eða gráit við raddarstaf þann, er við ei* 
stafat. Þá er þess leitanHa, hvárt svá finnum vér kveðit 

!5 hit sama orð, at sk raddarstafr sé frá öðrum raddarstaf 
skilinn, ok gjðri síiia samstöfun bvárr, er optast er viB 
stafaðr svá , at eina samstöfun gjöra báðir. Skáld eni 
liöfundar aUrar rynni eða málsgreina, s^ smiðir gripa 
eða lögmena laga. £n þesaa luud kvað etnn þeirra, eða 

30 þessu likt: 

Höíðu bart of krafílir | (Hildr ók við þat) skildir 
gang, en gamlir eprungu, | gunnþings, eárn-hringar. 

Nú. þóat kveðandinn skyhli hann tíl, al sh'ta táoa Bamatí^ 
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i nindr, ok gjðra tvær or, til þess at kTeðandÍ haldist i 
bietti, þji rak taaon þó engi Danðr til þess, at skipla stÖF- 
uanm, ok hafa e ^r t, ef heldr œtti t at vera en e, þó- 
at mér Utizt eigi at þvt. En ef nðkkurr verðr svá einmáll 
eða hjámáll, at hann mælir á axit svá möi^um mðnnum s 
skynsðmum, sem hæði Jélust sjálGr kveða þetta orð, áðr 
ek rítaða þat, ok svá hejra aðra menn kveða, sem nú-er 
ritat, ok þö lælr i skulu kveða, en eigi e, þóat þat orð 
sé i tvær samslðfur deiK: þá vil ek hafa ástráð Katónis, 
þat er hann réð sfni sfnum i versum: 10 

Coníra verbosos noH coittendere verbis; 
smno áalur cunctis, animi sapientia ^ua's. 

Þat er svá at skilja : birð eigi þú at þræbi við œJilrofo- 
menn: málrof er gefit mörgum, en spekin íkia. Nú \ýk 
ek hér umrœðu raddarstafanna , en ek leita við, ef guð 15 
lofar, at rœða ndkkut um samhljóðendr. 



GRAGAS 

UM PREST 

(KHISTII4HÍ LAGA þÁlTH 4) 

; . . I*at er manni rétt at láta læra prestling tíl kirkjit 
BÍnnar. Hnnn skal gjðra máldaga við sveininn sjálfan, ef 
hann er XVI vetra; en ef hann er yngri, þá skal hann 
gjöra við Iðgráþanda Iians. Sá máldagi á at haldaz allr, !o 
er þeir gjóra með sér. Ná gjöra þeir eigi annan mál- 
daga , en (at) maðr tekr prestling til kirkju sinnar at lög- 
máli; hann skal fa hánum kenslu ok fóslr, ok láta svá 
ráða bánum, at þat sé sveininum úvegslaust ok rrændum. 
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ok ET& TÍð KJSra Bem hans bam værí. Nd tÍII BTeinn «igi 
nema ok ]eiðiz háDum bók, þá gkal fcera haHD tíl ann- 
arra verka ok ráða h^um svá tíl, at hvártki Terði hiiDuni 
Tið ik né TÍð ðrkuml, en halda til sem rfkast at Öllu 

b annarB. Ntt viU bann hTerra til námsins, ok skal þar 
bánum þá til halda, unz hann hefir tí^Iu tektl ok er 
prestr. Sá er hánum fær'kenalu ok er sá skyldr at ^ 
banura messuf^t ok bœkr þær er biskupi s^niz STá, at 
Teila megi með fullu allar Xll'mánaða-tiðir af. PreBlr 

10 sksl fara til kirkjn þeirrar er hann var vigðr til, ok 
syngTa þar dag favern lOghelgan at meinlausu messu ok 
óttusðng ok aptansöng ok um langaföstu ok jólaíöstu 
ok imbrudaga alla. Hann skal Ifsa máldaga at lögbergi 
þann er TÍð prestr er gjðrr eða i lögréltu. Hánum er 

Ib rétt at Teija lýrilti inui bafnir hans at I6gbei%i ef hann 
Till. Ef preslr flær kirkjn þá er hann er til lærðr eða 
firriz sTá, at hann veitir eígi tiðir at, sem uælt er, ok 
Tarðar þeim manni skóggangr, er Tið hánum tekr eða tiðir 
þiggr al hánnm e3a samTÍstum er Tið hann jafnt varðar 

20 samvista Tið hann sem Tið skógarraann lengr er Ijritti er 
rarit at lögbergi, ok er þat fimlardóms sfik, ok skal s&k 
þá Ifsa at lögbergi ok heimta hann sem aðra mansmenn. 
StA skal preslr leysask frá kirkju, at læra annan til i 
stað sinn, þann er biskupi þykbi full hlft, þeim biskupi 

25 er þar á yfirsókn. Ef prestr verðr sjúkr, ok skal sá 
maðr ráða er kirkjunni ræðr, bve lengí hann TÍll Tarðveila 
hanu. Sá maðr á kost, er kirkju Tarðveitir, ef bánura 
þykkir sótl bans lengjaz , at fœra prest á bendr frændum, 
en ef hánum baluar á lengr, ok er bann lauss þá frá 

30 kirkjunni. En ef kirkju prestr andaz fra stað þeira er 
hanu Tar lil lærðr, ok átti hann fé eptir, ok skal kirkja 
takaTtk sá maðr er hana TarðTeitir, HI hundruð VI álna 
aura. Ef bann átli meira fé, ok skulu þal taka frændr. 
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(þinGSKAPA þÍTTR 20) 

Þat er mælt í lögum Tárnni, at rér skulum IV eiga 
fjórðangs dáma; skal goði hven* nefDa mann 1 dúm er 
(omt goðorð hefir ok fult; en þau eru full goðorð ok fom 
er þing vám III i fjórðungi hrerjum, en goðar III Í þingi 
bTerju ; þá v&m þing úsiitio. Ef goðorð eru Gmæra deild, ok s 
Bkuln þeir svá til skipla er hlut hafa af fomum goðorðum, st 
srá sé nefnt sem nú er talit; þá eru Qórðungs dómar 
fullir. Þat er mælt, at dómar skulu i dag vera nebidir 
eða ráðnir. Skal goði hverr nefba sinn þriðjungs-mann i 
d<Sm, Dema hann hafi lí^étlu-manna lof til annars. 10 
Ska) karlmann XII vetra gamlan eða ellra nefna í áém, 
þauR er ^rir orði eða eifii kann at ráða, frjalsan mann 
ok heimilis-fastan. þann mann skal eigi nefna f áóm, er 
BÓknar aðili er eða varnar aðili , eða hann hefir sök hand- 
selda eða vörn handaelda svá at nii sé búin til þings. is 
Þann mann skal eigi i dóm nefna , er eigi hefir mát numit 
i bamœsku á danska tungu, kHr hann heflr verít III vetr 
á Islandi eða lengr. Ef sá msðr lætr i dóm nefnaz, er 
nú var frá skildr, eða selr hann ððmm manni sökina af 
þvf at hana vill láta i dóm nefnaz, ok verðr hann útlagr lo 
um þatlll mðrkom ok únjtt mál hans, Bóbnir eða vamir, 
ef hann átli , neaia bann geli þann kvið at hann vissi eigi 
at sakar váru búnar á hönd hánum. Ef goði nefnir þann 
mann i dóm er frá var gkiliðr eða nefnir i annan dóm en 
hann hali hlotit, ok er hann útlagr um þat hvárttveggja 25 
III mCrkum ok or goðorði nema hann geti þann kvið at 
hann vissi eigi at hinn hefði sök eða vöm handselda, eða 
hann t^ sóknar aðilí eða varnar. At lögbergi skal stefna 
goðanum ok kveOja heimilÍB-búa hans ok á hverr at sœkja 
þá sðk er viU. Goði skal ganga i bamraBkarð ok setja 3o 
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oÍBr þar dómanda sinn, ef bann vil ddm nefna, ok nefiia 
sér vátla 11 eða fleiri: oefni eli i þat TCtti, at ek nefni 
þenna þegn i dóm, — ok nefDa hinn á nafn — at dœma 
um Bikar þær allar er hér koma í döm þenna, ok lög 

i ikylda hann. til um at dœma, ok bfð ek til Bakar-sŒkjanda 
ok Bakar-veriaada at ryðja dóm þenna; ok ann ek hánum 
i Eetu i dómi, nema lögrengð rétt komi til; þá fæ ek 
annan réltan i Btað hsna, ef hann er or numinn at iög- 
um, — ok kveða á i hvem dóm bann nefnir, — ok nefni 

10 ek Iðgdóm. Ðómar skuiu út fara þváttdag ok vera úti til 
ruðningar, una sól kemr á þingvöll dróitiosdag. 

UH AÐILDm VÍGSAKA 

(vJoBLéni M) 

Sonr manns er aðiii vígsakar XVI vetra gamall eða ellrí, 
frjaisborinn ok arfgengr Bvá hygginn, at hann knnni fyrir ráða. 
Ef eigí er Bonr til eða er ærri en Bvá, þá á faðir þar iiteat, þá 

I& á bróðir samfeðri þar næsl, þá á bróðír Bammœðriþar næsL 
Ef brœðr eru fleiri eamfeðra, ok eigu þeir aiUr jöfnnm hdad- 
um þal er þeir á taka. Ef Bumir vilja sœkja en sumir anttai 
á, ok á aá at riða er sœkja viU til fiillra laga. Þat er 
mælt at rétt er, at þeir búi allir mál til ok þarf engi 

y) þeirra CBmm at Belja. En ef þeir vilja aliir til fullra laga 
Bcekja, ok á um bins elzta sök at dœma þeirra er til 
fullra Jaga viJja sœkja. Gn ef fainn elh-i bróðir selr Böbína 
öSrum mauni, en binn ærrt ferr sjállr með, ok á um þesB 
8ök þá at dœma er sjálfr ferr með, Þólt maðr hafi band- 

35 selda sók af jaCDnánam manai tekna aem sá annarr aðition 
er sættaz vill k, ok skal um hans Bók þá dœma ef haau 
vill beldr lil fuilra laga sœkja, ea aðiljarnir þeir er sjálfir 
fara með, Þessir menn eru tíi aðíidar taldir. Eptir brœðr 
er eonr laungetinn aðili , þá bróðir laungetinn Bamfeðri, þá 

30 bréðir laungetinn ssntnufiðn. Ef eígi eru þessir meaa til. 
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þá k sAkina hinn náD3B(i nifir rigalaborínna ok arf(;engra 
ok eamlendra. Ef fleirí menn eru jafnnánir, þá skal s6 
ráða, er sœkja tíU til laga. Eigi ræðr aldr með jarnnán- 
am mÖDDum nema brœðrum. Vigsök ok svá bœtr liTerfa 
svá í knérunna sem a-fð, þótt einn msSr sé or Aðrum, 5 
en fleirí or öðnim knéninDÍ. Rétt er at aonr aœki rigsök 
XII vetra gamall ok ærri en XII velra , ef aSili lofar, en 
eigi þart hann st laka þá aök af Aðnim. 

UH DÁNARFÉ 

(ABFA þATTR 12S) 

Ef maðr andaz erlendia, þá á sá maðr at taka þat 
fé, er skyLiIr er þar inum dauða þeirra manna er úlfoert 10 
eigi. UaDn skal láta Tirða fé þat til brenns silJH alt; en 
ef nfikicut er úvirt, þá er sTá sem slt aé ÚTÍrt. Ef erfingi 
er þar, þá þarf bann eigi at láta Tirða, ef haon á allan 
arfian. Hann skulu Tiríla islenzkir menn fimm ; en ef eigi 
n^ir þeim, þð er þó rítt at húsfagtir menn sé til þar 15 
treir, en þeir skulu virða við bók fé þat; en ef þeir gera 
eigi , þ6 skal hann beifia þá at vinna eiðinn. Enda Terðr 
þá þó tiU Tirðing þeirra, ef berr tólftar^kTÍðr, at þeir 
virði sTá eem þá mundi þeir, ef þeir Tii'ði ríð bók, enda 
beiddi hann þá at lögum-; en hann skal eiga fiona meira 20 
af fé þTÍ en kaupaleg ok lilfsðng ok blaiju uk kistu. t*at 
er (mælt), ef maðr tekr dánarfé ausir, þá & bann at geíá 
mútu tii fjártökunnar , ef faann náir eigí eUa, ok gefa sem 
hann má minsta. Hann skal aJt féit láta Tirða þat er hann 
nair. Hann skal vega láta gull ok brent silfr ok þat fé 25 
alt er at Tættum skal kaupa. £n bTerskis kyns Tara er 
su er, er menn kaupa áloam, þá skulu þeir menn mæla er 
rétlar álnar hafa ok STa v^a þat er skal ok sjá at þat sé 
rélt Tegit. Hann er skyldr at sjna þeim fé þat alt er 
bann uáir, Hann skal þar láta Tirða fé þat alt er mest an 
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er saman, þá er haon tekr. Hann skal hvergi fœra þat 
fé á brott or þeim garði áBr alt er vírt. Hann skal Titni 
nerna at þ?i, álengr er lokit er féTÍrðingunni , at hann 
tekr Tið fé þvi er hann lét þar rirða ok leggr sfna áhyrgB 
5 k. M náir hana eigi 'þar ðlJu fénu senn at láta vÍrBa, 
þk skal bann þar láta fé þat virBa aem hann tekr, okfara 
8Tá at Tirðingu sem áBr var tint. Ef fé er á skipi eða at 
skipi, þa skal hann fé þal liU virða at bryggju - sporBum, 
ok fara svá at virBingu þar Bem annars staBar. Ef féit 

to er i búlka, þá er hinn andaz, ok erat bann skfldr tí 
ábyi^az þat íé, hann skal ok eigi hafa Töttuna ef hann 
betr eigi virða féít. En þá er þó rétt virBing þeirra ef 
þeim er þat fé jafnkunt er i bulkanum er eem þeir sœi. 
Ef hann á skip á htunni þá er hann andaz, ok erat binn 

1& skyldr at ábyrgjaz áðr fram er dregit skiplengd. Eigi Bkal 
meira kaupa i skipi, áðr virt er féit, en kostr er at selja. 
Hann skal kjósa með TÍtni, favárt hann vill ábyrgjaz féit 
eBa Till hann eigi. En þvíat eins á hann T6xtu á fénu, 
ef hann ábyrgiz; enda skal bann þá gjalda hálfu fœri aura 

20 brenda hér, en hann toeki. En ef hann kfss hvju-tkt um, 
þá skal haun ábyi^az féit ok hafa ekki af vöitunum. Þat 
er ok, at sa einn maðr sbal arf taka út hér af danskri 
tungu eptir sinn frænda, er hann er réttr arítökumaðr 
bins andaBa; enda liggr féit sér hér aldrigi. 

2s Ef virr landi andaz austr, þá skal féit taka næsta 

brœðri eBa nánari, en féit liggr sér jólanátt hina þriðju. 
SJknir menn ok þeir menn er landvært eigu iit hér, skulu 
taka dánarré tíl úthafnar, en eigi aðrir. Ef maBr er 
lengr á brott héðan en HI vetr, þá ekulu þeír menn varð- 

30 veita féit faans, er taka ætli, ef hann Tæri andaBr, þ6tt 
hann hefði áðr lengri máldaga á gerva. Ef maðr andaz 
á Sailandi eða sunnar, at þat fé skal eigi láta virBa áðr 
þat kemr til Danmarkar; en ef þar er hætt fé bans eða 
fjörvi , þá skal i Noregi. Ef mafir andaz á Englandi e)b 
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j eyjum vestr eSa 1 Dyflinni, at pat fé skal eigi Tirða áSr 
hann kemr þar er úhætt sé fé hans ok fíðrvi. Nú kemr 
hann f Noreg með féit ok er annarr loaðr þar ^yldri, 
þá skal hann láta út ganga féit at Ifignm; hanu skal hafa 
ávðxlÍDn allan þann er orðinn er þangat til, hvargi er S 
bann tók. Ef maðr ferr út af Danœörk eSa af öðrum 
löndum en w ríoregi með dánarfé ok Ireystiz hann eígi 
at láta virða féít, þá skal bann beimta til dtipverja, þá er 
hann rill, þegar þeir eru i haf komnir, ok segja þeim hve 
mikit fé þat er ok nefna vitni at þvj , at bann tekr fé þat 10 
til áhyrgðar ok eignaz, hann þá vöxtu ji fénu slíka sem 
bann tœki 1 Noregi at lögum, ef bano fær þann kvið, at 
hann mundi virða láta fé þat ef hann kœmi lil Noregs, 
ok vissi hann þat, at hann mundi aí út at hafa fyrir 
fíoregsmanna sðkum. Ef menn gjQra félag með sér hér 15 
á landi ok fara á brott ok andaz annarr, ok ekalat hann 
skilja félagit, áðr hann hiltir erfingjan; faann skal neyta af 
fénu öllu saman sem mœlt er. Eigi skal maðr austr selja 
arfván sína né þann arf er bánum heSr hér tœmz, er 
hann hefir eigi sjálfr til komit, en haldaz eigu þar önnur 20 
kaup öll sem bér, um þau fé öll er hann á bér epUr, ok 
svá þau er út faingat koma. Ef maðr tekr fé á Groen- 
landi , ok skal hann lala virða fíit jafnt eem aaslr, ok 
fara utan á þvi skipi er fyrst ferr. Slik sókn er þar til 
hin sama ef hann gerr eigi utan fara, sem þá at austr 3& 
tekit sé féit ok gvá Töra. Ef þeir gera félag með sér 
erlendis, þá skal bma kost eiga at skilja félagit, ef hann 
vill, ok láta virða féit, ok hafa slika kostu á sem hann 
værí frændi bios dauða, en laust skal hann láta þegar er 
nanarí maðr kemr til. Nú andaz annattveggja hjóna er- 30 
lendis, þá skal þat þeiira hafa fé út, er eptir lifir, ok 
láta fyrir engum manni laust, nema fyrir erlÍHgja. Nú 
andaz þau hæði austr ok koma til þeir menn af hvárra- 
tveggju bendi er rétt komnir eru til útbafnar-fjárins, þá 
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skulu þeir svá skipU með sér, sem faiért þum halti átt 
fé Tið annat, eí þeir vitu þat. ET þeir vitu eigi farwn 
blut hvért þeiira hefir átt i íé Tið annat, þá skutu kona 
frœndr hab þriðjung, en hinir tvá hluti. Nú koma fleiri 

t menn jsfnaánir lil, þá skal akifti með þeim at jariulii i 
linéninDa alla þeim er Iðg vinna til þar. Nú hvar þeu 
er maðr náir sá eigi út at bara féit, er tíl er kominn, af 
þeim er út hefir, enda vinni bann Ifig tíl austr, þá á hann 
heimtíng hér at þeim, er lit halði, ttl mk miktls QArsem 

10 hann væri til kaminn ef bann lielQi út bart, enda værí at 
Ifigum tekit austr féit. Ea erfingjar eigu þann bluU, sem 
þeir eru til komDÍr at heimta at þeim, er út baflti fétt 
fianu skal bra út hit næsta sumar, en þá er bann kemr 
át, er bann vill utan fara hit saraa sumar, þdi skal hann 

15 orfi gera erfingjum ok gjalda þeiui þá þegar, er þeir koma 
til, ok gjatda tiálfU'færi aura hrenda hér, en bann tók 
auBtr, «f bann befir svá at virðingu látit (ara ok at IjJtf- 
tekju sem nú var talit. En ef eigi er evji at farit, þá er 
svá sem úvirt sé. Hann skal þá gjalda mörk sex ábia 

30 aura fyrir eyri bTern bér ef bann vitl. Fé þat skai gjalda 
hér út i brendu Btlfri eða i léreptum o^um eSa f vaxi 
eða í TÖru islenzkrí eða i búle, ok gjaida at þvf lagi alt, 
aem þar gengr er af hendi skal reiða. Nú ferr baun eigi 
tTivegis, þá skal gjalda bit næEta vár þvl er kann kemrát 

25 at heimiU sfnu, at gjalda biun V. dag viku, þá erVIf Tikur 
eru af sumrí. Nú leysir tiann eigi fé þat af hendi sér, sem 
nuelt er, þá á erfingi kost at stelVia um um svá mtkit fé 
sem hanu nefir á at kveða, ok bann getr gAgn til at bÍuH 
faafi lekit ok kveðja til tólilar kviðar, hve mikit fé hann tók, 

3/} þann goða er sá er i þingi með, er súttr er. Þess á faann 
ok kost at stefna annarri stefuu um vöxtu evk mikla, sem 
hann getr gögn til, at i þat fé bettii gengit út hingat, ok 
er rélt at kveðja til, favarz bann viU beimilís biia bins 
IX. eða XII. kTÍðar faTe miklir rextír sé á þvi fé. 
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UM ÞURFAMANNA TÍUND 

(UM TÍDHDARGJALD !5G) 

Hreppsmenn þeir er eru til leknir, sknla skipla lnnr» 
manns liund i fjóra staSÍ, nema minni fé en eyris tíund; 
enda er þó réU at hon brerfi f einn staS. Fjrá'ðung eínn 
tinndar skal gefa þarTamGnnum innan hreppa þeim er til 
úmaga-bjargar þurfu at hafa á þeim missemm, ok akipta 5 
með þeim, gefa þeim meiri er þörf. Eigi á tiund or brepp 
at gefa, nema samkTÍimu-menn rerði á þat sáltir, ok 
þykki utanhreppsmunnum meiri þfirf. Þat fé er gefa skal 
þurfamönnum , þat skal vera i TsSmfilum eða í vararfeldum 
eða i ullu eða i gærum eða i mal eða { bnkfé öllu nema lO 
i brosBUm. Þat skal goldit vera ok fram komit þeim 
mönniim er við skulu taka fjrir Marteins messu ; ef þá er 
eigi framkomit, ok vesðr þat tiundarhald, ok verðr sá 
sekr nm þat VI mörkum er gjalda skal. Þurfamaðr sá cr 
til banda er skipt, hann er aðiii at sök þdrrí hæði sœkj- I5 
andi ok seljandi. Sá er annarr aðilí er til sóknar er 
tekino f hreppinum, ok tiund gkipti til handa hánum. 
Sðk þeirrí skal slefna at Iðgheimili þess er sóttr er, ok 
fcveðja til búa fimm á þingt, þá er næslir búa slernuslð&- 
um. Þeim manni er rétt at stefna heima at sín, er tiund 20 
skipti tíl handa þurfamanni fimta dag viku er IV vikur 
eru af sumri, ef eigi er áðr fram komÍL Rétt er, at 
hann taki þann dag víð vaðiuálum til handa þurfamanni, 
ef hinn vill þá halá goldit. Era hann þá skyldr at taka 
við i ððru fé, ^nema hann vili. Ef eigi kemr þann dag 35 
fram, ok skal sá maðr er til sóknar er tekinn ganga úl 
i lún at sfn, eBa sá maðr er bann selr sAk, ok nefna 
vátta at þvi, at hann er búinn at taka við tíund þeirrí er 
binn skyldi gjalda ok neftaa bann ok kveða á, bve mikit 
féíl er, ok bann sér engi þann er gjsldi haldi upp fyrír 30 
hano; hann skal nefna vátta í auDat sinn. At þri vætli 
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A3\ faanD kvefla at sl«rni háDum ok nefaa bann, um þat 
at hann beldr liund Tyrir háaum, ok nefaa |iurramannínn, 
ok tel ek hann sekjan nm þat VI mðrkiim, ok gjalda 
Qórfiunginn tTennum gjöldum svá sem búar virBa, þann 
& hluta er úgoldinn er, ef sumr er goldinn, atefni ek til 
gjalda ok til útgóngu um fé þat, ok kveða á bTar bann 
stefnir til þings, ok stefna lögstefnu, hanu skal kveðja til 
búa V. á þingi þaðan ítk er hann stefodi. 



gulaÞings lög 



LETSINGS LÖG 

Þat er ná þvi næst, at maðr kaupir manBmanD at 

10 manni Aðnim, kanpa saman laga kaupi ok Ifrilar, sá ekal 
halda ábyrgð á er seldi am ny hit næsta ok nillar, at 
hann drekki eigt kjr ok við starfa ok við slinga ok vi8 
lirsóttum öllum ok við því at hann beri sjálfr hland siU 
ok skit af klsðum ok ábyrgjask við leynanda l&slum ðUtun 

16 mánað bÍDU fyrsta. Nú ef sá löstr er einnhverr á, þá 
tkal þat kaup á fyrsla mánaði aptr fœra með váttum. En 
ef þræll á launbam, þá skal sá veita vörð bamí er þræl 
seldi. En ef þnril á orku , þá hafi hann þat tíl bani' 
fulgu. En ef þræll gengr i Ijósí i bvilu konu sinnar, þá 

20 skal sá veita vðrð því barni er hon gengr þá með, er þé 
kaupir, en hinn öllum þeim er fyrr váni. Nú er þat ok 
leynanda löstr, ef ambátt er með barni, ok vissi sii eigi 

. er keypti, þá skal sá balda ábyrgð á er harn á með benni, 
er hon á sæng ferr, ef benni verðr þat at lemd eða at 

35 bana, til hon má bera íotur tvær vatns frá brunni, þá 
skal bann fara með bami, ok lála móður fVlgja þingat 
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sem sá er, er bánnm Telcli, ok bjúSa bánnm ambátt ok 
fœra barn fœfir á hendr. Ljá skal hann ambáttar, efhinn 
þarf at segja faBerni á hendr manni, þá hefir hann barn 
þat 4 lögum eér frert af hendi ok hafa vifi þal vitta. 
Boeta skal IiTerr maðr rétti fyrír þræl sinn sem fyri sjálfan 5 
sik, ef hann liggr með konu. &fingi skal rétt taka á 
konu hverri, nema hon eigi sér bóanda. Sá skal faðir 
at barni, er móðir segír at faðir sé. Nu segir hon faðerni 
þræli á hðnd, þá Ekal dróttni hans heimstefna ok leiða 
beimstefbu vitni sitt; þar skal faann festa ijrílar-eið fyrir 10 
svein sinn, ellar taki hann vi8 bami. En ef hann vÍU 
hTártki gjtira, þá leggi barn þar ok feli hánum ábyi^ð á 
bendi. Svá skal fíjalsrar konu bam af hendí fœra sem 
ambáttar. Nú segir ambátt faðemi frjölsum inanni á bendr, 
þá skal hánum heimstefna til kröfu ok til viðrtóku úmaga; 15 
þÍDgat sbal sá fara i þano eindaga er hann hafði hánum 
heimsteftit, ok leiða heimstefnu vitni sitt, en hon segja 
faðenii á hendr hánum, Þann mann sbal hon þá kreQa 
réttar sins, er hon sagði sögu á hóod ok viðrtóku úniaga; 
þvíat engi skal bam bera á götur út, at bjóða þar !0 
manni. Nú er vel, ef hann kveðr já við, þá er þat bam 
bans þjborit; e» ef hann kveðr nei við ok kvezk ekki i 
eiga ok vilt hvárki festa rétt né við bami taka , þá skal 
þar niðr leggja , þviat nei hans er ekki , nema hann bjóði 
lyrítar-eið ok festi þar þegar, þá skal sœkjandi hafa bam 25 
brott með sér; en eiðar þeir skulu standa X vikur STŒira 
daga. Lyrítar-eiðr skal fyrír legorð hvert, nema maðr sé 
vendr konu þeirri er hann vinnr údaðaverk á þá er seltar- 
eiðr. Nú ef bann sverr þann eið, þá sverr hann baro 
þat af hendi sér, þá er þat í engum ábyrgðum við hann 30 
né vtð frændr hans. Nú likist bara þat hánum ok sér 
hann þát at hann hefir missvarit þann eið, þá skal hann 
fara i fjölda manna, ok segja at þat er harn hans ok 
bœta við Kríst, at hann hefir oiissvarít; þá er þat bam 
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hans þýborit. Nd heflr hann eiti festm 6k vÍU e^i Tiniui, 
þá gkal hann gjatrfa binum sei álna eyríi fyrír mftnafl 
hvern, meðan binn fœfiir úmaga hans. Nú skal þat eið- 
Eali sóLt rera sem hvert annarra á fyratum Xil mjmuðum, 
fi ellar er sá eiðr sem unninn sé at I&gmáU váru. Nú ef 
binn kallar eigi til harns sías, er eið lét falla, á fyrstum 
Xlt minuðum, þá skal hinn fœða sér npp þræl eða ain- 
bátt fyri þvi at engi rárr skal ala öðrum þræl káirseldi. 
Nú TÍU hann ganga til, ^ðan raxit er, ok kmaa sér, þá 

10 skal bann leysa út með verði svá miklu sem valÍDkuanir 
nienn meta, at verðr sé sá maðr orkulauss. íiú gengr 
maBr i gegn harni sídu ok berr til kirkju fyrr, en þat 
hafi III nætr binar he^, ok gefir þri fi^lsi, þá er þat 
jarnréuis-mafir rið fSður sinn, ok fœðir app f kyni sfnu. 

is Srá má fræudi hans at söma gefa bánnm fretsi af beadi 
hans ok fæðir upp i kyni sínu; þá er sá jarDréttis-nuBr 
Tið fSður Binn. 

m ÆTTLEIÐING 

Nú má maðr> hœta ráð sunar sins ef hann riU , ok 
leiBa hann i ætt, ef sá játir er arfi er uæslr. Níi efhann 

20 k Bunu þá er móðir er mundi keypt, þóat eían sé fuUtiða 
éf sá jálir, þá játir hann fyri alla þá er i úmegð eru, ok 
sri fyrir alU þá er úalntr eru. Sá skal óðli játa er óðal 
á með þeim. Þá skal hano gera þriggja aalda ul horskra 
mæla, ok höggra rið oxa þritiðung, ok flá affitaf fremra 

£5 fœti bœgra megin, rík gera af skó ok setja rið skai^er. 
Sá skal fyrst i skó stiga er mann leiðir i æt, en þá hinn 
sjálfr er Í ætt er leiddr, en þá hinn er arfi jáíli, en þá 
hinn er óðlum játti , eu þá þeir frændr. Elogi má gefa 
arf undaa ððrum , relakaup skal at rettugi bafa. Ei^i 

30 skal flðrum arfrik Teila. Nó skal stiga faðir i skú, ef 
bann leiðir aua sinn i ætt, ok sunr baus sá er lúUUða er. 
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Pfá er þat EetUeiKiiig al fulla. Nú er sunr eigi til, þá skiil 
ak stfga í ské er háiium játir arfi, En þá skal sá stiga i 
^ó er háDum játír éðli. Nú skal baDii evá mæla, at: ek 
leiði þenna manB til Qár þees er ek gef báaum , ok til 
^slds ok til gjafar, ok til sesB ok til sætia, ok til bóta í 
ok til bauga, ok til alls réttar svá sem móðir haas v!ai 
ibuimIí keypt. M má leiða bróðir (syetur) ok systir bróður . 
i ælt við Bik. «k fOður-bniSir bróður-suii, Kú skal svá 
leiða hornung ok hrisung í ælt við sik sem sun þfborinn. 
Svá megu ðeiri frændr { ætt leiða ob tii arfs gera sem níí 10 
helt ek talt, ef sá játir er arli er næstr. Þann mann má 
«k leiða 1 ætt, ef faðir gefr fretai fyrr en hann hafi nætr 
XV binar heigu, þá akulu þeir allir játa er i errSum eru 
við bann. Nú skal hann þat hafa alt er bann er til leiddr, 
meðan þeir lifa er í ^kó sligu við bann; þá skal bann K 
teka, siðan þeir eru dauðir, bæði arf ok óðul. Nú ^al 
maðr l^sa ættleiðin^ sinni á bverjum XX velrum til bann 
tekr arf; þá skal arfr bera bánum vttni um aldr ok um 
a& siðan. 

UM VITNISBURÐ 
Eptir vitnum ok gðgnum skal hvert mál dœma. Sv4 20 
«r ef eino berr vitni með manni sem engi berí, en iveir 
sem tiu , ef maðr uggir eigi andvilni á múti. Nú eru þao 
vitni er eigi skulu andvitni á mötí koma, þat e^ heim- 
stefau vitni ok þingstefna vitni ok kváðu vitoi ok v»ú&- 
syiija vÍtDÍ ok foreagnar vitni ok þau vitni er mena bera 3s 
um deild manna at öldrbúsi. En ef maðr krefr maos 
fjár, þá aú hana svJi iröfu verja, at kveðast þá skuld 
goldit hafa, ok pefDÍr válta sioa þá er við þat váru. Nú ef 
váttar eru ÍDuan fflkls, þá skal skapa þeim leiðarlengð lii, 
£n ef váltar eru utaa fylHÍB, þá skpl gera þeim lagaateínu 3ii 
M þeir komi þar ok beri slikt vitni sem þeir við yáru. 
nú bera þeír svá vitai , at þeir við þat váni er haan lauk 
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skuld þeirri alirl sér af beadi, þa heflr hann krðl\i rélt 
varða, þat heitir ályktarritDÍ , þar shal ok ekki andvitDÍ k 
móti koma. En ef þeir koma eigi, þá er hena sekr á 
kFöl\i þeirri. Nefgildismenn eða bauggildismenn eSa ná- 
S mágar megu eigi bera TÍtoi mefi maani , nema þeir sé bii5- 
um jaftoekyldir, 

Taka megu tveir Tið eins vitni, ef sá er fraiarittr 
er viA var, þá verðr þat vitni at fullu svá sem þeir 'hafi 
allir TiS Terit. 

UH ANDVITNr 

10 Nú fœra menn andvitni á móti, þá skulu þeir auka 

eínum> vátt, þá eru þeir skrökváttar er fyrri háru. Er eF 
þeir hðra' aiUr jafnmargir, þá eru þeir fikrökvittar er- 
etlri báru, ok bera aldri vítui ok slfkt mál aiðan, ok 
bœla Ifl mðrkum konuDgi hverr þeirra. 

EF HABIt GEFB ÞRÆLI FRELSI 

15 Nú leiðr maðr þræl sinn til kirkju eða á kistu setr 

ók gefr tlrfllsi. Nú ef hann gefr skattalaust ok skulda, þá 
þarf sá eigi at gera frelsJs-öl silt^ né engi Eá maðr er- 
fijak ftílr-k jðrð, þá skal hana ráða kaupnm sínum «k 
kvánfðngum, þó skal liann vera i þyrmslum við skap- 

-M dráttjn sÍDn svá aem hinn er verð' reiðir. Nú gefr maðr 
þrseli sinum þeim frelsi er verð reiðir eða emháttu; fVjals' 
er hveri w frelsi er gefit, ef aé gefr er gefa b. Ná faT' 
þrœll Trjals manns tSrum XX vetr eða XX vetrum lengr, 
ok illir engi maðr rarar hane, né kauþ hins né kránrðng 

25 hvárl sem bann férr utanfj'lkis eða tnnanry)ki&, þ{i«rbaiin 
fiJBlB, ef hann vill frjais kallask. Sá maðr, er konlmgr 
gefr írelsi, hann skal eigi gera freUis'-SI sitt ok aá annarr 
er l^rr er fM«i getlt, en hann hafi- III nælr fainar helgu. 
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ok tœddr u[ip sifian skuldlauss. Nú reíðir þræll eða 
ambátt verðaura sina, þá skal þau til kirkju fcera ok 
léggja bók á höruð þeiai ok gefa rrelsi. Nú skal bann þar 
Tinna XII máDuSr l^ri skapdróttni sÍDuin. En ef bánum 
er STá fírelsi gefit, at eptir slendr bálft verð faang eða s. 
meira, þá þóat faann sceki þat með bóggum er eptir steadr, 
þar á ekki konungr á. 

UM FRELSIS GJÖF 

Nú vill leysingi ráða kaupum sinuui ok kTánlSngunum, 
])á skal bann gera frelsis-öl sitt, þriggja salda öl bit 
minzta, ok bjúða skapdróttni liaus til með Tátlum, ok lo 
bjóða eigi sökuDautuni bans til ok sessa bánum i öndvegi 
ok leggja VI aura i skálir, binu fyrsta aptaa ok bjóða 
bánum leysings-aura. Nu ef bann tekr víð, þá er vel. 
En ef bann gefr upp, þá eiCsem goldit sé. En ef baun 
vill eigi til fara, þá skal bann leiða váttu sina, at baiiíi ts 
bauö hánum þingat, ok láta liggia tómt öndvegi hana, ok 
leggja VI aura i skálir, ok bjóða í sæti hans hinn fyrsta 
aplan; þat beita leysings-aurar. En ef hann hefir nökk- 
urum manni um boðit við at taka, þá er vel. En ef 
engi maðr tekr við, þá hirði hann til moi^ins, ok bjóði 20 
enn at matmáli. En ef þá tekr engi maðr við, þá baG 
bann ok hirði til sá beimtir er bafa skal; þá er frelsis-öl 
gjðrt af fullu. 

l)H kvAnfang leysing/a 

Nú fær leysíngi konu ættboma sá er gjört hefir frelsis- 

öl sitt ok skiljask þau kvik, þá skulu böni óll með benni 25 

hvarfa; en ef hon verðr fyrr dauð, þá skulu böm ðll 

. bverfa til fóður slns apEr, ok eta fé haus meðan þat er 

lil, en þá er þat er alt etit, þá skuiu btíro öU aptr bverfa 
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i liit betra kyn, en hann imdir skapdrAltín sinn. Nú Tter 
l«ysiiigi boau ætlborna sá er eigi hefir gjðrt frelsis-6l sitt, 
hverr sem skiloaðr þeirra verðr, þá hverra öll börn ineð 
henni. Nú tær leyaingi leysiUKJu, ok er gjðrt rrelsis^öl 
s boniiar, eti eigi hana, þá koma böm til hTárskis arfs; en 
«f hans frelsii-fil er gj6rt, en hennar elgi, ok játir þó 
skapdrótlinn hennar ván undan sér, þá koma bfirn til 
beggja arrs. Nú Tær leysingi leysingju ok er annars skap- 
drótUns já til, en annars eigi, sá er eigi jiilir, ef þar er 

10 auðœrum at skipta, þá má hann sik til telja, en ef vand- 
ræði eru, þá má hann sik frá telja gðröllu. Nú f^ leys- 
ingi leysÍDgju ok er gjört rrelsis-Oi beggja þeirra, þá 
gegna hörn beggja arfi; en ef þau verSa at þrotum, þá 
eru þat grafgangs-menn ; skal grafa gröf i kirkjugarði ok 

15 selja þau þar i ok IJila þar deyja; laki Gkapdróttinn þat 
or, er lengst híir ok freði þat siðan. Nú fær leysingi 
leysingju ok er hTárskis þeirtt fresis-Öl gjðrt, nú ala þau 
börn saman, þá eru þau jafnréllismenn við föður sinn; 
þau skulu þá vinna fyrir karli ok kerlingu. En ef eiu- 

30 hvert viU i braut fara, þá skal þat leggja í stað sinn 
merkr 111. 

UM ÞRÆL OK AMBÁTT 

Nú freisask þau þræll ok ambátt, ok búa bæði aaman, 

þá œxla þau bánam tvá hluti fjár en henni þriðjung; sá 

mundr skal henni uppi halda er hann gaf til hennar, 

2& hvárt sem var minni efia meirí, þá er þau váru ánauðig. 

UM ARF II BRŒÐRA ANAUBGRA. 

Nn eru brœðr tveir fœddir upp ánauðgir at eins 
manns, ok em þeir bæði brœðr ok föstbrœðr ok leyeask 
þeir undaB drótlni sinum ok firrask eigi fústr, eigu 
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samaD verk ok oriia , þá kemr hvárctveggja þein'a tii 
anDars arfs, böm þeirra koma eigi til, nema þeir gerí 
fl-elBis-öl sitt. 

OM Þyrbislir letsingja við skapdróttin 

Nú skal lejsingi hafa þyrmslir vi5 skapdróttin sinn. 
Eigi skal hann i févélum né i Ijðrvélum við hann vera, & 
né i dómum igegn hánum, nema hann eigi sitt mál at 
verja sjálfs, þá skal hann jafnt fyrir hanum verja sem 
fyrir öðrum mönnum ok wgi jafnask orðum við hann ok 
hverfa eigi odd né egg á móti hánum ok fyila eigi fjánd- 
flokk hans ok bera eigi vitni á hönd hánum ok ganga eigi lo 
á hönd orrikis maoni, nema leyli hans sé lil, ok setja 
eigi dóm annarra á móti hánum. Enefhann gjði-ir einn- 
hvern hlut þeirra, þá skal hann fara aptr i sess hinn sama 
er hann var f^rr ok leysask þaðan verðaurum; fé sinii 
faeðr hann ok fyrirajört. Tveir skulu þeir feðgar þyrmask i& 
við hina tvá. Ef sunr hans gerir einnhvern hlut þessaiTa, 
þá sekkiz hann við skapdróttin sinn verðaurum slíkum ^ 
sem faðir bans galt. Vilni þau skal leysingi ábyrgjask XX 
vetr, at bann befir frelsís-öl silt gjðrt. Ed ef engi íllir 
gecð hans á XX vetrum, þá skal þó gjört vera at úgjört 20 
sé, ef hann vÍJl þat segja. Kaupa má leysiogi arfbðrnum 
sinum, ef þeir verða sátlir á, þá er þat jafnfult sem haon 
haf9i skirt t'ar sitl, En ef þrot sœkir þau ok er keypt, þá 
skulu bðrn þeirra vtnna fyrir þeim meðan þau hfa ok 
ganga akuldiaust í braut; en ef þau vilja eigi þat, gjaldi 2& 
tústrlaun þal þeirra er i braut Till fara. 

EF LEYSINGI FERR OR FYLKI UTAN LEYFIS 
SKAPDRÓTTINS 

Nú ferr leysingi or fylki ataa ráð drúttins sins ok 
aflar sér þar Ijár eða kaupa, þá skal skapdrótlinn fara 
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eptjr meli Titta. Ef hann Till aptr fara, þá er vei; eo 
ef hann vill eigi aptr fara, þá leiði hann vilni á hönd 
hánum, at hann er leysingi hans, ok fœri bann aptr 
hvárt sem hann vill lausan eða bundinn, ok setja hann f 
5 sess hinn sama þar sem hsnn var fjrr. 

EF ÞbÆLL HLEYPZ 

Nú hleypr þræll manns ok tekr maðr hann innan 
I^lkis ok utan fjórðungs, þá skal hann hafa eyri. En ef 
hann tekr hann utan fylkis ok innan laga várra, þá skal 
hann hafa II aura. Ná ef hann tekr hann innanlands 
10 ok utan laga várra, þ& á sá hálfa mörk er hann tekr; ef 
hann heOr hann i huptum heim, þá á hann undingja 
lausn cn ellar eigi. 

UM ÁBYRGÐ SVEINS MANNS 

Nú leigir maðr þræl manns, hann skal hann ábyrgjask 
at hann visi hánum eigi á iir úfœrar eða á ísa úfœra né 

15 til bjarnar liða eða i fajörg úfœr eða á sæ ufœran eða á 
annat foraB. Níi ef hann þá fjrirfersk þar á ok váni eigi 
hans sveinar þar eða hans verkmenn aðrir, þá skal hilnn 
gjalda hinum svein sinn er átti, hann skal fœra hann 
heÍR) at míssera-mótum. En ef hann sendir hann heim 

20 ok lætr hann fara einnsaman, þá ef hann hleypr i braut 
úk kemr eigi heim lil banda dróttni sínum, þá skal hann 
gjalda hánum svein sínn. Nú skal engí maðr flytja svein 
manns frá dróltni , nema sér vili ábyrgja , skal hverr maðr 
heim ilytja at úsekkju lil hauda dráttni. Heimild skal 

25 hverr maðr taka af dróttni verkasveins sfns , dlar ábyi^az 
Iiann at ^IIU' Nú leggr hann sjúkan eða sáran, þá skal 
hann þar hggja VII nætr, en siðan skal hann fœra hintim 
«- á. En ef sá er af landi forittu , þá skai fœra Ijárhalds- 
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mBQQÍ hans. Ed e[ bann vi|l Uogr láta hann þar lig(ú«, 
þi skal laigurall í vora slfkt sem til lelst, eo ekki hefir 
huio malar þm er hann neytir meðan hann liggr. £n er 
hann hleypr í braut írk þeim er befir, þá skal bann gera 
bo8 þeim er á, eliar skal hann leiga, þóat bann hafi ei^ ð 

UM VERKMENN 
Nú keypir maðr verk at frjöUum manni, þá skal hann 
þat alt halda sem þeir verða á sáltir. En ef biiandi riU 
«ig) halda máli við leigumann sinn ok visar hánum or 
vist, þá ekal hann krefja meS vátta tvá vistar, ok hjóða 
Terk sín slík sem þeir urSu á sáttir. Nú ef bóandi'vill 10 
þat eigi, þá er hann sekr at XII aurum, en hinn haEn 
kaup sítt ok matar verð þat er úneytt er. Nú ef leigu- 
maðr vill eigi balda máli við bóanda, þá skat hann kreija 
bann verka slikra sem hann faandsalaði hánum ok bj6Ba 
hjmam vist með váttiim , en ef hann vill eigi, þá er baon 15 
sekr aurtim XII. En þá á bóandi slikt at beimla at biin- 
ium sem bann skyldi reiða haDuni, en matar belir hann 
ekki, þviat hann hafnar sjáifr. ftn ef hann tekr manns- 
verk á hönd sér ok getr eigi unnit, þá skuln mana meta 
hvert leigufall bánum skal i þvi vera. Nú leggst leigumaðr % 
ej&kr eða sárr, ef hann liggr V nætr, þá skal ekki leigufall 
á þvi vera, en ef bann líggr iengr, þá skulu menn meta 
veriia tjön ok mat þann er bann neftir, eilar fceri á hendr 
erfingja. Nú festir maðr úmaga i vist, þat skal ok halda. 
£n ef haoD vfsar hánum or vist ok gengr hann hl!isa á 2b 
milli, þá skal hann gjalda merkr Ifl ok varðveita bánum, 
sem mælt var. Svk skal hverr gjalda er ganga lætr sinn ' 
úmaga húsa á milli , sem ek heli nú talt. 

UM SKULDARMANN 
Á þíngi skal skuldarmann. laka at bjóðask .fhendum; 
l^ret ú er oœstr er nánastr er, ef hann. vill bafa, eða sá 30 
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allar er hann vill beltt »elja. Engi m& Ieodu svá toks i 
Bkuld, nema hafi fræoda r&B tíB. Leyaings börn má laka i 
QAlda hTerjuai er lill. Halda skal sllkt alt sem menn vMÍia 
4 sáttir ok rátlar vitu. Eigi skal bann með fafiggum ráða 
i binum til rerki, nema hano megi eigi ft af biinum skulð 
sina, en eíðan er bann rétllauss við bann ok hang konu 
uk mann bans alt, ok svá hTerl þeirra vifl annaU En er 
aðrir menn Ijósta hann, \>k i hann sllksn rétt á bánant 
Mm á brjtja sinum; sjáirr á hann þat er auk er sllkK 

10 réUar sem bann ii burð til, en jarnd^ ikal hann þá at 
rélti sem haun værí skuldlauss. Eln ef skuldarkona le^st 
með þneh, þá á ármaðr ekki á Iienni fyrr en hon baS. 
goldit hina skuid. Mú er maðr seh' aknldarmann maosali,. 
nema hann hlaupi or ^uld, þá er hann sekr XL marka, 

16 ok sTá hTerr er h-jaUan mann sdr. En ef leadr maih^ 
sefa', þá akal bann hálll konungi gjalda, eo h&llt lyikis- 
mðnnum. £n ef ármaðr konungs selr, þá skal hann gjalda 
XL marka fylkÍsm&Qmun. Ætlborinn iniiðr má gefa barn 
aitt i ðkuld, ef bann gefr ií þingi eða at ðldrhúsi eða at 

30 kirkjniökn, þá má baqg gefa i þnggja macka skuld ok 

eigi meiri, þá skal þat balda, skal eigi barnit ijúra ok 

* engi maðr annarra. Nú skal hann neyta skuldarmann 

sinD sem þræl sinn ok STá fœra hann til verka, þá skaL 

orkn gefa himum sem þrælum sÍDum. Nii skal bann þar 

25 Tera ok fá þá aura er hann er fastr. Ef hann tíII eigi 
þar bafa Terit, þá skal hann eiga umhTarf hálfan minað- 
innan fylkis at s^ta um skuld þk er bann á at gjahla. 
£n ef bauD ferr huldu hölði eða or fylki, þá er haDA 
þræil ef binn tekr hann er skuld á at faánnm. Engan k 

30 konungr rétt á skujdarmanni , þar sem sjálfr hann 4 
engan rétt á sér. Nú gefsk maðr i skuld frjals ok fulUlða 
ok ættborinn, þá má hann gefask i Bvá mikla skuld sem 
hann vill. Nú tíII sá aura hafa af ^uÍdarmaDnÍ sínum,. 
þk er vel ef binn sfslar BJ4IB: unk En ef baan tíII eigi. 
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Sjálfr uiD sýala, þá skal liann bjóBa rrændain; þá er vel, 
ef þeir vilja hafa keypt ellaF skal hann selja hann hvert 
er hann vin innanlacds, ok selja at aurum eigi meirum 
en hann var faglr. Engi maSr skal selja firjalðan mann 
manssli, en et hann verfir at þvi kannr ok sannr, þá ^ 
ikal faann gjalda XL marka, ok sfá binn er kaupír, ef 
hann veit at hann var ftjals. Nú ef skuldarmaOr getr 
böm, þi er vel, ef hann á sjall'r fé til, at fela börn ein af 
bendi sér, en ef bann á eigi sjálfr fé til, þá skal sá fela 
er skuld á at hánum, þá eyksk hánum akuld svá miklu ift 
áem hann felr bðrn hans af hendi sér; sfsli þeir báðir 
um slað barni. Ná skal skuld aukaa hánum til bann 
þykkir fulMfrr at verði, En ef hann gerír börn svá mörg, 
þá skulu Irœndr hans laka við bömum siðan hvegi mörg 
sem eru. Nú fær hann eigi goldit skuld ok eldisk hann 15- 
k bendi þeim manni er k at hánum Bkuld ok verðr hann 
at úmaga, þá er hann bans iimagi. Hann á ok kost at 
gefa hénum skulð meðan hann er verkfœrr; þá hverfr hann 
á bendr frændum, þ<iat hann verði at úmaga. Ef maðr 
selr mann frjaisan á beiðit land^Mfiá skal hann gjaJda XL 2|>> 
marka ok kooia bánum aplr ellar gjalda hann gjöldum 
aptr frœndum hans. Nu bfðr maðr þrjót þeim er skuld á 
at bánum ok viil eigi vinna ff rir bánum , fœri hann á þing 
ok bjóði frændum at leysa hann or skuld þeirrí. Nú vilja 
frændr eigi leysa hann, þá skal sá er skuld á at hánum 2S> 
eiga kost at faöggva af hánuni hvárt sem hann vill ufan 
eða neSan. Nú kemr frjals maðr i skuid ok er eígi rétt 
tekinn i, þá skal faann fara á þing ok bregða sik or 
skuld; þarf bann engum manni at stefna til. Eí maðr 
tekr svein manns ok rekr á verk lyrir sér, þá ábyr^ísk 3» 
hann sveininn. ok gjaldi hinum ifang ef faann heímlir, 
aema bann taki hann af blaupstigi. 
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(SAGA IF VlGt-BTTIl OK HEIDIBVJgUV bap. 33) 

. . . Ná heyra þeir gaf inikÍRii, at mean rfða margir til 
árínnar. Var þar kominn Þorgils Arason Dor&an am land 
frá tH-úfilaupi afnu, ok Snorrí goti me9 hánum, ok ríðu 
Batuan LXXX manna. Þá mælli Barfli: tökum ofhn búnað 

.5 Tdrn, ok riðum 1 flokkinn, ok aldrí meir en einn i senn, 
ok munn þeir ekki i ráða, er myrkt er. Riðr Barili at 
Snorra goða, ok hefir grímu á hÖíVi sér, ok bjalar ríð 
hann á Taðiflu, ok segir hánum tiðendin. Nú rffla þe^ 
af &inDÍ. Þá mælti Snorri: Þorgilð. segir hann, hér 

10 viljuoi vér æja ok eiga dvöl, ok bjalast víð, áðr v^ 
skipum oss á gistingar. Þeir Barði ríSa hjá flokkinum, 
ok ráða menn ekki i þaL Þorgils ællar um kveldit k 
fireiðabólsOð. Ok er þeir höfðu niðr sezt, þá mælti 
SnoiTÍ: þat er mér sagt, Þorgils, segir Iiann, at eingi 

16 miSr mœli jafnvel fyrir gríðum sem þú, ok önnur lög- 
skil. Litils er um þat vert, segir Þorgils. r4ei, segir 
Sriorri, mikit mun lil haft, er einmæh er um. Þorgils 
segir: eigi er fyrír halt, at ek mœli betr fyrír gríðuni 
en aðrir -menn, ok má þó l6gruU vera. Snorrí mælti: 

20 þat vil ek, at þú látir mik beyra. Hann svarar: hver 
þðrf er þess? eru hér nókkurír missáltir? Hann kveðst 
aldregi þat vita , en aldregi er þvf misráðit, ok ger sem 
ek vil, ok skorar fast a. Þorgils segir, at svá akal vera; 
bann tók þá til máls: 

25 Þat er upphaf gríðamála várra, at guð sé við oss 

alla sáttr; vér skulum ok vera menn sáttir vár í millum 
ok Bamværír, at ölvi ok at áti, h þingi ok á þjóðstefnu, 
at kirkna sókn ok i konungs búsi, ok hvervetna þar er 
manna fundir verða, þá skulum vér svá síittir, sem aldrí 

30 ha6 Ijándskapr vár i millum verit. Vér skulum deila 
knif ok kjötstykki ok alla hluti vár f milli, sem Ihendr 
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en eigi íjándr. Ef sakar gjörast héfian af á millí vár, 
þær skal fé bœta, en eigi flein rjóða, en sá várr, er 
gengr á gervar sæltir eða vegr á veittar trygðir, þá skal 
lianii 6vá viða vargrækr ok rekinn , sem menn viðast varga 
reka , kristnir menn kirkjur sœkja , heiðnir nienn hof 5 
hlóla, eldar upp brenna, jörð grœr, mögr móður kallsr, 
skip skríðr, skiidir blika, sólskiji snae læjjir, Fiðr skriðr, 
fura vex, valr fl]?gr várlangan dag, standi bánum beinn 
byrr undir báða væugi, himinn hverfr, heimr er bygðr, 
viiidr vex, veitir valn til sjóvar, ok karlar korni sá. Hann 10 
skal firrast kirkjur ok krislaa menn, guðs hús ok gyma, 
heim bvem nema helviti. Tekr hverr várr Irygðir við 
annan, fyrír sík ok sinn erfingja, alinn ok úborínn, 
getinn ok úgetinn, nefndan ok lutefndan, en hverr veitir 
i mót trygðir ok ævintrygðir , mætar trjgðir ok megin- 15 
Irygðir, þær er æ skulu haldast meðan moldir ok tnenn 
lifa. Nú eru vér sáltir ok sammála, hvar sem vér finn- 
umst á landi eða fi legi, skipi eða á skiði, i hali eða á 
Iiesthakí : 

árar at miðla ok ausskotu 20 

þóptu ok þiiju, ef þarfar gjórast; 
jafrisállr hverr rið annan, gem sonr við föður, eða faðir 
víð son, i samHirum öllum. Höfum nú lófatak at trygða- 
málum, ok böldum vel trygðir at vilja Krists ok at vitni 
allra manna, þeirra er nú heyrðu trygðamál; hafi sa guðs 25 
hylli er beldr trygðir, en sá gremi guðs er rjfr réttar 
trygðir, en hylli sá er heldr; höfom heitir sætzt, en guð 
sé við alla sáttr! 

Ok er t'orgils hafði lokit at mæla fyrí gríðum, þá 
mælti Snorri: haf þðkk fyri, vinr! stórvel er mælt, ok er 30 
þat s^nt, at sá er á bak gengr er at visu gríðníðingr, ok 
sé hann við staddr. 
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PROBEN 

ISLÍNDISCHER UND NORWEGISCHER ORTHOGRAPinE 

AUS HANDSCBRIFTEN ÐES XII. BIS XV. JAHRHDNDERTS 



Cod. AH. 237, fol. sæc XH. Isl. 
Predígt 
. . . tru rétta. þa ea oss leiþer ínii til almennelegrar 
cristne. burþ tjr dtirum merker skynsama menn. þa es 
hrausllega standa at móte villomaonoom. oc bjrgia þa íjr 
utan crístne goþs i kenningom sínom . . . 
5 . . . táorom sýnþa Decca af fiond (— 6nd) várre. oc prfþa 
faana góþom vercom. Oc sva sem ver réoþofn (— fœfium) 
oss itarlegre féozlo of báotiþer (— bátjðir). sva scoloni ver 
oc feóþa áond 6n. faáotiþlegre feóilo, þat ero orþ goþs. 
þviat óséoml (— úsœmt) es at likamr féoþesc. oc dæþesc 
10 itarl^a, eo ^o iþre {-^ innrí) maþr M oprúþr . . . 
GisURon, tlm frmip. p. XVll-XVtU.. 

Cod. reg. Havn. 1812. fol. sœc XH. Id. 

BROT AF FORNU BÍMI 

Ener spocosto menn aislandi hugþo lal i tueíni 

misserom .CCC. daga oc IlIIa. þat verþa vícor H ens setU 

legar. en monoþr .XII. XSX nattar oc dagar .IIU. umbO'am. 
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þa luerkþo þeir at solar gangi at sumar munaþi allr til 
Tars. en þat kunni eu^ þeim at segia at degi eínom vaa 
meirr an Ticoin gegndi oc þat olli. Enmaþr breiþfirþcr 
bií þorsteinn surtr. hann vas son hallsteinng þorolvs .S. 
niostrarsceggia. þess er nam þorsness. lond. oc oscar. B 
þorsteÍDs .d. ens rauþa. Ann dreoymþi at bann Terí at 
iogbergi. þa es þar vas fiolment. ok vaka en. bann hugþi 
alla menn aþra sova, Enn Biþan bugþesc hann sovna en. 
alla aþra tbcdb. E(n) þanii draum réþ osjvr. faelga .S. 
Suat aller menn myndo þegia meþan hanu meltí. at 10 
logbergi. en siþun es hann þagnaþi þa myndo aller roma. 
þal es hann harþe melt. þacomo menn til þings oc leilaþi 
hann þess at logbergi at et .VII. buert sumar scyldi auka 
TÍco oc freista buesso hlyddi. en menn toko. vel under. 
Iel«Dd. Bdg;. I (1843), (ab.lV.und p. 3S5; r^. obeD p. tOl.kap.lV. 

Cod. HoIdq. 15, 4° sæc XII. Isl. 
Homilie 
Enoc oc helias — cunna segía. at su es rétt trva tS 
fla nu hafo crístner mean. oc saþr oc eilifr es favgnoþr 
gi^ira .manna meþ guþi. ennda svá oc f avþro iagi ero 
sannaroc eiliCarqvalar vándra manna meþ dioíli. þa trv viU 
aulicrístr niþr hríóta oc únýla. oc seger hann þat rél er rangt 
er. en þat rangt er rétt er. snyr hann sva umb eno rétta ollo. 20 
at hann segisc siálfr guþ vera. sa er enn versti fiandi er. 
oc seger þat hiininríkeB gavto er helvilis gata er. at lifa 
allt al muiioþom. fasla litL oc gera mart þat er nu er 
crístnom monnom bannau Nu fyr þi at þeir ganga mest 
a nicil hanom enóc oc hetias. oc leiþa marga þa atlr guþi 25 
til haoda meþ réttri trv. es anlicristr hever aþr viUta. þá 
lætr anticristr þa taca báþa oc pina. oc láta þeir þar lif 
sitL fyrþi (— fyrír þvi) at deyia verþa aUer ór beiminoni 
þessom er þa oc scamt at hiþa at guþ lystr anlicríst meþ 
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eldingo. oc verþr hann Itr&þdáuþr. siá menn ti) þess at 

hann mmi v|>nsa a enum þriþia dege epter .datiþann. 

svasein hann hafþi sagt. en þat frastasc oc verþr ecki ór 

uprjsonni hans fyrþi at hann lócsk (^ laugsk) avllúm 

i gnþdoms crapti á. oc inátti hann þá eina stund lifa sialfr. 

eþa slicar siónbverfingtar gera sem hann garer. es guþ 

hannar honom eigi. Forvitnasc menn umb siþer hui bann 

risi eigi Ðpp. oc fara at siá liket ec lila brált at þat veltr 

moþkom (^ maðkum) alll. oc odáunan a{. oe finna menn 

10 þa at þat var villa ein allt þat er hana hefer keunt. en' 

hin es rét trva oc savnn es þeir enóch oc helias kenndo. 

oc góþer menn havfþo aþr i beims bygþinne. snysc þa 

siþan avll heims bygþ til rétlrar trvar. þat er þh liver epler. 

Isleml. sög, ! (18431, p. 38ft; vgl. Rydquist: Sv. Sprik. 

Ugat I, p. XIU— XVII 



Cod. AM, 619, 4" Basc. XII. Norv. 

JARTEIGN 

Sva bar at sinn æit (— eitt) í gaorðum aoustr at 

15 æ\dt Gom i cavp he þann' er holm garSr bætir. oc stoð 

æigi til minna geigs en horgen oll myndi upp ganga. Nu 

flyiðu aJler menn fætmaftillir til ciærcs æins oc kennimani 

þes er stepháa var nemdr. hann þionaðe þar fnni faælga 

olsfs birkiu oc vildu vist fræista i sva mykilli' nanðsyn 

10 styrcs oc veldis hins hælga olafs konungs oc rœyna sva 

til sannz saogur annarra manna. Ðegar fo'estreiin hvyrði 

(« heyrði) þæirra vild oc benar orð. þa grípr hann i fang 

ser licoeskiu þea góða lávarrz oc sætr anióle ætdinum. 

Siðan þocaðe hvergi ældren Dmm fram þat er hana 

K var þa comen. oc varð sva borget hinum m^sta lut 

bDi);arennar. 

Anl. Russ. I, tab. IX. \^(\. f. XXIX. (vgl. Ölars eaga 
hdga [Ghra 1649] c. 117). 
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Cod. AM. 315, fol. sæc. XII. Norr. 
UM FRÆNDBCETR 
Nu 8 foður broðer lig^nda at bœta syni hins dauða 
halfre morc. en brœðr hins dauða atta ærlogom (» örtugum). 
En foður brœðr bius dauða .V. ærtogom. oc þrim peDÍngum. 
Sva skal broðor syni bins dauða al somu. oc sva moðor 
faðer. oc dottor sunr: Aller æigu þæir iammicla bot er i & 
uppname ero samap. Na a foður broðer viganda^ at bœta 
moðor brœðr bins dauða tvæim. lutum fimla penings op 
œyri (= eyri). Sva skaL tjœta systur syni bins dauða at somu. 
oc brceðronge. uc broðor dottor syni. oc systliogl. Sva skoln 
þæir aller bœta er i uppname ero með roðurbrœðr. Nu 10 
skal foður broðer viganda bœta syslrungi hins dauða .1111. 
peningum oc tvæim ærtogom oc sva sllal bværr þæiraí 
þvi uppname. Sva skolu þæir bœta systur doltor syui. oc 
broeðrongs 'barne. oc moðor brœðr moðor bins dauða. 

Hocg. gam)e Love I, p. ilS. <- 

Eiðsiva þingslög, fragm. sæc. XIII. in. Norv. 

UM bChögg 

Ðat ero logh. ef maðr hœggr bu firir manne. þo at k 
eighi boggvi meira en eina ku. oc er þa bu bans alll 
hoggvit. þa ero þeir aller ubota menn er hioggo. oc at 
þvi verki varo. En ef hann a Ivær kyr gjallde .111. merkr 
ef aðra bœggr. en ef baðar bœggr. þat er obota værk. En 
ef maðr a þriu nout. þa er fiar fœlengh (— Qár feling) 20 
a tveim. en ubota værk ef oll bœggr þriu. Ed ef maðr 
a meira bu en þríu nout. þa hggja .III. merkr við þriu 
nout. þ. d. a. (— þrideili á). En ef maðr bœggr hiti 
fiorða. þa er ubota værk ollum þeim er at varo. oc fylgbðu 
til. oc Ífra. oc sva aller þeir er reðo. oc at þvi verða tt 
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kunnÍT oc sann(tr. þeir heila gorrargbar (— gjðrrargar). 
Sa sbal flytía dom eptir þeitn til þríðiungbs þings. efia 
hoiru þingbs. at holvu þingi oc til rflkis þinghs. eða alykta 
þÍDgbs. af lyikis þingi. oc til .![[. rylkna þingfas. þa er . . . 
K«rg. gamle Lore II, p. 5S3. 

Norweg. Urkunde, ausgest. zu Oslo rom K&oig Pfailipp, 
undat. (1207—1217.) 

4 Pfaitippus konungr sender olluoi Horsdœlum þeim er 

j lyðni Tillia vera við oss q(ve8ia) G(uðs) oc eina. Vm 
eigfan þa oc uttvægh (— útveg) er Jngi. konungr. gaf tÍI 
Hauwðeyiar or bœ þeim er Aspar beíta a Follœ ser tíl 
miskunnar þa er oss. sagbt at þer haveð genget a meðr 

10 kappe OG agirnd oc malghat þa eign með rangyndum oc 
unyta sva. fyrir munkum j Hauwðey. Ku bava þeir 
loghuunnitt (— lögrunnil) eighnena sem Siraun logh maðr 
faerir laogh um skyrt. Nu ef nokor maðr rerðr suð diarfr 
at hann gerer þeim nokot spial viiki eða ian faum þeira. 

j& a gaurðum eða grindum eða a þui er til faeivir legbet at 
fomo eða nyiu þa skall hann engo fyrir koma nema livi 
eða limum ef ver meghom na faonom. Walete. 

Diplomat, Norvcg. I, at. 3. 

Norweg. Urkunde, ausgest. zu Oslo vomBiscfaof Nikulas, 

12. Marz 1224. 

Ollum lirandum oc riðr komandum guðs ' vinura oc 

sinum þæim sem þetta bref sea eða bœyra sender Níkulas 

Sí} biscup oc korsbrœðr i Oslo queðiu guðs oc Giaa. Ver 

rilium yðr kunnict gera um eign þa er ver guldutn 

3udarðe mote fearlut sinum. halfrar mæríir bol 6r Vællf 

í Gravar Urkiu sokn oc annat halfrar mærkr bol or 

Skæphæimum i Jolund. En Vddarðr gaf þat oiærlir bo( 
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ttvm a Iei5 guSi oc hinni hælgu moey Maríu nc sva hinum 
bælga Etioundi BtaBenuin til upphaUz i HowðŒy. rar þeiU 
gort allt með einu skil orðe. scœyt (= ^eytt) oc trygfat 
af Tare hende oc Vddarðár með allum riillmælum gort. 
£d sa er þetta ryfr eða rofsmenn til fær þa liggi baDum 5 
alict við sem molldrofe manne a við at liggía at logum. 
Þetta var gort á Gregores mœsso deghi i biscups garðe 
Anno ab incarnatioDe .m°. ccxx.iiii. £n þesser varo vættir 
Tið. Sira. I. Geslengr. Meistare Jon naso. Jon Bataðr. 
Guðleikr prestr. Jon scolameistare. Hughleikr. AsbiorD lo 
kopr. Ballkæl mærr. Olaft' gíælldkyri oc fiolde annara 
manna. Diplomat. Norveg. 1, dt. 7. 

Cod. AH. 325, b .4°. sæc. XIU. in .Ist. [?] 

. (ÁGRIP T. Catal. p. 55.) 

, . . oc ipávfra of svma dal tíl þronndbeims. en menn 

boconar meþ lyþsios fvltingt sotto amot honum oc felldo 

j ganlar dali þar sem nu er callat gamla leir af hans nafnni. 15 

£nn þvi næst a. ix. uetra fresti sittsz þeir bravþr 
hafþo i noreg sott meþ bardaga. þa heldo þeir bravþr er 
eltir uoro. haraldr grafeldr er þeirra uar merkiligastr at 
gamla fallian meþ gvnhiidi moþor ginni altr iland. oc heldo 
orrosto uiþ faocoD afittiom istorþ (= k Fitjum í Storð). hia 20 
bvscops steinni. þar uoro fiorir of einn a mot boconi. þar 
nar meþ þeim iþvi liþi samaþr er hét ayfindr ('— Eyvindr) 
scraygia. hann var cappi michil meiri enn aþrir menn 
ÐG bito varla ioruD (^ járn). faann gec sva umb dageon at 
ecki uetta belt uiþ honum. þviat engi halþi favng á imotí 25 
hoDum hann for sva grenniandi oc emiandi oc mddi sva 
at hann hío abaþar bendr oc spvrþi hvar hann norþmanna 
konungr uaeri. bvi lavnisc bann nu. faaltu sva vel fram 
ef þu nil bann httta quaþ konungr. enn hann austisk at 
meirr uiþ oc hio ahaþar faendr meþ œikilli breþri avxi 30 



itizecDyGOOglc 



290 FKOBBn uilnD, niiD itorwbc. ohtioqiupwi 

B*aal i iorþo nsm ataðu'. þa ■wltí þoraUr am stoii 
ÍeleDdiGr maþr er þa uar meþ konníuDgíniun) nitiaDB uetra 
famal oc calUþr uar iam sterkr kon(uDgioUm). uiltu h«m 
qvað hanu at ec ravþomse iuMt booum. íiti qvat bana 
e mic uil hauD hitla skal bana oc þvi inic finna. wp af 
baTlþi ser flvlhetti er acalda spiller hafþi aett , . . 

GisU«on, luD fmrop. p. XXXIX— XL, rg}. Fm« X 9tö^8t3. 

Cod. AM. 645, 4° oæc. XIII. íd. Isi. 

. . . . alre dyrþ goþa varra oc o seimer hann sva ingavrgo 
goþ (vár, at) hann seger at Þorr se non (->tígi) gnfl 
fvltrue varr oc en sterkte ps ar^þesa fvh- (— • ass iræðia 

10 fullr). oc er nqr hvargs sem hann es hlotenn. En þá 
ósemþ. oc ovtrþing veiter hann óþne órlavsna fvllom oc 
hvarfseme. at sia Clemens catlar hann. fiannda oc ohrcinan 
annda. En hann qveþr flrayío portíiOBO verít hafa. f^ler 
bann frej. En hroper beioidavll. lastar hann loca nieþ 

16 slegþ sina. oc v^ar. oc caliar liann oc illan. batar bann 
honi. Belvar hann baldri. TeCi' bann t^. Niþer bann 
Niorþ. Jllan segef bauD ull. flímter hann frig. En hinn 
ger (^ geyr) gelion. Sekia dsmer haan sif. fir Ílzco sina 
queþr hana sva at orþe. oc sia la^^abriotr foler sU goþ ór OC 

20 lastar þav miec oc ^emr at ^s (— oss). oc engi þeirra asa 
ma hann hejra vel ktenn. hvárlke þór né oþeim. ðUom 
bindr hann þeim iamnnan scield vj) goþoBi orum. oc callai> 
ell ob^f með oUo vel hvart lieyrþo þer mana slict m^ta 
fyrr. blóte bann ni þegar i staþ vel hafe hana eUa. Nv 

25 er sa domr várr allra of hann. 

Gislason, um ftump. p. LXIV. 

Cod. Upsal. 8, fol. sæc. XIII. in. Norv. 
JARTEIGN 
Alvalldr bet maðr krypill æinn er hina bæjgi Olalir 
konongr groklde. Uann somnaðe uti dag æiim. Biaðr kft^ 
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at banum gafurlegr oe Spurði bvært hann nlldi &ra. oC 
boS hann fara til Olafs kirkiu til LusdDna þar maDti hæíA 
larBa. Nu for hsnn oc kom fram nm Biðir til Luoduna 
Imt^u. Rann spurSi brar Olafi kirkia var. þa kom at 
b»num maðr æénn oc mællte at þimr skiUdi tara bafier 5 
Baman. Ee maii vis« þer læiðeDa tíl kirkiunnar. Treskioll^nn 
Tur har firir durunum oc virð at vælltazt ion hir. Þoi 
luest varð haim bseill. oc sa hværgi þa fanmauta snm. 
biafí se^ helga (Gbta 1S49) k. ttS, 



Cod. AM. 686, 4° sæc. XIIL io. Isl 
Predigt 
Af þessom iartegnom raskar ^nge foslo tið drotenns 
dags liallde. huege skylleg er hon vere. ef hana ber^ 10 
a annann dag. at domini dagr merker ihallde sino. ^iJifa 
botÍB. þa er aller h^lger muno hallds meþ almotkom guþe. 
M liþnom ^lloœ Taodreþom betms þessa. ibiminrikeBs dyrþ 
frugger oc ottalavsser of all» allder. Sva oc sem pascar 
wo helgare en aþrar tiþer. sva er margrallega meirr IG 
Tonndoð tið til pasca hallz. en lil annarss hotiþa haUz. þat 
er fyrst iþvi merkelect. at pasca scal eigi ballda fvrr varss. 
en at liþno iamdoge. þvi er at btknnle verþr benedicti- 
dag. fyr þvi at þat er maciect at minning sigrs domini 
þess er hann vá abolþingia b^ÍTÍtes wyrcra. lupriso sinne. 30 
se iþanu lið árss hallden er dagr ma meira en nott at 
l^ngþ. oe sol er m^ira hlut dfgra frr ovan iiurþ en. 
iinnder iorþo. Aenom nesla manaþe epter iafnndpge scal 
pasca hallda. fyr þvi at sa monoþr er upfaaf arss at ebreisco 
tale. Var ahonom h^iinr scapaþr iophafe oc ahonom bofsc K 
j^sca halld gyþinga ægiplalande. oc áhonom var frameft 
þiung Cbrísti. ocþa com framm vprisa banss. Eo þo hover 
at en b^ta botiþ domini. liþi eg af enom yita manaþe 
arss. Adrolenns d^e scal pasca dagr vera. fyr þvi at hann. 
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fa^er margfaUda djrþ umframni of aþra viko daga. Adrotenns 
d^ iuphare b^ims voro englar scapaþer. er ^zler vnx) 
alirar guþsEc^pno i(j\Ae sino. Adrotenns nctt lavatesc Ijþr 
guþs af egiptalande. 6r velide braonis meþ l^iSslo mojrsi. 
5 OG ááron br^þra tv^gía. ocaenom fimt^gonda d^e. þaþan 
fra. gaf guþ li^ moysi alialte þvt er sina h^iter. oc var 
þat enn adrotinnBdege. Jheaus criBtr helgaþe domÍDÍ nott 
meþ upriso sinne. Oc a eÐom fimt^gonnda d^ epter 
upriso hanss. var enn h^lge annde gefen postulum. þat er 
1Q ocsagt at enn helge ande qv^me meþ Harie at vera 
adrotenns dege. 

GUUsoD, nm (hirop. p. CI-GII. 



Cod. TTpaal. 4—7, fol. sæc. XIII. med., Norv. 

HIBOHEIS STREINGLEICB 

I Kombreta lunnde var lionungr einn. er callaðo 
Naboreis. Naboreis var einn riddare curteis oc vaskr oc 
vapndiarfr. grimr uvinum. goðgiani vinum. atti mikit ríkt. 

ii mioc rica oc auðga roðurleifð. hann fecc ser kono ricrar 
ætlar djrlega oc pruða. friða oc heyve^a oe vel vaxna. 
Hon lagðe allan hug a þat at klæðazc vel oc huaz 
snyrtilega. laza blæðe sin oc bva horuð sit með hverskoaar 
kvenna hofuðbunaðe. er bon fann til fegi^ar var oc kvenna 

20 pruðleics. þui at hon var ufaofsamlega dramblætis kona. 
Naboreis bonde faennar at hugði siðveniu hennar oc 
mislicaðe honum mioc at hon villde sva ofprvðlega hvazc 
oc reiddíz hann henni oflsamiega oc refstí henni leynilega 
með horðum orðvm. oc rœddi hann iðulega vm metnað 

25 faennar oc drambTÍsi. mikíllætí. ofþruðleic. oc sagðe at þat 
var ei sacar hans. helldr af þui at hugr beiiaar stoC a 
oðrum. Hann kvað ser lica alhævi heDnar. þa at bon 
være ei sva mikiUat ne sva uhofsom i skarti sinu. i lazan 
klæða siana ok hofuðfallda. oc sva eínkennilego drambe er 
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hou bar a ser. Nu Bvtn hon Tilldi engum kosti bafna ne 
af lata tiltekia (oc) ahofsamlego drambe sinu, þa sebndi 
Naboreis bonde hoDnar eftir morgum þeim monnum er 
TlUdazter varo. oc er þar komo hinir skjlldazto fræondr 
heDnar. þa k^e hann firir þeim þat sem honum mtslicaðe 5 
i atæTom hennar. oc sende bann benni þa orð með frændom 
faennar, at mioc angrafie bann at hon vill ei af lata 
obtarki sinu. Ef henni licaðe þa Tillde faann giarna at 
boD eftir late raðom hans oc af late ofetarki sinu. En nu 
beyrit hverso hon sTaraSc bonda sins orðsendÍDgvm. la 
Herrar kvað bon, ef bonda mtnum mislicar oc flrirkaDD at 
ec klæðe mic oc at ec bvmzc virSulega sem siðr er fi^ðra 
oc kurteisra kvenna. þa kann ec engan annan orskurð 
orðzenndÍDga bans. en þat at þér segit af mÍDni hennde. 
at baDD late lengi vaxa skegg oc campa. siðaD skere baDn 15 
af bvarttTeggja. þa hevir bann vel befnt sin sem abniðigr 
herra. Beir er beyrðu sTor frunnar gengv fra benni. oc 
logu mioc at orðvm hennar. oc gerðo ser gaman af svorum 
faennar. oc var þetta mioc viða dreift oc fregit hTervilDa. 
Þeir er skola helldo at gera sb-eÍDgleiki gerðo fagran JO 
strengleicssODg vm Naborez. oc kallaðo streDgleikinn 
nafns haDS. 

StreDgleikai (Gbn 18S0) p. 81 — 82. 



Norweg. Vrkimde, aasgesL von Haakr Erlendsson, 
zu Oslo, 28. Jan. 1302. 
OIlTm moDDvm þeim sem þetla bref sía eða beyra 
sendir Bavkr Erlenz etd logmaðr i Oslo Q. G. ok sina. 
ek vil yðr kvnnigt gera. at Botilldr kiærði íirir raer. at 25 
hon ok bondi bennar sa er GvðbraDdr het faefðl mist .VI. 
avra bols i Geirssloðvm. þers er Þorgarðr a Havgvm faðir 
heDuar gaf henni. ellir þvi sem þeir barv vitni firir mer 
Halikell ok Þorðr er hia vorv giofinni ok bansalinv faia 
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yenndi ok Astr er íordíoa Tarife. ok if þvi st þeir ban 
Titni a logþiogi i Oslo Porir langr AmTndi a KleffVm 
BallTardr a Skvtv rvSe. ok Bkvtv gva ainv male til grda. 
al þeir vorr þa i hia ok liejrST. at Gvdbrandr heiinte 
i laDdEkflld af Simvni mage aÍÐTin af fjrr aefndri jorfi. ok 
kiairdi at hann hafði ræot hann. en SiniTn tok eii aina 
ok liop at GTðbrandi ok Tar hann halldin. aagði SimTo at 
faann akyllde fyrr hafa vfagnað af honTm en noGkora 
penninga. eva barv ok vitni a logþingi Aravndi ok t'orfir. 

10 at þar vorv þeir hia ok sa at Asta er Simvn atte ok 
Botilldr logðv þetta mal til logþíngia. ok kom BotiUdr en 
Asta eigi. ok af þviga bomv sein yðr er syot. þa sagSa ek. 
en logrettT menn dœmfiv Sotilldi .VI. avra bol t GerstoKvm. 
Ttan þat geti provat með Bkilrikvm TÍtnum. at Þorgarðr 

15 atte minna i jorðinæ. þa var henni sva inikit dœmt sem 
hann atte i ok allar iandskylldir þær er af hafa gengit. 
siþan Simvn tok af þeim jorðina. nv hTerr sem þelta ryfr 
þa liggr bonvm sUkt viO Betn þeim er ryfí- logmanz orskvrð 
ok þingmanna dóm. ok til sanz vítnÍGbTrðar gaf ek firír 

30 þetta bref mitt innsigli er gort var ok dœmt svnnvdag bín 
nesta firir kyndil mersv a .111. ari rikis mius herra 
Bakonar konvngs hins koronaða. 

riplom. Norv^. I, nr. 93. vgl. Annal. f. Nord. 
Oldkyad. og Hiat. 1847. p. 214-215. 



Norweg. Urknnde, ausgest. von Haakr Erlendsgon, 

zu Bergen, 14. Oclob. tSlO. 

Ollvm monnvœ þeim sem þetta bref sia eða heyra 

sendir Havkr logmaðr q. g. ok sina. Halvarðr bondi a 

IS Stafin ok Arni Jorvunar svn komv firi mik a stefnv i 

konvngsgarði i Biorgvin ok kiærði Aroi at Halvarðr hafði 

vloglega tekít af honvm fiski vatn eitt þat er þeir hofH? 

nockora ^vnd vm kisrt ok Logriu heitir. en HaUvarðr bar 
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þar Awn bref Tar(s) herra konTngsens ok herra Sigvatz a 
Leirhol*m ok fieiri dvgandc naaDna þav er her erv með 
lœst hTor er segia at þeira tual er profat ok dœmt sva 
seœ þav bera siolf vitni. vm þt var þat min orskvi-ðr með 
Bamþykt herra Vna Petrs svnar ok margra annarra dvgandð 6 
manna fjrst at allr sa donir sem dœmðr var af herra 
SigvBti » Leirholvra ok ofirvm dvgandi monDvm eflir hoði 
vars Irarra konvngsens miUim fyr nelhdra manna skal allr 
staada eftir þvi sem han er dœmðr ok þar með skal Aroi 
hrki HtllTarði liara manaðar mati i kost þan er Hallvarðr lO 
faafþi i þersi ferð ok .iij, roanaðar mati i dom rof innan 
þers manaðar er þeir koma heim. nv at sinni ok til sanz 
TÍtnig bvrðar gaf ek ok herra Vni ockor ÍnBÍglÍ lirir þeUa 
bref er gort var i Bioi^in vetrar dag en fysta a .XÍj. ari 
rikis vars virðulex herra H^akonar) Norex konvngs. is 

Diplom. Norv. II, or. 103. 



Cod. AH. 371, 4° (Hauksbók I.) sæc. XIV. in. 
(Jus LANDNÁMABÖK) 
Ævarr het maðr hinn gamli broðir Bryniolfí kom vt 
Í Reyðarfirði ok fbr T|>p vm íiatl. honvm gaf BryDÍolfr 
SkriðTdal allan firir ofan Gilsá. hann bio a Arnalizstoðvm. 
KBnSr bet maðr er feck Asvarar Herioirfldottvr broðordottvr 
Bryniolfo ok stiTfdottvr. henni lyigðv beiman oU lond millim n 
Gilsár ok Eyvinðar ár. þav bioggv a Ketils stuðvm. þeirra 
sðU Tar I^orvdliðr holbarki faðir ^orbergs. fíiðvr Hafllott. 
foðvr Poraz skalar. dottir holbarka var Þorvnn er atti 
Þwbiorn tiravtallason. onnvr Astriðr moðir Afibiarnar 
loðinhofða, foð\T Poraríns i Seyðaríirði. foðvr Asbiamar. % 
foðvr Skolskeggfi bins froða ok Ingíleifar moðvr Halli. Toðvr 
Vimt logsogvmanz. Rrafnkell bet meðr Bafní son. bann 
kom Tt aið laDdnama tiðar. bann var hinn fysta vetr i 
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breíBdal en fialt hann aði i Skríðvdal ok aobiaði. þa dreymdi 
hann at maðr kom at boDTm ok bað hann Tppstanda ok 
fara brott eera skiotaz bann vacknaCÍ ok fór abrolt. en er 
bann var Bkamt komin. þa liop ofan llall allt ok var8 

5 vndir goUtr ok griðvogr er bann atli. siþan nam bann 
HrafDkels dal ok bio a Steinroðar stoðvm. hans son var 
Aabiorn faðir Hœlga ok Þorír faðir Rafokels gvia. faSir 
Sveinbiarnar. Vrí vni dinska. Vni en danzki eða hinn 
vborín son Garðaz er fann Island for til Islandz taeð raðí 

10 Haralds konvngs hÍDs harfagra ok ætlaði at leggia vBdir 
8Íg landit. en siþan haltii konvngr heitið at gera hann iarí 
sinn. Vni tok land þar sem nv beitir Voaoss ck bvgaðí 
þar. hann nam ser land ttl eignar fyri evnan Lagarfliol 
allt berað til Vnalœkiar. en er landzmenn vissv ætlan bans. 

ið tokv þeir at yfaz við bann ok villdv eigi seUa bonvm 
kvikfe eðr vistir ok matti hann eigi þar við balldaz. Vni 

for brott ok kora i Alfla fiorð binn syðra 

h\. sög. I (IS43), tab. I. vgl. p. 2U ff. 



-Co«l. AU.-&44, 4" (HaoksbókJl) eæc. XfV. in. Isl. 

AV HEIDREKl KOnVNGI 

Heiðrekr konvngr for i heraað ok kom við Saxland. - 
bann bafðí mikin ber. konvngr af Saxlandi sendi hoavm 

ao menn oc gerðv þeir frið sin imillim ok let konvngr bioða 
heiðreke til veizlv ok þat þa bann. at þeirrl veizlv bað 
Heiðrekr dottor konvngs ok feck hennar með miklv fe ok 
ríki ok víð þat for Heiðrekr heim i riki 'sitt. boii beiddiz 
oft at finna foðor bÍd. bann let þat eHir benne ok for 

2í með henni Anga(D)tyr slivpsvn bennar. ok eitt sin er 
Heiðrekr kom or hemaði. lá hann við Sailand Í etnv lejnL 
bann geck vm nott a land vpp oc kom hann i þa ekeoimy 
er drottni(n)g bans svaf i. ein maðr geck með bonvm. 
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TarSmenD aJIir BTafv. bann sa fagran manD i Bæiog hia 
konr Binni. hann loli std sinn Anganty ok hafþi með ser. 
hann akar or lepp (le^ Hdi) or hari þess manz ok for 
siþaD til skips. Vm morgonin lagdi hano i konvngslœgi 
ok geck þa allt folk moti bonrm ok var hoovm þa bTÍn e 
Teizla. LÍtlv siþarr let hann þing Btelba ok spvrði favat 
menn TÍssi til svDar hans. drotlnÍDg sagði at hann rarð 
braðdarðr. hann bað fylgia ser til leiðis hans. drottnÍDg 
sagði at þat mrndi avka harma hanB. bann kvez edii þat 
birða. Tar þa til leitað ok var þar hvndr sveiiiaðr i dvki. 10 
Heiðrekr kvað eigi svn slnn vel hafa skipaz. let hann nv 
leiða fram sveininn á þingit ok segir þa allan atbvrð Tm 
framferð drottniogar. let konvngr þa leiBa fram þan mann 
er i bvilrnni haíþi rerið. ok var þat þræll einn. Heiðrekr 
sagþí þar skilið við drolluingv ok for heim siþan i riki |6 
sitt. Eitt svmar w Heiðrehr var i hernaði kom hann ■ 
Hvnaland ok beriaði þar. Hvmli magr bans flyði vndan. 
tok Heiðrehr þar berfang mikit ok dottor hans er SÍtka 
het ok for b»n siþan aflr i riki siU ok var þeirra svd 
Loðr. sem fyrr var ritað. ok litlv siþarr sendi hann hana 20 
beim. hann tok enn af Finlandi at berfangi konv þa er eu 
bet Sifka. hon var allra þeiira kvenna friðvzt er menn . 
hoiðv seð. 

AdU Robb. I, lab. IV. vgl. Fas. I, p. 627. 



Cod. AM. 45, fol. (Fríssbók) sæc XIV. in. Isl. 

(Anf. vm HEIHSKRINGLA) 
Her hefr upp konunga bok eftir savgn ara prestz 
iroða oc béir [vrst vm þriþivnga skiptí beirasins. en sið 25 
fra arllrm noregs konungum. 

Kringla betmsins su er mannfoJkit byggvir er miog 
vágskorin. ganga stor barf or rt siaoom ino i íorðina. 
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Er þat kTnnigt at haf gengr af niom snndom afc allt Tt 
tíl Íorsala iBndt. af hafino geagr tangr hafs botn til 
laadaorðrs. er heitir srarta faaf. sa skilr beims þn)t;i)Tniiga, 
heitir tyr eustan asia. en ffr Teslan kalla STatir evropa. 

& enn sumir eaea. Enn norðan af svarta bafi gengr STiSioþ 
en mikla eða hin kallda. STÍflÍoþ hina nifklo kalla eumir 
menn eigi minni. enn serklaod hit mikla. samir iafna 
henni tíB bla land tiit mikla. binn neyrðri hltilr STÍSioþar 
liggr obfgBr af frostí oc kvtþa. sem hinn sfðri lutr 

10 blalandz er auBr af solar hita. 

Ant RasB. I, tab. V. vrL obcii p. 37, 6 ff. 



Cod. reg. HaTn. 1005, fol. (Flaleyjarbók) sæc. XIV. ex. 
(1387—1395) Isl. 

HER HEFR eRÆ:<LeN»IN(iHA þAÁTT. CAPITULUM 

Þat er nu þessu nœst at biarne heriulftson kom Ttan 
af grænlande afund æireks iarls. oc tok iarl við bonum 
Tel. sagðe biarne fra ferdum eínum er bann balðe lond 
set. oc þotti monnum bann Terit hafa vforuitia er hann 

jg halðe ekki at segia af þeim londum oc fek hann af þrí 
nokkut amæli. biarnne gerðizst birdmadr iarls. oc for Tt 
til grenlandz Tm sTmarit eHÍr. Tar nu mikil vmrœda vm 
landa lœitan. leifr son œireks rauða ór brattahlijd for 
afund biarna beriuirssonar oc kejfte skip at honiim oc red 

20 til haseta sua at þeir voru halfr liorde tðgr mauna saman. 
leÍGr bad sinii {édar œirec. at bann niunde eiin fyr Tera 
fiðrinne. Œirekr talðJzst belldr undan. kuelzst þá vera 
bnigin j alldr oc kuelzst minna mega við uose aullu en 
var. leifr quedr bann enn mundu mestri <c beitl styra af 

25 þeim frfndura oc þella let œirekr eltir Letfi oc ridr 
heiman. þa er þeir eru at þuí bunir oc var þa skamt at 
fara tÍI skipStns .... Anl Americ. tab. 1. 
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Cod. acad. Havn. Add. 20, fol. sæc. XV. (1400—1450) íd. 

(iui HARÐAR SAGA) 
. . . Valbrandr het madr er bio a breiibboÍMad j rejkiadal 
inuBi nyriha. han var son uaiþiofB hina gamla. hans bod 
uar torfi rikr madr «c (Vægr oc niiðc hardudigr. þar oe 
upp sa madr er sigurdr bet. gunnbilldr beX modir hans. 
hau uar skylldr torfua oc uar kalladr torfa fostri efhiiigr 5 
madr var hann oc uel gerr at ser um marga hlulJ. Sigaf 
het cona. hun uar syslir torfa. huu hio a Signyiar st&dum. 
þat er skamt fra breida bolsUd hun uar eckia bun uar 
skórungr oc ska|)stor. giimur het son henoar ær þar ox 
med henn! upp. hann uar efniligr madr. þar ox upp med 10 
henni grímr en litli fostri beDnar oc uar gilldr madr flrír 
ser. Kolr kiallacs son bio at sundi j sydra reykia dal. 
Þorualldr bet madr er hio at uatzhorni j skoradal ætlstor 
madr oc á marga frændr. Þorgrima het cona. hua uar 
eckia oc bio j buammi j Ekorra dat hun uar audig oc æigi l& 
uid alþydu. skap eindridi het son hennar mikill madr 
oc efniligr. 

Isl. Bfig. II (1817), tab. II. ygi. p. 476—477. 



Cod. Hohn. 3, fol. sæc. XV. ex. (1450—1500) Isl. 
UM ÓSVALD OK HRAFN HANS 
. . . Þa sem sa dagr kom. at hann (ósvaldr) alle at 
krynazt til konungs oc smyria bann efter veniu med krisma. 
þa eller gudz tilskickan fanzt hven^i krismi at smyria 2 
bann med. W mæUte Ausvalldus. siait nu goder viner at 
drottenn gud minn birtter nu fyrer ollum. at ek er 
overdogr til sliks. þa þogdu aller. þvi at þeir þóttuzt ecki 
vitba tiTat þeir skjUdu til giora eda hvat gudz vile mundí 
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Tera umm þetta. Enn i þessu kom einn hnta fliugande 
Ðfan af hímnum ok hafde einn budli fliUann af krísma er 
sancUe Petr hafde sialfr vigL þenaan hudkenn hafde hann 
i nefenu a sier ok Tar giordr af skiru guUe. En a 
6 balsenum a hrafbeÐum var bengt eitt bref ok ina siglat 
med einDum gnlligum crosse. þesgi farafon kuane ok at 
tfaala latbinu ok mællte; Sie bierna krísmann þann er )Her 
eigit at smyria OsTalIdum med. hann faefur (— hefi) ek 
flutt ofan af himne. Sidan tbaka þeir brefit ok lesa. stod 
10 þar inne eins ok fyr seiger. at sancte Petrtis hafde bæde 
Tigt krismann ok blezat hann. ok þesri hrafn var efler a 
alltiafbt i paElacJo OsTalldz koouDgs. 

Aniu]. f. Dord. Oldk. og Hist. 1854, p. 2ft— 26. 
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1. Ðie m obigm Textai vorkomntenden Yerse sind 
etUweder in Fornyrðalag oder Ljóðaliáttr oder in Drólt- 
kvæði oder m Riinhenda abgefasst: in beidm leízíeren siná 
die Baibzeilm durch \ getrennt. 

Die Yerse fje durch Áilitteration, sei et mit oder ohne 
Silbatreim, zu einem metrischen GaTusen verbundene Wort- 
reihen) sind m Fornyrðalag viertakíig (in Ljóðaháttr foígt 
dem vierK^ligen ein ^eitakliger), tíento in Rúnheada, sedts- 
taklig 1» ÐróllkTæði; s. B.: 

F: 24, 8: Fafnis | bjarU J við funa | steikir 

Lj: 21, 13—14: Þokk mun | grata |[ þurrum | tarum 

Baldrs | bal | farar 
Bh: 148, 31: Elr Svaru | skæ || SigU^ggr ] vi8 hræ 

Dr: 148. 13: 

I I I I I I 

Koma skal ek | vist at | vitja || viggs | doglÍDga | þnggja 

odtr 96, 7: undc | lata þat | ýtar | eigi | smatt er | maltit 

AJkn Venm gmtínsam ist die iUilleration; z. B.: 

F: 45, 14: víigr | vindlauss Q of viða | skyldi 
Lj: t, 9—10: ranna | þeirra | er ek rept | vila 

mins veit ek | niest | niagar 
Rh: 149, 2: konungmanna j kon | hann er Kvarans | son 
Dr: 164, 21: 

oss gékk I mætr á [ móti | mótrunnr j i dyn | spjöta 
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EigauMmlicA dm in Drótllivælii geHáiteten ití die 
Aswnanz, die kalbe in der ertten, die gtmxe in der zweilen 
Hálfte, X. B.: 

160, 16: alÍD var rýgr at rógi | ruDDr olli þvf gunnar 
160, 2&: Hriatar börvi glæstar \ haukiHiii á núk lauba 

In RÚDhenda reifoen die SdUustsilben der ertíen mit 
der sneeiten Yershdlfte, mannlich oder weibtídi ; s. B.: 
149, 3: mUQ8 gramr tí8 mlk, | renr hann gj6Di sik, 
149, 4: þess maa grepp Tara | gullhríng epara. 

oder: 
104, 22: Tii ek eigi goð geyja | grey þikkir raér Freyja 

Strenge Regelmisti^ceit in ien genamiíen Bexielmngen 
lumáit eigentlick nur im Dróttkræði [otmoM m Bragi't 
Yenen (40, ö — 9) éie Íialhe Mtonanx m aUen vier, die 
ganse im drillen feHU] , um to grössere Freiheit, rHídcsidalith 
der AUitteraíion teie der Zákl der Takte, bei den ín Forn- 
yrðalag gedichttíen. Dat fnglingatal des Þjóðóirr or Hvmi 
(p. 45 . . • 74) t'sí, v>ie das Hákonarmál des Sturla ÞórS- 
arsÐD, t'n einem gekúrxlen, dreitakligen Fornyrðalag ge~ 
didUel; t'n beiden findm srch viele viertaktige Vene. 

Srwdhnmg verdieta noch, dass wie hei den dratimavUur 
md (Iraugavisur geaðhíilich (z. B. Njáls saga k. 79, 
Heimskr. IX, k. 83 u. S4, vgl. Svarrdœla saga k. 19 vnd 
k. 22, Njale saga k. 126), w <it«A bei den in Ðraumr 
I*orBteins (p. 185) vorkommenden die zweite Eálfte des 
leízlen Verses der Strophe wiederhob wird; eigeníhúmlich 
aber sihiint diesen die Fert&etamg oder ckr Uebergang m 
Prosa su sein, wenn man nickl, worauf mich H. Guðhr. 
Vigfússon verweisl, et'ne Stelie tn Saga Gisla Súrssonar 
(NO. VUI.) p. 15, Z. 19. hierher ziehen wiU: 
H«;r undr mikit! heyr iirlygi 
heyr mál mikitl beyr manns baka, 
eios eðr fleiri! 
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2. Die obigett Strophen sind eniioeáer Brwittitkt 
grihserer GeMthU oder sosmumte Lausarisur, 

Vie Strophett auf p. 1 und p. 17,2 siná die 24. vnd 
12. t'n GnmnisinJil, iie íMeÍ aitf p. 24 die 32- nnd 33. fn 
Fáfbismál, awei' Gedichten aas der sogenannten Sæmundar- 
Edda; die Hbrigen auf p. 16, 17, i, 21 und 29 aia ver- 
lorenm dknlithen Gedichten. — Ausein^ Gedichte Bragi des 
Ákm die Strophe auf p. 46. — Ynglinga saga mhdU 
gusser dm Sírophen des Ynglmgatal des Þjóðólfr or Hvini, 
daa ihre Grundlage Uldet, isvei ous dem Háleygjalal des 
Eyvindr gkáldaspiiJir , p. 42 m. 53. — Ðar Anfang der 
sogenanníen alten Bjarkamál (vgl. Herders.: ,Tag hricAt 
an! es krákí der Haiat' u.s.wi.) auf p. 87. — Aus Sig- 
hvats grosser Uppreislar - drápa findet sich eine Reihe 
Strophen p. 90 — 98," eine Strophe aua einan Gedichle des 
Hofgarda-EefraufKönig Ol/tfp.^5 — 96. — In Gunn- 
laugis saga tBerden aus iem Gedichte Gunnlaugs mif den 
englisehen Kðnig Aðalráfir p. 146, aus einem andem .des~ 
seUien Dichters auf den íríscften Jarl Sigtrygg p. 148 und 
149 die Kehrzeilen angefilhrt. 

Lausavisur , toie man die bei einer bestimmíen Gelegen- 
heit von den belreffenden Personen ans dem Slegreif gedichr- 
teten Strophen nennt, finden sich im Buthe, sámmílich in 
Dréttkvæði verfasst und meisl durch die einfiArenden Worte: 
þá kvað . . . kenntlich, vonsugsweise in Gunnlaugs saga, 
BuAr«re m ÓlaFs sa^ (Hkr): p. 86, 88, S9; zwei t'n 
Halifreðar saga: p. 167 und 108. 

3. Ðie bei weitem meitíen der corkommenden Strophen 
gehðren der ^aidisehen Poesie an. Sie unterídteidet si'<A 
vm der Eaifarhheií wie man sie a» den Gediduen der so- 
genanntat Sæmundar - Edda kmnen lenti, vorzugsfeeise 
einmal durt^ die obwehl keineswegs bloss tcillkúrliche oder 
bloss durch den Yersbau bedingte Trennvng der : 
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g^iJrenám Worte, lodmn áimA die Umtdirmbitngm. WdA- 
rend Hber leítíere das Glossar Auskmft giébt, rind naeK- 
lUJuM idmmtUcht Strofhen , mit leenigen iumaAmen, in der 
^ Pnua úbliíAen Wortfolge mitgeiheiU. 



TNGLINGA SAGA 

p. 40;* GeQoD glfið dró frk Gylfa (binnm) djðprfiðule öfila 
[aulta Danmaiiar*, s¥á at rank arreRnirtkinim; 
jtn báni Ijögur Míat ok átta ennituugl, þar 
er (þeir) géngu fjTÍr [viðri valröf Tineyjar'. 
* Sn. EddB AM: I, 3!. 1 — Sslnnd 2 ■= Sœlmidi 

p. 42: {Ása niðr' gat TÍð [járDríðju* [skatlfœri þanii 
(er) slgald blceðr', þá er þau, [skatna Tinr' ok 
Skaði , metrr bygðu i Hannheimuai. Ok [6ndr- 
dís sæTarbeinB* gal ríð OðDÍ sonu marga. 
1 V Njörði 3 — SkaBi 3 = ScemÍDg 

p. 45, 1: Feigðar-orð, er at Fjðlni kom, varð framgengt 
þar er Fréði bjá: ok {Tindlauss vágr' skyldi 
of Tiða [Svigðis-geira siklÍDg*. 
t =. mjöSr I — fjðlni 

p. 45, 2: En [Dumís niðja dagskjaTT BaWörðuSr' vélti 
STegðÍ, þá er [binn stórgeði dulsa-konr* bljóp 
i slein ept dvergi ok [þeirra Sðkmímis jötun- 
bygðr salbjarlr' gein vi8 [jöfri*. 
1 -• dveifT 2 — Svegðii 3 — BteinD 4 = Svefti 

p. 46: En [Titta-vættri kom Vanlanda á [Vilja -bróður' 

vit*, ok [tröllkund Grímhildr* skyldi of troða 

[liðs Ijóna baga* ok [menglötuðr sá er mara 

kvaldi' brann á Skútu beði. 

1—Huld !«Óam3 3— ValhÖH 4<=>VaDlanda 5:3>VanIaDdi 
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p. 47, 1: Ok [seevar niðr' knáttí STelgja [Visburs vilja 

byrSi', þá er [setrTeijendr' Altn [meinþjóf 

tnarkar* á sinn rsður, ok [glóOa gannr* beit, 

glfmjandi, allTald [i arinkjöli.^ 

1 ■» eldi 1 — Visburs Uk .^ VÍBbnr 3 >» Glsl ok Öndnrr 

4 ii dd 6 ^ i húsi, inai 



p. 47, 2: Hilt var fjrr, al [sverðbcrendr' (meB) sfnum 
drótlni niðu fold ok (at) landherr bar drermg 
vápn á Ursvánan Dómalda, þá (er) Svja kind, 
árgjSm, of fióa skytdi [Jóta dólgi*. 
1 => Svlar 2 » Dómsldti 



18, 1 : Ok opt haf^a ek of-fregit rróBa menn þess, of 
[Tngra farær, (ok) hvar Dómarr of borinn vœri 
á [Hélfs dyDJanda bana.^ Nú veit ek þat, at 
[FjðlnÍB niðr^, verkbitinn, brann viH Fp'i. 

l = D6mars 2 = eldi 3 = Dómarr 



- p. 48, 2: KreS'k-at ek dul, nema (at) [Glitnis Gná' beflr 
Dyggva brær at gamiii, þviat [lllfs ok Narfa 
jódis' skyldi kjósa konungmann, ok (at) [Loka 
mær' hefir of-leikinn [YDgra-þjóðar-allTald^ 
1 — Hel 2 = Ðygfva 



Frá ek, at Dagr IVægðar^rúss skfldioffara (eptir) 
dauða-orði, þá er [valleins spakirðmuðr* kom 
tíl VörTa, at befba spðrs. Ok Tisa-ferð bar á 
austrvega þat orð irá vigi: at [Sleipnis rerðar 
slengju þref' skyldi of geta þaon gram. 
= Dagi 2 = hey^úga 
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p. 50: Þat tel ek undr, er SkjUfsr rki þóttH (vera] al 
ekOpum Agoa-hers; þ^ er [Loga dís', með 
guUmeni hóf at topti gœðing htnn , er við Taur 
skyldi teinja [Signjjar fers svalao faest*. 
1 _ Skjiir 2 _ gilgi idv «t GálgMt kangm toim 

p. 51: Allrekr féll þar er bróður-TÉpn ur9u Eiriki at 

bana; ok (menn) kváðu, [Dags frændr' of drepaz 

með [hnakkmars höfuítfetlum^, Maðr frá-at 

[Freys afspring' bafa áiSr [eykja -górvi' í fólk. 

1 — Alrek ok Bitik 2 = hesU-billiun 3 =- hesla-biUe 

p. 52: Ok [véstalls vórðr', hinn er Álfr of vá, varð (at) 
liggja of veginn ; er [dðglingr', öfundgjani, ranð 
dreyrgan mæki á Yngra. Var-a þat bært, at 
Bcra skyldi of hTelja [valsæfendr Tigs*, þá er 
tveir hroeðr of aibryði, úþurfendr, orðust at 
bfinum. 
t -I Yngvi 3 — A1& 3 _ Tngva ok Alf 

p. 53: En GuSlaugr tamdi við [austrkoRunga ' ofrkapp 
[Sigars grimman jó', er Yngva synir reiddu 
[menglðtuð^ viB meið. Ok [Tii^a-meiðr* nk- 
reiBr drúpir á nesi, þar &t deilir vikr. Þar er 
Slraumeyjames, IJðlkynt um fylkís hrær, meriit 
steini. 
1 E3 JSnindar ok Eirlks 2 •= gélga 3 ^ GaBlaug 4 = gálgi 

p. 54: Jíöruadr, binn er «ndi; of dé, varði lífa of lattr 
í Um&firði, þá er faU>jóslr [hðrva-SIeipnir' 
skyldi of bera [Guðlaugs baaa^ ok [HagfaarBs 
hQðnu leíf^ gékk [hersa-vaJdi* at bálsi. 
1 = gálgi 2 '^ JÖniod 3 = Galgfifutriek 4 = Jðnindi 
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p. 56: Ana-sóU knátti endr of standa ön at Uppsðluni, 
ok [þriUJfi'* skyldi 68ru sínni þi^a jóðs aðal. 
Ok (faann) hTerfði at sér [hinn njórara falut 
sveiðuðs mækis^ er [áttunga ijóðr' liggjandi 
drakk [okreina lögSis odd.' [Hárr aiistrkonungr' 
mátti-at or balda upp [fajarðar mæki^ 
1 iK Ön 2—1 ffomipit»« 

p. 58: Ok [Tfs lofsæll áttungr' 06 or landi (^ir) Tunna 
riki; en [rarra trjónu* rauð á Agli [j6tnns 
eykr', QæniÍDgr, sá er áðan lengi halði . farúna- 
bðrg of-borinn [oF auslmðrk*. En [bœfis 
hjörr, skiðlauss', stóð tíl hjarta (á) [skilfinga 
niÖ'. 
1 = Egill 2 = horn 3 — griðiuigr 4 = i SviþjóSu 5 = Egil 

p. 59: ÓUarr, dnganligr, Téll ^rir Ðana vápnum und ara 
greipar; hergammr spam á Vendti (meB) hræg- 
um fœti þann, [riti borinn'. Frá ek þau Vötts 
ok Fasta verk verða at sógum (fyrir) sœnskri 
þjM, (ok) at [Fróða eylands jarlar' b6ltiu of- 
yeginn [viglramaB'. 
^4 = ÓUar 2 ^ Vðttr ok Faali 3 = (Ktar 



p. 6t, 1: Þat frá ek enn, at vilta-vettr skylði of viða Aðilg 
fjörvi, ok (at) [Freys áttungr', (Jáðgjarn, skyldi 
íalla af drasils bógum , ok (at) [bragnings burs 
hiama cegir^ varð of blandinn við aur, ok (at) 
[Ála dólgr' dáðsæll deyja skytdi at Uppsölnm. 
1 = AHils 2* — AJniB blðB 

p. 61, 2: Veit ek Eysterns líts loktnn en^ folginn á Lof- 
undi, (ok) at (meiin) kváðn Jótska oienn inni 
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breona [Sikliog' meB Svlum, ok (at) [bliðar- 
þangs bit-sátt' rann á [hilmi' i [brandnói*, þá 
er [ttmbrrastr toptar neUtvi^, flotna fullr, 
brann of [fylki'. 

c Ersldn 2 = eldr 3 — EjBleini 4 =. hAsi 5 =- bú* 

Þat stðkk upp, aí [Sfslu kind' helSi of sóat 
Yngvari; ok (at) Eistneskr herr v& at [IjOs- 
bómum bilmi^ [viðlagar bjarta'; ok (at) [aust- 
marr kveðr Gfmis tjóð* at gamni (fjrir) [sœnsk- 
um jöfri \ 
. AðilsyBlo fólk 2 = Yngvari 3 — ai Sldni 1 = tUe 
OiUea bratut 

Ouundr varð und Himinljðllum beptr (með) [36a~ 
akrs-bura harmi', ok [hrisungs heipt' kom 
[Eistra dúlgi^ at hendi of veg; ok sá [Högna 
hrœrs frömuðr* var of horfinn (með) [Foldar 
beinum*. 
- sleÍDÍ, ggóti 3 ~> skriða 3 — Önnndi 4 = Önnndr 

Ok [reyks rðsuðr' trað lugjald f fjðrván á Ræn- 
íogi, þá er [búsþjórr' steig (með) fayrjar leist- 
um i gfignum [goðkonung^. Ok sá [ur5r* þótti 
allií þjóöu (vera) sjaldgætastr með Svium, er 
baun, fyrstr (koouDga) vildi sjálfr of-fara sÍDU 
frœkiiu Qörvi. 
. eldr 2 = Ingjald 3 = Ingjaldr 

Ok [húfgyldir' svalg við vág Iiræ Ólafs fains or ar 
viði ; ok [Fornjóts glóðfjalgr sonr' leysU görvar 
af [Svfa jölH*. Sá [Lofða kyns áttkonr* hvarf 
fyrir löngu fl-á Uppsölum. 
= eldr a — Ólafl 3 => Ólafi 
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p. 71: Ht«t frii þat, at sCkmÍðlendr skyldu sakna Hálf- 
danar. Ok [ballvarps hlifinauma * tók þjófi- 
konung á Þótni ; ok Skœreið i Sklriogssal 
drúpir (nú) of [brynjálfs* bejnum. 
I — dli 2 — HálTdtinB 

p. 72 , 1 : En Eysteinn fAr fyrir ásí til [Byleistis bróður' 
meyjar^. Ok nú liggr [reiks blöBuðr* nnd 
[lagar-beinum* á raðar-broddi, þar er Vððlu 
straumr, elkaldr, kemr at Tsgi bjá [Gautskum 
jðW. 

1 <= Loka 2 -= Heljar (Loka systur) 3 — EfeteÍDD 4 — 
etdDum 5 — Eystnni 

p. 72, 2: Ok [HTeðnings mær' bauð jðfri or heimi til 
[Þriðja' þings, þa er Hálfdan, sá er h Holti 
bjú, halði of notit norna doms. Ok [BÍgr- 
bafendr' iUu siðan [buðlung* á Borrói. 
t — Hd 2 •^ ÓíÍQS 3 = Sviai 4 = HálfdsD 

p. 73: Guðrððr binn göfugláti, sá er (fyrir) löngu var, 
var beittr (með) lómi ok [heiptrækt hðfuð* 
dró at bilmi tumráð at Alum [stilli'. Ok hÍDD 
lömgeði Ásu [Jirr* bar launsigr af (jðni*; ok 
|buðlungr* var of slunginn á StiOusnnds fomum 
beði. 
1 •r= AsB 2 — GuBrQSi 3 '^ skósvdna 4 = GuSifiBr 

p. 74, 1: Ok [Þrós þróUar niðkTÍsl' haíði of þróaz i 
Noregi. Ólafr réð forðum með ofsa viðri grund 
af Vestmari. Unz fótTcrkr skyldi of-viða [Tig- 
miðlung* Tið foldar þröm. Nu liggr [gunn- 
djarfr herkonungr^, auainn (með) haugi, á 
Geirstððum. 
1 — ViiglÍDgia kU 2 — Ólaf 3 =■ Ólafr 
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p. 74, 2: Þat kenniiiafii veit ek bazt, svi at konungr eigi 
and blám bitnoi, er Rögnraldr, reíSarstjórÍ, 
er of heitinn Heiðum-háiT. 



ÓLiFS SAGA HINS HELGA (HKJR) 

p. 84: Brennum óll lóad þau er vér linnum Ijr ÍDnan 
Inney; herr tegaz verja berbjörg fyrir gram 
meö hjórvi. [ís angr' skal (vera) kveykl ( 
klungrí, ef ek má valda; allir Innþrœadr [ba& 
köld kol sinna húsa*. 
I •= eldr 2 = sé iniilireDdir 

p. 8C, 1 : Búumk vil] þröng [it harífa þiogi ' ! Fregni 
(menn) þa( orð:'þegng dótlir [skel-a ifa' fregna 
mik úgtaðan, þótt svinir BÍgrunoar segi ván 
[Heðins kvánar'; verum bragaingi at Irausti 
ausU- [i Ála eli.' 
t « i onosbi 2 w^ ekal aldii 3 m= omsta 

p. 86, S: RAkkr at mikla regni hins barða [randar-garBs' ; 
Verdœla-lið vill herjai við [snjallan visa^. 
Veijum [örvaB allvald', Ölum teitan [sveita- 
má', felliim Þrœndr i [þundar hreggi*; vér 
eggjumk þess. 
1 = ortosln 2 = Ólaf 3 « hraúi 4 — bardaga 

p. S6, 3: Orstiklandil þryngr at miUu [Ála eli'; skálm- 
6ld vex ná; hðldar skyldu eigi lalma skelknir. 
Búumk Tifi 8<^n, er gCngum at geirþingi með 
Oleííi; ea gunnreií)' seggr skyli of forðaz 
slækni-orS. 
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p. 88: [iHDgdjerft' allraldr'l ek mun enn hTiufa um taé 
þér, unz [náit' ððrum skáldnm; nær Tættir 
þú þeirrat Þótt Teitim Grekum hrafni Yaltabi, 
komumk vir braut eSa liggjnm þar; þat vizk 
eigi, [vága viggruðr!' 
I -^ Óla&< 2 ~. Dáit ét (Dáir Þú} 

1>. 8ð: Ek mun þora Terja [þann arm', «r ek hljt í 
standa; vér rjóðum rónd af reiOi; þat er nekkv- 
eð [ekkju-munr*. [Eno ungi gunnbUðr greppr' 
gengr-at k hœl fyr spjútum, þar dt slög riða; 
menn herða mót at moHfi. 
1 E— þi rylking 2 = munr, glcfii fyrii ekkja, konu 
3 -> Haraldr 

p. 90, 1 : Ek Trá t*órð þat siitn herða gurt Tig geirum 
með Oleifi; sókn þreifsk; þar fóru saman góð 
hjörlu. [FramlundaSr Jlgmundar bróðir' vann 
ftolt, bar bátt fbgría-gylta Btðng lyr hjaldr- 
móðum [Hringa-gram'. 
1 =» ÞórSr 2 = RÍD^-riklB koDUUKi, Ólafl 

p. 90, 2: ölaft' hínn digrí fvann felda ðld', [sóknþorinn 

sinjor' gékk fram í brynju sœkja Gflgan sigr. 

En Sviar þeir er nenna auslan með [mildum 

gram^, óðu i bjarta blóðrCst: mart segi tít bert. 

t = feldi ineim 2 -= Ólafr 3 = ólaS 

p. 93: Olmr [erumk' sá barmr [er* [bilmir* haiði afl- 
fáU austan; [si jöfurr^ kreisti gUtli-vaffian 
meðalkafla. Ek frá at [þegnar* váru hálFu 
fleiri , þrf féngu þeir gagn ; þat tældi hvárungi 
[hvötuð hildar'. 
1 = er raér 2 a at 3 » Ólslr 4 =^ búandmeDn 5 — Ólaf 
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p. ð4, 1 : Fold Tar a( dynja Titt und fótum , þ& réS brynj- 
at fólk í bráða bðð; þar var rrífibann mðnRum. 
Hibill Btál^Etr var á Stikla-slað, þ& er [álmS' 
ærir* þusta árliga obn meS bjarta hjálma. 
1 w hecneiui 

p. 94 , 2 : Herki fór fram i miðri fylking þeirra Þrœnda ; 
snarir funduz þar; búendr iðraz nú þess Terks. 

p. 95, 1 : Ek frá minn dróttin géngu mest fram næstan 
sÍDum merkjum; stöng óð (^r gram; þar var 
gnógr Btyrr fyrir. 

p. 95, 2 : [Hykk Táru * grimlikt [geirs lof rœtundum^ (at) If ta 

i [hvassar Ijóns - sjónir^ gimnreirum Oleifi. 

Þrœnskir vtrðar þorðu-at sjá 1 urinrrán augu 

bánum; [hersa dróttinn' þótti œgiligr. 

1 _■ hygg ek al þat vai 2 « hennöaaum 3 — aagv 4 ~ Ólafr 

p. 95, 3: (Olafr) rauð, rönd [með' böndum, dreyrug sverð 
i rekka blóði, þar er gumna-drólt sólli djran 
þjóðkonung. Ok [gramr*, rœkinn at isarnjeiki, 
lét rauð-brúnan björ finnaz [i reikar-túnum 
Innþrœndum^. 
1 — i 2 = Ólarr 3 = i Innþrœoda höRlum 

p. 96, 1: [Stála regndjarfr rímmu askr' bafði einn [gunnar 
gnj^ við [tvá röskva þegna^; [Hárs-bál* gall. 
[Arstrauma dalsleypir' Ljó [draupnis dögg-Frey* 
banahöggvi , en [vann anuao sáran^ ; bann 
rauð járn. 
1 a Gizurr 2 ^ onosta 3 — II mena (95,u) 4 — gverð 
5 M maan (anaaD) 6 = særili aonaa 
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p. 96, 2: Ítar láta þat eigi smátt -undr, er skýlausa rððall 

mátti-at hlfja {skorðu skæ-njÖrðuDguiii '. Drýg 

furða varð á þvi dœgrí, er dagr náði-al rðgrum 

lit*. Ek frá austan atburð konungs-orrostu. 

1 B mSnnum *(totale &onnm/tntlemiti vom 31. jiug. 1090) 



p. 96, 3: [Hildr gramr' fann sjalfr görst, bvé Qölkunoigra 

Finna meginrammir galdrar [barg' fuUstérum 

Þóri, þá er [húna hyrsendir' laust um berðar 

[Hundi* gulli-bÚDu sverði , sliett réð sizt at bíta. 

1 — Ólafr 2 = bui^? 3 = Hri hnndi (96,ii) 



■% 



Scims þollr', er frjr Þóri, dylr saðrar snilli 
hugstúrs Hunds; en (ek) veit þat hciman, hrerr 
sæi fltœrri verk ? En [gunnranna þvergarða 
glyggs þróttr', binn er BÓtti fram, þorði at 
hðggva t gegn [koDUDgmauni ^. 
Hr 8á 2 -> Þórir 3 <^ ÚlaQ 



p. 98, 1 : Húrð auðu er at [Engla slríði ', sízt bérmeDn 
gjörðu konuQg [sjúkaD lífi^; úmjúk hlíf raulsk 
fyr [gram^. [Fólks fytkir* gékk (á) odda fund, 
þar er herr klauf skjMdu; ör öld brá Óla^ 
fjörvi, en Dagr hélt undan. 
1 — Ólafi 2 _ daaðan 3 — Ólaf 4 = Ólafr 

p. 98, 2: Þjóð réð [þeugils' dauða; [ógnar skers meiðar' 
vitu eigi áðr þaun styrk búaDdmanna né hersa, 
er [sárelds viðir^ feldi sóknum slikan gram 
sem dlafr þótti; mörg dfr drótt lá i dreyra. 
1 H OlaSa % n heimeim 
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GUNNUUGS SAGA ORIISTUNGU 

p. 142: BauS ek [mundangs-sterkum maimi' míirk n^ja 

gráséQa ; skaltu góna þat tygjast, ratina-glósp Jir I 

Hantti iðrast allráðs, ef (þú) lælr líða [samlagar 

Itnns kindar* or yðrum [flóða eyOauda' sjóOi. 

1 « b^Ddt 2 -= in5rk 3 -= dds , ^ gulls 



p. 146: Sést allr herr ins ðrva þeng 

guðs; ælt gnnnbráBs grams ok gumna hlftr 
Aðalráði. 

p. 147: Heðairáð er þér, [málma-galdrs HóðÍM at halda 
fyrí mér [hoddum*, bafit ér att við prettum 
[oddrjöð'; mfittu vita hit, at ek héta naðrs- 
tunga (sé ek hér ferí á þr(], þat nafta fékkst 
mér nDgum af oðkkrí. 
1 —m Þóromir 2 -^ féna 3 <» mik 

p. 148: Skal ek vist koma at vilja hjarls dögjinga þriggja 
ak jarla tveggja, heQ ek heitit því [hlutviindum 
TÍggs'; hverf ek aptr, áðr [arfl oddgefnar^ 
stefni mér; auðveilir gefr [rauðan ormabeð 
fyrir ennar'. 
1 — kDDUDguDi ok jörlom 2 — aorn, dauði 3 => gullin arm- 

p. 150 : Segit ér, [oddfeimu stafir ' ! frá jarli þeima ; karl 
er sá, hann hefir littiar hár branna-bárur; 
Eirekr sjálfr, sigrreynir, hefir sénar austr i 
miklu gjálfri [blár^ fleirí, í^rir [unnar-hesti'. 
t i— oddfeima 2 — bláar (bárur) vgl. Olafivn NgD. p. 129. 
3 = skipi siiui 
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. 154: Rœki ek lltt, þó anstan-vindr leiki þéttan (leik) 

tt [anness-andn', lélt veðr er nú þessa viku; 

Bjimsk meir bit orB, at ek eigi verita taliðr 

jafnroskr Hralni ; en [hoddstriðaBdÍ ' biði bæru. 

I -= Bkipi 3 -^ hennafir (Gunnl., ek) 

, 155: Mun-at bljða [báðTörum hjijar fartSmuDdaðar 
þundi' at þ^ðast [bafna-jörð, hörvi drirna'; 
þviat (vér) leikum (^lékum), er (vér) várum 
yngri, [á ^msum andnesjum því landi lausfkjar 
lyngs, álnar gims^. 
1 — mér, vgL Egilii. Lei. : hriBm. 2 = Helyn 3 = með 
Helgu vgl, Egjlit. Lei.: álin 

,156: Hugðumsk (at ek væra) b6ggvinn á armi þér 
[ornis i^dóggvar brúðr'! (ok at) beðr þinn Tæri 
roðínn i mtnu blóði ; [ðlstafQs bagdreyrins 
njóran, lauka lind *, knátti-at endr binda of 
undir, þal getr lik Hrafni. 



p. 157, 1 : EÍngi allr dagr und Ijalla-sal' varð hœgr (Giinn- 
laugi) ormstungu, sizt Helga bin Tagra [réð 
Ðafni Ilrafns kvánar'; [hinti hviti hj&rþeys- 
hðldr, meyjar faðir*, sá litt við minni tungu, 
[Eir ung* var geSn til aura. 
I = hÍiUQÍ 2 " varB kváa HrafUs 3 = Þorsttína 4 =■ Helga 

p. 157, 2: E)k á at lauoa Te(r)s( ISður þtnum, [væn vfn- 
gefn'! ok svá nióður, [flóðhyrs-fold ' nemr flaum 
af skáldi: þviat [bæði^ gjörðu senn und klffift- 
um [borða-biP svá fagra ; hér hafi (mær) [bölds 
ok svarra bagvirki*. 
1 = Helga 2 — Þorsteian ok Júbiði 3 = Hdgu 
4 = akikkjiuia (157, 28)T 



itizecyGOOgle 



316 AKNBBKDHeBN ID HBN TBBSEM 

p. 158, 1: Samir-a okkr, [uUr brimloga'I at gaoga i iH'igð 
am eina fang-ruDu, [ft^ir fólka gágu'I injðk 
mai^ar slíkar góðar konur eni simnan fyri haf, 
[mótrunnr'l sauDfróðr fti ek Sffivar-s6ta. 
1 => Hrafa 

p. 158, 2: [Oi-mdags Eir, bin litfagra', rar gefÍD Hrafni 
til aura; kreða menn þann jafnoka mÍDD 
(ommér) né minna; meðaD Aðalráðr alb'a nýztr 
dvaldi anstan-forar i stála-gnj, þTÍ(at) er men- 
reyrir (— menreyri?) minDÍ málgráðr. 



p. 159, 1 : Nú em ek búinn (at) ganga út á [allTangs ejri' 
gert með teguum hjörfi, guð unui [greppi* 
faapps! skal (ek) kljúfa i (vau [Jokka-linakk 
Helgu Ijúfsvelgs^ vinn ek (til) loks með Ijósum 
mœki haus lausan frá ból. 
1 — Öiaiir-hólm 2 = mér 3 » höfuB Hiafas 

p. 159, 2: Veit-at greppr, bvárr greppa hljtr fagna gagn- 
sælli, bér er bensigðum brugðit, egg er búin 
i l^gi \ [(hon) þorna-spöng ein (bæði) UDg 
mær ok ekkja' man þat, þegns bugrekki, fi^gna 
at þingi, þóat vit særtmst. 



p. 160, 1 : Rýgr var alin [lira biirnum' at rógi, [gunnar 
runnr^ olli því, var ek óðgjarn at eiga auðs- 
lág;* nii er síðan litil þörf at lita til [lands 
svanmEerar læsigunnar^, (meno) baiiga mér 
BVÖrt augu **. 

• Sn. Edda (AM.) I, p 410. 

1 E_ nöDnum 2 •= loalir 3 = Helga ** vgL EgiUt. 
Lts.: lcaigUDnr 
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p. 160, 2: [Haukfrán(n) brána brámáni hðrvi {;læsUr lauka 
brims Hristar' skeio á mik af Ijiteuni bimni; 
en sá [gullmens - [riðar h?arma-luDgls' geisli 
sjslar siðan óþurft [hrÍnga-Hlinar' 'ok mfna.* 

* Konnak» eaga (AH.) p. 14. 

1 ^ anga Helga 2 = Heigu angn 3 = Helgn 



: Gunnlaugr — áflr (hann) næði Hrafni — hló8 [G6ndl- 
ar-þeys' hugreirum öleifi ok Grinii me9 hj5r 
þuonum; hann varð bani þriggja hvatra maona, 
[hugmóðr ullr undviggs*, drÍlinD blóði, réS 
Jta-falli. 

= i bardaga 2 — Gniiiitangr 



p. 164: Hrafh, mælr mótrunnr, hjörva-brið gjörfandi gékk 
framlíga Jafnan oss h móti i spjóta-dyn; hér 
varð i morgin um Gunnlaugi niQrg málmflaiig, 
hergerðandí á börðu Dinga-nesi. 

p. 1 65, I : Vissa ek HrafD höggva mik (með) [hjaltu^uBum 
brynju hrjnGski', en bvöss e^ kom Hrafni i 
[eggi; Gunnar(r) klauf núna Gunnlaugs bÖfuB 
(með) gunnspjóti, þá er hræskæri ari hlaut fen 
hlfr(r)a henja. 
1 .= sveiti 

p. 165, 2i Sverð (er) roðit, en sverða sverðrögnir mik gerðí, 
randgálkn váru reynd i röndum ffrir handan 
ver; hygg ek blóðug blóðgögl i blóði stóðn of 
skör , sárfíkinn sárganunr blaut en(D} (at) 
þramma á sára. 
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p. 166: Lagfla ek at anni mér pins-tróflu •ndaBa mina 
onns armgóða', guð brá leyCOfirBr líG; . .. þó 
er beifienduiD miklu þungara (at) biOa bliks. 
1 =r Hdgn 

HALLFREÐáR saga 

p. 167: Hreggblásnum ási hnauð við hjarta mér ok síðu, 
irall hefir rarla tekit yðr svá at ððru; marr 
hnauð minum kaerri , ek er (= em) látino 
tnjök Tátr; úrþægin (— úrlivegin) aldan muna 
eira sinu skaldi (= skáldi).* 

• vgL ftns. ni, p. 27 (Xn, p. 671. 

p. 168: [Fjðlerrín sprund hördúks' mun þerra mjölf 
hvilrí bendi um mjúka hrá; fljóS gat fremdar 
<b8í: ef [meiðar morðveggs* ekulu leggja mik 
dauðan út um borð, ek var ungu fijóði á5r at 
sútum *. 

* vgL FmB. m, p. 27 (XII, p. 67). 

1 = Koiauoa 8: Fms. III, ind. 2 '- meDn 

DRAUHR ÞORSTEINS 

p. ISSi, 1 : Æfliibildr befir wrpit ukB læfi allsk&rpu œgis- 
betni rrrir*[heinar hurflar herSundnm': Gerðr 
stendr gumnum fyrir gamni meS bmgSnu sverði. 
Eykvæn Héðins þeyjar vill ei(gi) enn með 
Öllu .... 
1 B [DÖiinum 

p. ISS, 2: Dómspakr Imun («Mtt: unni ier Bát.) guð binn 
er raJcti lög gékk fram at dóms dóini . . . das 
Vebrige uttverstdnMiA. 
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p. 1 85, 3 : Fjfirnis flugvörna , bvQsB hjálmaguOr, sitr íakund 
yGr höggnum visa at jálnii megiuunda .... 
doí Vebrige unverstdnÆch. 



1.260: Hart of kraftfir skíldir hðiðu gang, Hildr óx 
TÍS þal , en gamlir gunnþings eámhringar 
sprungu.* 
• Hkr. VII, 12, I. 
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